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»V TAGESSCHAU 


Westen demonstriert Einigkeit 
!sms Über Sicherheit und Wirtschaft 

^Polnisches ZKl Kurbelt IMoskuu Zdm-Pimkte-Eiidaning in Wüliamsbuig / Reagan lobt Kohls Vermittlung 


DER KOMMENTAR 


Harte Linie 
bekräftigt 

dpa/A2?/AP, Wazsäwn 

pobilsche PartnfQfaruQg er- 
hoiit sich von dem bevorstehenden 
Pesüch des Papstes neue Impulse 
''•w' die Verständiguxig 

die innere Ruhe im Lande. 
Zu. Jeh hat sie auf der gest^ 
ai“ nmengetretenen Staung des 
' -Ucoxnitees in Warschau- ihre 
, Li n ie gegenüber den JF^- 
i So23alismus** bekräftigt In 
.«m l'tefisrat des ZKrSekretars Jc^ 
aef C^rek wird der Verlauf des 
Papst-Besuches als Prüfstein für 
gute Beaiehungen zwischen Kirche 
und Staat bezeichnet Csrrek versi- 
cherte, dafi die katholiseme Kirche 
an Jumstruktxven Beziehungen“ 
zum Staat interesümt Dieser 
Haltung widmspricbai jedoch 
Versuche, religiöse Feiern für anti- 
staatliche Tätidkmten auszunut- 
zen. seiner Rede fid auf^ mit 
Nachdruck er sich auf die 
BjolS^üpac. des neunten Partüta- 
?«.ve^l981 und die damals dnge- 
.-'ten Reformen beti^ Czyrek 
^A'urdigte“ schHeBlieh ausdzück- 
Ich die „vielschichtige Rolle der 
Armee“. Nach Anmcht wesQiäier 
Beobachter wies Cayrek damit die 
aus den Reihen der Partei laut ge- 
wesene Kritik an der Iditarisie- 
ru^ des Regimes zurück. Seite 6 


die Rüstung 
weiter an? 

rtr/klL Moskan 
Die SovQetunion hat die feste 
Arbeitszeitregäung für die mei- 
sten Zivilutgestdlteii im Verteidi- 
gungsbereien abgeschafft und ein 
System eingeftihrt bei dem für die- 
se BeschSfagien Überstunden an- 
geordnet werden können. Dies be- 
richtete gestmn die Anneezmtung 
„Krasnafe Swesda“ (Roter Stern). 
Nach Ansicht von Beobachtern 
konnte es sich bei diese* Maßnah- 
me um änen ersten Scdiritt zur 
Verwizklichung der Drohung Mos- 
kaus handeln, auf die - geplante - 
NATO-NachrOstung zu antworten. 
Der „nicht genormte Arbeitstag“ 
wv wfihiezm des Zweiten 
krieges in der Sovdehmon üblich, 
wurde jedoch in Friedenszeiten 
nur selten in Elraft geset^ Das 
neue System kozmte dem Ziä die- 
nen, die Produktion der Rüstung 
industiie zu eÄShmi. Aus dem Zm- 
tungsbeiieht geht hervor, dafi der 
„niät genormte Arbeitstag“ für 
die Belegschaft von Mnitarstütz- 
punkten, Fabriken und höheren 
Lehranstalten gelten soR Ohne 
Angabe von Gründen für diese 
Türrt^>>M«4nrig hieß es in dem Arti- 
kel, die zuständigen Gewerkschaf- 
ten hatten der Einführung des neu- 
en Systems zugestimmt das nun 
auf Dauer in Km sei 


'ZITAT DES TAGES WIRTSCHAFT 

Benzinpreis sinkt 





? aufhör^ daß 
u. Rentner alle Jahre 
wi(*'*er verunsichert 
Weiden. Deshalb legen 
wir großen Wert auf ei- 
ne Grundsatzentschei- 
dung, die die Entwick- 
lung der Renten langfri- 
stig sichert 

WoUgang MlacJintek, P DP-FT akttont- 
vorsltzender in einem WELT-Inter- 
view(' titeS) 

FOTO: ASV OARCHINGES 


'^^eue Partei in Pden 

JGG. Bonn 
Als dritte im Untergrund arbei- 
"tende politische Organisation hat 
sich in Polen neben der „Solidari- 
tä*“ uni dem „Komitee für gesdl- 
I. ‘'-^politische Selbstve^teidi- 
<OS) eine Gruppe konstitu- 
iert, Ü.W «ich als „Freiheit Gerech- 
tigkeit t jveranität“ (W5N) be- 
zeichnet. Isach ihrer jetzt veröffent- 
lich ten „DoUtischen Deklaration“ 
\ ' *.;mt a V sich als christliche Far- 
1 ‘"Jm der mdition der „Sozialisti- 
Ainen Partei Polens“ ( PPS), die aber 
auch an dir Zdeox der „Solidarität“ 
und des auigelösten „Komitees für 
die Verteiulgung der Arbeiter“ 
(KOR) anknüpft. In ihrer Dtidara- 
•.»n tritt df“ WSN für freie Wahlen 
^ .-•ir für - ! freie Marktwirtschaft 

: U-'« b(. mt die Freundschaft zu 
„«n Nachbarn Potens, darunter aus- 
drücklich zu den Deutschen und 
sieht den künftigen Platz Polens in 
eineir „fTrienuxidoffenenEuropa“. 

vtd aus Ostberiin“ 

dpa/DW. Hambu 2 g/B(M 
enminister Friedrich 
ki .,1 lerr i befürchtet, daß bei 
dei -•ru’;, _ien I^monstrationen 
’*ci. tionierungvonameri- 
. R h. ttelstxeckenwaffen im 

Hfc. «utsche oder amerikaiü- 

sche Mihtäreinrichtungen angegrif- 
fen werden. Wie er in einem Inter- 
view dr ' trierten „Bunte“ dazu 
sagte, . . I die Vorbereitungen 
für die ütm istratunen „maßgeb- 
lich von ’tom.'nunistisch beeinfluß- 
ten Gnr,-pen“ getroffen« die im In- 
teresse Mosk US handelten und da- 
für Geld fus .er „DDR“ bekämen. 


Bm. 

Nach dxm Benmpreisschübmi in 
denvergangenenWochenuminsge- 
sanft rund 10 Pfennigje Liter, bah- 
nen imRuhzgebietdieBenzinpieise 
wieder abzufallen. Große Marken- 
gesdWiaften - wie etwa Aral - 
habra je nach Standort ihre Prmse 
um gi-nen Pfennig mxückgenom- 
men. 


Rekord bei Kfe-Handel 

dpa/VWD, Ftejsborf 

Em Rekoide^bnis zeidinet sich 
beim Handel mit gebrauchten 
Kraftfahrzeugen für dieses Jahr abi 
Wie das Kraftfahrzeugbundesamt 
in FlensbuTg gestern beichtete, 
wurden von Januar bis April 1983 
bereits fast 2,1 Idlionen Kraftfahr- 
zeuge-darunter 1,86 MiHionen Pkw 
— auf andere Halter überschrid^en. 
Allein im April wurden dabei 
567 000 Kraftfrüirzeu^ umgemel- 
det Damit stiegen die Besitzum- 
schieibungen im ersten Jahresdrit- 
td um insgesamt drei Prozent ge- 
genüber dem Voijahreszeitraum. 

Positiver Warenverkehr 

rtridpa, Wiesbaden 

Die Warenlieferungai. aus d» 
Bundesrepublik Deutschland in die 
„DDR“ sind in den ersten Monaten 
dieses Jahres kräftig ges&gmi, 
während umgekehrt die Bezüge aus 
der „DDR“ sich verringert haben. 
Wie das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden dazu ^stem mitttilte, 
stiegen im Ai»fl die Lieferuxigen um 
1 6 Prozent Dagegen fielen die Bezü- 
ge um zwei Prozent gegenüber dem 
vorjabresmonat zurück. Insgesamt 
wurden im ersten Jahresdrittm 1983 
mit Waren im Wert von 2,6 MUliar- 
den Marie 33 Prozent mehr in die 
„DDR“ exportiert alsin dm*ent5pre- 
chäu^ Voriahresperiode. Die Be- 
züge verringerten sich dabeium vier 
Prozent auf 2,1 Milliarden Mark. 

Aktien leichter 

DW. Frankfkirt 

Der Aktienmarkt notierte noch- 
mals leichter, WELT-Aktienindex 
133,6 (13ä,0). Der Rentenmarkt 
schwächte sich weiter ab. DoUar- 
AGttelkuxs 2,5190 (2,5175) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 437,50 (am 
Mon^ war in London Feiertag, 
deshalb wurde kein Fixing fest^ 
stellt). 

WETTER 

Gelegentlich Schauer 

DW. Essen 

Im Südosten heiter und trocken. 
Zn den übrigen (^bieten wechsdnd 
bewölkt mit * gdegentiieben 
schauerartigen Regfflfällen. Tages- 
temperaturen zwischen 21 und 25 
Grad, ln der Nacht 13 bis 8 Grrad. 
Allgemein mäßiger Wind aus Süd 
büSudwest 
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kieJDW. WniiamsboigfParis 
Die Staats- und Regierungschefs 
der sieben wichtigsten welchen 
Industrianationen haben zum Ab- 
schluß des Weltwiitschaftsgipfals 
in VüHiamsburg zwar eine gemein- 
same „Erklärung zur wirtschaftli- 
chen Gesundung“ verabschiedet, 
doch stehen in der Beurteilung des 
Treffens für die misten BetäUg- 
ten (Üe Sich» btitsfragen und da- 
mit das von den Staats- und Regie- 
rungschefs verabschiedete Abrü- 
stungspapim* im Vordergrund. 

' Iq - gphr>- PiiTi]rt»- 1grlr1nTimg 

zur Wirtschaft mnigten rieb die Re- 
präsentanten der USA Großbri- 
tanniens, Frankreichs, Italiens, Ka- 
waHaft, Japans und der Bundesre- 
publik Deutsdiland sowie der Frä- 
tident der Tcn-nrnTTiTitiegiftn auf die 

7.naaga^ in rian ImmmAnrian Z/fnna- 

ten Maßnahmen zur Stützung des 
Tmrtschaftsau&chwungs in der 
westlichen Wdt zu ergreifen, zur 
Umkehrung der Inflation und zum 
Abbau der Aibeitslosi^eit 
Die Staats- und Reäerungschefa 

ainigten eirh daraii^ aina „angft- 

messene“ Geld- und Haushaltspo- 


liük zu verfolgen, die eine geringe- 
re Znflationsrate, niedrige Zinsen, 
mehr produktive Investition und 
erhöhte Besehlftigungschancen 
zur habe. Der beim Gipfel in 
Versail& im vergangenen Jahr be- 
gonnene Konsuliationsprozeß soll 
verstärkt weit^ um die Konver- 
genz der Leistungen und der 

SEITE 2: 

fefolg Ist cdlM 
SEITE 5: 

W^tero tolMge 

Volkswirtschaften sowie ^ina grö- 
ßere Wechselkursstabüität zu fSr^ 
dem. Die FSnangm inistar werden 
aufgefordert, msammar) mit dem 
Ixiteznationalen Währungsfonds 
die Bedingungen für eine Veibes- 
smrung des Weltwahrungssystems 
zu erinmden — vor nii^ auf 
Wunsch der Franzosen - „dabei 
auch zu prüfen, welche Rolle «ma 
internationale Währungskonferenz 
auf hoher Ebene zu gegebener Zeit 
spielen könnte“. 

Der amerikanische Außenmini- 


SPD stellt vier Fr^en an Kohl 

Pairteirat diskutiert die sicheiiieitspolitiscbe Eridäning von WUlianisbiirg 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogd hat die Sozialdemokraten 
gestern eindrin^ch davor ge- 
warnt, auf dem außerordentliche 
Parteiteg Anfang Novmnber die 
Bündnisfrage zu stellen. Vogel 
sprach auf der Sitzung des SI^ 
Parteirates in Bozm. Die TTaifamg 
der SPD zu einer eventuellen 
Nachrüstung mit li£ttelstrectenra- 
keten war das beherrschende The- 
ma dieser Beratungen. 

Parteichef WDly Brandt berichte- 
te vor Journalisten, daß sieh der 
Parteitat, das höchste SPDGre- 
mium zwischen den Parteitagen, 
ausfuhrlidi auch mit der ^Ser- 
heitspolitischen Erldaiung des 
Weltwirtschaftsgipfels in Wuhams- 
buig befaßt habe. Der 
stelle dazu vier Fragen an Bundes- 
kanzler KohL 

„Warum hat sich zum erstenmal 
ein Wirte ehaft sgipfel sO ansfähr - 
Uch irüt dem NATCVDoppäbe- 
schluB gemeinsam nut Japan be- 
faßt, das doch s^ber gar nidxt air 
NATO gehört?“ fra^e Brandt 
Zwar werde Japan „als befreundet 


erachtet“, aber es sei nun «nmal 
nicht mOxtärisehtf Bündnispax^ 
Hier. Die Einbeziehung Japans wä- 
re nur dann gerechtferti^ gewe- 
sen, wenn man verschiedenen 
Verhandlungen 'Zusamznenlegte, 
„um tatsä ^^biirh :den Gesamtzu- 
samTnenhang deslnuklearen Wett- 
rüstens in den Griff zu bekom- 
men“. Die übrigen Fragen des Par- 
teirats der SPD an Bundeskanzler 
Kohl: 

- Wo bleibe im 'Vüllianuiburger 
Text die Festlegung auf Entspan- 
nung , 

. warum würden französische und 
britische Potentiale nicht in die 

‘ Varhandlung gri «»inhaängw und 

- sei es nicht unfair gegenüber 
Amerika, die deutsche Baeitschaft 
zu einem „Stationieningsautoina- 
tismus“ zu erklären, obgL^h es 
darüber im H«bst „Streit im 
Bündnis“ geben werde? . 

Brandt bezeichnete das Ergebnis 
von Wüliaxnsburg als „mager“. Er 
bemängelte vor allem, daß es ganz 
offensichtKdi nicht gelungen sei, 
die US-Regierung dazu zu bewe- 
in, das üb^ohe amerikanisäie 


Haushaltsdefizit abzubauen. Weim 
allerdings das nicht gesdiehe, 'so 
werde aufjgiuzid der hären US-Zin- 
sem der notwoidige europäische 
wirtschaftliche Aufachwung ver- 
hindert Als positiv hat« der Far^ 
teirat gewertet, daß man sich in 
WiBiamsbi^ gegmi jede Form von 
Protektionismus atisgesprochen 
und daß es dort l»iwg negativen 
Entscheidungen über den Ostfaan- 
dd. ^geben habe. 

Dfe Parteiratssitzung, der am 
Montag Beratungen von Präsidi- 
um und Vorstand vorausgegangen 
waren, diente der Vorber^ung des 
außerordentlichen Partätages im 
November - der sidh mit der Rake- 
tenfra^ befassen wird - und des 
ordentiiehen Parteitages im näch- 
sten Frühjahr. Der Parteirat be- 
schloß, diesen Parteitag von dem 
geplanten Ter min im P^bruar auf 
den 18. Mai und den Tagungsort 
von Stuttgart nach Bozm zu verle- 
gen. Diese Ent«inheirinng sei auS 
Kostengründen getroffen worden, 
sagte Bundesgeschäftsfiihim: Peter 
Glotz; zoan spare dadurch 700 (MX) 
Mazk wTi 


ÄdbSuß Genscher bei Ceausescu 

, Ausrdse für Rmnänieiideutsche soll erleichtert werden 

Wcirer lur nenug BERNTCONRAD,Bonn leichterungen für ausreisewillü 


dpa,Hainbn^ 

Der ehemalige R nniripgVftTwiOT 
und jetzige Kütbmäusgeber der 
„Zeit“, Helmut Schmidt, hält den 
1979 festgelegten NATO-Doi^iei- 
besdihiß nach wie vor fiir rinMig . 
Gleichzei^ räumt Schmidt in ei- 
nem „Zeit"-Beitrag dem von den 
Unterfaandlein der USA und der 
UdSSR bei den Genfer Vexhand- 
hm^n zur Reduzierung der liCttä- 
streckenraketen ausgearbeiteten 
Kompromiß die größten Chancen 
ein, verwirklicht zu werden. 

Schmidt betont vor aiiam seine 
Übereinstimmung mit dem letzten 
Satz des Doppmbeschhisses, der 
die Frufiing des Raketen-Bedaifs 
der NATO ,Jm Licdit koziloet«* 
Veihandlungsmgebnisse* vor- 

siehL Wer jedoch die im Notfall 
notwendig werdende Nachrüstung 
im Vorweg auf^be, „der würde 
schließlich gezwungen, den jetzt 
erreichten Rüstungsstand... und 
die davon ausgehende politische 
Bedrohung luj. 

te dies nicht für hinnehmbar.* 

Seile ts Wenig 


BERNT CONRAD, Bonn 

BMndpgeaiiflmministeT* Hans- 
Dietrich Genscher konferierte ge- 
5tms in Bukarest mit Staatspräsi- 
dent Nicolae Ceausescu und Au- 
ßenminister Stefan Andrei über 
Äusreiseerieieliterungen fiir Deut- 
sche aus Rumänien. Nach zuver- 
lässigen Infbrmationen bestehen 
gute Ausrichten, daß der kurzfri- 
stig anboaumte Besuch Gen- 
schers beute mit einer Vereinba- 
rung abgeschlossen wird, wonach 
deutschstämznige Rumänen von 
dem Regierungsdeln-et über die 
Rückzahlung der AM«thnrinTigeirr>. 
sten fireigesteOt werden. 

Den letzten Anstoß zu der Reise 
hatte ein Gespräch Genschers mit 
U&Außoizziinister George Shultz 
am Sonntag in 'WiHiamsburg gege- 
ben. Dabei hatten beide Politiker 
darin übw piTtgpgtimTw t, rias (jie 
Zrit für absriiließende Verhand- 
lungen über Reiseeifeichterungen 
für Ruznäniendeutsche jetzt ge- 
kommen set Offenbar stehieai auch 

Hia aTtiAr i fa»wi«M»hAw 'R Amn>«iirigATi, 

durch die Drohung mit Entzug der 

ItoiathAg&TigrignwgakTaMeAl Er^ 


leichterungen für ausreisewillige 
Juden aus Rumänien durchzuset- 
zen, vor einem Erfolg. Im Bonner 
AusT^r^en Amt hieß es, die USA 
hatten sich mit den Interessen der 
Bimdesrepublik in der Ausreise- 
frage solidarisch gezeigt 

Der Bundesaußenminister flog 
am Montegabend in der Maschine 
des britischen Außenministers 
Pym mit nach London, um gestern 
fr^ sofort nach Bukarest weiter- 
fliegen zu können. Offiziell wurde 
in Bonn gestern noch von „schwie- 
rige Verhandlungen“ gesprochen. 
An einem positiven Ergebnis wur- 
de aber kaum gezweifeh. 

Untergründige Verärgeiung 
scheint bei Bozmer Diplomaten 
über den bayerische Ministerpra- 
sidete Franz Josef Strauß zu 
herrsch^ wefl dieser bei seinem 
Besuch in Bukarest vor einer Wo- 
che vorzeitig finaxmelle Gegexdei- 
stunge für Reiseerleichterungen 
in Aussicht gestellt habe. Wie ver- 
lautet, hatte Strauß de Rahme 
seiner (Spräche jedeh mit Bun- 
deskanzle Helmut Kohl abge- 
stinunt 


Global denken 

WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


Ster Gerge Shultz begrüßte die 
„Entschlossenheit“ der Teilneh- 
mer am Treffen in Tt^Uiamsburg 
auf wirtschaftlichem und richer- 
heitspolitischem Gebiet und wiu*- 
de vor allem nicht müde, die bahn- 
brechede Bedeutung des Abrü- 
stuz^srapiers hervoizuheben. Die- 
se Sieen-Punkte-SteUungnahme' 
sei „sriu* kraftvoll und sta^“, die 
Sowjetunion sollte nunmriir davon 
„überzeugt sein, daß sie ihre 
nicht erreichen“ werde. Claude 
Cheysson, sein französischer Kol- 
lege, normte in einer amerikani- 
schen Fernsehsendung am spaten 
Montagabend „die_pnantasüsche 
Ansammlung von Waffen auf der 
sowjetischen Seite“ «mwa der 
Grundbeunruhigungen der welt- 
politischen GegenwarL klüt den 
Worten, es sei „ni^t das Privüeg 
der Russen und ihiier Alliierten, 
vom Frieden zu ^rechen“, recht- 
fertigte er die Erklärung der Sie- 
ben zur Siefaerheitspolitik. 

Auch in der amerikanischen 
Presse wird dieses Ereignis als der 
entscheidende Erfolg des w uiiame . 
• FerMiueg Sehe i 


D ie SPD stellt Bundes- 
kanzler Kohl die Frage, 
warum sich zum ersten Mai 
in Williamsburg ein Wirt- 
schaftsgipfd der sieben 
größten Industzienationeh 
der westlichen Welt „so aus- 
“führlich mit dem NATO- 
Doppelbeschluß gemein- 
sam mit Japan be^t, das 
selbst* doch gar nicht zur 
NATO gehört“ - so Willy 
Brandt vor der Presse. Kohl 
kann als Antwort Egon Bahr 
zitieren: „l>ie ^obale Part- 
nerschaft zur Verhinderung 
eines interkontinentalen nu- 
klearen Krieges gäit allen 
Bündnissen vor.“ 

Bahr meinte eine Partner- 
schaft der Kriegsverhütung 
zwischen den USA und der 
Sowjetunion, so, wie von Ni- 
xon und Breschnew schon 
einmal beschworen - mit 
dem bekannten Er^bnis. 
Inzwischen hat sich die Pro- 
blexnlage auf ein neues Fak- 
tum zugespitzt: Mit ihrer 
Vorrüstung der SS-20-Rake- 
ten hat die Soadetunion eine 
Waffb unterhalb der inter- 
kontinentalen Kategorie 
aufj^fahren, die es ihr er- 
laubt, wie einst der Alte 
Fritz die Vorteile der „inne- 
ren Linie“ zu nutzen. Diese 
Raketen mittlerer Reichwei- 
te sind transportierbar, sie 
können heute Westeuropa 
und wenige Tage später Ja- 
pan bedrohen - und umge- 
kehrt 


Ihre Mobilität verleiht der 
SS 20, wenn auch begrenzt, 
Einsatzfähigkeiten der 
interkontinentalen Waffen. 
Deshalb gehört sie unmittel- 
bar in den Zusammenhang 
der „globalen Partnerschaft 
zur Verhinderung eines 
interkontinentalen nuklea- 
ren Krieges“, von der Bahr 
sprach. Das Neue ist, daß 
die Europäer deworx direkt 
betroffen sind und die Japa- . 
ner ebenso. 

T'^se Argumentation 
Lyklingt wie eine Bestäti- 
gung der sozialdemokrati- 
schen Forderung, in Genf 
die Verhandlungen über die 
interkontinentalen und die 
Mittelstreckenraketen zu- 
sammenzuführen. Doch das 
stimmt nicht. Die SPD for- 
dert diese Zusammenfüh- 
Tung nicht von einem globa- 
ien, sondern von einem re- 
gionaleuropäischen Denk- 
ansatz. Darauf wollte 

Brandt gestern wieder hin- 
aus. Dahinter steht Bahrs 
These: „Entspannungspoli- 
tik ist liSttel, das den 
europäischen Mächten 
Gleichbereiihtigung gegen- 
über den Nuklearmächten 
verschafft“ Die SS ^ ato- 
misiert diesen kontinental- 
europäischen Denkansatz. 
Die SPD muß lernen, ^bal 
zu denken, und das heißt zu 
allererst atlantisch zu den- 
ken. 


Waigel: EHssoiiaiizeii in der 
KoaOtion herausfinden 

WELT-Ge^räch vor Treffen der drei Parteivorsätzenden 

MANFRED SCHELL^ Bonn Miai*hnif»ir^ sagte der WELT, aus 
Eontrove^ Fragen vor allem in der Sicht seiner Partei sei der 
Teilbereicbm der Außenpolitik, Strrit um die ing rit ntin nalisiAT iing 
aber auch die in der Koalition um- dieses Gremiums „endgültig aus- 
strittene Neufassung des Demon- gestanden“. Nfisrhniplr „Daß auch 
strationsstrafrechts, werden das die Vorsitzenden der ILialiti- 
fizr heute im Bundeskanzleramt onsparteien daim und wann das 
vorgesehene Gespräch zwischen dirricte Gespräch suchen, ist sicher 
Bimdeskanzler Hdmut Kohl und nützlich.“ 

^ betonte, er habe vor kur- 

srf StotzJ^CSUl^d^^^Diet- 2 em die Anregung gegeben, es mo- 

uäe^^SSuS^S ^ ein JKoalitionsgre- 

mium“ zusammentreten, um ins- 
■ r besondere dem bayerischen Mini- 

SSSfSSSE sterpräridenten Strauß „die Mog- 

^ lichkeit zu geben, an der politi- 

1 ^^^^ sehen 'Vmi^bildung verstärkt 
An^^tou^en aus der CSU zur teilzunehmen“. Damit habe er kein 
rx^oane. neues Gremftim gemeint, sagte 

Der Vorsitze nde der CSU-Lan- WaigeL Vielmehr »wow imt AP <jj©. 
dögruppe im Bimdestag, Theo sem Aspekt „mehrere Formen 
gestern in ri- denkbar“. Eine davon sei die Zu- 
S sammenkunft der drei Paiteivor- 

Wrigri: „Es sitzendexL Sribstverständlich, so 
handritsichmcht^emmstitetio. meinte Waigel, könnte Strauß auch 
nalisie^^esGi«miuno<toei- „dann und wann an den Koaüti- 
nra luessbroni^ sondern onsrunden tÄnnAhTnAn die hpim 
um eme vernünftige Form des Zu- Bundeskanrier stetffinden“ Als 
sam^wirk^ der Knallte dritte Form, die zur Erörtemng 
„herauszufifr „ganz besonderer Fragen“ heran- 
®® J^ssonanzen und gezogen werden könne, normte 
wie tonnen m g^s^erdm“. Dis- Waigri den Kreis der Politiker von 
^sionspunkte im Kreis der drei caju, CSU und FDP. „in dem zum 
^rtö^tze^ei^» sagte Wri- Schluß die Koalitionsgespräche 

geführt worden sind“. Waigel: 
Nahostpolite Bo^ sein, möglich- „Nicht Tnehr und nicht wenigerha- 
erweisea^h das Verhall^ gegw- be idi mit meiner iGuegung ge- 
äfitteLaznex^ .^erer^ meint.“ Er verstehe nich? wlr^ 
r-nf? ^ PDP-Generalsekretarin Adam- 

CSU und FDPm derSicher- Schwaetzer „so schnell und nega- 
^tspohtik ^^riir große Überein- tiv“ darauf reagiert habe. „OffS- 
stimmung gibt“. sichtlich hat rie meinen Vorschlag 

Er sei „froh“, daß diese Begeg- nicht im Wortlaut griesen.“ Waigri: 
nung zwischen Kohl, Strauß und ,Jch habe zwischenzeitlich mit 
Ge n sc h er, die Jeder Dramatik ent- einigen führenden fDP-Politikem 
briirt“, zustande komme, sagte gesprochen, und rie waren durch- 
WaigeL Der Vorsitzende der FDP- aus bereit, einen solchen Gedan- 
Bundestagsfraktion, Wolfgang iPAn « uft^iTiAiiTWAri «* 


Belgien reißt Lücke in NATO- Abwehr 

Boden-Luft-Raketen soDen ans Deutschland abgezogen werden / Kein Geld für , J’atriot^ 


C. V. BR(X:KD0RFF/DW. Brnssri 
In der NATO rieht man die Ab- 
wehxfähigkeit gegen Luftangriffe 
geShrdet Denn Bellen hat damit 
begozmen, seine Einheitei aus 
dem g^einsamen Luftverteidi- 
guxigsRaketengüitel der NATO in 
Deutschland ahMiTiohAn 
Bei der NATO-Luftverteidigung 
hat die Nachricht darüber wie ein 
Schock gewirkt, denn eine derarti- 
» Reduzteung in NQtteleuropa 
hätte die Witkung einer offenen 
Schleuse: Durch die Lücke können 

S ‘ che Luftstrritkräfte ein- 
ohne befürchten zu mus- 
^ Raketen vom Boden aus 
abgefangen zu werden. 

Zwei Batterien belgischer „Nike- 
Hercules“-Raketen haben die Bel- 
gier bereits aus Deutschland abge- 
zogen. Die geräumten Stellungen 
sind verödet, Ersatz ist nicht in 
Sieht Wie von informierter Seie 
verlauf wird erwartet daß Bel- 
gien bis zum Jahre 1986 auch 
veri^benen sechs Battertei 
„I'^ke-Hercules“ sowie ihre zwei 
„Hawk“-Raketen vom 
G^net (te Bundesrepublik 
Deutschland abzieht 
In Brussel g^t man davon aus, 
daß Belgien diese Pläne auf der 
h«ite in Brüssd beginnenden 
NATO-Frühjahistagung der Ver- 
teidigungsminister im kleinsten 


Kreis az^rechen wird, damit 
nichts writer an die Öffentlichkeit 
dringen kann. Aus der Sicht der 

LuftvM teMiTgiingeAvpAr tATi in 

NATO wäre ein Vollaig der belgi* 
sehen FSäne eise Katastrophe. 
Demmiemand wie die aufge- 
rissene Lücke wied» geschlossen 
weiden soIL Die .Jüke-Hercules“ 
übennmxnt zur Zeit die Luftvratei- 
diguxtg der NATO in mittleren und 
großen Eohei, ffie „HaWk“ ist als 


Die belgischen Absichten zwin- 
gen die Militärstabe der Allianz 
audi da^ das ^samte Thema 
Luftiteteidigung neu zu durclKtei- 
ken. Bd der NATO heißt es, daß es 
nicht zugdusen wenlen dürfe, daß 
die sowjetischen Loftstreitkiäfte 
wie durch einen Schlauch in das 
Hinterland der NATO einfliegen 
könnten. 

Nadi der bisherigen Planung soll 
in der zweiten PSlfte der achtzig 
Jahre die neue amerikanisdie 
laiftvgteidigungsrakete „Patriot“ 
in Europa eingesetzt werden und 
die RoÜe der „Nüce-Hexcules'' und 
(te „Hawk“ übernehmen. Diese 
Waffe kflww durch Mehrfach- 
spren^öpfe vollautomatiseh meh- 
rere inugzeuge glelchzei^ verfol- 
gen und bdcämpfiRi sowie el^tro- 
nisebe Storungoi uberwinden. 
Doch Bellen hatte berdts im Vor^ 


fdd klargemacht daß es rieh an 
der Beschaffung und Unterhaltung 
der „Patriot“ niriit betdügen kön- 
ne. Allein für die Beschaffung 
müßte das Land mehr als 1,2 Mil- 
liarden Mark aufWenden. 

Dem Vernehmen nach ist Bel- 
gien zu einer gewissen Kompensa- 
tion bereit Die „Hawk“-Rake^ 
die aus der Bundesrepublik abge- 
zogen werden, sollen im eigenen 
Land wiederaufgestellt werden, 
um z. B. den mßen Seehafen in 
Antwerpen und den Flughafen in 
Brüssel zu schützerL Hi^ber ka- 
men im Ernstfall amerikanische 
Verstärkungen nach Europa. 

Die Bel^^ konzentrieren sich 
im übrigen auf den Ausbau ihr^ 
Luftstreitkiäfte. Sie haben bereits 
116 Maschinen des IVps F-16 be- 
schafft Zwei Geschvrarier fliegen 
inzwischen. Weitere 44 Flugzeuge 
dieses vollriektronisch gesteuerten 
Luftkampßägers mit vor wenigen 
Jahren noch nicht vorstellbaren 
Leistungen will Belgien für 2,5 MU- 
Uarden Mark noch beschaffen. Zu- 
sammen mit bereits gelieferten Ma- 
schinert die derzeit in Reserve ge- 
halten werden, köimten damit wei- 
tere zwei F-16-Geschwa(te. aufa^ 
stellt w^en. Damit wäre die ge- 
samte belgische Luftwaffe mit der 
F-16 ausgerüstet 

Seite & Schirm n 


Peru setzt Grundrechte 
für zwei Monate außer Kraft 

Terrorismiis und Wirtschaftskrise bedrängen Regierung 


dpa/AP/rtr, T.frma 

Als Reaktion auf die jüngste Wel- 
le von GuerriUa-Anschlagen hat 
die Regierung Perus über das gan- 
ze Land für 60 Taite den Ausnah- 
xnezustand verhängt Damit rfTirf 
die Grundrechte vorerst anRAir 
Kraft gesetzt Bei mehr als 20 An- 
schlägen am Wochenende war die 
S^myetsorgu^ der Hauptstadt 
Lima immer wieder gugammAnpA - 
brochen. 

Der Aus nahm ezustand für ganz 
Peru - er gilt in drei Provinzen 
bereite seit Ende 1982 - ist die 
härteste Maßnahme, die Staatsprä- 
sident Fernando Briaunde Teny 
während seiner dreijährigen Am^ 
zeit im Kampf gegen die Guerrilla 
sEtiffen hat Er ford^te jetzt das 
Parlament außerdem auf, ein (be- 
setz zu verabschieden, das für An- 
griffe BUf S taflt.«AigAntiiTn iiwH gfL 
fenÜiehe Vergorg unggAiwr iAhtiiTy. 
gen die Todesstrafe bestimmt 
Der GueniOa-Krieg wird von der 
1970 gegründeten und seit 1980 im 
Untergnmd operierenden maoisti- 
scdien Ko mmnnigtigAtiAn ^itei 
Perus (PCP) geführt die sich nach 
dem Titel ihr» fiühören Zeitschrift 
„Sendero Luminoso“ (Leuchten- 
der Pfad) nennt Seit 1980 sind bei 


Gewalttaten in Peru mahr als 1100 
Menschen getötet worden. 

Bisher tonnten die Aktivitäten 
der GuerriUa, von g^egentlichen 
Kommandoaktionen in der Haupt- 
stadt und anderen ^ßeren Orten 
abgesehen, auf die abgelegene 
Hochlandregion Ayacucho einge- 
grenzt werden, wo rund halbe 
Million der etwa 18 Millionen Pe- 
ruaner lebt Doch (iie Kritiker der 
im Frühjahr 1980 nach l^ähriger 
Militärhezrschaft gewählten demo- 
kratischen Regierung nehmen die- 
se Aktionen zunehmend zum An- 
laß für Angriffe auf Belaunde 
Terry. 

Zu dem un^lösten Gueirilla- 
Problem kommt eine schwere 
'^rtschaftskrise. Der mit fast 30 
MüliaTden Mark im Ausland ver- 
schuldete Staat steht vor einem 
riesige Haushaltsdefizit 

Dennoch rechnet kaum jemand 
in Löma mit der Möglichkeit eines 
bridigen neuen Militärputsches. 
Die Generäle haben in ih^ 
rungszeit von 1968 bis 1980 die 
Erfahrung machen müasen, daß 
auch sfo. reine Erfolgsrezepte für 
die Lose; •; ; ; • 't sozialen Wirtschaft- 
liehen Probleme des unterentwxl& 
kelten Landes haben. 
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Atlantische Serenade 


Von Rüdiger Moniac 


allen erdenklichen Freundlichkeiten zum Abendessen 
im kleinen Kreis auf der Bonner Hardthöhe empfangen 
worden. Das Stabsmuskkorps spielte für den hohen 
Gast eine Serenade mit bekannten Melodien aus deut- 
scher Militärtradition. Auf dem Käsen leuchteten, von 
Marinesoldaten getragen, Fackeln. Weinberger fühlte 
sich wohL Kurz vorher hatte er in einem Bonner Hot^ 
einen Vortrag gehalten. Auch Egon Bahr und Hans Apel 
waren erschienen. Ihre Hände rührten sich nicht zur 
Begrüßung Weinbergers, während das Auditorium 
klatschte. 

Nichts daran sollte zu bedeutsam genommen werden; 
genausowenig andererseits, daß der amerikanische Ver- 
teidigungsminister es im gedrängten Zeitplan unterließ, 
den führenden Verteidigungspolitikem der SPD im 
Bundestag einen Besuch zu machen. Nur das: ln schwi^ 
rigen Ph^en der Politik spielen auch Empfindlichkei- 
ten eine bedeutende Holle, und das auf allen Seiten. 

Die beiden Verteidigungsminister jedenfalls haben 
sich offen und vertrauensvoll in Bonn ausgesprochen. 
Weinberger hat akzeptiert, daß die Bundesrepublik trotz 
mancher amerikanischer Wünsche bei der Erhöhung der 
Verteidigungsausgaben vorläufig kurztreten muß. 
Trotzdem gelten den USA die Deutschen als sehr zuver- 
lässige Verbündete. Beide Seiten wissen, daß den Deut- 
schen in den nächsten Monaten schwere Belastungen 
bevorstehen: Es wird darum gehen, den Stationierungs- 
teil des NATO-Dopp^beschlusses zu verwirklichen. Um 
so zurückhaltender blieb Weinberger bei der Frage der 
Notwendigkeit der Pershing-2-Raketen, um die sich 
ankündigenden öfilenllichen Stürme in Deutschland 
nicht noch zusätzlich zu entfachen. Dennoch bleibt 
stehen, was Weinberger noch in Washington im Inter- 
view mit der WEUI unterstrichen hatte: Wenn die 
Sowjetunion in Genf keine „Null-Lösung** akzeptiert, 
wenn also auf ihrer ^ite nicht total verspottet wird, 
dann wird auf deutschem Boden am Jahresende mit der 
Stationierung der ballistischen Raketen begonnen wer- 
den müssen. 

„Stem“-Stück 

Von Günter Zehm 

Einfall der Femsehmacher vom NDR, die Live- 
Ubertragung eines Eichmannstückes aus dem Bon- 
ner Stadttheater mit „spontanem**, in Wirklichkeit von 
Benifsschauspielem pl^voU inszeniertem antisemiti- 
schem Gebrüll aus dem Zuschauerraum anzureichem, 
war bestenfalls ein mieser, geschmackloser G^, 
sc hlim mste nfalls eine horrende politische Hinterhältig- 
keit Die Vorstellung wirkte immerhin so echt, daß nicht 
nur Tausende von Fernsehzuschauern irregeführt wur- 
den, sondern auch ein ganzer veritabler Ktmdfimksen- 
der (Radio Bremen), der denn auch nichts Eiligeres zu 
tun hatte, als noch am gleichen Abend die Tatarennach- 
richt von dem angeblichen „antisemitischen Eklat** in 
alle Welt auszustrahlen. 

Den Veranstaltern dieses „Stem‘*-Stückes muß bei 
ihrem Coup selber nicht recht wohl gewesen sein. Wie 
anders wäre es sonst zu erklären, daß sie einzelne 
prominente Theaterbesucher, z. B. das Ehepaar Wehner, 
„eingeweiht** hatten? Ofienbar fürchtete die Regie einen 
durch und durch echten Wutausbruch des ^ßen alten 
Mannes der Bonner Politik und machte ihn deshalb 
vorsorglich zum Komplizen ihrer Inszenierungskünste. 

Um die Empfindungen des normalen kleinen Mannes 
von der Straße sor^ man sich weniger. Er soUte 
offenbar bewußt provoziert und auf seine Immunität 
gegenüber dem Antisemitismus getestet werden. Fem- 
sehregisseure maßten sich die Rolle von öffentlichen 
Gehimwäschem an und schrammten dabei haarscharf 
an einem politischen Skandal erster Güte vorbeL 

Man erinnere sich: Vor etwa zwanzig Jahren wurde die 
Welt erschüttert durch die nicht abreißenden Haken- 
kreuzschmierereien auf jüdischen Friedhöfen in der 
Bundesrepublik. Später kam heraus, Ha 6 alles ein abge- 
kartetes Spiel des sowjetischen KGB gewesen war, mit 
dem Ziel, die Bundesrepublik politisch zu isolieren. Der 
Vorfall könnte sich wiederholen. Der NDR sollte dazu 
keine Hilfestellung geben. 


Schirm zu 

Von C^y Graf Brockdorff 


D as Unvermögen Belgiens, sich auf die Dauer mit 
allen Kräften an der Luftverteidigung Zentraleuro- 
pas zu beteiligen, wirft grundsätdiche Fragen auf. Zu 
lange hat man in der NATO gewurschtelt imd am 
Althergebrachten festgehalten. Es muß geklart werden, 
wie im Zeitalter immer teurer werdender militärischer 
Ausrüstung eine vernünftige Arbeitsteilung zu einer 
möglichst wirksamen Verteidigung fiihrt Dabei gilt es, 
unorthodox zu denken und nationales Prestige zu über- 
winden. 

Um es gleich zu sagen: Belgien könnte es sich sicher- 
lich leisten, auch in Zukunft am Luftabwehr-Raketen- 
gürtel der NATO teilzunehmen - einschließlich seiner 
Beteiligung am neuen Luftabwehrsystem „Patriot** - 
wenn, ja wenn es keine Marine unterhielte. Diese Fest- 
stellung wird heftige Reaktionen auslösen, weil der 
Punkt des Prestiges berührt wird. Zu verteidigen ist 
indes Westeuropa, nicht nationales Prestige. 

Arbeitsteilung - wenn sie vertretbar ist - muß anvi- 
siert werden. 

Die Rolle der belgischen Seestreitkräfte müßten ande- 
re mitübemehmen. Man müßte untersuchen, von wel- 
chen Aufgaben andere dafür befielt werd^ könnten. 
Sicher ist, daß ein Land wie Belgien sich nicht mehr 
alles leisten kann. Aber das gilt für viele. Mühsam den 
Schein erwecken, daß man es sich leisten könnte, Land-, 
See- und Luftstreitkräfte zu unterhalten, das muß zu 
Schwächen führen. Man verzettelt sich. 

Diese Einsichten werden am Beispiel Belgiens nur 
exemplifiziert Sie gelten besonders auch für uns. Die 
Zuku^ wird immer zwingender zeigen, daß wir uns 
von lieb gewordenen Vorstellungen trennen müssen. 
Was allein zahlt ist die Wirksamkeit der Verteidigung. 



Schere oder Axt 




Es gibt zwar keinen „Generatio- 
nenvertrag**, wie Oswald von 
NeÜ-Breuning zu Recht gesagt 
bat, da Generationen keine Ver- 
träge miteinander schließen kön- 
nen. Aber es ^bt - im günstig- 
sten Falle - einen Ejonsens zwi- 
schen den. Generationen, gleich- 
sam die Übereinkunft, daß die 
heute Aktiven mit ihröi Beitra- 
gen die Renten der älteren Gene- 
ration tragen, in der sicheren Er- 
wartung, daß ihr eigener An- 
spruch später in der gleichen 
Weise be&iedigt wird. 

Dieser Konsens wird gestört, 
wenn allzu häui^ - noch dazu 
mit dem Anschein von Willkür - 
in dieses Rahmenwerk eingegiif- 
fen winL Sei es, daß die Aktiven 
zu stark zur Kasse gebeten 
(Beitragserhöhung) oder die 
Rentner zu stark zur Ader gelas- 
sen werden, etwa in der heute im 
Ehbinett diskuticoten Form einer 
erneuten Verschiebung der 
nächsten Rentenanpassung. 

Die Medaille der Verläßlich- 
keit hat aber zwei Seiten: Es g^t 
nicht nur um die Einhaltung von 
Zusagen; die dazu erfordeiüchen 
Finanz^ müssen auch stimmen. 
Hier güt es jedo^ zwischen 
kui?. und langfristigen (man 
spricht auch von strukturellen) 
I^blemen zu unterscheiden. 

Finanzminist m- Stoltenberg 
hat in einem WELT-lnterview 
(30. Mai) daran erinneit,daß man 
im letzten Herbst „die Renten- 
versiclierung für 1903 - wieder 
wetterfest gemacht** habe. Blit- 
zaktionen, aus der Not der Stun- 
de geboi^ kann man nicht g^ 
nau unter die Lupe nehmen. Die 
Verschiebung der Bentenanpas- 
sung schien der einzige rettende 
Ausweg - im übrigen begleitet 
von wigätgiinhgn. Belastungen 
B^tragsrnhlei^ die Stott^ 
betg auf jäirlich rund zehn MU- 
liai^n Sd^k veranschlagt; ein 
Beweis, der den Vorwurf der 
einseitigen Belastung der Rent- 
ner mehr als ftagwüidig erschei- 
nen läßt 

Was aber unaus- 

weicMch war, muß jetzt nicht 
wie^r rich^ sein. Die Verschie- 
bung - jährlich erwarteten — 
Rentenanpassung sollte das al- 
lerletzte Mittel sein, zu dem man 
nur greift, wenn kein anderer 
Ausweg mäir bleibt Davon 
kann in der heutige Situation 
sicher mcbt die Rede sein. War- 
um geht man nicht mit der Sche- 
re ans Rankenwerk, bevor man 
die Axt anlegt und die Ren- 
tenerhöhung erneut verschiebt? 

Lassen siäi die anvisierten 1,2 
Milliarden, die auf diesem Ver- 


bereinfahren? Dabei sollte man 
auch andere Sozialtiaiisfers un- 
ter die Lupe nehmen, zum Bei- 
spid. den Mutterschaftsurlaub: 
ein Verlegenhextskind des Bon- 
ner Wätwirtschaftsgipfi^ als 
die großen Sieben Eisenbanhn 
spielten und Bonn (mit einem 
zweistelligen luBHiardenpro- 
gramm) auf die Lokomotive g^ 
setzt wurde. Hier muß sich zei- 
gen, ob die neue Koalition die 
Kraft hat, Gutes von Gutgemein- 
tem zu trennen und soziale Wohl- 
taten, die schon damals nicht zu 
verkraften ware^ wieder abzu- 
schafien (statt sie, wie jet^ be- 
schlossen, auf niedrig^em Ni- 
veau für Mutter ab 1987 fest- 
zuschreiben). 

Oder: Hat man bei dem ange- 
kundigten Schnitt in die Subven- 
tionen schon genug getan? Si- 
cher, sie gehören nicht alle zum 
Sozialetat. Aber wo steht ge- 
schrieben, daß die 1,2 MlUarden 
Mark nur hier hereinzufehren 
seien? Das Paiiament — belrännt- 
lich der Souverän — könnte ja 
diese wichtige Frage pinmal an 
Sich ziehen und selbst Vorsdilä- 
ge machen, wie die von der Ko- 
alition nach dem 6. März im Prin- 
zip beschlossenen Einsparungen 
erreicht werden könnten. 

Auch, wenn sich das Kabinett 
heute gegen die Verschiebung 
ausspricbt, bleiben Arbeitsmini- 
ster Blüm Sparmaßnahmen 
nicht erspart - und Blüm weiß 
das. Mehr noch, er selbst arbeitet 
<?aran_ D ah er gaht es um die lang- 
jSnstige ^chtfung. Denn es siäit 
zwar so aus, daßdie Rentenversi- 
cherung auch 1984 über die Ruz^ 
den kommt (mit kuizftistigen 
Kassenkreditoi} und ab 1985 so- 
gar wieder die Reserven etwas 
au&tocken kann. Doch versto- 



Der Streit der Parteien ist die 
Angst der Rentner Senioren-Idylle 
^ FOIOrWOlFP.PRAMSE 


j IM GESPRÄCH Kurt Biedenkopf 


I Ein zu tiefer fall 

: Von Herben Kremp 

i \Jun also rammt die große, mach«' 

I litige UniOD ihren langjährigen 
I Kurt Hane Biedenkopf ungespitzt 
• in den Bod^ Nahe ist er diaa, 
i Anfang Juli die FTihiung des zweit- 
i größten Landesverbandes dn* 

( CDU, WestSalen-Lippe. ai verlie- 
ren. Zm ax früh gesuchten Kampf 
um die Spitzenkasdidatiir für die 
Lasdtagswahlea 1^5 in Noid- 
rhein-Westfalen ist er sende ^st 




Von Heinz Heck 

n der Altersversorgung ist Ver- schiebebahnhof 1984 zu holen ßen die alljährlichen wieder^- 


Sanierung hier und jene Konsoli- 
dierung dort gegen das eingangs 
zitierte C^bot Der- meist unver- 
meidliche - Streit der Parteien 
ist die Angst der Rentner, meint 
Blüm zutreffend. 

Für diese -langßistigangd^ 
te - Strukturreform ^bt es ein 
paar Ec^unkte und ein paar of- 
fene Fragen. Es gilt die Lei- 
stungs- und Beitragsbezogenheit 
der Rente zii staiken, den Gleich- 
schritt von Rente und verfügba- 
rem Erwerbseinkommen hözu- 
steDen (dabei wird unterstellt 
daß die Renten den „Nachholbe- 
daij** durch schnelleres Wachse 
in der Vttgangenhmt aufjgeholt 
habexO und den Bimdeszuichuß 
an die versicherungsfremden 
Leistungen zu koppeln (was die 
Speadierfreudijg^t des (besetz- 
gebers dämpfen könnte). 

Offen ist nod^ ob sich die vom 
Verfessungsgeii<^t geforderte 
Gleichstellung von T^rin und 
audh in wr«»m einheitlichen 
Rentenalter (Frauen haben eine 
höhere Lebenserwaitung, gehen 
„dafür** aber ftüher in Rente) nie- 
derscblagen könnte; Klanmges- 
bedürßig ist fem^, wie man bes- 
ser als in der Vergangenheit Ren- 
ten- nnd Arbeitsmarktprobleme 
voneinander trennen kann. Bei- 
spielhaft sd daran erinnert daß 
heute schon rund die BSlfte aller 
E rw e rb s tä tigen nicht erst bei Er- 
re»±uen d» Altersgrenze, son- 
dern vorzeitig mit einer Erwerbs- 
oder - FU»nri^iTif5Shigkgitsiignte 
ausscheidet Die Arbeiter und 
Ai^stellten der Bundesbahn 
beispielsweise scbmden heute im 
Durchschnitt mit 51 Jahren aus 
dem Erwerbsleben aus. 

Beim Abbau von Ungoeimt- 
heitrni darf auch die &napp- 
schaftsversicherung nicht Ignmr 
tabu sein, auch wenn sich Ände- 
rungen hier nicht von beute auf 
morgen in der Ka.sse niederschla- 
gen. Ab» allein die absehbare 
dönographische Entwicklung 
macht Schnitte drmgend exfor- 
derlich, wenn das Beittagsniveau 
nicht vollends überzogen werden 
solL 

Das dfimtrigte, häufig ZU hören- 
de Argument lautet 'äie Union 
müsse auf Blüm Rüc^cht neh- 
men. Schließlich habe er am 6. 
März die Arbeiterstimmen ge- 
bracht Die Union muß die Ren- 
tenfihanzen in Ordnung bringen, 
und Blüm - im (Segensatz zu 
einigen Voigängem kein Sozia- 
lillusionär -hat daran das größte 
Interesse. Aber er ist woblauch 
der MtfiTiiing daß dej> „ftenten- 
betrug** schon 1976 stat^eftm- 
den hat und Wlederholun^tater 
nicht gefragt sind. 


gen, den Jhlann aus der Basis und 
fiir die Basis". Ifrid schon fbrdenx 
liebe Parteifreunde, er solle gefäl- 
lig auch das Mandat im Düssel- 
dorfer ijnritflg abgeben. Nun fehlt 
nur noch der gehixnencfaüttemde 
Boxer-Spruch: They never come 
back. 

Aus für Biedenkopf? Die Pextei- 
fieunife haben Gründe. Der Profes- 
sor gebärdet sich geg«iüber intel-' 
lektueü (meist) weniger Bemittel- 
ten wie ein *ralar-OTdinarius. Sr 
denkt konzentriert an sich selbst 
Aus der Riege der s(»ialdemokrati- 
sehen Kanalazbexter wäre er schon 
längst geflogen, hatte » je zu so 
et w as (ehtst) Integriertem Zugang 
gefunden. Erstartete stets wie eine 
nur flnditig erprobte Rakete. Und 
Loyalität mochte sich jeweils rasch 
neuen Einfellen gebeugt habe^ 

Er hat Helmut Kohl Anfang 1979 
aufgefordert den Ftaktioosvorsitz 
niederzulegen und sich auf die Par- 
teiführung zu beschränken - ein 
Sakrileg mit heute e i ntre te nden 
Folgen. Er wollte Koppler die Kan- 
didatur für die Landtagswahlen in 
NRW 1980 wegnehmen und vedor 
diese Wahlen dann als Spxtzen- 
mann kellertief - nadi Köpplexs 
Tod. 

All diese Disteln werden jettt zu 
einem Strauß ^bund»L Die einen 
sagen. Biedenkopf habe Imin 
„Heirz". Ander^ wie der züngelnde 
Helmut Schmidt, gingen Bieden- 
kopf etwas ti^er an: er habe keine 
Hoden. Lauter Plagiate. Denn es 
war der einzigartige Thomas Deh- 
ler, der an der C3estalt Walter Hall- 
steins beides in den Blick genom- 



VM« Dfeaahi «nd eine KompooM' 
Kurt B to dii n ltp pe ^ 

LEUSCW^KiPA 

men hatte: . JDer Blann (äme Hoz 
und ohne Boden.* Aber was ^ 
das? Itetedodi eine Kampagne. 
Die Kritik an dem unbequemm 
Biederika^dersiriixnkiixzeQ Ab- 
ständen gnmer woanders nieder- 
läßt, wie Begds Idee, gerät zu in- 
tim. An dem Mdag der CDU ge- 
gen ihren Mann stimmt etwas 

nicht- Er bat offenbar weniger mit 
Entsci^ung als mit Scheidung 
zu faw» 

Wem eigentiicb kann es so viel 
Vergnügen bereitst, Kurt Bieden- 
kopf von der Höhe feDen zu säien, 
bis IfeiT B. immer kMner wird und 

man den Aufschlag nicht ipoh r 
hört? Daß er Hirn hat (anam scbtm 
nicht Hetz) erwähnt heute fanff i 
ein» mehr. Das mutet «genartie 
an. Besitzt die CDU so vi^ Köpfe, 
die so scharf und unkonventioMll 
denken können, wie eine groBe, 
mächtige I^utei es braucht? Bat 
Herr B. als. Generalsekretär die- 
SPD Riebt in semantische Verie^ 
grab^ gebracht? War er nicht bril- 
lant im Bundestag? Sdiaffte sdn. 
Institut Gtr Whtsehafts- und Ge- 
selischaftqMlitik nicht einen Kava- 
lieisstart? (Ubt es in der CDU für 
so einen keinen (anderen) Platz? 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


1 b der Sc* GfpMr tw WB- 

^Ha dA dte bonösetem 

BiAt 

BERUNERMCffiC^NFOST 

Beim Aufstieg der 

Hohejtrausch. Beim Abstieg folgt 
die Ernüchterung. Diese Elrfah- 
rung haben die Staats- und Regie- 
nmgschefs der westlichen Indu- 
strieländer auch dieses Jahr mit 
ihrem Weltwirtschaft^ipfel ma- 
chen mnssen . Das Spälakel von 
Wüliamsbtirg mag zwar bei optimi- 
stischer Betraefatong als Zwi^ien- 
station auf Hpm Weg zu empr infla- 
tionsfimen Beübung der Weltkon- 
junktur und des W^Üiandeis in die 
Geschichte der Gipfeltrefrai einge- 
hen, aber das Hauptt>robIem, die 
zu hohen Staat.«wg»hn'ld«*n und die 
zu hoben Zinsen vor allem in den 
USA, blieb ungelöst. Ei^ntlich 
hätte man von vornherein gar 
nichts anderes erwarten dür^ . . . 
hl einc9n anderen Punkt erwies 
südi WUUamsburg als vcÄer Erfolg: 
Indem ^ sieben „(Großen** - ein- 
schließlich Japan — gfnh»i)ig em. 
Bekenntnis zum Nato-Doppelbe- 
schluß ablegten, wu^e die Ver- 
handlungsposxtion Ammikaner 
in (?enf eAeblich gestärkt. Moskau 
muß sieh nun doch darni^f ^nstd- 
len, den Westen angrfrwiTfHor - - 
dividieren zu können. 

LEMÄIIN 

Ist die iinpTwartete Erklärung zu 
den Euro-Raketen, die Frankreich 
letztendlich nntergaiphTigt hat, 
nachdem es den Grundsatz formell 
zuiückgewiesen ha^ eine Ohrfei- 
^ ein Zuiückweichen, imrMim 
ein Geszchtsvödust? In der ersten 
Fassung, so wie sie Reagan seinen 
Faitnem aufewingen wollte und in 
der er sie als B&nlmimterKphrift 
darstellte, gewiß. Aber . dtf. Text 
wurde korrigiert, überarbeitet, von 
der Bezugnahme auf die Null-Lö- 
sung befrdt. Die Erklärung, die 
nichts von einCT Verpflichtung hat, 
wird bald in einem wahren Li«^ 
erscheinen: ein »nfan hw- in 
d^ Frankreich s^en WIQen «it« 
Frieden bestätigt, der nur über ein 
Kzä^gleichgewidit in der Wät zu 
erreichen ist. In seiner endgültigen 
Fassung ähnelt der Text in 


Zielen sehr der Ericlärung, die 
Etengois Bfittenand vor dem Bun- 
destag abgab. (Paris) 

(Ebr 9ai{i 

ln mnier Amahl kleiner Punkte - 
hat WiHiazhsbuig manches <3ute . 
gebracht. Sowest die Bezi^ungen 
zur Sowjetttoioh betroffen sttMl, 
hat es die Teiiaehmer dazu befä- - 
hi^ ein hart klingendes Kommu- 
nique zu prodnzieteiL Dem Anlie- 
gen des frmerea Handels wurde 
ebenfells einiges an Lippendienst 
geleisteL Es gibt keine teilnehmen- 
de Regierung, einschließlich unse- 
rer mgenen, die sich nicht manch- 
mal auf schmutzigen, Wohlstands- 
redurieienden ProtektiQnismus 
einliftBe. Ab^ zumindest ztfringea 
Gipftd Regieruiigsäie& und Präsi- 
denten dazu, gute Dinge zu »gen. 
die es etwas schwerer für sie ma- 
chen, naidh der Xfeimkehr böse Din- 
ge zu ttULCLondon) 

DIE PRESSE 

Die WieDer ZettaBraBkraiM Iber 

Vor wenigen Tagen noch sah 
Yassir Axa&t in einem neuen Ki^ 
mit Israel döi einzigen Ausweg aus 
der nahöstlidien Sackgasse. Nun 
kämpft der FLO-Obente seinen 
urei^nsttei „Krieg** - aber nicht 
gegen Isra^ sondern gegen einen . 

Teil seiner Gefolgsleute gegen Da^ : 
maskus, und nicht zuletzt kämpft ^ 
er um sein eigenes Übezleben. 

Nicht nur im physischen Sinne - I 
erst am M/wtag soll er rinem At* |i 
tentat nur entlrämmen sein j 

-, sondern auch im politisdhen Sin* I 
ne säieint dies die wichtigste | 
Schlacht im Leben des Ham Ai» 
fiat zu sein. Daß es Damadcus ;'r V 

bar auf «tm» todliäie Kaf^irobe.'.l** ^ 
imgelegt hat, cUdOrzei^ die Beta- 4 
ligung syrisoier Polizisten bti da;.^ 
Besetzung von sechs „Fatab3&,.f: 
ros** in der ayiisdieD Hatstadt' anri< ^ 
Arafat sdbst ka nn j» 'y-^ ^ 
doch gegen Syiim nidit so vo^ga 
hen, wie a - schheßhehj^ 
wählt ihm riBT^ginig Beweguop* L 
fr gihgit in Ost-Ubanon. Vom 
gang dieser Rebellion wird es-af^- 
ha-ng pn , nb Arafat m Zuku nft W^ : ! ^ 

tex «ägmvaantw(»tlicher Nab- 
ostAkteur auftreten kann. 


Erfolg ist alles, was nicht Mißerfolg 

Den ökonomischen Abrüstungsprozeß haben die Industiieländer auch in Wüliamsburg 


genannt werden 

nicht in Gang gesetzt / Von Peter GilHes 


D m besten Übm-blick über die 
Topographie einer Landschaft 
vermittelt eine Gipfelschau. Eteir 
lieh entert dem schweifienden 
Blick dabei die mausgraue Norma- 
lität in den Ntederungeo, denn 
den Auge verkürzen s£^ die Di- 
mensionen. Der 9. Weltwirtschafts- 
glc^ in WnUamsburgUSA ist in- 
sofion nn voller Erfbte als ec nicht 
wie sein Vorgänger zum Miße rfolg 
geriet Im hstorisdien wniiams- 
buig,^ der pittoresken Kinderstube 

flmgri lr anigrhgr TT yiahhang i glrpit^ 

tra^ sich die Staats- und Re^e- 
Tungschefe der sieben führenden 
Industriestaaten des Westais, die 
Lenker des mächtigsten Wlrt- 
s(±aftsblodES dieser Erde. Es be- 
durfte imiriftg Austausches diplo- 
matischer Nettigkeiten. Man kam 
zur Sache - was nicht bedeutete, 
daß rieh Portionen bewegt hätten. 

Diese Gipfelkonferenzen haben 
seit Rambouillet im Jahre 1975 ih- 
ren Charakter gewa^ett. Absrits 
gestanzter Kommuniques nutzten 
die mächtigen - und oft ohnmäch- 
tigen - immer stärker das 


direkte Gespräch, suchten Kon- 
sens in aktud] drängenden Fragen. 
Das wurde nirgendwo so deutlich 
wie 1983 in TnHiamsbuig, wo der 
„Wirtschafts'*-Gipfiel unvermittelt 
ein Forum für die Sidieriieitspoli- 
ük wurde. Manriipr angeTciste Mi- 
nister briüagte dies; aber wie faim 
es Wohlstand gg bm, wenn die Si- 
cherhrilspolitik ausfranst? • 

Es lie^ in der Lo^ ^baler 
Interdependenzen, daß «tw öko- 
nomische Aflianz där äußeren Sir 
cherheit bedarf Das wurde in WB- 
liamsbi^ überdeutlich. In 
beachtlichen Ansttengung ist es 
gelungen, die Veifaanälungsposi- 
tion in der Abiüstungsfrage zu syn- 
chronisieren. - In bmug auf den 
Döppelbesdüuß der NATO, die 
Untelbaikeit der Sicherheit «nH 
Zweifiri, wie die Sowjetunion rie 
auszunutzen bestrebt ist, nicht 
mehr erlaubt Das ist der eigentii- 
che Erfolg des Gipfi^ Bundes- 
kanzler Kohl kann zufrieden sein, 
eihält er doch rechtzeitig vor sei- 
ner ,MoriEau-Reise- eine verioriefte 
Position die Etenkxeieh «««d Jsqian 
einsdili^t und aiig Unschärfioi, so 


sie denn entstanden sein sollten, 
ausschließt 

Dahinter verblasseii die ökono- 
mischen Absprachen der Staats- 
uiid Regierungsebefr aus den 
USA, Frankrai^ Japan, Großbri- 
tannien, Italien, Kanada . nwri (^Sr 
Bundesrepublik. Dies mag nur- je- 
ne enttäuschen, die wwTM]{atiw»V> 
viel erwarten. Die Erklärung -von 
Ronald Reagan, die Weltwirtschaft 
müsse Vertrauen fasean, Kräf- 
te anspanneh, um imed^ auf den 
Pfed mflationsfraen 'W^achstums 
zuTückzufindeh, ist «na Selbstver- 
p^htung, die jedermann zu Hau- 
se ftinlösen muß. Das Vertrauens- 
signal von VÖlliamsbürg ist äüsge-' 
strahlt - seine Wirkung hangt von 
den EmpSngem ab; 

An drei Problemen wird ält- 
lich, wie mühsam auch nur Miznati- 
. sdte V»ändeiung€äi in der Welt- 
wirtschaft sind: bmm Protektionis- 
mus, in der Währungspolitik und 
beim amerikanischen HaiichaitB- 
• defizh. .Obgleich jedermann weiß, 
daß es in einem :wdtweiten Han- 
delskrieg auf. Dauer nur . Verlierer 


g^ reißen die- Versuche, sie zu 
widerlegen, ni^ ab. Man -scHitzt 
sich vor prezsweitereri Einfuhren, 
wiegt die hebiusche Aibeiteischaft. 
in den Glaubt sie sei wettbe- 
werbsfähig, erfindet Tridra und- 
Fintpn, dio T.pigtaiTigef5higVait mic- 
zuspeiren und die Unwirtschaftr. . 
lichkrit za fordern. 

(Srundsätriieh, so hießes auchin 
^^lliamsburg, caiow - Bänddsb^ ■ 
Schränkungen zu verabscheuen, 
was die Teilnehmer nicht 
die bestehenden zu vertei- 

digen und ihren Abbau hur von 
andm^ zu vodangrir.' Den viden ' 
flflmTn^T^.^An’ ' Verurteilung^ dea 
Protektionismite wmde dne wdte 

re, weniger Kirt- 

zugefligt Den wfrididh^ Ökono- 
znischen Abrüstungsprozeß haben 
die IndustrielärMÜer n oc h unverän- 
dert vor siÄ_ derWahzuxigspidi- 
tik setzte .ric^.die Vernunft dinch. - 
Die franzosisdae Voiiidie ^regu- 
lierte Devisümiikte - auf denen 
natürlich .• - starke. .Wähzungen.-'. 

' schwache wie Franc zuttützen-, 

hätten:- stieß auf aßaestige 


hung. Die Dij 
.he, die Alrful 


-hstten-. 
riS nlchi 


harsch klingen zarlMgCT- ' 

fragen is(diaf!^warj-so^befcw 
sich die USA mfr ihret.BauÄh^ 
pölitik auf Anklamiank. Jw- 

rittige Defizit im t^Bodgetist^ 

eitscheidende 

(Gesundung dtf W^twirtschaft ^ 
Wege steht Es häk die^i^ 
gerii^ lü^ veatäieEt,täiaa)*i®^ 
den Dollar, breiig ' de^A^' 


Schwung. Die Ainerikm^rwW® 
Defiaate nicht 

y.fneow asmäi Bandesrei^.- 
blik wäeder 

Adresse vOT?rasio^ 
•äen-Saaa^.lBr 


^waien deu£(^' 





DIE # WELT 







; Tbü W. WESSENDORF 

W all lüHalpe. 37 Jahre 

mbm Jahre für dte STO 
gearbeitet, Jn ebtem ^ 
sensidKren Jöb, wie ein Be- 
aznte^.'ln dieser Ztithät ec säneR- 
Tjinri w s weiband ausdeii'roteii Zah- 
len. .geföhrt Darm suchte » sich 
gjTtgn Job loit. »eizker gToBeren ^ 
Befevanz!“ (Omin- 
atton Xiezo)^. Heute steht ec da 
Obeä^Äpttibirtehen uzid duclder 
Nadderafen-Zweheiher . unter- 
streicben die Soiosittt - uhd sagt: 

^Die gäxuw'Welt 'scdtaut auf uns. 
Sogar die 2Sdtungen in Saud^Äza- 
bien ünd ^niailand berichten Ober 
uns.” • • . 

Da 'VinUi Lemke in Bremen arbei- 
tet, könnte leicht die Varnubrng 
enistdien, 'die ganze Welt s(diaue 
auf die poliüsch-wiitschaftliche 
Krise -des klein.sten deutsch» 
Bundeslandes. Nichts da Zwar 


der zuruc^ zittern Stahl- 

kocher und nugzeupMuier um 3ue 
Arbeits^tza AQes xüditig; Banse. 
Stadt mit rampöniertexn Image. 
Aber Willi T.emke ist Manager des 
SV Werder Brem^ und mit den 
FoBball^äem di^es Sportver- 
eins ist ^ötzUch ein Fixpunkt izn 
gebeutelten Stadtstaat ^ünden; 
mit dehesi kann sich jedm* identifi- 
aderen. Als die BAannschaft in Düs- 
seldorf '5:2. gewann, strich ein gar 
nicht xnäar so kühler Hanseat die 
Fhssade seines Hauses grim-weiS 
an: Das sind die Verräis&zben. 

. Werder Bremen - d«a>>aiK be- 
richten sogar cUe Zeitungen in Sau- 
di-Aralnen - ist die Sensation d» 
FuBball-Bundesliga. Wenn der 
Vermn am Samstag gegen den VfL 
Bochum gewinnt und der groSe 
Hamburger SV, gmde Europapo- 
kalgewinner, in Gelsenkirehen ^ 
gen Schälke 04 nur unentschied» 
spielt, dann ist Bremen .Bleister. 
Zum zweiten Mal seit 1965. 

Das ist die unverhoffte Situation, 
die auch die Pressestelle des Se- 
nats der Fernen Hansestadt Bre- 
men eingrmiien lagt JUdxhing*, 
meldete sie^ „Achtung: La der Pres- 
se snd uhtetschiedliehe Schreib- 
.weisen von 0^ Beh(h)agel im 
Umlauf. ist: Bähha- 

gdL** Pednlkh vraris schon, den Na- 
men des Mannes falsch zu schrei- 
ben, der in Sti»lt und Land als 
Vater des Eciblges gilt Otto Bdifaa- 
gä (44) ist der Trainer der lUbnn- 
schaft uzid gleichsam so etwas wie 
das personifizierte Sljmbol des 
sportlich» .Wundes. 

Vor dies er FuBball-Saison be- 
scheinigte das deutsche Fachblatt 
.Kicker”, das Bundeskanri» Lud- 
wig Erhard w^land jeden Montag 
als erstes las, der Bremer Mann- 
schaft, „&XX Notgmeinschaft von 
Absteigern, Abgewiesenen, Anfin- 
gem und ahemden Stars” zu sein. 

- Da pafit er rein, dieser Otto Rdhha- 
gd, der sich „ein Kind der Bundes- 
Uga” nennt und darunter leidet, 
verkannt zu werden. 

Die fufibaUinteressieKte Öffent- 
lichkeit sidit ihn Samstag 
Samstag über den BUdschixm to- 
ben, halb halK 

beulender Derwiseh. Ein gebrann- 
tes Kind bei den Funktioiälren des 
Deutsch» Fußball-Bundes, die 
auch Gefühle durch Regeln kanali- 
sieren wdlen. 40 000 Mvk, schätzt 
RdihageU habe er schon als Stra- 
fen an den Verband zahlen müs- 
sen. Zum. Beisi^l dafür, dafi er 
dnen sein«' Spieler aufgefordert 





Otto Rahhogel (44): .MK FBafiig mH für die Ktaps agde ^?^^^^ 



haben soll, seinm Konkurrenten 
.in die Knochen zu treten”. Als er 
Deutschlands ..prominentesten 
Schiedsrichter, Walter Esdiweiler, 
ins Gesicht schleudote .Sie sind 
doch bestochen”, erhielt er drei 
Monate Beru&vexbot 

Bdihagd ist im kbbleschwaizen 
Altenessen geboren. Sein Vater, 
Bergmann auf der Zedie Helene, 
starb im Alter von 39 Jahren, weni- 
ge Monate - so Otto Bebhagd - vor 
|^Mn Tag, auf den er hingdebt hat- 
te; .Da wäre er 25 Jahre auf der 
Zeche gewesen, hatte 1000 MaA 
und eine goldene Uhr bekommen.“ 
Nach dem Tod des Vaters setzte 
Otto selbst unter Druck: „Du 
mufit raus aus diesem Mief.” 

Eteute sagt dd Rainer, der als 
Spie^ bei Etertha BSC Berlin und 
beim 1. FC Kaisexslautem wegen 
seines fcrmghgnharten Emsatees 
boüehtigtwar: .Ich habe mich imr 
mer erstklassig lohnen l»sspn. Mit 
fünfidg Mn ich sidier reif für die 
KTapsrnnhü- D ann will ich wenig- 
stens erster Klasse liegen.” Sdn 
Gdialt bei Werder Bremen wird 
auf 20 000 im Monat 

Aber dner wie er hat wohl den 
Bilde für das, was^tzt an der Bre- 
mer Uni in soziologisch» Arbdten 
noch bdegt werd» solb daß hi» 
wiriclich eme Notgemdnschaft aus 
Underdogs und - Verstoßen» zu- 
<aTnTnftng*>rimm ert wurde, eine 
Mannschaft aus Spidern, (he, wie 
ibr vmkanzrter l^mner, wissen, wie 
säJB Rache schmeckt 

Da steht im Abwduz»trum ein 
Mmm, der schon 37 Jahre altist- 
Klaus Fiditd. In Schälke jagt» sie 
ihn weg, er sd zu alt Da schießt ein 
Uwe Reinders Tore, wdl er seine 
Spielschulden (sie werd» auf 
800 000 Mark gesdbats^ begldcb» 
muß. Je mdn Tore, je hoher das 
lanfenmnien. iSank Bebhagd kam 

er in die Watinnatmannaf«hnft und 

wechsdt jetzt zu Racing Paris, das 
ihm fiir ein» VlerJalues-Vertrag 
1,2 TüfiTiiftitar» Maik garantiert Er 
ist saniext 

Aus der Konkursmasse des Plei- 
tevereins Bfiuich» 1860 griff sich 
Rdihagd Rudi Vüller (23), d» nie- 
mand haben wollte. Jetzt gilt er als 
dnes der größt» d»tscl^ laten- 
te, ist Nationalspider und steig»te 


sein» izxtemaüonal» Marktwert 
von nun auf vier Million» Mark. 
Sovid wollte der AC ^nirin für Vol- 
1» bezahlen. Der MfH-rfaty rrner 
blieb, weil er ohne Rehhagd nicht 
sein wüL 

. Nort>ert Mder (23),'vom Hambur- 
ger' SV links lieg»gelassen, und 
Jonny Ott» (22), blasser Amateur 
aus Hagen, wuid» ««ffb in Hipear 
Saison zu Nationalspidem. Iti- 
gobäl Grub», in BYankfiut uräl 
OCtebacb als „Besatzungskind” 
und „Nigger” (sdn Vater ist ein 
awwilfaniaphpr Neger) gphana«»T t, 

steht sein» Mann. Ebenso d» Ja- 
pan» Jasuhiko Okudera (30), vom 
1. FC Köln und Hertha BSC wie 
exotisches Altpapi» behanddt 
' Wenn sie Mwiätiw werden, sind 
sie die Meist» d» klein» Leute. 
Auch wdl sie mit wild» Lust Fuß- 
ball spiel», schäum end vor Fieu- 
de, sich jetet . zurückhol» zu kon- 
n» was ihnen woand»s versagt 
bli^. So etwas schwdßt zusam- 
men. 

Nach d» Spid» gibt es im Bre- 
m» Wesersta^n für Spid» imd 
•Begleitung Erbsensuppe. Nur nadi 
dem Sieg üb» d» Hamburg» SV 
(3:2) wu^ ein pompös» kaltes 
Bufiht aufgefehi^ Bd jedem 
Spid», d» von d» Dusche ins 
KJubhdm kam, stand» äße Ftau- 
» und Freundinn» d» Profis von 
'Stuhl» auf »Tid klatsditen 
Beifall In Brem» kdmt n»e Ro- 
mantik in d» Biuidesli^ Ge- 
schäft und Gemüt sfblif>flPTi einan- 
d» nicht aus, d» Flofi tragt H»z 
und Brieftasche zugldch - beides 
am rechten Fleck. 

Rdihagd sagt; „Null Bock auf 
nichts, das ^bt es bei mir nichL“ 
D» nach außen so harte Keri läßt 
andere darüb» urteilen, wie » 
wirklich ist .Wiss» Sie”, sagt », 
.ich will Ihnen mal sagen, was d» 
Dr. Böhmert zu mir gesagt bat Dr. 
Böhmert ist uns» Präsident und 
ifiinigrhfrr Direktor im Kranken- 
haus Links d» Wes». Er hat ge- 
sagt: /Rain», wenn es vi^ddst 
doch irgendwann mal Schwierig- 
keiten ^bt in Ihrem Bem^ dimn 
komm» Sie zu mir in die KiiwUr 
Sie geh» dann jed» von Zmr 

mer zu Zimm» und er wä r m » die 
Fatfenten mit Ihrem freundlichen, 
heiteren NaturdL*” 


Corby, die tote Stadt 
des Stahls, hofft 
auf die Wunder welt 


Von FRITZ WIRTH 

K ein Fuchs :Wahh Labour”, 
sagte Mon^ Perions, „nicht 
mal dn roter.” Er fand den 
Scherz gut lachte. Es w» drei 
am Nachmittag, und im .Konser^ 
vativ» Club” von Cor^ w» die . 
Bar geschlossen. Man hielt sich am 
letzten Glas Bier fest „Naturlidi 
werden wir siegen”, sagt Monty 
Peridns, .mit und ohne Füchse. 
Mtr^Hnetowe 2000 Stimmen Vor- 
sprung.” 

Es war dn lühnes Wort Corby, 
die Stahlstadt 50 Kilometer südöst- 
lich von Leicest», ist sdt Jahr- 
»Hntwm in LabouT-Hand. Ein 
duhendrot» äfeteor mitten in tief- 
blau» Tory-Landschaft. Eine 
Stadt d» Arbeit» im geruhsam» 
Lendadd-Texritorium. Nirg»dwo 
in Großbritanni» praß» die poli- 
tiaeh» Wdten und Idedodon här- 
ter a'ufdnand». 

Eine sdtsaxne Stadt Man spricht 
schottisch in Cort^, obwohl 
Schottland 500 Küozneter eutfexnt 
ist Die Eric^iung: Vor 70 Jahr» 
bauten zwd schottische Familien, 
die I«yds und die Stewarts in Cor- 
'by «TI» größt» Stablküch» 

des T Tausende von Schot- 

ten fblg^ Thwgn. Corby lebte vom 
Stahl der Stewarts und d» Ijoty^ 
nnd von nichts- aTtdgrgrn- Und die 
Bürg» dies» Statdt lernten, daß 
Gdd Sdiwdfl liecht und vor 
gKihAnriftw Hochöfen v»di»t 
wird. Keine Chance, daß Lebens- 
stil und poßtis(ihes Glaub»sbe- 
irpnTvtnig d»» vom Lande üb» die 
Stadtgr»z» drang. 

Seit drd Jahr» ist die Stahlstadt 
Corl^ tot £de Hochöfen sind kalt, 
d» Schweiß getrocknet Jed» 
vterte männliche T Bewohn» d» 
Stadt ist arbeitslot Das Geld, das 
sie beziäien, ist .kalt”. Sie holen es 
wöcih»tlich im Pqstamt ab. 

John Lee ist ein» von ihnexL Ich 
treffe ihn im .Job C»tre”, mitt» 
im Emkaufeviertel von Ccüby. Er 
ist ™t¥i zwMt» kfel in seinem Le- 
ben cdme ArbeiL Bis 1980 kodbte » 
Stahl, lag riänn plötzlich auf d» 
Straße, fend ein» Job in ein» 
Wacb- und SdiließgeseQschaft und 
mußte vor drei Woch» aufhören. 
Er verträgt die Na<hts<früchten 
nicht, sagt er „Wiss» Sie, d» Ma- 
gen.” Nun ist Ow" jed» Job recht 
Er sei »n .Jack of all trades”. 

Er ist mäir. Er ist eine d» 
Hauptperson» dies» Wahl, ein» 
von 3,2 Mminn»n, der» Schicksal 


und Zukunft seit zwei Wochen das 
große beherrsdiende Thema die- 
ses Wahlkampfe ist Eines d» „Op- 
fer d» brutalen und obszön» 
Wirtschaftspolitik d» Frau That- 
eh»”, wie es äCchael Foot seit Wo- 
ch» d» Wählern einhaznmerL 

Ndn, sagt John Lee, » wisse 
noch nicht, ob er Labour '«rählt 
Die Signale vom groß» StahL 
imterg»g in Corby seien schon zu 
^it»r> des James nallagban SÜfet- 
b» geworden. Außerdem sei es 
witzlos, d» Vergangenheit nachzu- 
trauecn. Corby werde nie mehr 
wied» eine Stahlstadt Es gei^ 
jetzt lun eine n»e Zukunft für die 

gibt in dioeom Wahlkampf 
kaum eine Stadt, in d» sidi die 
Kriym ynri 'HnfftiiiTigori^ Aia gesell- 
schaftlich» Konflikte und dOe po- 
litisch» Fri)nten dieses TjnAag 
schärfer wider^üegeln. Zugleich 
ist Corby, die tote Stadt des Stahls, 
zum Musterstück des Aufbruchs in 
eine neue Technologie geworden, 
wie ihn Margaret Thatch» v»hei- 
ßen hat Sie hab» Corby zur „Ent- 
wicklungszone” gemacht, 130 Mil- 
lion» IraUnd » Regierungs- und 
EG-Geldem hineingesteckt und 
4000 neue Axbeitsplatee »schaf- 
fen. Tmmar noch zuwenig freiü (dl, 
die Aibeitslosentate unt» 21 P^ 
z»t sinken zu lassen. Corby ist 
zum Testbod» des .neu» dym- 
miseh» Britanniens” d» Tories 
gewoid». 

Was die Wahl in Corby so feszi- 
T\i»r»nH mecdit: Es wurd» diesmal 
die WatilicT»iggr»ngaTi geändert 
Und nun bfldet die sozialistische 
Diaspora Corby Tiigarmwari mit d» 
tiefblau» Farm»- und Landadel- 
gesellschaft bis hinunter TiM<»h 

TTnTvringriftn «ri» TiÜrihAiit. tJnd di** 

große Frage ist: Werd» die Tradi- 
tionalisten vom Lande die Stim- 
m» d» zwisch» Arbatalosigkett 
und d» Botschaft vom Aufbiuch 
in eine neue Zukunft venmsich»- 
♦en HintArhlifthangn der Stahlstadt 
Coiby wettmach»? 

Das Ergebnis wird knapp ausfel- 
len. Co^ gehört zu d» „hfeigi- 
nals” dies» Wahl, also zu jenen 
'Wahlkreisea, in denen am 9. Juni 
ein paar hundert Stimm» d» 
Ausschlag geb» w»den. Die 
Stimm» vom Lande sind fest gax^ 
in Tory-Hand, Das Gebiet zwi- 
schen Corby und Huntingdon ist 
Fuc^agd-Land. „Es gibt in die- 
sem Gebiet allein fianf Jagd»”, 
berichtet Monty P»kins im Kon- 








Im Wdhikmis CMby prallt di» W»tt d»r Jagdpächter . 


irbeitar. 
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servativ» dub v» Corl^ nicht 
ohne Stolz. Und -wenn es noch ir^ 
gendeines Anlasses bedurfte, diese 
Stimm» für die Tories zu xnolnli- 
sieren, dann ßeferte.ihn Mi**hapi 

Foot mit sein» AnlriiTMTignng, 
künftig die Fudisjagd zu v^ie- 
ten. Und darum ist Monty Perlons 
so sieher. .Kiehse bring» keine 
Stimm» & Labour.” ^ bizarr 
und eigenartig vfinnen tnitisefee 
Wahlkämpfe s»n. 

Und die Stimm» in Corlty, d» 
toten Stadt des Stahls? Mcmty P»- 
Idns <n**bt. Anzmehen, HaB sie gjpb 
von d» tiefityten Arfoeit»5tadt zur 
blaßroten lUGttelstandsgesdlschaft 
wmdelt Diese Sigmde sind nicht 
ohne Ironie. Denn mit dem Tbd d» 
Stahlstadt kam vor drei Jahren 
plötdich d» Wohlstand in die 
Stadt Die »tlassen» Stahlarbei- 
ter »hielten Abfindung» zwi- 
sch» 5(X)0 und 22 000 Pftmd 
(20 000 bis 88 000 M»k). Und da die 
maigteri von ibnan SchOtt» sind, 
gingen behutsam und weise mit 

dem Geld um. Sie kauft» sich 
ESus», mehrten d» Besitz und 
entwickdten p]@tzüdi Sdiwi»ig- 
kpH-fn im Umgang mit. Küassen- 
kampf-Vokabular. 

Glyn Whittington, d» Kandidat 
der ■cnriaTlihAra'lpn Aßianz, bat (fre- 
sen sä(di anbahh»d» Wandä zu 
ein» Mittelstands^seßschaft am 
deutlichsten gewittert .D» Tod 
d» Stahlindustrie w» das beste, 
was Corby passier» konnte. Ejeine 
Stadt sollte von ein» einzig» In- 
dustrie und »inar einzig» f^brik 
abhängig sein.” . 

SOS stand bis vor kurz» noch 
auf d» Hochofen und Kfihltiirria» 
von Corby wie ein Notschrei: .Sar 
ve Our Ste^* Mit d» Hochöfen 
'verschwand» die Signale und da- 
mit auch die Treu» üb» eine 
scbwelßtxiefeDde Vergangenheit 
D» neue Reichtum Corbys soll 
leicht», fröhlich» und gchnpiw 
verdient 'werd» 

Denn nur drei Kilometer hinter 
diesem Stahl-Friedhof hab» sie 
begonnen, d» größten Vergnü- 
gungspark Europas zu bauen. 
.Wond» World” soll d» P»k hei- 
ßen, eiii Sup»-Disneyland zum 
Preis von üb» ein» Mlßarde 
Mark. 1986 soU es die größte Spiel- 


wiese des Landes sein, mit 7000 
pennan»ten neu» Arbeitsplät- 
zen. 

'nsLiun? Krisen-Fata-Morgi^? 
Wie auch imm» - das Projekt 
„Wond» World” hat das Leb» auf 
diAgftrn eigenartig» roten Meteor 
namens Corlty noch unwirklich» 
gemacht Eine puiitanische tote 
Stadt des Stahls in Erwartung ei- 
n» fremdartig» Wunderwelt 

Im glrich» Jahre, da dies» V»- 
gnfi g un g spark 1986 eiöffiiet Wird, 
soll nach dem Ilßn» d» britisch» 
Frie<iensbewegung d» Wahlkreis 
Corby aim Z»trum des Atompro- 
testes werd» Denn in diräem 
Wahlkreis, nur 15 Kilometer von 
Corby »tfemt, liegt d» Luftwaf- 
fen-Stüt^unkt Mblesworth, auf 
(iem ab 1986 Marsch-Flugl^rp» 
stationiert werd» sollen. Eine 
Vorimt d» Friedensbewegung hat 
sich bereits seit 18 Monaten dort 
niedergälass» Sie sind 20 an der 
gflW, leb» sauberer als die Frie- 
densfrau» in „Gre»ham Com- 
mon” und snd gewillt, bis 1986 
dort auszuharr». 

Ihr Anführer heißt K» James, 
ein sehr bärtig» Mann, der gerade 
dabei ist, ein» Bus mit sehr viel 
Speizholz in ein Wohnzimm» zu 
v»wandein. Nein, sagt », d» 
Wahlkampf interessiere ihn ni(Ät. 
.Wir agitier» nicht geg» Partei- 
en, wir agiti»» gegen die Bom- 
be.“ Zur Stunde besteht die Agita- 
tion darin, daß sie an jedem sech- 
sten im Monat zu einem naben 
amerikanisch» Luftwaffen-Stützp 
punkt ziehen, auf dem amerikani- 
sche Atombomb» stationiert sind. 

Warum d» sechste? Am 6. Au- 
gust fiel die Bombe auf Büroshima, 
sagt ». Wovon er denn lebe bis 
zum Jahre 1986? Die Soziälfiirsor- 
ge reiche aus, sagt er, und » finde 
das nobel und gut, daß d» Staat 
seinen Protest gegen d» Staat 
finanzi»e. 

Wahlkampf in England. Wahl, 
kampf zwisefe» Fu(disja8d und 
d» immer leis» weitlend» Trau- 
er um eine tote Stahlstadt, Wahl- 
kampf zwisch» Hoffriung auf eine 
.Wond» World” und d» Angst vor 
der nuklearen Katastrophe. WsÄl- 
kampf in einem „Marginal”, in dem 
alles auf d» Kippe steht 


Die FAHI GmbH erhielt von uns einen geringeren Investitionskredit, als sie wollte. 
Warum gehört sie trotzdem zu unseren zufriedenen Kunden ? 







S eit Jahren läßt sich die FAHr GmbH 
von uns Bilanzanalysen erstellen. Vor 
kurzem wollte der Hrmenchef seinen 
Betrieb erweitern und brauchte dazu einen 
größeren Kredit. Bei unserer Investitions- 
und Finanzberatung stellten wir fest, daß die 
Investition in dem beabsichtigten Umfang • 
nicht rentabel war. Daraufhin entwickelten 
wir einen Investitions- und Finanzierungs- 
pian, der die Firmenleitung überzeugte. Die 
ft^schinen finanzierten wir gemeinsam mit 
unserer regionalen Zentralbank. Fücdie Ge- 
baudeerweiterung vermittelten wir Hypo- 
theken-Darlehen. Der Rrmenversicherungs- 
^rvice ubeiprufte den bisherigen Versiche- 
rungsschutz und paßte ihn an. Heute hat 
der Betrieb eine gesunde Finanzstmktur und 
sachgerechte Kapazitäten. 

Um diese vielseitigen Angebote zu nut- 
zen, brauchte die FAHI GmbH nur mit uns zu 
sprechen. Denn wir bieten zur guten Bera- 
tung den umfassenden Finarizservice aus 
einer Hand: unser Verbund-Angebot. 

Der Verbund: Allesaus einer Bank. 

Der Verbund ist der Zusammenschluß al- 
ler Volksbanken und Raiffeisenbanken, ihrer 
regionalen Zentralbanken, der DG BANK 
und führender Speziaiinstitute der Rnanz- 
wirtschaft.* Der Verbund hilft Ihnen, Ihre 


Gelddinge bequem und uberschaubarzu 
erledigen und mehr aus Ihrem Geld zu 
machen - und dies bei jeder der 20.CX)0 
Banksteilen der Voiksbanken und Raiffei- 
senbanken. 

Ihre Sache ist unsere Sache. 

Voiksbanken und Raiffeisenbanken sind 
genossenschaftlich organisiert. 9,5 Millio- 
nen unserer Kunden sind zugleich Bank- 
Teilhaber und haben Mit^racherecht. Part- 
nerschaft ist unser Prinzip und einer der 
Gründe, warum wir eine so erfolgreiche 
Bankengruppe geworden sind. 


DG BANK 
Deutsche 

Ganossanschaftsbank 

BragiönBe 

Zantialbanken 

* 

Bausparicasse 
Schvnbisch Hall 

DG HYP 
Deutsche 
Ganossmehaft». 
Hypothekenbank 

DIFA 

Deutsche 

Immobilien Ftmds AG 

Münchener 

HyptxhekanbankeG 

R+VVersidiening 

Unjon-Investmmt. 

Geaellsehaft 


Ms 





Volksbanken Raiffeisenbanken 


Wir bieten mehr als Geld und Zinsen. 
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Vertraulicher 
„Gegen-Gipfel“ 
in l£inibui^ 

hs. Hamborg 

Der vertrauliche Charakter wur> 
de bis WUUämsburg strikt einge- 
halten: Erst als die in den USA 
versammelten Staats- und Regi^ 
rungschefs ihr Abschlußkommuni- 
qud formulierten, gab die Hambur- 
ger Korber-Stiftung die Ergebnisse 
eines „Gegen-Gipfeltreflens“ be- 
kannt, zu dem der ehemalige Bun- 
deskanzler Wrfm nt Schmidt Politi- 
ker und Wirtschaftler aus new 
Ländern nach Schloß Trembsbüt- 
tel bei Hamburg ein geladen hatte. 
Das Treffen fend bereits am 29. 
und 30. April statt, es wurde von 
der Korber-Stiftung, die auch für 
Schmidt eine Außenstelle in Bonn 
eingerichtet hat, finanziell ermög- 
licht. Unter den Teilnehmern, die 

Ratsphlägp für Williamsbi^ erar- 
beiten sollten, befanden sich Ver- 
treter aus den USA, Kanada. 
Frankreich, Indien, Italien, Japan, 
^udi^Arabien und der 
Bundesregpublik. Zu ihnen gehör- 
ten unter anderen der ehemalige 
Weltbank-Präsident McNamara, 
der frühere Bundesfinanzminister 
Lahnstein und Bayer-Vorstands- 
chef Professor Grünewald. 

Die Ratschläge wurden den an 
der Konferenz von Williamsburg 
beteiligten Remerungen vor dem 
Wiitschaftsgipiä zugestellt 

Unterstützung für 
Ex-Abgeordnete? 

ms. Bonn 

Das Bundestagspräsidium steht 
vor der Entscheidung, ob den drei 
früheren Abgeordheträ Karl-Hans 
Lagershausen (CDU), Hanshein- 
Schmidt (röP) und Karl Hof- 
mann (SPD, dann fiaktionslos) zu- 
mindest indirekt finanzielle Unter- 
stützung gewährt werden soll Die 
drei Abgeordneten hatten Klage 
beim Bundesverfassungsgericht in 
Karlsruhe gegen die Neuwahl am 
6. hßrz erhoben und waren dabei 
unterlegen. Deshalb müssen sie die 
Kosten für den Rechtsstreit, ein- 
schließlich der eigenen Gutachter, 
selbst bezahlen. 

Das Ansinnen, das Parlament 
solle aus seinen Haushaltsmitteln 
zumindest die Gutachten bezahlen, 
kann offensichtlich aufgrund fäl- 
lender rechtlicher Voraussetzun- 
gen nicht erfüllt werden. Um aber 
andererseits den drei früheren Ab- 
peor^eten entgegenzukommen. 
Ist die Idee entstanden, die Gutach- 
.ten „für eine Dokumentation auf- 
zukaufen“. Gegen ein solches Ver- 
fahren gibt es innerhalb der Bun- 
destagsverwaltung j^och Beden- 
ken, so daß es jetzt bei Bundestags- 
präsident Rainer Barzel (CDU) und 
rf^tn Parlamentspräsidium liegt, 
darüber zu entscheiden. 

Friedensappell der 
Bischöfe verteidig 

AFP/AP, Berlin 

Das Ostberliner »St Hedwigs- 
blatt“ hat den Hirtenbrief der ka- 
tholischen Bischöfe in der „DDR“ 
zur Friedenssicherung verteidigt 
und die von der „DDR“-Nachrich- 
tei^entur ADN an dem Papier 
geübte Kritik zurückgewiesen. In 
dem Brief hatten die Bischöfe An- 
few Januar vor allem das weltwei- 
te Wettrüsten verurteilt. Die Agen- 
tur war dagegen nur auf die Kritik 
der Bischöfe am Wehrioindeunter- 
richt eingegangen und hatte ihnen 
vorgeworfen, sich von westlichen 
Kreisen beeinflussen zu lassen. 

ln dem Artikel des Kirchenblat- 
tes. der gestern vom Westberliner 
Informationsbüro West verbreitet 1 
wurde, hieß es, wie sehr der Frie- I 
den gefährdet sei, werde schon im 
»Vorfeld“ deutlich - „dann näm- 
lich, wenn Bischöfe erfahren müs- 
s^ wie ihre Friedensbotschaft zu 
einer Art Steinbruch wird, aus dem 
man sich die gerade passenden 
und für ei^ne Zwecke brauchba- 
ren Stücke heraussucht, anderes 
aber beiseite schiebt und abtut“, in 
dem Artike] wurde die Aussage des 
Hiltenbriefes bekräftigt, da^ die 
Kirche nicht schweigen könne, 
wenn »sie Fehlentwicklungen 
sieht, die ins Verderben führen 
können“. 

DIE WELT <i»ps soseso) iS publiBiMd dally 
■xespl simdqn snd helklays. Ths aubscrtp- 
tton prtcs fer tiM U. S. A. iS U8-Deliv S66A) 
p«r mnnum. Sseond dos posla a s is pakf at 
Erviswood, NJ. 076S1 snd al additional mai- 
llng offlcas. ftjs t ma atsr; Sand addia si ehvh 
gaa IO Gannan Languaga njbrieatlona, ine., 
560 S ytwn Awanua, Engtewood Qifb NJ. 
07632. 


Brokdorf, HEW und wenig 
Fingerspitzengefühl 


Ein neuer Stil im Mainzer Landtag I 1CntTillPtan'7An 


Poiemiscfae Rede von Oppositionsführer Brandt / „Geißler 

JOACHIM NEANDER. Mainz 


, Geißler ein verheerender Pdlitiker^ 



Von HERBERT SCHÜTTE 

W enn der Name Klaus von Doh- 
nanyl fällt, geraten einige füh- 
rende Ifemburger SPD-Genossen 
ins Grübeln. »Der Bürgermeister 
hat völlig überstürzt gehandelt“, 
begründet ein Mitglied des SPD- 
Fraktionsvorstandes seine Irrita- 
tion. »Dohnanyi hat den Eindruck 
erwe ckt, als wenn die Besetzung 
des HEW-Aufsichtsrates das wich- 
^ste Thema der Hamburger Poli- 
tik sei“, meint ein anderer langjäh- 
riger SPD-Parlamentazier und be- 
kennt: »Mir ist unklar, ob der Bür- 
germeister aus eigenem Antrieb 
handelte oder von Jörg Kuhbier 
imd den Linken getrieben worden 
ist“ 

Daß sich die Regierungspartei 
mit dem 13. Mann im Senat Arger 
einhandeln würde, war seit dem 
Tag klar, an dem Dohnanyi sein 
Rathaus-Revirement bekanntgab. 
Von den fünf Senats-Novizen über- 
nahm der 40jährige Senator für 
Ver- und Entsorgung - der einzige 
ohne Parlaments-Erfehrung - ein 
Amt wie es müh sam er wohl in 


Landesberidit 

Hamburg 


keiner deutschen Länderregierun^ 
konstruiert worden ist Dohnanyi 
mußte den FarteOinksaußen Kuh- 
bier akzeptieren, weil der linke 
Flügel auf seiner Wahl bestand. 

Kuhbier naiun - kaum im Amt - 
ein Reizwort auf, das entschärft zu 
haben Dohnanyi sich vor einem 
Jahr als großes Verdieiiä ange- 
rechnet hatte: Brokdorf! Über den 
Streit um den Bau des Kemkraft- 
werkes war 1981 Hans-Ulrich Klo- 
se als Bürgeimeister gestolpert 
Seinem Nachfolger gelang es im 
vergangenen Frühjahr, mit dem 
Vorstand der Hamburgischen 
Electricitäts-Werke ein Energie- 
Konzept zu vereinbaren, in dem 
ein rascher Ausstieg aus dem Pro- 
jekt wegen der Unsicherheiten 
über die Reali^rungsmögUchkei- 
ten für den Bau neuer (Ersatz-) 
Kohlekiaftwerke auf hanseati- 
schem Territorium abgelehnt, 
doch der grundsätäiche Senats- 
kurs mit dem Ziel der Aufgabe 
dieses Engagements bekräftigt 
wurde. 

Obwohl sich der HEW-Vorstand 
biäier strikt an dieses Konzept ge- 
halten hat nahmen Kuhbier und 
Dohnanyi ihn unter Beschuß. Die 
Tatsache, daS Vorstand und Auf- 
sichtsrat eine Verlegung der für 
den 23. Juni vorgesehenen Haupt- 
versammlung ablehnteit nahmen 
die beiden Senatsmitglieder zum 
Anlaß für heftige Ang^e. Dohna- 


nyi riet HEW-Vorstandssprecher 
Hans-Werner Oberlack, sich rechtp 
zeitig »einen anderen Stuhl“ zu su- 
chen, obwohl Oberlack in keinem 
Dienstverhältnis ««m Bürgezmei- 
ster st^t 

In einer Art »Radikalkur“ - so 
CDU-Energiesprecher Hans Chri- 
stoph von Rolu - versuchten Dob- 
nanyi und Kuhbi» dann, im Auf- 
sichtsrat alle senatsiinabhangigen 
Mitglieder - darunter je einen Ver- 
treter Schleswig-Holsteins und 
Niedersachsens sowie die Vertre- 
ter der EnergiewiTtschaft und der 
Banken - herauszu boxe n. Kuhbier 
afe Sprecher des HEW-Großaküo- 
närs Hambui^ (73 Prozent in 
Staatsbesitz) setzte gleichzeitig die 
Arbeitneiuner-Vertreter im Auf- 
sichtsrat unter Druck, um sie zu 
Wohlverhalten zu zwingen. 

Dohnanyi, dem niemand so we- 
nig Fingerspitzengefühl zu getraut 
hatte, sah sich einer breiten fVont 
der Ablehnung gegenüber Der - 
wie von Rohr es ausdrückte - »un- 
glaublichen Solidaritä t der Ge- 
werkschaften mit der HEW-Füh- 
rung“, der massiven Konfrontation 
mit den beiden Nachbarländern - 
und einem derartig negativen Echo 
bei der Wirtschaft, daß Dohnanyi 
zum Beispiel kürzlich bei der 
Hauptvereammlung der Deutp 
sehen Bank in Hamburg - einem 
der größten Wirtschafts-Meetmgs 
des Jahres - völlig isoliert blieb. 
Bei einer Fraktionssitzung sah sich 
der BQigenneister für seine Brok- 
dorfer Breehstangen-Politik mit er- 
heblichen Vorwürfen konfrontiert. 
So sehr die Genossen der R^e- 
rungsfraküon in der Sache - einem 
stärkeren Einfluß des Sena ts auf 
die Ener^politik der HEW - mit 
Dohna^ warerL so deutlich 
maphtpn einig e von ihnen ihrem 
Unmut über die Verfahrensweise 
Luft. 

Dohnanyi hat offenbar den 
Rückzug azig^treten. Nach Gesprä- 
chen mit seinen Kollegen Barsäiel 
imd Emst Albrecht zeichnet sich 
ein Verbleiben der Vertreter dieser 
beiden Lander im Aufeichtsrat ab. 
Auch für den bisherigen Aufsiebts- 
ratsvorsitzenden, Hms Fälming, 
dürfte ein Platz fieibleiberL fkh- 
ning will einen neuerlich^ Sitz 
aO^dings nur eiimehmen, wenn 
auch der Siemens-Vertreter, Bern- 
hard Plettner, bleibt Der unabhän- 
g^e Chef der Landesbaz^ der die 
Sitzung am 23. Juni leiten wird, 
prophezeit* »Das wird eine turbu- 
lente Vergammiting ■« Behalten im 
neuen Aufrdchtsrat - wie bisher - 
die Brokdorf-Befürworter die 
Mehrheit dann ist das Thema Aus- 
stieg vorerst vom lisch. Auf- 
sichtsrat wird bis 1988 gewählt - 
und Brokdorf soll 1987 ans Netz 
geh^ 


SFB-Intendanfc Keine 
politische Säuberung 

Spannungen zwischen Lothar Loewe und Redakteuren 


hrk/dpa/AF, Berlin 

Gut drei Monate nach der Ablö- 
sung von Wolfgang Haus (SPD) 
durch den neuen parteilosen SFB- 
Intendanten Lothar Loewe rumort 
es in dem Sender, den täglich vor 
allem mehrere MOlionen Hörer im 
Ostteil der Stadt und in der „DDR“ 
als ihr »Stamm-Radio“ einschal- 
ten. Loewes unstreitig eigenwillig- 
forscher Stil bei ersten Schritten, 
Niveau und Darbietung der Pro- 
gramme zu bessern, stößt auf den 
Widerstand von Redakteuren. 78 
von rund 150 Mitarbeitern prote- 
stierten Ln einem Brief und waro- 
teji davor, Loewes „Geschtnack 
und persönliche Auffessu^ von 
Journalismus“ zum Arbeitsmaß- 
stab zu machen. 

Diese erste Kon&Yintation war 
von der Mitte-Rechts-Mehrheit im 
SFB-Rundfunkrat erwartet wor- 
den, die den renommierten ARD- 
Femsehjoumalisten mit dem er- 
klärten Ziel gewählt hatt^ den 
vielfältig beobachteten »Links- 
Dzall“ der kleinsten Funkanstalt 
und ihre geringe Reputation in der 
ARD-Familie zu korrigieren. 

Bei den Unterzeichnern des Pro- 
testbriefes. der gleichzeitig in die 
Öffentlichkeit lanciert wurde imd 
dadurch an Glaubwürdigkeit ver- 
lor, handelt es sich nach An^ben 
neutraler Rundfrinkratsmit^eder 
jedoch lücht um eine politische 
Fronde, sondern eher um Kritik an 
der Personalfiihnmg. 


Am Montag reagierte der Inten- 
dant in der öffezitlichen Rundfunk- 
rats-Sitzung auf die Vorwürfe und 
wandte siäi gegen den Versuch, 
»durch Entfeäung einer öffentii- 
chen Kampagne den Intendanten 
unter Druck zu setzen“. Die pau- 
schalen Vozhaltungen der Briefiin- 
terzeichner entbehrten Jeder 
Grundlage“, sagte Loewe. Es wer- 
de niemandem gelingen, betonte 
Loewe lämpteriscb, ihm die „akti- 
ve Wahrnehmung seiner Pro- 
grammverantwortung einschließ- 
lich kon^uenter Personalfüh- 
rung“ streitig zu machen. Er werde 
den Sender »unabhän^ führen 
und keiner Gruppe hörig sein“. 

^.FDP-IÄndeschef Jürgen 
Kunze rügte in der Diskussion 
»Kommandoformen und Drohge- 
bärden“ des Intendanten. DGB- 
Chef MGchael Pagels warf Loewe 
vor. die Programzngestalter »per- 
söxilich zu verunsichern“. - Der 
Vorgang deutet insgesamt auf ver- 
stärkte Bemühungen der SPD- 
und linker FDF-Buis-Veztieter im 
Rundftinkrat hin, eine Opposi- 
tions-Plattform zu finden. 

Im Jahr der Funkausstellung - 
der Welt größer Elektronik-Schau 
-, die Berlin 1983 wieder ausrich- 
tet, werden Arbeitsklima und Mitp 
einander im Sender außerdem be- 
sonders sorgflUtig vermeikt und 
unter dem Gesichtspunkt betrach- 
tet werden, ob sie gut oder schlecht 
für das Image von Berlin sind. 


JOACHIM NEANDER, Mainz 

Ein neuer OppositionsstU wird 
im rheinland-pfälzischen Landtag 
deutlich. Anderthalb Stiinden lang 
führte der neue SPD-Fraktionsvor- 
sitzende Hugo Brandt in seiner 
Antwort auf die Regiexungserklä- 
Tung von Bäinisterpräsident Bern- 
hard Vogel (CDU) eine Klinge, wie 
sie bisher an dieser Stelle nicht 
üblich wart schärfer, fast funda- 
mentalistisch im sachlichen Wider- 
spruch, aber auch in der persönli- 
chen Polemik gelegentlich die ge- 
zielte Va*letzung des Gegners 
suchen«! 

Im Gegensatz zu früher üblichen 
Verfahren hatte Brandt sich das 
Konzept seiner Rede nicht schon 
vorher von der eigenen Fraktion 
festlegen lassen. Bereits zwei Tage 
vor der Regierungserklärung hatte 
Vogel dem Oppositionsführer dis- 
kret «ein Redqmanuskript zukom- 
men lassen. Übers Wochenende 
zimmerte Brandt im Alleingang ei- 
ne von herablassendem Spott, aber 
auch poetischem Elan gewürzte, 
bis ins Detail direkt auf die Aus- 
führungen des Regierun^chefs 
eingehende Antwort, die strecken- 
weise meisterhafte Rhetorik besaß 
- vor allem dort, wo Hugo Brandt 
direkte Sprachkritik an dem stark 
an Politikwissenschaft und Diplo- 
matie ausgerichteten Redestü Vo- 
gels übte. 

Bedeutsam fiir die Zukunft 
scheint vor allem Brandts Position 
in Sachen Raketenstationierung 
(ein klares Nein »zu voreiligen Zu- 

gHmmiingo^lrlanin gpn“) und ZUT 

Kernenergie (»weder umwelt- 
freundlich noch sicher und erst 
recht nicht preisgünstig“). Hier im- 


Opposition. 

Bei der Wirtschafts- und Um- 
weltpolitik warf Brandt der Lan- 
desregierung ein Festhal t en an 
überholten und verhängnisvollen 
Qgnkstrukturen, bei der Innenpoli- 
tik ^«»1 »Staatsverständttis des 19. 
Jahrhuziderts“ vor. GJeiebwohl bot 
er an »inigpn Positionen dtf Regie- 
rung auch seine Kooperation an. 

Außerordentlich sch^ wurde er 
in persönlicher Polemik. Er sprach 
von einem »Kabinett der Einfalt “, 
nicht e twa der Einfälle. Er nannte 

B imri ifcG fipn-iilianTwinis ter Geißler 
atriPTi i^T<g5gTiffhfln und verheeren- 
den Politiker“, bei dessen »Schein- 
heiligkeit“ ihm übel werde. Er zi- 
tierte angesichts von Vogels Aus- 
führungen spöttisch den Philoso- 
phen Spinoza: »Nicht lachen, nicht 
trauern, nicht verachten, sondern 
verstehen.“ Und er apostrophierte 
den Iifinisterpräsidenten im Zu- 
sammenhang mit der Medienpoli- 
tik ganz diräet mit den Worten: 
»Sie erlauben, daß ich Dinen hier 
an Stelle kein einziges Wort 

glaube, geschweige denn einen 
ganzpw Satz.“ Bei all diesen Wen- 
dungen fiel auf daß jeweils nur ein 
Täl der SPD-Fraktion stuzmi- 
schen Beifall spendete. 

In seiner Antwort knüpfte CDU- 
F^aktionschef Hans-Otto Wilhelm 
direkt an den Vorwurf Hugo 
Brandts an, Regienmgssprecber 
Schreiner habe jün^ eine Äuße- 
rung von ihTTi im Stile eines Acht- 
jährigen kommentiert, der an die 
Wand male: »Hugo ist doof.“ 

»Hugo ist nicht doof*, sagte Wilr 
heim. »Aber Hugo irrt sich an vie- 


len Stellen, Hugo stellt felsche IKa- 
gnosen und falsche Perspektiven.“ 
Im übrigen blieb der CDU-Politi- 
ker überraschend ruhig und gmg 
nur an einzelnen Stellen auf die 
sehr funria mental angesetzte Kritik 
des Oppositionsführers ein, etwa 
dort, wo Brandt auf die Ursachen 
des jüngsten Hochwassers an 
lUiein, Mosel und Saar eingegan- 
gen war. Wilhelm: »Lassen Sie end- 
lich ab von ihrem Glauben an ei- 
nen Tnafgimalisti sehen Staat, VOD 
dem Sie erwarten, er könne Natur- 
katastrophen veriiindem.“ Die Ge- 
schichte der Pegelstände an der 
Mosel beweise, daß drei der vier 
schlizzunsten Hochwassericatastro- 
phen zu einer Zeit passiert seien, 
da der Mensch die Natur noch 
nicht in der heutigen Weise umge- 
staltet hatte. 

Im übrigen warnte Wilhelm in 
der 'Vnrtsäiafispolxtik vor einem 
»stümpeihaften Intellektualis- 
mus“, wie das Land ihn lange ge- 
nug aus Bonn ertragen habe. Statt 
an Ruckzug aus der industrieltei 
Gesälschaft zu denken, müsse die 
Gesellschaft den Mut zu einem 
»neuen Schub des technisch-wis- ' 
senschaftlichen Förtsebritts“ auf- , 
bringen. Dazu gehöre auch die 
Kernenergie. 

ln einer ersten Stellungnahme zu 
Vogels Regierungserklämng hat 
audi die nicht m^ im Parlament 
vertretene FDP jaagiert Der frühe- 
re Fraktionsvorsitzende Hans-Otto 
Schon begrüfte Vogels Ausfüh- 
rungen, »soweit es sich um gnind- 
sät^che Positionen“ handele. Hier 
habe der Regieningschef offen- 
sichtlich auch Anregungen der 
FDP aufgegriffen. 


Wie läßt sich Mißtrauen abbauen? 

Militärexperten ans Ost und West diskatierten über Probleme bei der Abrüstung 


RÜDIGER MONIAC, Köln 

Mehr als sechzig Wissenschaftler 
und politische wie militärische 
Fachleute diskutierten im Schloß 
Gracht bei Köln die Frage, welche 
Bedeutung vertrauensbUdende 
Maßnahmen in den intematioDalen 
Beziehungen haben. Es war die er- 
ste Fachtagung dieser Art, auf der 
Experten aus Ost und W^ Nord 
und Süd diese für Abrüstung und 
Frieden bedeutsame Probl^iatik 
behandelten. 

Die Kernfrage lautete: Findet 
Abrüstung mit größerer (Gewißheit 
sehnen und durchgreifend statt, 
wenn mögliche Kontrahenten so- 
fbit mit diesem Ziel verhandeln? 
Oder läßt sich das Terrain für 
spätere Abrustungsverhandlungen 
leiebts' ebnen, wenn sich die I^li- 
tiker vorher auf Schritte geeinigt 
haben, die zum Abbau von Miß- 
trauen zwischen den Völkern bei- 
tragen? Die Antworten darauf fie- 


len nicht gerade ermutigend aus: 
Es fend sich letzthin niemand, der 
schlüssig zu erklären gewußt hät- 
te, welche Rolle der VeitrauensbU- 
dung zwischen den Staaten als Teil 
des friedlichen Zusammenlebens 
zuzumessen seL 

Immerhin wurde alles klar, es sei 
schon Vertrauensbildung in sich, 
wenn sich eine derart Qlustre Schar 
aus allen Himmelsrichtungen für 
die Diskussion versammelt habe. 
Diesen Bei^ zollten die Auslän- 
der uni»mg»»f»hr5Tilrt Hon deut- 
schen Veranstalteni, der Deut- 
schen (^esälschaft für Auswärtige 
Politik, deren Präsident Botschaf- 
ter a. D. Günther Diehl, und deren 
Forschimgsdirektor, Professor 
Karl Kaiser, die sich nicht minder 
um das Zustandekommen der 
Grachter Tagung bemüht hatten 
als der Mitveranstalter aus der 
Bundesregierung, deren Abru- 


stungsbeauftzagter, Botschafter 
Frie&ch Ruth. Dir gemeinsames 
Bemühen bewies abermals, wie 
entschieden sich bisher jede Bun- 
desregierung allen Bestrebungen 
verpflichtet wußte, nicht nur in Eu- 
ropa, sondern überall auf der Wät 
dem Gedanken der Friedenseiiial- 
tung U 22 d -Stärkung mittels Metho- 
den, die kein Land übervortälen, 
zum endgültigen Durchbruch zu 
verhelfen, 

Sc^tte dazu hat Bonn bereits 
ein» gariM* Anzahl in den Vereinten 
Nationen getan. Der New Yorker 
Weltorganisation liegt seit Anfrmg 
Mai eine neue deutsche Initiative 
vor, die zahlreiche Eteinente aus 
der Debatte im Grachter Schloß 
enthalt Sie soll, so hofft man in 
Bonn, von der Generalveisamm- 
lung im Herbst zur Leitlinie, der 
Vereinten Nationen in der Koordi- 
nierung der Abrüstungsbemühun- 
gen eriioben werden. 


I 

j Kompetenzen 
J für den Staat 

y. DIEDERICHS, Benh 

wollen bis ™ 

das ^ Kontrapunkt 
sehaft^htik des CDU/FDpS: 
nais vor allem auf eine ersSz 
staatliche Beteiligung an w 
Untoehmen AU^^ 

Schritt stettten gestern Jun^^ 

hsten imd SoöaldeS^ 
5“*“ Diskossionsentwurf uiS 
dem Thema »VoUbeschäfrK 
und I^bensqualitäi, so^H^ 

teilte WirtschaftsproSSa 

für Beriin“ vor. “ 

Das unter Mharbeit von Wfat. 
«*a^^s™«Mchaftlem derPr^ 
Papier wirft 

dem CDU/FDP-Senat in ersta ü 
nie eine Subv^on^litik zu La- 
sten der Atbehnehmer vor, welche 
»die Existenzfehi^eit der Stadt 
bedroht“, ln dem Diskussionsort* 
wurC der mm in dm SPD-Paits- 
gliederungen bäiandät und Ende 
des Jahres vom Landes partertag 
v^bschiedet worden soll. läuneo 
die Sozialdemokraten aber 
Fühlen ei^ ..geschlossenok 
wirtschaftspolitischen Konzeptes 
für Berlin“ ihrer Partei ein. 

Peter Wolf; Mitglied des Berliner 
SPD-Landesvorstandes: .Auch 

wir hab» in der Vergan^nhtit 
keine makeno.se Wirtschaftspolitik 
betrieben." Er sieht dmi jetzt vor- 
gelegtmi Entwurf als Mögliehkät, 
»der Partei zu wiitschaft^liti. 
scher Kompetenz zu verhelfen“. 

Die »GnzzzdgedaDkm sozialde- 
mokratischer Alternativen“ haben 
die Verfesser in ihrem l^pier in äf 
Punkten zusammengefeßt, die in 
erster Linie eine Ausweitung des 
öffentlicdien WirtschaftsselrtOTs an- 
streben. Neb^ gezielt »öffentli- 
(dien Zukunftsinvestitionen“ in 
Berei(dien wie Stadtreparatur, Re- 
cycling, S-Bahn und dpiw Eidgas- 
E^jekt fbrdem die Sozialdemo- 
kraten »gezielte Aufla^n und 
Kontrolle}“ bei der Subventionie- 
rung privater Unternehmen. Die 
Berlin-Förderung wollen die Ver- 
fesser in eine Ba^ und Zusatzför- 
derung spUttea Letztere soll nur 
bei Kiiteiien wie der Schaffung 
von Arbeitsplätzen gewährt wa- 
den. 

Neben emer Erweiterung der 
Aufgaben der Senats-Eigenbetrie- 
be wezden staatliche Beteiligung^ 
^ Privatuntemehmen oder <üe 
Übernahme gefehrdeter Betriebe 
angeregt, um damit »neues lonova- 
tionspotential freizusetzen“. Die 
Autoren des Papiers fordern 
ebenso die Schaffung eines Senats- 
lessorts JBetriebe und Beteiligun- 
gen", das einen Fonds verwalten 
sollte, aus dem gefährdete Betriebe 
gefördert werden könnten. 


Kurt Biedenkopf steht vor seinem Waterloo 


WUM HERLYN, Düsseldorf 

»Ein Mann von dieser Potenz 
kann auf die Dauer nicht wie ein 
Eunuch vor dem Harem des Sul- 
tans mit den Augen roDen.“ Der 
»potente Mann“ ist Kurt Hans Bie- 
denkopf so geschildert von seinem 
Piess^precher Karlheinz von drä 
Driesch auf dem CDU-Bundespar- 
teitag in Köln. 

Er stellte das verbittert fest, denn 
just zuvor war sein Chef entmach- 
tet und der Rheinländer Bernhard 
Worms Wim Spitzmikandidaten der 
Union im Landtagswahlkampf 
1985 ausgerufen. Biedenkopf 
räumte für Worms auch seinen 
Vorsitz in dtf Düsseldorfer Oppo- 
sitionsfraktion im T.anrit?g Thm 
blieb »nur“ noch die Leitung des 
zweits^ksten CDU-Landesver- 
bandes Westfrüen-Lippe. 

Seine überschüssige Kraft wül er 
- so scheint es - ab» nicht auf die 
ihm anvertraute Organisation len- 
keiL Auch wenn er Anspruch auf 
Wiederwahl beim ordentlichen 
Landesparteitag in Hagen am 2. 
Juli erhebt Das Programm, das er 
sich für die kommende Zeit vorge- 
noznmen hat, steht im krassen Wi- 
derspruch zu s einem Bekenntnis 
vom 7. Mai 1983: »Ich liebe die 
Menschen in diesem Gewiß 
auf meine Weise. Und ich mö^te 
den Menschen in Land die- 

nen.“ 

»Dienoi“ wül er, indem er 

• sich »sechs oder sieben Wochen 
zurütricriehen“ werde, »um ein 
Buch zu schreiben“: 


• dann »eine Reise nach Moskau 
antrete - eine Einladung“; 

• dann „Ende September eine 
vierwöchige Vortragsreise in den 
USA antrete“. 

Dieses Programm - femab von 
jeder Landespolitik - biacdite das 
Faß zum Überlaufen. Eine Vor^ 
Standssitzung am Wochenende ge- 
ri^ wie jetzt bekannt wurde, *nm 
Tribtuial gegen Biedenkopf Acht 
Stunden bog grollte, beschimpfte 
und bedrängte die BAehrzahl der 
Vorstandsmitglieds Biedenkopf, 
nannte ihn einen »Störfektor in der 
Politik von Bernhard Worms“ und 
rieten' dem völlig 
Professor, nicht nur auf die Kandi- 
datur am 2. Juli zu verzichten, son- 
(iem auch das lamdtagsznandat 
abzugeben. 

, Niemand schätzte ihn“ 

Ein Vorstandsmitglied: JEr be- 
kam zu spüren, daß er seine Partei- 
freunde jahrelang wie tiunbe Toren 
behandät bat.“ Ein anderer Teil- 
nehmer der Runde: »Das mensch- 
lich Dramatische war, daB nie- 
mand, wirklich keiner mehr, de " 
Professor in dieser gefühlsgelade- 
nen Aussprache schützte.“ Ein 
weiterer Vorständler »Das war 
schockierend.“ 

Daß es aber zu einer solchen 
Eruption kommen konnte, hat sich 
■das Führungsgremium von nahezu 
127 000 Mitgliedern säbst zuzu- 
schreiben. Deutlich wird das an 
einem der wichtigsten Widersacher 


Biedenkopfs, an Staatsminister im 
Bund eskan z leram t Friedrich Vo- 
gä. »Der läuft doch dreimal am 
Tag zu Kohl, um mi ch anzuschwär- 
zen“, wußte Biedenkopf Aber 
auch itie Mitglieder des Bezirksver- 
bandes »Westliches Industriere- 
vier“, den Vogel führt, kritisieren 
an ihrem Vorsitzenden, er sei mit 
»unsauberen Mithin und Metho- 
d«i* Biedgnkopf „in den Ttfiniren 
ge&Uen“. Überdies treffe auch auf 
Vogel der Vorwurf zu mit dem Bie- 
denkopf kämpft: Er kümmere 
zu wenig um seinen Bezirks ver- 
band. Die Gegner des Staatsmini- 
sters setzten sogar eine für d^n 
gestrige Abend anberaumte au- 
ßerordentliche 'R^yii»fc-el«v|j|f:py ony 
durch, um Vogel ordentlich die Le- 
viten zu lesen. 

Zu den entschiedenen Bieden- 
kopf-Feinden «hUn lieben VA gel 
der Parlamentarische Staatssiekre- 
tär im Wobnüngsbaunünisteriurn, 
Adolf Jahn, der stellvertretende 
Fraktionschef im Düsseldorfer 
Landtag, Theo Schwefer, und der 
Schulexperte der Fraktion, Rufes- 
sor Wolfgang Brüggemann. Sie 
mau l en zwar, aber einen Gegen- 
kmdidaten haben sie bisher aoaH 
nicht benazmt Vogel meinte zwar 
än Gegenkandidat sei der '»swber- 
ste Weg“, denn es korme an - 
gehen, Biedenkopf mit «nem Pa- 
ket von Nein-Stimmen auszustat- 
ten, aber betonte gigwh^arrig- ^jeh 
schließe aus, daß ich die 
Biedenkopfe antreten wüL“ 

Mit der Demontage Biedenkopfe 
allerdings wird der zi^reitstäxkste ' 


Landesverband deutlich an Ge- 
wicht verlieren. Doch hält auch 
diese Aussicht seine Kritiker nicht 
ab. Zu tief sitzt der Stachel der 
Enttäuschung: N(x:h nie ist es den 
Westfalen gäungen, einen der ih- 
ren als Spitzenkandidaten für 
Nonfihem-W^estfelen auszunifen. 
Chancen dazu hatte einmal Her- 
maim-Josef Dufhues und jetzt 
Kurt Biedenkopf! der sich dieses 
Weg durdi voreiliges Drängen in 
dieser Frage selbst versperrt habe. 

. Sieger blieben - wie immer - die 
Rheinländer. 

Schmidts Kraftzitat 

Am kommenden Sonntagabend 
wQl der Vorstand von Westfeien- 
Lippe no(di einmal zusammentre- v 
»wenn sich in den Köpfen eiM ^ 
B^einigung vollzogen hat“ (ein 
Vorständler). Dabei soU auch die 
Frage erörtert werden, ob der Par- 
teitag nicht verschoben werden 
sollte. Ungewiß ist, ob die fina^ 
giaTia Ausstattung Biedenkopfr 
(WELT vom 26. Mai und 27. MaO 
zur Sprache kommen wird. 

Unterdes erinnern Biedenkopf- 
Ge^xer in Anlehnung an Krafe 
Zitat von «ien Drieschs an den ehe- 
maligen B l 1 rn^aalraiürfar palmut 
■Schmidt, der gesagt haben soU 
(Walter Henkel, »Lebenserinnerufr 
gen“): »Um noch mal auf Sieden- i ■ 
köpf zu sprechen zu kommen: Die ■ ; _ 
TOiighaTt im Siwng VOD ProfeSSO- 

renintellekt will uüi ihm nicht ab ^ 
sprechen. Aber er bat keinen Saft « \ 
in den Hoden.“ h 

Sette S: Sb zn tiefer Faft 
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Die Teilnehmer des Wirtschaftsgipfels einigen sich auf eine Politik zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 


Westen 

demonstriert 


Die Abschlußerklänmg von Williamsburg 


4 FoitMtxung von Mio 1 

gen die Amerikaner aber vor aUeön 
Oie Auswirl^gen dieser 
Samen Erklärung auf die innenp^ 
Utische Szene in Japan. Nodi ^ 
WlUiaznsburg bekam BfinislerpiU'' 
sldent-Nakasone erheblicha. Kritik 
aus seinm» eignen Laad ai kören, 
weil er Japan eigenmächtig an die 
Sicheriieitspolitik des Nordatim* 
tikpaktes angebunden habe. 

Doch SllintBTO 

Abe wrtddigte in WiUiamsbuzg 
vehement die Unterstützung für 
das gemeinsame westliche Papien 
»Ein Drittd der soRjetiscben aili- 
täriscben Starke ist im Osten auf- 
gebaut Wir können alun nicht um- 
ung Sorgen ZU maehcm. Daher 
haben -wir- aktiv ah dm-lNF-Dis- 
kusdonen in 'Vmiiamsbuzg teilge- 
nommen. Ich bin sehr zufrieden, 
daß wir uns darauf gednigt haben, 
Vtfhandlungein auf ^obaTer Basis 
fortzuführen. Die jimgsi» Stel- 
lungnahmen derSowjetunion sind 
Mim darauf abgestellt ebae 
löuft zwischen' dm- japaxi&chen 
Regteung und dem japanischen 
Vdk äümirichten und auszuwei- 
ten. Wir müssen darauf in ernsthaf- 
ter Wose realeren.** . 

'Das'fiahzösische 'Außenministe- 
rium ging demgegenüber noch vor 
div Rückkehr der eigenen Delega- 
tion aus 'VnOiamsburg auf Distanz 
zu der 'mitunterschriebenegi ge- 
meinsam^ Siehgrtuyity^IclSnin gr 
Ftankr^eh könne, und werde nie 
akzeptieren, daß eine Art «neues 
Dirdstorium zu Siebt“ ub^ die 
Wdtogel^enheiten bestimme, 
heißt es in ihofFüäellen Kommenta- 
ten. Vorallem werde kein Direkto- 
rium akzeptiert daß «»ftm Oberdi- 
-rektor USA unterstellt seL Erklä- 
rungen wie die sieben Punkte von 
.Vißlliainsburg dürften nidit zu ei- 
nem Dauerzustand werden. 

Dritter KritOqKinkt ist, daß hier 
zum ersten Mal der Versuch ge- 
macht worden set die NATO geo- | 
o^)hisch auf Asiea auszuweiten. 
Di^em Versuch habe sich Frank- 
reich stets widersetzt 

Für die Pölxtik der Bimdesreg^ i 
rung bedeutet die sicdieiheitspoJiti- i 
sehe 'Erklärung von Wüliamsbuig i 
eine wichtige flankierende Hflüe: ' 
Vor Abflug eridärte Bunr 

deskanzler Helmut Kohl, daß da- 
mit «unsere Politik des NATO- 
Doppelbeschlusses, in b^en Tö- 
len“, bekTäftigt worden seL Die. 
Bundesregierung werde bei Aus- 
bleiben önes &iblg5 der Genfer 
Verhandlungen «ah dem Zö^ilan 
und an der Psäiing“ festfaaltai. 
Mit der Erldim^ von "Vßlhams- 
burg sei aHerdin^ das Angebot 
des Westens an die Sowjetunion 
wiederholt worden, den Frieden in 
der Welt mit immer weniger Waf- 
fen gemeinsam zu sirhem. 

Kanzler hatte am letzten 
der Wüliamsburger Konferenz ein 
35 Minute» langes privates TbefTen 
mit Präsident Reagan. Dabei 
sprach Reagan nach Angaben von 
Staatssekretär Peter Bosnisch dem 
Kanzler für dessen «erheblichen 
Anteil“ am Geliitgen des Gipfels 
seinen Dank aus. Denn Kohl hat in 
Wilhamsbutg in kritischen Situa- 
tionen mehrmals vennittdt ' 

Kohl Ifeß in söner Absdtiuß- 
Pressekonferenz allerdings auch 
keinen Zweifel daran, daß die Mm- 
nungsunterschiede über die ameri- 
kanische ZinspoUtik und die Be- 
sorgnisse über die hohen Haus- 
haltsdefizite auf dem Gipfel niöit 
beseitigt werden konnten. 


DW.-WilUamsbarg 

Die Absödußerl^uuzig des 
westlichen Wixtschaftsgipfels von 
Williamsburg hat folgenden - im 
ersten T^ gekürzten - Wortlaut: 

«Unsere Volker bekennen sich 
gemeinsam zu Demokratie, Frei- 
heit des einzelnen und Kreativitöt, 
zu Moral, Menschenwürde, persön- 
licher und kultureller Entwick- 
h nig - Um diese gemeinsainen 
Wertvorstelluuagen wahr^ stützen 
.und ausbröten zu könn^ iö 
Wohlstand wichtig . . . Die ^ü- 
strieländer (bleibt aufgefoxdert, 
dafür zu sorgen, daß der Auf- 
schwung sich verfestigt und an- 
bS3t, da^ sich nach emem Jahr- 
zehnt die kumulative Tnflation nm. 
kehrt und die Arbeitslosigkert zu- 
rückgeht. Wir alle müssen uns daiv 
' auf konzentrieren, eine iiiedrigeln- 
flationsrate zu erziele und zu er- 
halten und die derzeit überhöhten 

zin<»n 2u «ftnkffl. WiT veipfüchten 
uzis erneut zur Verringeiung struk- 
tureller Haushaltsdefizite, insbe- 
sondere durtfe Eindämmung des 
. Ausgabenzuwachses. 

Wir wissen, daß wir gemeinsam 
handeln imd^ ein au^ewM^ezies 
Ganzes an politischen MaRwanman 
verwirklichen müssen, die doi Zu- 
satnmenhangzwischen Wadistum, 

iinrf - li Snaw^air» berucksicb- 
tigen und nutzen, damit der Auf- 
schwung alle Lind», die Indu- 
strielänoer gleichennaßen wie die 
Rwta nnlrTnngBlSndiM» er&ßt. 

Zur Verwirklichung.diesa' Ziöe 
haben wir uns auf folgendes geei- 
nigt 

1. Unsere Regienmgen werden 

eine an gemeaeet» Geld- »nrt Hans . 

' haltsiwlitik verfblgenj die goinge 
Inflationsrate, nif*dn ge Zinsen, 
mehr produktive Investitionen 
und erböbte Beschäftigungschan- 
cen vor allem für die Jugmid zur 
Folge hat 

2. Der in Versailles ' begonnene 
lEonsultationsmo^ wira ver- 
stärkt, um die^nvögem der Lei- 
stung unserer Volkswirtschaften 
und größere Wechsdkursrtabilität 
im FtinTia des Anhangs zu dieser 
Erklärung zu fördern. Wir einigten 


uns auf engere Konsultationen 
über wirtschaftliche Maßnahmen, 
die auf die Bedingungen der Devi- 
senmärkte exnwirken, und über 
Maiktbedingungen. Unter Wah- 
rung unserer jeweiligen Hand- 
lungsfeeiheit sind wir bereit, koor- 
diru^ in die Devisenmärkte in 
den raien einzugrm^ in denra 
nan sich über die NützlichkeH ei- 
nes Eingreifens einig ist. 

S, \^r verpflichten uns, den pro- 
tektionistischen Tendenzen Ein- 
halt zu gebieten und sie mit fort- 
schieitender Gesundung zum Ab- 
bau der Wawt^ftlaai-Kwiwlraw umZU- 
kehreo. Wir beabsichtigen, uns in 
geeigneten bestöienden Organisa- 
tionen über die Aföglichkeiten der 
Verwirklichuzig und Überwachung 
dieser Verpflichtung zu beraten. 
Wir werden Anstöße geben für die 
Losung der derzeitigen Handels- 
proUeme . . . Wir sind übereinge- 
komznen, die Konsultationen über 
Vorschläffi für öne neue Verhand- 
lungsrunde ün Gatt fortzusetzen. 

A Idit Sorge betrachten wir die 
internationale Finanzlage und ina- 
besondere die Schuldenlast vieler 
TCn tiirinlrhiwffglawritty WlT gtfmman 
einer Strategie zu, die auf einer 
wirksame Anpassungs- und Ent- 
wicklungspolitik der Schuldner- 
Staaten, angemessener privater 
lind öffentlicher Tr inanwarnng , of- 
fenen Märkten »Tid fortdauernder 
weltweiter V^rtschaftserholung 
beruht. . . 

5. Wir haben die Finanzminister 
gebeten, aasammen. mit d em lei- 
tenden Direktor des IWF die Be- 
dingungen für eine Verbessmung 
des Wötwährungssystems zu er- 
kunden und dabm auch zu pnifen, 
welche Rolle eine intonationale 
Wahrungskonferenz auf hoher 
Ebene zu gegebener Zöt spiden 
könnte.' 

6. Die Last der weltweiten Rezes- 
sion hat. die Eolwicklungslänto 
säir hart getroffoi, und wir sind 
tief um ihre Gesundung besorgt 
Es VftTWTnt. aritgn>iaidand darauf ar>_ 
ein gesundes Wirtschaftswachs- 
tum wiederherzustellen und dabei 
unsere Markte offenzuhalten . . . 


„Deutsche Industrie wird 
ihren Beitrag leisten‘‘ 


dpaAfWD, Bonn 

Eim» baldige Bewährungsprobe 
der Ergebnisse des Wirtsch^^p- 
in WiTliams burg haben gesten 
die Vmhände der ^dustrie und 
des Groß- und Außenhandels ge- 
fordert, Der Bundesverband der ' 
Deutmhen Industrie (BD D äu ßKte 
die Erwartung, daß (he m Vnnfems- ' 
bürg bekräftigten Absichten zur 
BörampfUng der Arbeitslosi^ceit 
und zur Aufrechterhattung des 
&öen Wöthandös «keine bloßen 
Lippenbekenntnisse blöben". 

Die EG-länder sollten auf dem 
bevorstehenden EuroM in 

Stuttgart diese ubeiemstimmung 
nutzen, um die An|d^<^^^ 
national»x Wirtschaftspolitiken zu 
anreiefaen. Dazu gdbört nach An- 
sicht des BDI der Abbau der Staat- 
li ehen Haushaltsdefizite sowie der 
Abbau offene oder wstedder 
Handöshemmnisse. Die deutsche 
Industrie sei unemgesöiränkt be- 
r^ ihzen Beitrag hiezzu zu leisten. 
Der Deutsche Industrie- und Han- 
döstag CDIHT) förderte eben&Us 
TiatifinaT p Tgi opna ngtrm g un g gn, um 
die angesti^ten Zide einer wdt- 
weiten TCrtschaftsbelebung und 
die Bekämpfung der Inflation zu 
erreichen. 


Noch vor der Sommerpause 
müsse sich die Deklaration von 
WiHiamsburg bewähren, forderte 
der Präsident des Bundesverban- 
des des Deutschen Groß- und Au- 
ßenhandels C^AX Hans Hartwig: 
Vor allem bei Unctad-Konfe- 
renz in Belgrad, bdm £G-GipM in 
Stutt^urt sowie bd küxiftigra 
OECD- tmd Gatt-Abkommen. I)ie 
Verabredungen über die Entschär- 
fung der Verschuldung^roblape 
derDrittea Welt und über Anstren- 
gungen zur Abwe^ von Handds- 
kriegen verdienten dnen «Vertrau- 
ensvorsebuß“. sagte Hartwig auf 
der JifitgüederverMmmTHng seines 
Verbandes in Bcmn. 

Der BGA bedauert, daß in Wfl- 
liamsburg kein Agraiaus^eich 
zwischen (ier EG und den Ul^ 
gefunden werden konnte und daß 
Embargos nicht grundsätzlich aus- 
geschlossen wurden. 

Der frühere Bundesfinanzmini- 
ster Manfred TjKr>etair> (S^D) kri- 
tisierte in Bonn die nationalbezo- 
gene Aufforderung des Gipfds an 
die einzeliien Teündunv, zu- 
nächst «ihre Hausaufgaben* zu 
machen. Dies allein löse die Wdt- 
wirtschaftsprobleme nicht. ' 


7. Wir sind uns einig, daß sowohl 
die Entwicklung fortgeschrittener 
Technologie als auch die öffentli- 
che Akzeptanz ihrer Rolle bd der 
Bdebung von Wachstum, Beschäf- 
tigung und Handel gefördert wer- 
den müßten. Wir haben den 
rieht der letztes Jahr in Versailles 
ein^setzten Arbdtsgruppe über 
Technologie, Wachstum und Be- 
schäftigung zustimmend zur 
]^nnfc^ genommen und befür- 
worten Fortschritte bd den 18 im 
Bericht gAWflwwton Zusanunenar- 
beitspTojekten . . . 

8. Wir alle erachten berechen- 

barere 'und weniger sprun^iafte 
Ölprdse als hilfrdch für die welt- 
wirtschaftlichen Aussichten. Wir 
stimmen darin überein, daß der 
Rückgang der Olpreise keineswegs 
die Bedeutung und .DringUchkeit 
von Bemühungen schmälert, Ener- 
gie eixizusparen, wiitschaftlkxhe al- 
teixiative Energiequellen zu em- 
wi^eln, die l^ntakte zwischen 
Ölausfubr- und O lginftihrlanHAm 
zu erhalten und womöglich auszu- 
bauen Entstehen einhei- 

mischer Energie^zeugung in den 
Entwicklungsländen^ in denen sie 
derzeit mangdt, zu fördern. 

9. Die Ost-West-Wiitschaftsbezie- 
hungen müssen mit unseren Si- 
chemertsiiiteressen vereinbar sein. 
Wir nabrngn die Arbeit der multila- 
teralen Organisationen zustizn- 
mend zur Kenntnis, dfe in den letz- 
ten Monaten die Schlüsselaspekte 
der Ost-West-Wbtsehafisbedebun- 
gen analysiert und daraiig Schluß- 
folgerungen g^gen haben. 
befiirwortezi wdtere geeignete Ar- 
beiten dieser Organisationen. 

10. Wir haben .vereinbart, beim 
Umwdtschutz, bfci der verbesser- 
ten Nuteung natifrlicher Hflfequel- 
len und bei ded Gesundheitsfor- 
arhnng verstärkt zusammenzuar- 
beiten ... 

Wir haben vereinbart, uns im 
nächsten Jahr wieder zu treffen, 
und haben hierzu die Einladung 
des britischen Premierministers in 
das Verönigte Königreich ange- 
nommen. 

Festigung der wirtschaftspoUti- 


schen Zusammenarbeit für 
Waehstnm und Stabilität: 

1. Wir haben an Hand unserer 
Erfahrungen die Verfehlen ge- 
prüft, die in dmi letztes Jahr in 
Versailles einge^ngenm Ver- 
pflicbtungen enüwten sind und 
durch die eine größere monetiue 
Stabilität im Interesse eines ausge- 
wogenen Wachstums und Fort- 
schritts der Weltwirtschaft sicher- 
gestellt werden soll 

2. Wir bekräftigen das Ziel, ein 
njchtinflationares Wachstiun von 
Einkommen und Besclmftigung 
herbeizuführen und die Stabilitiit 
der Wähiungsmärkte zu fördern, 
indem wir eine Politik verfolgen, 
die zu größerer Konvergenz der 
hierauf gerichteten Wirtschaftspo- 
litik füh^ 

3. Wir werden gemäß den in Ver- 
sailles vereinbarten Veifehren un- 
sere multilaterale 

mit dem Internationalen Fi^- 
rungsfonds bei seiner Überwa- 
chungsaufjgabe verstärken, indem 
wir wie folgt vergehen: 

A. Wir konzentrimen uns auf 
kurzfristige politische Maßnahr 
men, die mitiäSistig zur Konver- 
genz der wirtschafueben Bedin- 
gi^en fuhren. Eine utnfessende 
mittelfristige Perspektive bleibt 
von größter Bedeutung, damit 
nicht durch kuizfiistige politische 
Neuerungen Divergenz entsteht 
und damit Wirtschaft und Finanz- 
märkte beruhigt arbeiten können. 

B. Im Einklang mit Vereinba- 
rung in Versailles konzentrieren 
wir uns auf Fragen im monetären 
und finanziellen Bereich unter Ein- 
schluß der Wechselwirkung mit 
der Politik in anderen Bereichen. 
Die internationalen Auswirkungen 
unserer eigenen politischen Sit- 
scheidun^n werden wir voll be- 
ruchsiehtigen. Zu den politischen 
Bereichen und Zielrä, die laufend 
überprüft werden, Chören: 

(1) Die Geldpelitfic. Disziplinier- 
tes nichtinflationäres Wachstum 
von Geldmengen sowie angemes- 
sene Zinssätze, um einen späteren 
Wiederanstieg von friflation und 
ein Hochschnellen der Zinssätze 


zu vermeiden und damit SpieU 
raum für ein anhaltendes Wachs- 
tum zu schaffe n. 

(9 Die Finaiizpolitik. Wir wer- 
den bevorzi^ durch Disziplin bei 
den offentlzäen Ausgabe einen 
Abbau der strukturellen Haus- 
haltsdefizite an streben und die 
Auswirkungen der FinanzpcüitUc 
auf Zinssätze und Wadistufn 
bedenken. 

(3) Die Wechselkux^politik. Wir 
werden Konsultationen, Konver- 
^nz po^tisch^ Maßnahmen und 
internationale Zusammenarbeit 
verbessern, um die Stabilisi^img 
der Währungsmärkte zu fördern, 
und dabei unsere Schlußfolgerun- 
gen aus der Währungsmarkt- und 
Interventionsstudie berücksi<^- 
gen. 

(4) Eine der Produktivität und 
Beschäftigung dienenden Politik. 
Wir werden uns an den Signalen 
des Marktes als eines Wegweisers 
für effiziente wirtschaftliche En^ 
sidieidungen orientieren und zu- 
gleich Maßnahinen zur Veibesse- 
rung der Ausbildung und Mobilität 
unserer Axbeitsndukte ergreifen, 
uns dabei insbesondere der Ju- 
gendarbeitslosigkeit annfthmoTi 
und die fortlaufende strukturelle 
Anpassung fördern; hierbei geht es 
insbesondere um - 

- größere Flmdldlxtät und Ofiteir 
heit der Volkswirtschaften und 
Finanzmäzkte; • 

- die Förderung von Forschung 
und Entwicklung; wie auch nutz- 
bringender und produktiver Inve- 
stitionen; 

- fortdauernde Bemühungen in je- 
dem Lande so weit angezeigt, 

eine verbesserte intemationale Zu- 
sanunenarb^ • bei struktureHen 
Anpassungsmaßnahmen (z.B. bei 
regionalen, sektoralen und eniogie- 
polztischen Maßnalunen). 

A Wir werden auch weiterhin re- 
gelmäßig in diesem Rahmen ge- 
meinsam den erzielten Fortschritt 
bewerten, korrektive Maßnahmen 
erwägen, die von Zeit zu Zeit not- 
wendig erscheinen rnngan^ und auf 
erhebliche Veränderungen unver- 
züglich reagieren.“ 


NATO wiU über Namibia beraten 


BERNT CONRAD, Williamsbiug 

Die Anßenmimst^ der USA, 
FtaitiEreichs, Großbritanniens, Ka- 
nadas und d er Bundesrepublik ha- 
ben in vmiiamsburg übereinstiin- 
mend festgestellt, daß die UNO- 
Resolution 435 unverändert als Ba- 
sis für eine NamüHa-Regehmg an- 
zusehen seL Gerade die jüngsten 
Fülle von Gewaltanwendungen im 
südlichen Afrika haben nach Über- 
zeugung der w^tlichen «Kontakt- 
gruppe“ die Drin^ichkeit einer 
Namibia-Lösung imterstiichen. 
Dies war nach deutschen Aj^aben 
Auk Ergebnis einer A" RcTiminiKter - 
beratung am Rande des Wätwirt- 
Schaftsgipfels. 

Bundesaußenmizuster Genscher, 
der die Sitzung a:^eregt hatte, un- 
terstrich (Sie Bereitschaft der West^ 
europäer, einem unabhängigen 
Namibia auch wirtschaftlich zu 
hdfeo. Die Gesprächsteünehmer 
in WiDiainsbuig beschlossen, das 
Thema Ende nächster Woche an- 
läßlich der NATO-AußemninisteF- 
konferenz in Paris noch eingehen- 
(1^ zu bäianddn. 

Den Hintergrund der Beratun- 
gen bildeten die Namibia-Debatte 
des Wätsicherhextsrates, in der 
heftige Kritik an den Westnüteh- 
ten, besonders den USA, geübt 
worden war, sowie die parallel da- 
zu ^ffihrtai Gespiädie von U& 


Außenminister Shultz mit den afri- 
kanischen «EVontstaaten“ und dem 
Chef der G^ezziZla-Qrgamsation 
Swapo, Sam Nujoma, in New York. 

Shultz dankte Genscher für die 
Anregungen zu diesen Kontakten, 
die er als „sehr nützlich und wich- 
tig“ bezeichnete und die ihn an- 
scheinend darin bestärkt haben, 
die Angriffe in der UNO-Ebene 
ni cht allzu hoch ^nzustufen. 

Jedenfalls will sich Washington, 
wie man in Wüliamsburg hören 
konnte, weiter mit Nachdruck be- 
mühen, die Schwarzafrikan^ von 
d^ Zweckmäßigkeit eines Rf^- 
zugs der kubanischen Truppen aus 
Angola parallel zur ' Verwirkli- 
chung des westlichen Namibia- 
Plans zu überzeugen. Für Ronald 
Reagan hätte ein Erfolg in dieser 
Frage mit Blick auf die kommen- 
den Präsidentenwahlen auch er- 
hebliche innenpolitische Bedeu- 
tung. 

Deshalb werden die Amerikaner 
von diesem Verlangen nach Auf- 
fassung westlicher Experten kei- 
nesfalls abgären. Um so mehr ist 
.Außenminister Shultz jetzt darauf 
bedacht, eine Formel zu finden, die . 
der angolanischen Regieiung und 
der Swapo die Zustimmung er- 
leichtern konnte. In (fiesem Sinne 
hatte er schon in der vergangenen 
Woche in New York bestritten, daß 


die USA eine «IJnkage“, eine un- 
mittelbare Verbindung zwischen 
Kubaner-Rückzug und Namibia- 
Lösung, herstellen wollten. *Vxelr 
mäu' gäie es ihnen g^ allg^ein 
tun ri^hr Sicherheit im südlichen 

Afritra 

Nach vorliegenden Informatio- 
nen bemüht sTrh Washington in- 
tern, srbwa rzafriirBnisr'hpn Ge- 
sprächspartnern klarzumachen, 
daß hinter dem Wunsch nach Ab- 
zug der Kubaner nicht etwa die 
Al^cht stehe, die MPLA-Regie- 
rung in Angola zu beseitigen. Dar- 
um halten es Fachleute für wichtig, 
daß Gespräche zwischen der 
MPLA-Rei^erung und der aufstän- 
dischen Unita-Bewegung eingdei- 
tet werden. Bei andauerndem Bür- 
gerkrieg in Angola sei bestimmt 
nicht mit einer Zustimmung der 
Führung in Luanda und der sie 
stützenden. Sowjetunion zu einem 
Kubaxier-Rückzug zu rechnen. 

Praktisch halten die Amerikaner 
oflienbaT eixie Vereinbarung für 
denkbar, die den Begiim eines ku- 
banischen Teilrückzugs in der Pha- 
se nach einem SOprozentigen Ab- 
flug der südafrikanischen Aimee 
aus Namibia und ihrer Ersetzung 
durch UNO-Streitkräfte gemäß 
dem westlichen Namibia-I^an voi> 
sieht 


Moskau: Bonn 
soll auf die 
USA einwirken 

F. H. NEUMANN, Moskau 

Die wixtschaft^liüschen &- 
gebn isse des Gipfeltreffeos von 
^I^Qiaxxisburg sind von der sowjeti- 
schen Presse mit Geringschitzung 
kommentiert worden. Fast aus- 
von der Staatsagentur 
Tass beliefert rückten die Miedien 
das Treffen dö* sieben in efie Nähe 
I eines FehlsChlages; Dabei seien alU 
I gemeixie Phrasexistatt praktischer 
' Maßnahmen zur Überwindung der 
Krise zustande gekomxnen. Die 
akuten Differenzen und Wider- 
sprüche zwischen den kapitalisti- 
I sehen Staaten blieben bestehen. 

Statt dessen hätten die USA ihr 
ren Partnern eine Erklärung zur 
Rüstun^politik aufgeladen, efie 
den Wim^ der Völker völlig igno- 
riere, auf den Weg der Entspan- 
nung zurücdczukehreiL Es sei ab- 
surd, von der ^wjetunion zu ver- 
langen, daß sie «ns^g abiüste. 
Es gebe kein sowjetisches Mono- 
pol bei den Mittelstrecken waffen, 
batte Tass schon zuvor unter An- 
spiäung auf die SS-20-Raketen be- 
hauptet weil ^ «NATO-Vexbun- 
deträ“ GFoBbritaxmimi und E^axüc- 
reich über solche Waffen v^rfüg- 
texL Die in der Erklärung von Wil- 
liaznsburg . bekräftigte Ablehnung 
des Westens, die Atomwaffen bei- 
der Länder in die Genfer Verhand- 
lungen einäibeziäien, war kurzer- 
hand auf die amerikaiüschen Urhe- 
ber zuruckgefizhrt worden. Diesen 
Gesfehtspunkt der von Moskau 
stets als Voraussetzung eines EMbl- 
^ in Genf aus^geben wurde, 
übogehen die jungten Stellung- 
nahmen mit S^weigmi. Auch die 
zunächst noch als «xxierkwürdig“ 
axxgesehene Tatsache, daß Japan 
zu den Unterzeichnern geboxt, 
wird m‘cht mehr aufgegr^en. 

Statt dessen wendä sich die so- 
wjetische Propaganda immer häu- 
figer und drängender an die Adres- 
se Bonns. In einer breiten Darstel- 
lung der amerikanischen Vorbexei- 
tungen für dne spätere Raketen- 
aufstellung in der BundesrepuUik 
prangerte die «Prawda* die aktive 
Mitwirkung der westdeutschen 
Seite - von der Bundesregierung 
bis zu den JFtiutungskonzexnen“ - 
an diesen «Eiiegsvorberdtungen* 
an. Bonn ^te statt dessen einen 
posMven FSnfinß auf seine ameri- 
kanischen Parteer ausuben, damit 
sie in Genf eiriAn «vernünftigen 
uzid nüchtonen“ Kurs einsdüa- 
gen, mahnte efie „Prawda*. 

Parteioxsan hatte zuvor den 
Besuch des amerikanischen Ver- 
teidigungsministers Weinberger in 
der Bundesrepublik mit einer Aura 
dunkler Machenschaften um^ 
ben: Washington setze damit die 
Serie seiner Versuche fort, auf die 
Bundesr^emng Druck auszu- 
üben. Dabei werde das 2äel ver- 
folgt, Boim noch fester ln den Zan- 
gen^iff der sattsam bekannten 
„atlantischen Solidarität“ zu n^- 
roen. 

Einen bemeikenswerten Ver- 
such, die politoebe Szene in der 
Bundesrepublik zu beeinflussen, 
hatte die «Prawda* bereits am 
Sonntag unternommen. Von der 
seit Jahrzehnten üblichen Moskau- 
er Einschätzung der deutschen 
Frage abweichend, versuchte der 

gftTiTwnAritar mit einer 

Lockspeise Eindruck zu rgflcher, 
Sollten die Raketen aufg^it^ 
werd^ so würde das efie „nirht 
nur in revanchistischen Kreisen 
noch gümmand«» nationale Hoff- 
nung“ begraben, daß «irgendwann 
in ferner Zukimft irgendwekhe 
Formen des Zusamxxienwirkens 
der zwei deutschen Staaten entste- 
hen* könnten. 




Die EUROCARD-Hrmenkarte 

macht nicht nur Dir Unternehmen flexibler, sondern auch Ihie Mitarbeiter 




« m Tenn du Mitarbeiter auf Reisen geht, kostet 
m/w das znnachst einmal viel Geld: Er btancht einen 
T YReisekostenvorschaßyaasrddiendFremdwih- 
fnng und mdst andi ein Flu^ckeL 
Dur TJntemehmen yerüeit dadurch an Liquidität Denn 
es mn8 in jedem Fall vor derRdse für alles anfkommen. 
Sortenspesen, Umtausch- und RSekkanfgebühren 
scUagen zn^fzlicb zn Buche. 

Mit der EUROCARD-Finnenkaite vermeiden Sie diese 
Kosten weitgehend. Denn Ihre Mitarbeiter zahlen künftig 
pinfflcli per Unterschrift Und kommen deshalb mit einer 
wesentlich kldneren Menge Bargeld ans. 

Die EUROCARD wird weltweit akzepfieit 
Überall, wo Ihre Mitarbeiter das EUROCARD-, Access- und 
MasterCard-Zeichen sehen, wird die EUROCA^ wie Baigeld 
angenommen. Bei über 3,2 Millionen Veitragsuntentehmen 
rund um die Welt 

Und besonders interessant: Mit derEUROCARO können Ihre 
Mitarbeiter auch in Amerika rechnen. Denn mehr als 2,4 Mii- 
liooen Vertmgsuntemehmen in Nord-, Mittel- und Südamerika 
akzeptieren die EUROC.AIUD. ln jedem Unternehmen mit 
dem MasterCard-Zeichen sind Ihre Mitarbeiter immer gern 
gesehene Kunden oder Gäste. Sie können Ihre Mitarbeiter also 
stets ohne große Vorbereitungen einsetzen und Ihre Geschäfts- 
interessen jederzeit «vor OiT vertreten lassen. 

Die EUROCARD macht Ihre Mitarbeiter mobiler 
Je öfter Ilire Mitarbeiter ftirJhr Unternehmen auf Reisen sind, 
desto sinnvoller ist die EUROCARD-Firmenkarte. Einerseits 
durch die bequeme Zahlungsweise beim Kauf von Linienflug- 
sdieinea, bei Autovermietungen, im Restaurant oder im Hotel. 


Andereiseits durch dieMobflität, die IhreMItarbeiterge^rinnea 
Bei der Abmeldung Ihrer Geschäfte vtiid sie sich positiv aus- 
wirken. In besonderen FUlen bekommen Ihre Mitarbeiter mit 
der EUROCARD sogar Bargeld. Bei über 70.000 BanksteDen 
rund um die Welt erhalten sie gegen Voi^e der EUROCARD 
denGegenwertvonSOODoIlarinderjeweiligenLandeswhruqg. 

Die EUROCARD hilft Kosten senken 
Denn Ihre Mitarbeitermüssensich im Ausland nicht an den U ra- 
gang mit fr^den '^^hrungen gewöhnen und sparen dadurch 
Zeit Ihr Unternehmen spart darüber hinaus nicht nur Sorten- 
spesea sondern auch mö^che Umtauschgebühren beim 
Rücktausch unverbrauchter Sorten. Außerdem ist der Jahres- 
beitrag derEUROCARD- Finxteokaite als Betriebsausgabe 
steuerabzugsfahig. — \ 
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Die Hausmacht Arafats schwindet 

S>Tieiis Einfluß in der PLO wird stärker / Moskau wartet ab / Neue Propagandapläne 


JÜRGEN LIMINSKI, Bonn 

Ein Vertrauter Arafats, der Ope- 
rationsieiter für terroristische und 
militärische Aktionen der PLO, Sa> 
Iah Chalaf, alias Abu lyad, reist 
heute an der Spitze einer PLO- 
Deiegation nach Moskau. Nach 
Agenturmeldungen soll er dort 
„(Üe gespannte Lage zwischen Isra- 
el und Syrien“ in der libanesischen 
Bekaa-Ebene erörtern. Es steht zu 
vermuten, daß er dort vielmehr 
über die gespannte Lage innerhalb 
der PLO berichten und vor allem 
um mäßigenden Einfluß Moskaus 
auf Syrien bitten wird. Darum hat- 
te Arafat den Kreml schon in einer 
dringenden Botschaft am 23. Mai 
gebeten. Denn Moskau unterhält 
Verbindungen zu allen verfeinde- 
ten Gruppen in der und vor 
allem zu Damaskus, das seit der 
Niederlage und Vertreibung der 
p sigeHnflnsiBP hen Kampfverbände 
aus Beirut versucht, ^ gesamte 
PLO in den syrischen Griff zu 
bekomen. 

Diesem Ziel hat sich Arafat, 
Sprecher der PLO und Anführer 
der E^tah, der größten Gruppe in- 
nerhalb dieser Organisation, stets 
widersetzL Syrien ist es dagejpn 
schon in einem relativ frühen Sta- 
dium der internen Auseinanderset- 
zungen gelungen, die beiden 
nächstgrößeren Gruppen der PLO 
im Sinne von Damaskus zu dome- 
stizieren. Diese Gruppen werden 
geflihrt von dem oi^ibar todkranr 
ken Georges Habasch und von Na- 
jef Hawathmeh. Beide ünd barte 
Marxisten. 


Aber auch in der Fatah selbst ist 
es den Syrern gdungen, Mitglieder 
des Zentralkomitees auf ihre ^te 
zu ziehen und gegen Arafat in Posi- 
tion zu bringen. Der mittlerweile 
bekannteste unter ihnen ist Nimer 
Saleh. genannt Abu Saleh, der in 
der Bekaa-Ebene seine eigenen 
Kampfeinheiten befäiligL Oft ge- 
nannt wird jetzt auch ein Abu Mus- 
ebenfalls Anführer palästinen- 
sischer Kampfverbände, der mit 
andren Fatah- „OfSzieren“ Aiafät 
die Gefolgschaft verweigert 
Die Hausmacht Arafats schwin- 
det zusehends. Der PLO-Chef wird 
von Syriens Militärdiktator, unter 
dessen Obhut die meisten palästi- 
nensischen iginhgiteTi stehen, of- 
fenbar systematisch abgebaut 
Auch die verschiedenen Erklärun- 
gen mit anderen Gruppenführern 
sowie politische Zugeständnisse 
an Ässad konnten den Verfrül sei- 
ner Autorität in der PLO und in der 
Fatah nicht aufhalten. Man muß 
damit rechnen, daß Ara&t bald von 
der politischen Bühne abtritt frei- 
willig oder infblge eines Attentats, 
was in der letzten Zeit auch schon 
vosucht worden sein solL 
Aiä&ts Verschwinden wäre kein 
Verlust für die intematioaale Poli- 
tik. Ihn im Gegensatz zu den Extre- 
misten in der PLO als „gemäßigt“ 
zu bezeichnezt wirft die Fra^ auf, 
wie ein „gemäßigter Terrorist“ zu 
definieren ist Dexm Arafat steht zu 
dem Grundsatzdokument der 
PLO, in mehr&ch die Zerstö- 
rung Isra^ gefordert wird imd 
dessen Zide durch die Erklärung 


des Palästinensischen Nationalrats 
von Al gier noch einmal bekräftigt 
wurden. 

Mehrere arabische Staatscheä, 
imter ihnen der saudische König 
Fahd, haben ihre große Sorge vor 
einer drohenden Spaltung der PLO 
bekundet Auch hier steht zu vei^ 
muten, daß ihre größte Sorge weni- 
ger der Zukunft der PLO als ihrer 
eigenen Sicherheit gilt Arafat war 
für sie kalkulierbar, politisch und 
finawrirfi Eine von Syrien gesteu- 
erte PLO wäre dies nicht zumal 
Syrien momentan mit allen Mitteln 
versucht arabische Führer in das 
Lager der Verweigerungsfront ge- 
^n Camp David imd das libane- 
sisch-israelische Abkommen zu 
ziehen. 

Politische Beobachter erwarten, 
daß es zur Rethmg Einheit der 
PIX) möglicherweise wieder zu 
verstärkt^ Terroroperationen in 
Europa kommt Auch eine intensi- 
ve Propagandakampagne im We- 
sten ist zu gewärti^^ Zu diesem 
Zweck soll zum Bäspiel im Som- 
mer in Paris imter der Schirmherr- 
schaft der UNO ein Kongreß abge- 
halten werden, ln dieses PLO-Fe- 
stival werden derzeit mehr als zehn 
lifillionen Mark investiert Acht- 
hundert Journalisten aus aller Welt 
sollen das Elreignis im Ferienmo- 
nat Ai^st abdecken. Diesem Pro- 
jekt dürfte der Kreml zustimmen, 
wenn Abu lyad es zur Sprache 
bringt Ansonsten wartet Moskau 
ab, ehe man im PLO-Dickicht für 
den Falschen Partei ergreift. 


„Strengste Maßnahme gegen Polen" 

Das Internationale Arbeitsamt entscheidet: Untersuchongskonimission for Polen 


IRENE ZÜCKER. Genf 

Mit einer überwältigenden Mehr- 
heit von 80 Prozent haben sich die 
56 Verwaltungsrats-Mitgliedstaa- 
ten des Znterziationalen Arbeitsam- 
tes (ILO) für den Einsatz einer Un- 
tersuchungskotzmüssion zur Klä- 
rung der Arbeiterprobleme in Po- 
len ausgesprochen - dies im Vor- 
feld der internationalen Arbeits- 
konfeienz. die heute in Genf 
begizmt 

Diese Entscheiduzig kontert die 
Weigenmg des Klfllitärregimes, der 
ILO die seit November gewüiisch- 
ten Informationen über die Situa- 
tion von Arbeitern zuzustellen, die 
wegen gewerkschaftlicher Tätig- 
keiten entlassen wurdezi, ferner 
über die ProzeßfUhiung, Haftbe- 
dinguz^gen und Mißhandlungen 
gefangener (Gewerkschafter sowie 
die Verweigerung eines Besuchs 


der ILO an Ort und Stelle, auch bei 
Lech Walesa und inhaftierten Füh- 
rern der unabhängigen Gewerk- 
schaft. 

Erstznals in der Geschichte des 
Int^nationalen Arbeitsamtes wird 
damit eine Untersu<ümngskora- 
mission gegen ein osteuropäisches 
Land eingesetzt ln den letzten 20 
Jahren tnirde sie bloß sechsmal 
gebadet für die Länder Chile, Pa- 
ziama, Haiti, Liberia, Portugal uzul 
Griechenland. 

„Dies ist die strezigste Maßnah- 
me, die bisher gegeziüber Polen 
beschlossen wurde“, so Gerd 
Muhr, erster stellvertretender Vor- 
sitzezi^ des Deutschen Gewerk- 
sehaftsbuzules. „Damit soll dieses 
Land dazu gebracht werden, seine 
beim HX) Unterzeichneten interna- 
tionalen Vereinbarungen einzuhal- 
ten, besonders die Ubereizikom- 
znen 87 und 98 über die Vereini- 


gungsfreiheit Abkomznen, die 
vom MHitarregime brutal znißach- 
tet werdezL“ 

Gemäß Namenslisten der Genfer 
Organisation werden in Polen im- 
mer noch über 700 Gewerkschaft^ 
mitglieder gefSsngengehalten. Wei- 
tere 32 Arbeiter wurden izmerhalb 
von elf Monaten getötet oder star- 
ben an den Folgen von Verlegun- 
gen, die ihnen von Ordnungskräf- 
ten zugefügt worden waren. 

Auf der Verwaltungsratssitzuiig 
am 23. Juni, am ersten Tag nach 
der I^nferenz, wird ILO-Gei\eral- 
direktoT Francis Blanchard die drei 
unabhängigen Sachverständigen 
filr die polnische Untersuchungs- 
koznmissUm benennerL Darauf 
stellt sich <Ue iSage, ob die Re^e- 
Tung die drei Juristen einieisen 
Spätestens dann müssen die 
Mili tärs Farte bekeimen. 


Islands neue 
Regierung fängt 
mit Sparen an 

R. GATERMANN. Reykjavik 

Die Inselrepublik Island hat nun, 
sechs Wochen nach den Althing- 
Waiden, eine neue Regierung. Das 
bisherige Kabinett, bestehet aus 
drei Abtrünnigen der liberalkon- 
servativen Selbstandigkeitspartei, 
der bäuerlichen Fortschrittspartei 
und der kommunistischen Volks- 
allianz, wird jetzt von einer Koaliti- 
on, bestehend aus der Selbständig- 
keits- und der Fortschrittspartei, 
abgelösL Der konservative Gunnar 
Thoroddsen gibt den Stuhl des Re- 
gienmgschefs an den Vorsitzenden 
der Fortschrittspartei und bisheri- 
gen Fischereiminister Stemgrimur 
Hermannsson weiter. 

Die neue Koalition verfügt im 
Parlament über eil» taiappe Mehr- 
heit Es bedurfte jedoch einer ein- 
dzlnglichen Warnung von Präsi- 
dentin Vigdis Finnbogadottir, üch 
auf Ite^erting auf parlamenta- 
rischer Ba^ zu einigen, weil sie 
andemfeUs ein Beamtenkabinett 
berufen würde. 

Ein erster V^such. eine Regie- 
rung unter Führung der größten 
Fraktion, der Uberalkonservativen, 
zu bildet scheiterte, nicht zulettt 
an der Tatsache, daß ihr Vorsitzen- 
der Geir Hallgriznsson, von 1974 
bis 1978 &ünisterpr&siden^ bei der 
Wahl im April seinen Althing-Platz 
verloren hatte und als Regienmg- 
schef nicht akzeptiml wurde. Im 
Hermannsson-Kablnett bekleidet 
er nunmehr dezi Posten des Außen- 
ministers. Neuer flsazmninister 
ist Albert Gudmundsson, einst 
t hiahallg ter in Nizza und Präsi- 
dentschaftskandidat 

Der Schwerpunkt der künftigen 
RegierungspoÜtik muß im Wirt- 
schafts- und Finan^reich liegeiL 
Tgiand kämpft znlt einer Inflations- 
rate von jährlich rund 80 Prozent 
eizier beginnenden Ari^eitsiosig- 
keit und einer wachsenden Aus- 
landsverschuldung. 

Die Koalitionspartzier kündig^ 
auch unmittelbar zv^ wichtig 
Schritte an: Nach einer nochmali- 
gen Abwertung der igiündiBrhen 
Krone um 14,5 Prozent will sie aus 
dem Abwertungskamsseü beraus- 
komzzien und zum anderen soll die 
automatische Lohzi- und (Gehalt- 
sindexierung abgeschafft w^en. 
Ab heute werden deswegen statt 
der fälligen 23 nur noch 8 Prozent 
zugezah^ im September kommt 
eine weitere, für isländische Ver- 
hältnisse sehr bescheidene Anhe- 
bung um 4 Prozent Mit dtespn 
M^nahmen hofit die Regierung 
die Inflationsrate auf etwa 50 Pr^ 
zent begrenzen zu können. 


Hertz City Connections. Für Geschäftsleute, 
die ihren Fahrplan selber bestimmen wollen. 






Ein voller lenninkEdender kann einen ganz schön in Zeitnot bringen. Feste Fahrpläne tun ihr übriges, um 
einen völlig aus der Bahn zu werfen. Man verpaßt den Anschluß, wichtige geschäftliche Verbindungen bleiben 
auf der Strecke. 

Überlegen Sie mal, ob es da nicht sinnvoller wäre, hin und wieder auf einen Mietwagen v'on Hertz umzu' 
steigen. 

Denn nur bei Hertz fahren Sie Business-Class. Dazu gehört zum Beispiel der Hertz City-Connecrion^Iarif. 
Er bietet Ihnen besonders günstige Stadt-zu-Stadt-Verbindungen, die Sie unabhängig von Fahrplänen machen. 
Und Sie fahren trotzdem erster Klasse. 

Wieso erster Klasse? 

Nun, weil alle Fahrzeuge mit vielen Dingen ausgestattet sind, die Ihre Geschäftsreise angenehmer machen. 
Vom Verkehrsfunk'Decoder bis hin zum Regenschirm. 

Und weil zur Business-Class auch Business-Service gehört, sorgt ein modernes Computer-System für eine 
möglichst schnelle Abwicklung bei Reservierung und Abrechnung. 

Gehen Sie doch auch mal in einem Wagen der Hertz Business-Class auf Reisen. Denn damit kommen Sie 
überall gut an. \toin immer Sie wollen. 

Buchen Sie bei Ihrem Reisebüro oder über unser zenrrale» Hert:-Reservicrunßsbüro unrer fol^-ndcn leleionnurnfnem: 

Berlin03£>-2 6! 8077 Düsseld«vf02 11-35 7021 E»en0201-77 0404 IrsifikhjnOb 11-730404 HamburB040-2!j0l201 Hannovfr051|-5J45CW 

München 089-5532 11 NümbeiK 0911-23 2307 SrurtRarr07n-225I61 Wien 02 22-731596 Zürich 01-2418077 Telex Franktun 414991 ‘ • 


Fahren Sie Business-Class. Heris 


Hertz vermietet Ford und andere guteVWigen. 




Wirtschaft und Raketen 
dominieren Wahlkampf 


Von F. MEICHSNER 

I n Italien hat in diesen lägen die 
Kampagne für die um ein Jahr 
vorgezogenen Parlamentsneuwah- 
begonnen, die für den 26. und 
27. Juni angesetzt worden sind. 
Ijendesweit bew^ben sich neun 
Parteien um die Stimmen der 
knapp 45 hüllionen Wähler. Die 
Schlüsselposition im WahUcampf - 
und wahrscheinlich auch im Blick 
auf ^e neue Legislaturperiode 
nach den Wahlen - nehmen die 
ein. Sie werden sowohl 
von den Chiistdemokraten als 
auch von den oppositionellen 
gpnnrministen zu einer Koalits- 
ftnsau^C* gedrängt, vermeiden 
jedoch klare Festlegung. 

Der sozialistische Parteisekretär 
Bettino Craxi, der dfe vorzeitige 
Parlamentsauflösung in der Erwar- 


diücklicb ab, si ch bereits vor den 
Wahlen für de» Fartiier von mor- 
gAw zu Er gab dem 

Paiteisekr^ 
tär De hüte mit seinem Angebot 
Legislaturpaktes der fünf 
äfitte-Links-Paiteien (Christdemo- 
kraten, SozialdODO- 


Litauen 


kraten, Republikaner, Liberale) 
ebenso einen Korb wie dem kom- 
munistischen Parteisekretär Ber- 
linguer mit seinem Werben um ei- 
ne Links-AItemative. 

Nach Überzeugung der meisten 
römischen Beobachter ist es das 
Ziel Craxis, die Position seiner 
tei durch Stimmengewinne sowohl 
auf Kosten der äfitte als au<^ auf 
Kosten der Kommunisten derart 
zu verbessen^ daß er nach der 
Wahl die Chiistdemokraiten zwin- 
gen fraTin ihm Fpsten dCS Mi- 
nisterpräsidenten zu überlassen. 

Daß diese Rechnung aufgeh^ 
könnte, gilt freilich zu Beginn die- 
ses Wahlkampfes in politischen 
Kreisen Roms keinesmgs als si- 
cher. Die ersten Prognosen für den 
Wahlausgang gehen von relativ ge- 
ringen Kräft^erschiebungen aus. 
Die meisten Beobachter redmen 
damit, daß die Democrazia Cxistia^ 

na ihraa aTtAW S timmananteil von 

38,3 Prozent im großen und ganzen 
behauptet Die p»*giinigtiw«hg»im 
Voraussagen geben der Partei im- 
mer noch mehr als 35 Prozent Bei 
den Kommunisten wird ein leich- 
tes Abbröckdn ihres 30,4-Wahler- 
Blocks e rwartet, das allerdings 


wettgemaeht werden könnte durch 
den Verzicht zweier kleiner Links- 
parteien, bei diesen Wahlen eigene 
au&ustellen. Die So- 
zialisten, die 1979 9,8 Prozeß der 
Stimmen erhalten hatten, dürften 
nnnh allgemeiner Erwartung zwar 
jedoch kaum die Zwolf- 
Prozent-Marke erreichen. Stim- 
mengewinne werden auch für die 
republiksmische Partei des ehema- 
li gen Minigtoy pfgeMenten SpadoU- 

ni (bisher 3 Prozent) er w artet, der 
bereits wieder seine Kandidatur als 
Regierungschef angmeldet bat 

Der Wahlkampf wird bisher fest 
j»i^yhiieSHi;»h um wirtschaftliche 
Fragen gefühÄ Christdemokraten, 
Republuaner und Liberale plädie- 
ren für eine entschlossene Sparpo- 
litik zur Bdeämpfimg der Inflation, 
die noch immgr bei über 18 Pro- 
zent liegt Sie fordeän die Eindäm- 
mung der inrnnnr mehr ausufem- 
den Staatsausgaben für unproduk- 
tive Verwaltungs- und versor- 
mmgsausgaben. Sozialisten und 
Kommunisten begegnm diesen 
Forderungen mit dem Schlagwort: 
„Sparen, ja, aber nein zur Demago- 
gie des Sparens!* Sie unterstellen 
vor allem der Democraäa Cristia- 
na, auf deren Senatsliste auch der 
ehemalige Notenbanl^iasident 
lind Ex- Vorsitzende des Üntemdi- 
merverbandes, Guido Carli, als Un- 
abhängiger kandidiert, die Arbeit- 
nehmerschaft „bestra f en* und ihr 
SOyinl» Emin gpngphaften wieder 

nehmen zu wollen. 

Ein weiteres Wahlkampfthema 
ist die Raketoistationierung, von 
der bei negativem Verlauf d^ (Gen- 
fer Verhandlungen Ende dieses 
Jahres auch Italien bc^ffen sein 
wird. Vor allem die Kommunisten 
sind b^üht, es aTlmahlicfa hoch- 
zuspielen. Craxi, dessen Sozialisti- 
sche Partei den NATO-Nachru- 
stungsbeschluß von 1979 vqU mit- 
astragen hatte, sidbt auf diesem 
Gebiet offenbar Ge&hren auf sich 
guVftmnnen- Tn Äinna wird 

zumindest ambivalente Erklä- 
rung gedeutet, die er kürzlich dazu 
abgegeben hat Er versicherte zwar 
auf der einen Seite, daß Italien fest 
zum NATO-Doppelbeschluß von 
1979 stehe und daß dieser Be- 
schluß nicht AtngAtrig abgeändert 
werden könne. Anderersots wies 
er aber darauf hin, alles vom 
Ergebnis der (Genün- Verhandlun- 
gen nhhangA nn>T fteß. danach ^3^ 
letzte Entscheidung den „direkt in. 
teressierten europaisehim L^ 
dem“ zustehe. Damit lehnte er 
praktisch die Automatik der InstaL 
liening im Falle Göifer Miß- 
erfolges ab. 


In Jugoslawien verschärft 
»ch der Ideologenstreit 

Orthodoxe in (ier Partei warnen vor „blutigem Aufinhi^ 


CARL G. STRÖHM, Wien 

Die ji^oslawiscbe „neue Linke“ 
stiebe eine „zweite Revolution“ ge- 
gen die Herrschaft der Kommuni- 
sten im Lande an. Mit dieser An- 
schuldigung antwortete einer der 
führenden Partei-Zdeologei^ Fuad 
l^üihic aus Sarajewo, ai^ jüngste 
Forderungen nach Liberalisierung 
und Demokratisiemng sowohl des 
Bundes der Vommuniate^ Jugo- 
slawiens als audi des gesamten po- 
litiscdien System& Sol che F orde- 
xungen waren, wie die WELT be- 
richtete, vom bdcannten „Praxis*- 
Philosopbtti Svetozar Sütianovic, 
aber auch von mehrten konununi- 
stisel^ Intdlektuellen öffentlich 
in Zagreb iwd Belgrad erhoben 
worden. 

ä&ihic, ein Exponent der „Philo- 
sophischen Schule von Sax^ewo“ 
und damit des orthodox-ideologi- 
seben Slügels der Partei, erklärt 
nun im Zagreber Wo ehgprfta^TiTi 
„Danas“ Gfeute), die jugoslawische 
radikale Linke veriaiige die Ein- 
führung eines Mehr-lßarteien-Sy- 
Sterns. Nach Meinung der linicpn 
Opposition, die inzwischen „ag- 
gressiver auftrete, als sogar die 
•Bürgerliebe Rechte“, sei es not- 
wentüg, die Herrschaft der KP in 
Jugoslawien durch einen „Block 
linker Parteien“ zu ersetzen. 

Die jugoslawischen „Linken“ 
steten, so Muhic, ferner das 
Postulat au( wonach die KP selber 
einsehmi müsse, daß sie nicht 
mehr eine Partei im großen histori- 
schen Simie, sondern ««p Organi- 
sation sei, wdebe die „Macht usur- 
piert“ habe und fbl^icb danach 
strebe, diese Macht zu „perpetu- 
ieren“. Da man von der herrsäien- 
den Partei aber nicht erwarten 
könne, so vernünftig zu wpip, f^. 
willig auf einen Tbümier Macht zu 
verzichtesi — so zitiert Muhic die 
Position der jugoslawischen „Neu- 
m Linken“ — nähere sich die histo- 
rische Entwicklung pipptw 
punkt*. 

Konfrcmtatioii von liidcs 

Der ^P-Philoswh aus Saimewo 
führte mehrere für die 

KonfrontatjonahaltiTTtg der liwlrpp 
Opposition an. So habe ein gewis- 
ser Andrija Kresic auf einer wis- 
senach a fl lich e n Veranstaltung in 
Bugrad neulich erklärt, 

^ Selbstregierui^ der Arbeztei^ 
^sse gebe es in Jugoslawien die 
Diktatur einer ParteL Unter öex 
Bezeichnung „fiUuende Rolle der 
Partei* sei es zur Wülkürherrschaft 
gekommen. Wörtlich habe Kresic 
fe^esteUU „Nirgends steht ge- 
schrieben, warum das Monopol ei- 
Partei für den Sozialismus we- 
niger schlecht sein soll, als ein 
Wettbewerb mehrerer sozialisti- 
scher Parteien untereiDander.* - - 
also die „Neuen xjnken“ 
nicht an die „Vernunft" und die 
„Erkenntnisfähigkeit“ der KP und 
somit auch nicht an ihre „Reform- 


fähigkext“ glaubten, so folgert Blu- 
hic, falle die Rptsrhpirfnnc letzten 
Endes aigunsten einer Revolution, 
nicht einer Reform aus. Abor, so 
warnt der KF-Ideologe, io einer 
solchen Revolution würden nidit 
nur die Tiinken, sondern auch die 
recditsg^chtetoi, konservativ- 
bürgeziiehen Parteien ,Jhre Chan- 
ce suchen*. Die Ideologen des 
„Rechten Lagers“ in Jugoslawien 
würden keinesfalls schlafen. 

„Eottänschte MarzisteD" 

Muhic spricht davon, daß, wie er 
sagt, „unsere Rechte* in letzter 
Zeit „einige bedeutende Ideologen 
aus den Reihen der enttäuschten 
Marxisten und Revolutionäre“ ge^ 
Wonnen habe Zu diesen „rechte* 
Ideologen zahlt äfcihic, der an an- 
derer Stelle zu erkennm gibt, vor 
pHptw ripp ghiamglig pp TitO-Mit- 
stieiter MUovan pjilas sowie den 
Exkommunisten ^»"«3 Schriftsteller 
Dobrica Cosic, der vor allem izn 
serbischen Volk über große mondU 
sehe Autorität verfügt 

Es sei naiv, so fiihrt MuHr» weiter 
aus, wenn die T.»nipp ppp^hmp rfaR 
die Rechte ihr die „soziale 
bewegung* piipin überlassen wer- 
de. Offenbar in der Absicht, die 
ünicp» TptPii^ ^igiTpp vor iTpp Fol- 
gen eines Spiels tpii rfpm Feuer der 
Revolution zu warnen, sdueibt 
Muhicj nur L^te, die von den ju- 
goslawischen Zuständen Vpitip Ah- 
nung hätten, könnten' «^pp-i 
G laubm hingeben, daß ein soldies 
Ereignis „reinig“' ttipppptimpi- 
Sturz wäre — pin fix>ntaler Zusam-, 
menstoß zwischen Proletariat und 
Bür otoatie, pwtit aber — ' wie* der 
^P-Ideologe formuliert — „ein blu- 
tiger historischer. Aufruhr, bei wel- 
chem alle geschlägenen opposztiev 
nellen Kräfte in bunter Reihe* vom 
jakobinisch gestimmten Teil der 
Linken bis zur PvtrPfPPn natippalt- ' 
stischen Rechten* ihre nhanppp er. 
blicken würden: 

,Der Aufeatz von Fixad Mithi/. 
dient offmkundig dem Zweck, den 
Fortbestand der kommunistisclien 
Parteihenschaft in Jugoslavnen 
mit dem Argmnent zu rechtferti- 
ge Jede politische Veränderung' 
müsse zu HhitvergieBen und 
zu e in er ^ä^ederfaolung früherer 

Natjoiia^ tPPirSmpfJffi>if.»p De- 

btf,' so laßt sich aus MuKi/» 

1es«m, ist für atie pwi .besten> wenn 
alles so bleibt, wie es Zu^feich 
3^ der KP-IdeoiloBe in'das von 
i h m selbst an die 'Wand 'gemalte 

„Bündnis* dpr sog ppannt^ - W oiiaw 

T linke n - mit der sogenannten 
„Rechte“ in Jugoslawien eineti 
Keü.trefeen, -indem er die T.miroYi 
vorder „(Gefehr'von rechts“ warnt. 

Bem^kensweit '! ist ’aiiprdip^ 
d^^sich ein prohainenter 
nistiseher PartetldeoZoM nach 38 
Jahren' ‘ kftTnppitiigtiBo^gT ' - Höer-* 
Schaft mit ^okäien.' Probleznea 
flberiiaupt hpr ufn^tiTagm' m’tiR ' ' 


I 77 — — 

sprach für das 
l&wjetvolk“ 

Cher Wlad^ DantsehewTS b 
ei^ wn Mo Moskau in ertfU 
Mher Sprache ausgestrahlten Sn 
äungym öm „sowoeüschea W 

Sion m AfMianistan“ gespraci^ 

ZOT p» Ansicht vertia 

p^chew m fianzösisifee^ 
lebj ^? ä iemalige Kollegin ReS- 

Ein solcher politisch ideoloRi. 
scher verspredier* sei wegen da- 
strengen Kontrollen auf verschi^ 
denen Kaenen unter norSS 
Umstanden so gut wie 
schlossen, erklärte die JouS' 

stin. Jeder Text werde bis zu ^ 
mal kontrolliert und wenntooBlirh 
zensiert 

Der Versprecher Dantschews - 

er wurde inzwischen in seine Het 

matstadt Taschkent 
schickt -sä der „bewußte 
tige Akt eines enttäuschten Bfen- 
sehen“, sagte Frau Leaiik weiter 
Offenb ar sei D antsebew „völlig an 
Ende“ gewesen. Seine Stimme sei 
die der überwiegenden Mehrheit, 
„wenn nicht des gesamten sowjeti- 
schen Volkes*. 

Strauß: Auch Swii^ 
einbezieheD 

dpa, Frankftirt 
Der zinslose Überziehungskiedit 
im innerdeutschen Handel (Swing) 
sollte nach Ansicht des CSU-Vor- 
sitzenden Franz.Josef Strauß in die 
„notwendig Überprüfung der 
Bonner Deutschlandpolitik* ein- 
bezogen werden. In einem Inttf- 
view der Zeitschrift „Medical IM- 
bune* forderte Strauß, das Gläcb- 
gewicht des (Gebens und Nehmens 
müsse wieder voll herge s tellt wer- 
den. Einen Besuch von „DBB“- 
Staats- und Parteichef Erich Ho- 
necker in der Bundesrepub^ 
Deutschland halt er zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt nicht für sinn- 
voll, da Ort-Berlin derzeit wohl 
nicht zu humanitären Verbesse- 
rungen bereit seL 

Dublin: Spaltung 
Irlands b^itigen 

dpa/rtr, Doblia 
ln der irisäien Hauptstadt Du- 
blin hat ein gesamtirisebes Forum 
seine Arbeit ausgenommen, das 
waoh Wegen zur Uberwindi^ der 
Spaltung Irlands suchen will 1^ 
Forum war vom irischen Premier- 
minister Garret S^tzGerald ins Le- 
boo geru^ worden, um erstmals 
seit der Tähing vor rund 60 Jahren 
Parteien aus der Republik und aus 
Nordiriand wieder an einen Tisch 
zu bringen. 

Wahrend sich an dem Forum alle 
drei groß«! Parteien der Republik 
Kgtg-iligpn , kam ZUT ErÖffilUngstit- 
aus Noxdirland nur die repu- 
blikanische Sozialdemokratische 
lind Arbeitmr-Partei, die in Ulster 
vorwiegend die Katholiken ver- 
tritt Dagegen boykottierten die 
Protestanten, die in der britischm 
Provinz die Mehrheit stellen, das 
’Dreffäi. 

E5tzGerald erklärte, ein Schei- 
tern des Forums würde eine ohne- 
hin sdion schlechte Situation ver- 
schlimmern und einen Preis for- 
dern, der mit Menschenleben uiri 
noch größerer Not und Verzweif- 
lung gezahlt werden müsse. Dk 
Gewaltakte irisch»’ Untergrund- 
kämpfer wurden von ihm scharf 
verurteilt 

Grüne laden die 
Ausgewiesenen ein 

dpa, Bonn 

Die Fraktion der Grünen im Bun- 
destag hat die von den „DDR“- 
Behörden ausgewiesenen Mitglie- 
der der Jenaer Friedensgiuppmi zu 
einem Besuife noch vor der Som- 
merpause in Bonn eingeladen. Wie 
die Fraktion mitteilte, wollten die 
Grünen damit nicht nur ihre Solida- 
rität mit den Ausgewiesenen zum 
Ausdruck bringen, sondern sich 
auch über die Ftiedensbewegung in 
der „DDR* informieren. 

Karlsruhe weist 
Beamten-Klagen ab 

AP, Earlsrniie 
Das Bundesverfassungsgericht 
hat Verfassungsbeschwerdmi meh- 
rerer Beamt»' zuxückgewiesen, die 
sich durch das 20. Rentenanpas- 
sungsgesetz benachtrtligt fühlen. 

. Dieses 1977 als Betrag zur Rentmi- 
siuifenmg verabschiedete (Gesetz 
betimmt, dfe vor ihrer 

Ernftnrning <]er gesetslichen Bec- 
tenversiicheruite angehört haben, 
künftig keine Kuren vom Renten- 
versitdierungsträger bezahlt 
k-nrnm^n Sie sind Vielmehr auf die 
EMhntolftietamgRn iTitw DimiStheT- 

ren an^wiesen, die aber nicht die 
vollen rasten decken. 

Dashöchrte(Gedcbthatdieunter- 
«nhipHl ii-ka Rg^wrflimg imn Bcam- 
ten und anderen Versidierten nicht 

beanstandet In der gestmn veröf- 
fentlichten Entscheiduxig heißt es, 

. «Tag ' fS l^oVihahawi^litTig ggiebot S61 

niefat verletzt die Dienst- und 
V»sorguntebezüge der Beamten 
Tiaok Hom ft WmHgnt r <ter Alimmita- 
tion bmnessen seien. Danach erhal- 
ten.' Brtunte ' ihrem 

SteQuz^'wd^ler 
Bedeutung des Berufsbeamtai- 

tiTTng für riia ^Ug ippriairihgi t angC- 

tnagganart TT wter halt- Die „nicht UD- 
'beträ|fetliche - Grundsichei: “ 

dieses Personenhieises e^t 
der Feststellung des Buz 
sungi^eiichts 'so weit, daß eine ui> 

rieiäie Behandlung gegenütera^ 
oeren . Vnsitdierten gmechtferngc 
sei. Der' Gesetzgeber habe ^vpn 

ausgehen dürfen« daß Beamte in der 

Lage seieni. für notwendige Km^ 
dte-exfordeiiichen hGttel selbst wf" 
7 n^ b pT> g^-~ ' (AZi • Bundesverfas- 
r 1 IR V T„ fl/ftOl 
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Migl tMl 4«r lelM.tMcndM^ «ILT 

'5ebrgieehrteI>ameQ undHeirezi, 
der- Artikd enthält eine scdii^ 
tendaiziose Datstälung. - 
Dar AngesteOte im 
Dienift erhält im Alter one Rente 
von BfA, sein Kollege in der 
Privatwirtschaft eine gW^b höhe 
Reztte von dtf gleichen Stälen ftlls 
er das gleiche Gäialt bezog. Es 
wexdoi aUÖtjBngs vergldehbere 
Täti^E^ten in der Privatwirtschaft 
hSSAm bezahlt als im Sfientticben 
lÜenst, also' bitte korrdcte Ytt^ei- 
che! 

Beide AngesdäUen,. die Steats- 
diener wie aurdi derzn der Pifvat- 
whtschaft Tätige, habest die Hog- 
lidik^ .zusätdiöb fOr das 'Alter 

vorzusOrgen, und zwar duidi eot- 

'spzOchaide Versidierungai. Der 
Staatsdimsar wird in die „Zusate 
versteherung" geschleust ohne 
WaUino^iehfc^ dar Angestellte 
in der Pri v at w i rt schaft kann in ä- 
T«am brdten An^bot veischieite 
ner- VersiclKrungen vriUilen. 
der hat die OTV an der -Zusatzver- 
sicherung hennnverfaandett, was 
ab 1978 sogar zur Beitragsfreiheit 
führte - gegen Lohnverziebt zum 
Scbadoi ihrer infewtei - wie* die 
heutige Diskuteion zeigt . 

Aber r wer m* der . Frivatwiz^ 
Schaft eine zusabdiehe Altosvetsi* 
cberung versaumte, weQ Sun Kon- 
sum liiAer war, möge beute siebt 
Ma g en , düe Lebensversichernn^n 
rniiner wieder redliche 
gegeboi aufiuk^ben. 
Reeteien Sie, also bitte: Staats- 
dianer Bote BfA.ozid ZusatzveiSr 
Chaning gegen privatwi rtsebaffficb 
tätigöi Angestdlten Roite BfA 
r*r*A Ldaensvereidaaung (vexren- 
tet>! TendenriSse Berichterstat- 
tung nützt der Sache nicht, sie 
IGhrt nur zur überzogenen Gegen- 
reektion, wie bei den diesjährigen 
Tnifverhandlungen zu beobachten 
ist 

JBdBt ü«zndZichem Gruß 

S, Schulza, 
Lübeck 


Sehr geehrte flau Reina:^ 
bei den Zahlen des Karl-Bnuer- 

Ttwrtitnts iat £f mnHa 3 farli<»h mOBtraifa 

en angebracht Da werden untypi- 
sche BintetSlIe - germges SäDr 
WimTn»n übtt lange Zeit des Ar- 
hpitslffbims und hobes Emkom- 
m«m an arinpim Rnd^ — als Duidl- 
schnittsfäUe hingesteltt 
K«ne Entscholiügung gibt es 
aber für die empraaid falw>>*»n 
TahTwn am Ende Ihres .BmditB, 

an«»h nifbf dm, daÖ Thr TaarhAn- 
lechner oder Setzer total versagt 
hat Und ist es darüber hinaus 
nicht erwähnenswert, daß der Bn- 
hestandsbeamte nicht nur Steuern, 
sondern auch notwendige Bötrege 
für sedne private Kiankenvenöche- 
zu zahlen hat, und zwar bei 
aingm Ehepaar monaflicb durch- 
schnittlich 350.- mi; hierdurch 
mindert sich sein Nettonihegidialt 
xaeb Steuern von 87,4 Prozent um 
weitoe ca. 11 Prozent auf 56,4 Pto- 
zoit seines letzten Biuttovecdidr 
stes. Er also, um in Runun 
Bilde 2 u bloben, ba semer Veiab- 
schiedung Mineralwasser und 
selbstgönachte Kaseschnittchen 
anbieten müssen. 

Fiu eine Berichtigung Ihrar Zahp 
len oder VerofEentBchung als Le- 
serbrief wäre ich dankbar. - 

jabchacfafringsvoU 
B. JFfoiBnetster, 
Münster 


viden Dank, daß Sie die 
Versorgung der Angestelttai des 
öfTentllchen Dienstes dargestdlt 
haben, doui nur diese betnflt es. 
So smd audi'dte Zahlen im Vorietz- 
ten Absatz des Artxkäs und die 
Prozentzahl von 115,6 Prozent rieb- 




ne Sie.jedoch zu den Proaexxt- 
«hiftn dtf Angestellten dm* Privat- 
wirtschaft und denen der Bmnten 
kommen, ist 

So bekomme ich als Bundesbeam- 
tor gemäfi BundesbesnMimgwge- 
setz auch nadi 40 Dimistjahren nur 
75 Pxozeot meiner eherwJigen 
Bruttobezü^ von denwi, wie Sie 
richtig feststellen, noch die Steu- 
ern und die vollen Beiträge für die 
Krankenvtesicherung wie in dtf 
aktiven Zeit abgezogen woden 
müssen, was bei den An^stdlten 
erst neuodings zu dnem wesoit- 
lidi geringeren Betrag erfolgt 
Dürit ist es also me möglich, daß 
ein Bean^, wie von Ihnen ange- 
geboi, 86,3 Prtoent erhält Lege 
ich Due Zahlen dazu «gründe, so 
ezgeben sidi 67,39 Prozmit, dne 
Zahl die mir real erscheint und 
audi fort in der GrSßenordmmg 
der • P riv a te rirtschaft hegt, wobei 
bd letztrten in vielen Fällra auch 
noch dne betriebliche Zusatzrente 
hinzukommt, die es bd dui Beam- 
ten nicht gibt 

ADt fleuadliehena GxuA 
HBoek. 

Kmnsbagax 


Sdfr geehrte Damen tmdHenvn, 
th Beeinter mu8 kh mich gegen 
die lutdifforetucierte. inöt^äetive 
Usche IlarrteÜmg ditees Ar^ 
wenden, der nicht dttdeutig 
te n i n gdiend difihrenrtert, daß es 
^ne .ÜberversoKung xm ÜÜtextli- 
chenDirtist für Rmmtr nicht gibt 
Redl den geltenden Versor- 
lungsregdu^^ für Bundes wie 
für Landesbeamte kann ein Beam^ 
ter maximal «ine Pensionshohe 
^ n Preaent brutto, geme ss en 
^tekien letzten BruttobsxÜgen, 
Diese 75 Prosat Biutto- 
S^^cheeralsBiuUopmionbe- 
muß er vdl ventemm. Au- 
muß er, wes in dem Artikei 
SteM tf versehwtegen «hd, im 
zu den 


der als Rentner kostenlos kranken- 
verdehert ist, eine x«ivate &an- 
kenversichamg beäahlen, dmon 
KMten für ema Beamtmx xmt Ehe- 
fteu in der Regd bd monatlifth 
850^ DU bis 400,- DU Itesa 
' Idese frdwüßge Bnnkeoversi- 
dieeung 'ist deshalb ezforderiieh, 
dfe Baihöfe, die er zu den 


„ am- 

Behandlung erhalt, 55 Pro- 
zent beträgt Bd stationärer Be- 
handlung ist de nur gärfwgfBg ig 
hSher,' so däß^ insbesondre bm 
längerem Kzanteihausanfonthalt, 

die ' frdwiHi^ TCTHnkim wfi whA - 

rung uneotbdutidi ist - 

Sedmet man alaa v(m Han ''75 
Prozent Hnphg^^tanainn eÜS fiten ap 
und dan irTaTilranlmManh aitrpgnh ^ 
SO vetbldben als 

Pensionär etwa 67 Prozent netto, 
aber nicht von den 100 Dozent 
BnzttogeluA sondern von den 75 
Prozent BhxttogdiBh, die er sis 
Bruttopension eifaalL 

Dies wird von Fxau Reineis in 
ihrem Aztikd versdiw icg en. Sie 
madit überdies «nen gravieren- 
den Baa^tatvfaiiTai»^ Indem sie 
meint 2919^ DM seien 86,3 Pro- 
zent von 4331,- 86 Prozent 

Pension, wie Frau Beiners behaup- 
tet kann nach gdtendem Recht 
kein Beamter auch nur brutto er- 
idehen, sondern höchstens 75 Pro- 
z»t 

Mfr voiaigZieberRiKdiscbtuzig 
KEibe, 

. Weßburg 

liehe KaOegj^ 

etwas mehr Recherche statt Vor- 
urtdl aus dem ty>bian Bauch wür- 
de Berichte wie diesen g^bwur- 
digp matftian; die pausdttle Ein- 
beriebnng der MÖfEmthch-reehtli- 
^en Sender* in die Rufaestande- 
uberversorgung ofltettBchen 
PiMist bewdst allenftHa die Phan- 
tasieder Autorin, aber sonst nichts. 

Begründung? Bitte: Folgende 
von Frau Reinezs behaupteten Tat- 
sachen aiwH fiahtigmatenat^« 

1 . Die Bii«<WiiwfcMTiatettein gat>?L 

zen giTfn SWWitlte t^in TWanrt 

2. Die rt a Map^aahaft TVPP’ Jq 

Han 'RiinHAinfcan ate lten nteM ver- 
OnCEL 

3. Für Han nrftewEHatiaw Dienst 

fliiggrfiflnHalte Ta rifaart r 5 |fa gatten 
tär Hia RunHftmlranataltfm nicht , 

4. Die Hochstehersrente beträgt 
zum Beispid beim ZDF SO Prozört 
der letiten Bezüge. 

5. Der Bund der StaNEEBlder hat 
sich für die Altersbezfige bd den 

RimHöinlrana^ a tton noch nia inten . 
esäezt — aus Ham ainterban flmn- 

de, daß kdn einziger Pfonnig Steo- 
exgel^ dafür aulkew«idet wird. 

• fkzit siehe oben. 

JUSt /SiTiflan 
Anaebu JS^yer, 
ZD!F, Mainz 

Aufldärung 


Sehr geehrte Dunen und Huren, 
die üir die Erridumg und Ausbil- 
dung der Bundeawdiroffiziere ver- 
antwortlichen Folrtiker sollen dn- 
mal nachdrücklich gelobt werden 

fiVr VSneiabt, ICmmmanHaii- 

re und Kompaniechefo anf politi- 
ache Proaesse aiguinmtativ reale- 
ren können mflreen. Dicjm ledit 

späten Rt ^nnntnigaan ^ di# Biin. 

(tewehr stdit heute im rdfen 
Twaoatter - folgen nun Taten in 
Fcnm der sicfaeriidtq;x>Iituchen 
Azbdtstagungen. 

Es ist ja au^ dn treuriBes Phk- 
tnm, daß die 
der östlichen Desmfonnatiensab- 
tdhmgen mdir 'Wirkung bd den 
frdm Gesellschaften eradt als al- 
te ÖSkotlichkdtsazbeiter da NAp 
TO und Bundeswdir zusammen es 
je könnten. 

TTanm fwnar üa vidCD tetiaary l 

Besucher, die jährifcfa zu SHAFE 


kzäfte Jüuropv xommen, nat je aus 
unseren Stedten oder gsr von üuen 
Abgeosdnetoi’ «riUmsi, daß die 
Bundeswehr wie auch die anderen 
NATO-Sbdtiaälte zuerst dne 
kriegsvafaindemde Funktion ha- 
ben. Und es scheint extrem 
schwierig zu sdn darzusteDot daß 
aine für dmi AngreilSBr glöibhafte 
Abschreckung nur dadurch hetge- 
steDt wird, wenn die Mittel zur 

Va# taiHigimg aiiaraSahawH «mH ,<te 

Ausbildung der Soldaten cmtimal 
ist und sämtiiefae 'Wafidi Al- 

lianz mrtaiaiTMwHi^ MmtiTwriarfteb 
verkoppelt sind: vom MG ds* Bun- 
deswdir bis zur amerikanischen 
Intokontinaatalrahete. Und ir- 
lwo dazwischen eben wxßi die 
J2. 

Es ist vor altem die Friedens- 
bewegung, die fortteofaid neue 
KiiegsfQhnmgsstrategfen zum 

stetnntmn üer Menschen HanftiJTt. 
Solche Plane wird man vergebens 
in den Panzerschränken der MÜi- 
sucbeiL 

fir haben allerdings Grund zu 
der Annahme, daß Marschall Kuli- 
kov als OberbrtUilshaber der'War- 
schauer-PaktStreitkzäfte die .Ver- 
tddigung* offensiv zu fiuren 
plant, also auf dem Gebiet des Geg- 
ners. Und das sind mm einmal wir 
alle, die den Kommunismus nicht 
zur eigenen Gesellschaftsordnung 
übernehmen wollen. Selbst unter- 
stellt die Sowjetimiini wiJle kd» 
nen Krieg, einen Sieg will sie alte- 
yngl- 

gtSr^n wir also nicht die OfSzi^ 
re bei den Hausaufgaben, auf daß 
sie baiH die Botschaft unter die 
Leute bringen. ^ ^ 

Mit fSeundZichen Grüßen 
W.vonEngelt 
OberstJeutiant, 
SSAPE, Bfitefea 


MIM 

Sehr geehrte Red&ktioa, 

unft «rimgep fttebarbfllt teami man 

davon ausgrtien, daß die große 
Möhtheit. dei Amtstzäger in der 
Evangelischai Kireh« den 3£ß- 
bnoich ihrer für politische 
Zwecke nicht biÖiA Ttobdem ist 
es für die große Zahl evangdiseber 
Chzisten, die seit Jahren mit öaa 
irntef*MiiR ringen, aus der Kirche 
anszutzeten und (umit eine Heimat 
aufzugeben, wohltuend zu sehen, 
Haft es n^h twv*bTa«gig o Beprä- 
seittazitrti imserer Kirche dbt, die 
es wagen, ihren 'Widerstand ^egen 
Haw Mißbrauch der l^chli- 

cherliirtitutioiiectktertilicher'Yep- 
axistd(imge4 sowie von der Kirche 


nu ftsdalcdon behält sieh des Recht 
vor. lererhflefe ttenen gpre diend m 
l(5noa )• körzer die ZwiriwWt kt, dero 
giöBer ist de MögBchkeit der Veröf- 
^Itehung. 


tische Zwecke in der 
iit zu >M*ininHen; vor der gteifthen 
itlichkeit, die ihr Kid vm der 

SS >atigalia<«ib^n KlTChe foSt mZT 

von Mlitisch wimeitig akti- 

TWIttiH ^m^ T te n K oriAht- 

Überall dort wo nicht demokra- 
tisch gewählte MmHarbarten Que 
Stecht zur TTi ^aiwHrfi/»inmg anderer 
TnifltiT a nrfww^ «nwH Christen Und 
ihre iTt tier Pflicht ühr Hte 

TTTi terHn‘i/»lrten tii fcStwwteti unH 
WiH^rrtawH ra Ui«to!v Wb He- 

gewählte Mehrbwten 
in Be<mtsstaat otwan dndeu- 

tigen "Wählerauftrag 

baV>*w TCw»bati nicht 

das wr»/>Taiiw>iA Secht, Minderhei- 
ten zu iiwtars t u teM», die Han Mahn . 

h o i bew n i— 1 ttntewHi^«»h*<n woDen. 
'Das gilt twahaannHar a drei Mnnate 
naah atnar Wahl , tn der «gh na/»h 
ainam aiiagaajwrw»haiwan, itnuhar- 
aahhanan _Walratei m ii ah?fa>Tn p«* 

die überwiegende "Mehrheit der 

WahTKftr gftf für Hia P.tnha'Hiing dfiS 

NATO-Doppdbesehhisses ent- 
schieden haL 

Von vid« TnaiHam wird damit 
goeehnet der Srehentag zu 

einer- Bi | >» aam ng agar anafai?hr^ 
gagan dte MÖhriimt ifn a aiw 
Santna iirnftwihtinniar t werden 

solLmzi Mißbrauch des Kzräient^ 
für die z. Zt. gegen die Erful- 
des NATG-Soppelheschlns- 

SeS 1a»i«awHa Wnkapft1?ri«gha An ggfc . 

iraTnjttgna wurte aber "bedeuten, 

Haft Hte TRwan gatiaghalTTtnha-yhTaini 

Krth*^ Aufträge, "Bnfftiitng zu ge. 
ben, entsagt 

Wenn auch nur ^ Wurdentrii^ 
der Evangdiaäien tf^ha an ej. 
nam sölcbcn Kärchczttag sktiv 
wirt l, sollte die Kirche vorriehis- 

halhay Hamit WK^hnaw, Haft ihr -t nala 
Stanamhlgr dapmiTaiTfan; emTeÜ 

jener Ifit^äeder nämlich, die viel 

axbeiteri TniraKan imH HaAaTh tr#i- 
ne Zeit haben, sieh gegen die 
Durchdringung ?htar mit 

politischen Mifthranaham aktiV 
zur Wehr zn setzen. 

Ja w aWifhar i^Tvi pnlitiarhar i^h 
Hia Evangelische Kirc ha in der Of- 
fontiiehkeit darsteUt dazstel- 

lan ISftf inn an watHiaha r nnH «w»h- 
1y»haf werdm aimh itm a MitgTiaHar 

über den Teil ihres Emkomznens 
nachdenlren. den sie noch als Steu- 
er für rein kirchliche Zwecke zu 

zahlan bereit MTiH Man Inmn <tes- 

halb 6a Evangriisrhen Kirdte nur 
ganz profim raten: „Kimha^ btesb 
bm dehMmi Auftrag und laß dich 
nidtt mehr als eindzueksvoZtes 
Zugpferd vor pötitisdie KaxieQ 
spannen! Dann kannst du auch 
i^pSter noch deinen Amtstcägem 
die verdienten Penaonen z^iIbl* 

. MifßeundZic&ai Grnßsa 
Dt. Kempsmeyer, 

HMHanhatiaan 


Der ,3cvragung üir das Leben* 
wurde dte Mo^Bchfceft verweigert 

nnf Haan ICh«»hawteg m "Ranno i M Pi 

im Rahmen des .äteretes der Bfög- 

^ ia^lraitew * ihr * An H a g an^ TiSmliah 

den Schute des ' ungSbraenen Le- 
bens, zu vertretaiL 

Tliaaa IBnteahaiHiing hat ima ant- 

setzt 

Nahezu jede Ideölo^ dexf sch 
auf dem Kürebentag frei äußern, so 
daß der Fhualisoms hier schon für 
briete böbrttmie Christen untta^tnr 
geworden ist 

Aber dte Vertreter einer sehr gro- 
ßen Zahl von eSnisten, dte für dte 
Beachtung von Gottes Gtixit J)u 
sollst nicht töten!* (Ex 20/13; Dt 
5/17) eintraten, sollen hn Raum <ter 

ICiwha miiTiHt nit garnnfVit uwm iat i 

Als Studenten der Tbeolo^e, 
Studenten dg Hmnanniedizia und 
MitBibrnter in der Etanbmifleee. 
die sich dranin derH eiligen Schrift 
geoffenberten "Wüten Gottes ver- 
pOidxtet wtesen, können wir dtese 
iingfhpueriiche Entscheidung 
nicht hmnebmen. "Vom Worte Got- 
tes ba rufen wir ^ Verantwoiffi- 
chen an dieser SteUeöOentiich auf 
Buße zu tun und den BaarhhiB 

yiiTiialraiTiahma n 

T.Slsbag, 
NeunküchcD am bw»wH 
für 70 weiten U htema/ e h aer 


Radikalkur 


Tg>aa«»KahTi.gawIaitiT>g ^ aina 2 Dq- 

sion ohne Ende. Staatsbetriebe 
sind Vedustbetrtebe und weiden 
es immer bleiben, in ^ und West 
Raniamngghagnühnwgaw der VeS^ 
wattung sind vergeblich. Abbau 
von Stredren und Personal besäti- 
gen nicht Defizit Sie treSsn 
andere, nicht den Apparatschik. 
Airlines wettetfom in Service 

imH Manfi W alrhan» . GoUSnet 

von der Bundertiahn? 
rifwinwaiT, Berechtigungsschrin- 
zauber mit SenioresiMtesen, Fami- 
lienpässen, Wochenendjassen und 
hohe Frdse sdnedeen ab und be- 
scheren GdstemSge. Da nimmt 
• man eher das schon, vorhandene 
Auto; ZU xwdt irt es bShgrt'. 

Vafh»^iTitajnAiwnmgBW smd 

nidit so^d, sondem uosoriat Ge- 
winn schafft Vermögen, Veriost 


vernichtet Vermögen. BwnhahT^. 
Verluste veisiehten »uai» vei^ 

mögen. Zur Zeit jährlich ISMÜhar- 
den. 

Unter Beamtenstatus ist die Ei- 
senbahn nicht sanierbar. Es gibt 
nur eine Lösung: Privatisierung. 
Die BnnHagKahn als PrivatuntfiT- 
wahTvmvig wurde nicht nur Gewin- 
ne wsa<*ha»L SOndeZZl Haw TiHaarL. 
bah nw e s e n zu neuer Blüte brinren 
als ein Massenverkehrsmittd 
Zukunft. Funktionäre VRnnan «irh 
das frexlieh T^iaht vorsteümi. 

Mit ßeundZichem Gruß 
Dt. W". Knutb, 
Neuwie^Rhein 


Post und Handwerk 


SA lU, o4 Aalaar: WILTvtra 

SS.1M 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Ihre Zeitiuig hat «ah dankens- 
werterweise anefn>>riirh zxüt der 
Auseinandersetzung zanschen 
Handwerk und Bundesport im Be- 
reich der BrextbazidverkabehiDg' 
befoißt ^i"H übtf Han Veiinidi der 
Post berichtet ihr Maha j ^i auf 

ftiet aiinfirithA Blich voD den EIaIt- 
trohandwerken versorgt worden 
ist 

Ifaeh emer nfW*iAiTan Übersieht 

Hag W imHaqv\ctmmi«tewTtme hatte 
Hte Bundespost an H teaa w» MarW 
Wim Ö.1982 nur Aman AnteO VOn 
1,3 Proze n t Durdi die uisprün^^ 
die Fassung des Entwürfe der 23. 

AwHaii iwg«tw>ty>T Hnimg ZUT Fem- 
maiHa fir rinnng «AUte mm im WanH - 

sttdehvexfohren Hia aUdnigeNete- 
tr ä ger ac haft der Post auch bei den 
naiian B raTtKanHna taan bis ZUT An- 
taTmanateoVHnaa im Wohzmmmer 
des Teünehznexs dnrehgesetet wer- 
dest 

Wie Ihr Artikel vom 25. Mai in 
erfreulicher Klarireit feststdk, 

Vatm H teaar Tatbestand a»***h Hiiw»h 

das Werfen noch so vieler Nebd- 

Iraw^w aartana Har Pr aaaaatelte 
Pp StmiTiiat^^ima -nicht dCT 

Wdt geschafft werden. Die Aktivi- 
täten^ der senannien Pressestelle 

«mH Tm Übrigen Hfir 

Hmtergnmd eines weheimi Be- 
liebtes Ihrer Zeitung unter dem 

Titel _,VW rima1Harti‘^m mg haratan ** 

in Ihrer Auagaha vom 24. MaL In 
Hiaaam Belicht hdßt es ft-, Haft 
BimHaiHM'mtjiimigtar’ Chriatiar. 

Schwazz-Schillzng entgegen an- 
derslautenden Meldungen Ha^i 


Entwurf zur 23. Ändenmgsverord- 
nung zur Fernmeldeordniute nicht 
zuTückgezogdi habe. Tatsächlich 
aber ist der gesamte umfengliche 
bpnutTtingsrechfliche TeQ der ge- 
nannten ÄnderungsveFordnung 
mit der gravierenden Ausdehnung 
‘ des Postmonopols zurückgezogen 
und durch zwei knappe Stee er- 
setzt worden. Tiüe' man angesiehts 
dieser Sachlage das Ihrer ZeiUmg 
g^bene Danenti rechtftetigen 

will, iat mir imairfinHlteh 

Auch ist ge^nüber Ihrem B^ 
xichterstatter der Emdnick er- 
weckt worden, die Vertreter des 
Bandwezks wthden «»g satfofiem-, 
dim, egoistischen Intere ss en her- 
aus Initiativen der Bundespost be- 
kämpfen, die in Wahrheit dem 
Handwerit letzten Endes zugute 

Iraman 

Ich kann hier die. Vertteter des 
Pftg famiriigtoinuma beruhigen. Das 
Handwerk kämt säir genau seine 
Interessen. Wer dem Handwerit 

Hn^ Ar>t«»TmAngfc«/>ViS# nimmt , ^te 

Hausverkabelung streitig wria^ht 
und ihm statt desren in weiten 
Bereichen die Position des Subun- 
texnehmers zuw^st, d» darf sieh 
nichts wundem; wenn hieigegrti 
die Vertreter des Handwerks zu 
F^dezteheu. 

Der 1 rTiteyzpirhnainHp gehört seit 
30 Jahren dem Verwaltungsrat der 
Deutschen Bundespost ari nnH hat 
in dieser Zeit auch &e berechtigten 
Interessen dw Post in virien Aus- 
einandezsetziingen mit Nachdruck 
vertreten, ln dieser Haltung .werde 
dtuob 

dem PostBoinistezium 
rungsveisuche*) nicht irre machen 

DipL‘Ing. G. 'Scbiühoßl 
■ PrSsideBt des RbeDusch-Westf 
Handwerkeriuindes Mitetied 
des Verwahungsrates der D&rU 
sebeo Sunde^tost, 
Düsseldorf 


Wort des Ta^ 

^Das ist das Mwlrmal 
des großen und guten 
HflR er im- 
mer zuttst auf. das 
(3anze und auf andere 
si^ und auf 
selbst zuletzt 

Adalbert Stifter, estexr. Uditer 

(U05-1888) 


Personalien 


GEBURTSTAG 

; Dt. Kurt Pfeiffer, Inztiatte* des 
intemationalen Aachen^ Karls- 
preises, wird am 3.. Juni 90 Jahre 
' ah. Der „gedstige Vater* des Eäris- 
preises hatte im Jahr 1949 im 
Kreise AaehenerBürgeraz^rtegt 
'aus der iredition 

Aachens heraus und zur Forde- 
rung der earofSischen ESnigung 
einen- Preis m stiften, der jährlich 
am rtimmrf-fahrbrtflg einem •nr- 
^if.nton EuTOMer vwlidien wer- 
den sollte. Die Idee „aus einer 
ungeheuren Sehnsucht nach Eu- 
ropa heraus* fond ein großes 
•£(± 0 . Erster Karispreisträger 
wurde 1950 Ridiard GmCoodi^ 
hove-Kalergi, der Begründer da 
PaneuropaJB^egung. . Inzw> 
sehen ist- der Karl^ir^ 25mal 
verliehen worden. Zu seinen Ti- 
gern gehört seit dem letzten Jahr 
auch SpaniensKmdg Jüan Carlos. 
Prmstxüger sind Konnd Adenaii- 
er, dv britische Staatsmann Sfr 
Winston Chnrchill, Robert Schn- 
' wMwn und Alclde de Gaspari so- 
wie.SfanoBe Teil, die frühere Prä- 
sidentin des Europaparlaments. 
Kurt Pfeiffer wurde von semem 
Vattf als junger Mann zunächst 

i aSnr^al in HCT femili^TiwgWinwn 

Tucb&brik in eine Lehre gested^ 
ehe erin Bcmn Natiimalokoiiozii^ 
Agrarpolitik, Philosophie studie- 
ren durfte. Als die Amerikaner 
1944 Aachen einnahnien, enga- 
gierte die provisozische Stadtver- 
waltung Kurt Pfeiflbr als Stadt- 
kämmerer. fiMTiA kaufinänni- 
aohATt Erfohrungen Iramw mm 
auch der Stadt zugute: Die leere 
Stadtkasse fuDte er in kürzester 
Zeit mit mehr als zwei MXQionen 
Mari^ die er über «le Möetsteuer 
hereinholte beijenen Bürgern, die 
no<fo ihre Wohiümgtti und Häuser 
besaßen. Üe Stadt Aachen und 
die RV>mTiie/*>>.Wftetfgligr>'hA Tech- 

TiiBo'K^ ’ffftAher'hiil» KaViam Wbirffa i» 

Mim Ehröaburger emannL - 

ERNENNUNG 

Neue ausländische Botschafter 
werden demnächstinBonnerwar- 
tet PiATVimmilraTri^^-Bftpuhlik 
wird in Zukunft durch Botschaf- 
ter Dr. Uaimel Balhel Gtereia U- 
rerdo vertreten. Indonesiai 


sdiickt Ashadi Tjal^ 

jadi nach Bonn und Libanon Bot- 

le dxä haben inzwisdien'von Bu& 
despräsident Karl Carstens das 
Agr^ent erhalten. 

EHRUNGEN 

Wans nurtwiin, Kölner Unter- 
nrtuner, ist für sdne Arbeit als 
ehrenamtlicher Richter am Ai^ 
beitsgeriebt und Landesarbeits- 
gen>M Kölnund fOrsein sosiali^ 
litisehes Eiigagemmxt in verschie- 
denen Arbrttgeberverbänden von 
Bundesp^sident Karl Carstens 
mit dem Verdienstkreuz am Ban- 
de ausgezeichnet worden. Hrtz- 
häim ist unter anderem Mitglied 
imsozialpolitisdienAusschußder 
Tnrtschaflsverdnigung Groß- 
undAußenbandeluhdlGtgliedim 
Tsdbechoslowakei-Kxeis im Ost- 
Q^n^hnft der Deutschen Wirt- 
schaft. äCt dem Bundesverdienst-' 
kreuz Erster Klasse ist der Prior 
der Benedilttiner-Abtrt von Maria 
Taarh Dr. Pwimanwal SevemS, 

gäriirt wordexL 

5|f ■ 

Der Wim siebten Mal von der 
Stadt Särweinfort vergebene 
f^iedricb-Rüdtert-^^ istanden 
Orientsjisten Professor Johaim 
Christoph Bürgel, Mattstetten, 
vogeböi worden. Professor Bür- 
gel widmet sich seitdreLJahzzehn- 
ten der Erforschung der persi- 
schen ' Dichtung und Rückerts 
Wexk«i.'Fruhere Pteisfräger wa- 
ren die Bonner Orientalistin Ftau 
Professor Annemarie Schimmel 
und der Sänger Dietri^ Fischt 
Dieskaii.Derinit5000DMdotiirtte • 
Preis wurde geschaffen, um mit 
der Pflege der Orientalistik das 
g^stige Elbe des in Schweiiifiirt 
geborenen Didxters und "uboset- 
zers Friedrich Bockert, der von 
1788 bis 18661eb^wachzuhalten. 

WAHL 

Der Bundeseltemrat hat wäh- 
rend seiner Tagung in Berlin Dse- 
Maria Oppennaim (Hamburg) zur 
neuen Vorsiteenden gewählt Sie 
wird NachfolgervonPantelelmon 

Tferlin. Stellvertreter 
im Bundesettönrat ist Klans 
Be^, Rhrinland-Pfolz. 


\\festafrika. 

\^festeuropa. 

^^stafrika. 


Egal j'svohin Sie nach Westafrika •wollen, -wir 
brin^n Sie hin. 

Denn unsere intemationalen Flüge sind auf 
den Flugplan für unsere Westafrika-Strecken 
abgestimmt. 

Das ist bequem und spart Zeit. 

Natürlich gibt es auch andere Airlines, die ein, 
zwei westafrik^sche Städte anfliegen, aber nur 
^Jfestafrikas größte Fluggesellschaft fliegt so oft so 
viele Ziele in ganz West5rika an. 

Buchen Se deshalb Ihre nächste Geschäftsreise 
nach Westafrika auf einem unserer DC 10-Groß- 
raumflugzeuge. Wamm? Weil wir als Nigerias große 
internationale Airline in Westafrika zu Hause smd. 


^ jyiCBRiA 
N AmWAYS 



ln Westafrika 
beste Verbindungen 


Buchen &e ute* Ihr Reisebüro oder N^ena Airways. 
Frankfun/Ma 1 ^Tei: 0611^03 56. Teloi. 4185137 


Mit Gmßraumfliigzetigen, Frankfurt-Lagos direkt. 
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„Vorbereitung 
fär Nachrüstung 
läuft nach Plan“ 

RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Die Planungen ynd Vorbereitun- 
gen zur Stationierung der ametüca- 
nischen MittelstreckenwaSeu in 
Westeuropa werden in der Weise 
vorazigebieben, wie das mit dem 
NATO-Doppelbeschlud von 1979 
vorgesäien ist Dara^ wiesen der 
Verteidigungszaini- 
ster Caspar Wdnberger und 
deutscher AmtskoQege Manfred 
Womer in Bonn bin. Gleichz^tig 
versicherten sie, es bl^be das Ziä 
der NATO, die westliche Nachrü- 
stung überflüssig zu madhen, wmin 
sich die Sowjetunion bei den Gen- 
fer Mittelstzedcenverhandlungen 
zur Akzeptierung der «NuU-IiO- 
sung“ bereitflnde. 

Nach DarsteDung Weinberge 
wird die NATO für den Fall, dsüB es 
zu Mittelstrecken-Vertrag 

mit der Sowjetunion kommen soll- 
te, „entweder die Stationierung 
stoppen oder bereits erfolgte Sta- 
tionierung zuiücknehmen“. Auch 
Warner unterstrich, die Bundesre- 
publik sei entschloss^ den 
NATO-Doppelbeschluß „in s^ingn 
beiden T^^ ohne jeden Abstrich 
auszuführen“. Allen Vorwürfen, 
die USA verhandelten in Genf 
nicht emsth^t, widet^iach der 
deutsche Minister entschieden und 
sagt^ er wiss^ daß die USA dies 
„seriös und mit voUem VftUen zum 
Erfolg“ täten. Womer betonte, die 
Sowjetumott müsse erkennen, dafi 
„wir stationieren werden, wenn sie 
sich nicht bewegt“. Weinberger 
fugte hinzu, in Göif werde gegen- 
wärtig über ging „Zwischaolo- 
sung“ veihanddL Inz wischen 
müsse das Bündnis die Planungen 
für die Stationierung von Mar^b- 
flugkörpem und Pashing-2-Rake- 
ten fbrtsetzen. £>eutlicher noch war 
Weinberger kürzlich in einem 
WELT-Interview geworden. Darin 
hatte er gesagt, die ballistische Ra- 
kete sei unersetzlich, da der „Waf- 
fenznix mit Sur wesentlich“ seL Die 
sowjetische Ankündigung, izn Fal- 
le der Stationienizijg von US-Mlttel- 
streckenwafihn in Westeuropa 
würden in Osteuropa ähnliche 
Waffen auf^estellt, bezeichnete 
Weinberg als eine Jeere Dro- 
hung“. Atomzaketen ähnlich den 
neuentwickelten des sowjetischen 
Typs SS 22 und SS 23 seien „S(dion 
sät langem“ in dieser Reg^n vor- 
handen. Die Sowjetuziion Kündige 
bereits die Gegezueaktion auf eine 
westliche Reaktion an, die es - der 
Minigtor meinte die Nachrüstung - 
überhaupt noch nicht gebe. Den 
neuesten Bestand an SS-20-Rake- 
ten bezifferte Weinbeiger auf 
„mehr als 3Ö)" in der Sovoätuiion. 

Seite 2: Atlantlache Serenade 


Mertes erwartet weiter 
Locken und Drohen 

ln Berlin: Vor Eskalation des Modsauer Nervenkri^es 


hrk. Berlin 

Die BimdesregieruDg rechnet in 
den kommenden Monaten mit ei- 
ner weiteren Eskalation des Ner- 
venkrieges der UdSSR gegenüber 
Bonn in der Raketenfrage und mit 
einer Politik von „Zuckerbrot und 
Peitsche“. Diese Einschätzung äu- 
ßerte der Staatsminister im Aus- 
wärtigen Amt, Alois Mertes (CDU), 
in einem Vortrag vor der JDeut- 
sdoen Atlantischen Gesdlscbaft“ 
in Berlin. 

Mertes sprach von einer weiter- 
hin zu erwartenden „Mischung von 
werbäiden Tönen und Drohuzigeh 
mit sowjetischen Gegenmaßnah- 
men“ uzid unterstrich die Bedeu- 
tung des Eanäer-Besuchs vom 4. 
bis 8. Juli in Moskau. Als wichtig- 
ste Punkte der Gesprächsliste aus 
westlicher Sicht führte Mertes auf: 

„Eintreten fiir die westlichen 
Vorschläge im Beräch der Rü- 
stungskontrolle; Abrüstu^ und 
Vextrauezisbildung; Bekräftigung 
unserer Hahuzig zum Thema .land- 
gestützte MittelstreckenwafEen'; ei- 
ne weitere Elarstälung, daß wir 
untrsinbarer und losraler Bestand- 
teil der Atiantisäien Allianz sind 
und daß etwaige Einschüchte- 
rungs- oder gar Erpressungsversu- 
che nach vor ohne Chance 
sind; eine Unterstreichung des 
westiichen Wunsches nach kon- 
struktiven Beziehungen, die aber 
auch entsprechende Beitrage der 
Sowjetunion erfordern.“ 

Blertes setzte sich auch ausführ- 
lich mh den (Sewaltverzichts-Vor- 
stellungen der Waischauer-Pakt- 
Staaten vom Januar 1983 auseinan- 
der. Dies sei dn „^hein-Vor- 
schlag, der Zweifel dvan auslösen 
könnte, ob die seit lauern voifaan- 
denen Cjewaltvemchts-Abkom- 
men weiterhin gelten.“ Er berief 
sich dabei auf das Gewaltverbot in 
Artikd 2 der Charta der Voeinten 
Nationen: den „unem^schränk- 
ten Gewaltvez 2 icht“ beider Partner 
im deutsch-sowjetischen Vertrag 
von 1970 als „itemstück“ dieser 
Übereinkunft; den entsprechen- 
den Passus im V3ennäcbte-Ab- 
kommen über Beitin; die Schluß- 
akte von Rdsinki, „die mit unüber- 
bietbarer Deutlichkeit“ die Pflicht 
zum Gewaltväricht als eines der 
zdm Grundprinzipien der Sicli^- 
heit in Europa berchreibe. 

Mertes zog den Schluß: „Wer die 
bestehenden Gewaltverrichtsver- 
pflichtunge» ernst nimmt, gewinnt 
eher den Eindruck, daß von ihnen 
imH vor von ihren eklataTitw 

TUfi Raehtiingftn — in Af ghanietaTi 


gegen Polen, in Indochina, an der 
innerdeutschen Grenze - abge- 
lenkt werden soH Eine Inflation 
von Gewaltvoachts-, Nlchtmst- 

»inesr tss. >T^ <^>^tnT^gHfF^8aM^r> Tr^- 

men zwischen West und Ost droht 
das bereits geltende Recht zu ent- 
werten. TwRatiftn aber bedeutet 
Entwertung durc^ Aufblähung 
und Vermehzung.“ Der Friede 
brauche „irping zusätdichen Ge- 
waltverbots-Fapitte, sondern tat- 
sächlichen Gewaltvezricht“. 

Im •Hinhiiffic auf Berlin sagte 
Stertes in Anspidu^ auf seinen 
pfilzischen Wahlkzeis und die beir 
den dort befindlichen US-Basezu 
„Berlin ist so sicher wie Bitbu^ 
lind Pittsburgh. Und das ist I ffdn 
WortspidL Denn die Unteilbaxküt 
der westUchen SinhArhait umfrifit — 
das ist nicht sp^ulative Hoffliuzig, 
sondern erleb te Eziähnmg - auch 
die wesQidien Sektors der 
Hauptstadt Deutschlands, deren 
rechtlicher Sonderstellung wir uns 
dabei durchaus bewußt sind.“ 

In der Diskussion nacdi seinem 
ausführlichen Vortrag kritisierte 
Mertes die häufig „defensive“ und 
im Gegensatz zum Osten „wenig 
erfinderische Haltung“ des We- 
stens bei der offenaven geistig- 
moralischen Verteidigung der 
Positionen. 

„Natürlich wollen die Russen 
kdnen iteieg - sie sind ebenso we- 
nig wie die Politiker in Washington 
Selbstmörder oder Abenteurer. Es 
geht dämm, die Bundesrepublik 
und den Westen unter dem Druck- 
potential der sowjetisch» Rake- 
tenrüstung langsam von den USA 
abzukoppeln.“, sagte Mertes. 

Bereits 1976 sei ihm bei eizier 
Parlamentarier-Reise nach Moskau 
von prominenten (Sesprächspart- 
nem erklärt worden, Mpskau er- 
warte aufgrund des deutsch-sowje- 
tischen Vertrages von Bonn nun- 
mehr, die Rolle des moderierenden 
„Advokaten“ für die UdS^ zu 
spielen. Mertes warnte auch vor 
der Neigung der Deutschem, „sich 
in der Raketenfrage in ein Volk 

von StflmTntigrh.GATiAralstaihBoffi- 

ziereu“ zu verwandeln, statt den 
eigentlichen und wesentlichen po- 
litischen Hintergruzid der Ausein- 
andersetzung zu verstehen. 

Zum Thema „MiTideatuTpfyy«yh * 
meinte Mertes im „Deutschland- 
fUnk“, es sei „zwar schwierig, aber 
dundiaus mo^ch“, sich mit Ost- 
Berlin über Punkt zu eini- 

gen. Die „finanzielle Mauer“ müsse 
im Interesse der Menschen abge- 
baut werden. 


9^enten aus dem Gerede bringen 

WELT-Ihferview mit dem IDP-FraktSonsvorsitzeDdeii Misdmick 
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DW. Bonn 

Der FDP-Fraktionsvorsitzende 
Wolfjgang Mierhriigig sieht jetzt die 
Möglichkeit zu einer grundsätzli- 
chen' Neuordnung der Renten. Vor 
dem heutigen Spitzengespräch 
zwisch» den Koäitionsparbiem 
forde rte in »lem 

WELT-Interview, die regelmäßige 
„Vg niTisH^^ATuwg der Rentzier“ 
müsse auf hören. Die Fragen stellte 
S tefen Heydeck. 

WELT: Die Koalitionspartner 

wianhori aitiati MAU An Anlauf, ei- 
ne Foimd zur Absicherung der 
Renten zu fi"dAn Worauf legt 
die FDP das Sefawer^wieht? 
Misdmick: Die FDP will die Ren- 
ten endlich aus dem Gerede brin- 
gen. Es muß aufhören, daß die 
Rentner alle Jahre wieder verunsi- 
chert wecdeiL Deshalb fegen wir 
großen Wert auf eine Grundsatz- 
entscheiduzig, die die Entwicklung 
der RentezTIuigfristig sichät Wir 
bei den Gesprädien von der 
aus, die ja 
das Ziel hat, Lösungen nicht nur 
für ein Jahr, sond»i für' die näch- 
sten Lemsfecturperioden zu finden. 
Natürli» werden wir unsere eige- 
nen Vorstellungen einbringen, oh- 
ne jedoch starr auf eine bestimmte 
Lösung festgdegt zu sein. Die 
FDP, die .die 1957 verabschiedete 
Rentenformel von Anfehg an nicht 
als der Weisheit letzten Schluß be- 
trachtete, sieht endlich die Mög- 
lichkeit zu eizier grundsätiilich» 
Neuordnung. 


WELT: Selbst wenn der Auf- 
schwung jetzt koznznen sollte — 
es werden eizie Millio n A rbeits- 
platze fehlen. Hat die FDP Vor- 
stellungen, wie man diesem Fro- 
' kann? 

AfOsefaniek: Ohne ein Wachste 
wird es kAiuA Lösung der Arbeits- 
mazktprobleme geben, auch wenn 
die alten Zuwachsraten nicht mehr 
zu erreichen .sin d- Wir sind aber 
TiiAht. SO ZU meinen, daß 

dadurch mit einem Schlag alle 
Schwiai^seiten bäioben werden. 
Der Verlust von Arbeitsp^tzen ist 
zu AiriAiTt entscheidenden Teil auf 
stniktuzelleÄnderuzigen zuiück- 
zuführen. Wir müssen also eine 
doppelte Antwort geben: Forde- 
rung der Auftriebskräfte in der 
Wirtschaft uzid lüfestellung bei 
den strukturellen Anpassungen. 

ttiat ist AinigAs in die Wege gelei- 
tet Bäspielsweise kann durch ver- 
stäricte staatliche Unterstützung 
der Forschung vor «iigni in mittel- 
ständischen Betrieben viel für 
zieue Zukunftsbianchen getan wer- 
dezL Zusätzlich bieten wir eine Rei- 
he von Ideen und Vorschlägen als 
sozial- und arbeitspolztische Ver^ 
efeichsmaßnahmen an wie etwa: 
kürzere Lebensarbeitszeit auf der 
Basis der Fräwilli^ceit, mäir Tdl- 
zeitarbeitspiätze in den versefaie- 
d»sten Formen (halbe Tage, Job- 
S haring , Schichtdienst). 

WELT: Die Parteivorsitzenden 
von ]^P, CDU und CSU werden 
sich heute zu dem angekündig- 


tea DFeiezgespzäeh treEfen. Bat 
ten Sie den Streit um eine ftisti- 
tutionalisienuig dieses Gzch 
iniiima endgültig fÜT ausgestaz^ 

d»? «ä . . 

Miwhiiirfr; Aus ussoer Sieht ja. 
Es waren nicht die Freien Dezno- 
kraten, die mit diesem Vorschlag 
die Koalition befeßtezL Bundes- 
kanzler Helmut Kohl und CDU- 
(3enezalsekretär Gäßl» bab» auf 
d«wn CDU-Farteitag in Köln die 
uStigAfi Klarstellimgen gdiefot. 
Daß auch die Vorsitmndai d»Ko- 
alitionspaitmen dann - und wann 
das direkte (besprach suchen, ist 
Siedler Zur internen Ab- 

g rirriTwung genügen nach meiner 
Erfehiuzig die beiden Koaliti- 
on ^rnnrim, die sich Jetzt schon re- 
gelmäßig treffen, voUaufi 
WELT: Wie schätzen Sie die 
sammenaxbeit in der K oaliti on 
insbesondere nach dem Kölner 
CDU-Parteitag ein? 

MicAitiiiAh? Die Zusaznznenarbeit 
in der Koalition beruht auf partner- 
schaftlichem Umgang und auf 
Fairneß - auch wezm das gelegent- 
liche Poltern aus südd»tsuiea Re- 
gion» zu MTiAwi anderen Schluß 
verieiten könnte. Dies ist . auch in 
Köln deutÜdi geworden. Grundla- 
ge fiir die gemein same politische 
Arbeit bleiM die Regierungserklä- 
rung. I^e FDP win diese von ihr 
aus staatspolitischen Gründen ge- 
wollte Zusaxzizhenarbeit mit der 
Union zum Erfolg fOhreiL Sic.-mid 
si^ an ^ Abqvuchen halten. 


Spionage rangiert an letzter Stelle 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Der Militärische Abschirmdienst 
(MAD) unternimmt erhebliche An- 
stren^ingen, um die Sicherheit der 
Bundeswehr im personalen Be- 
reich zu gewährleisten. Das geht 
aus dem Jahresbericht 1982 der 
zuständigen Abteilung I beim Amt 
für Sicl^heit der Bundeswehr in 
Köln bevor. Danach wurden in 
insgesamt 3148 £äOen Sicherheits- 
bedenk» erhoben. 

Auffallend ist, dafl Bedenken 
aufgrund von nachrichtendienstU- 
chen Yerstrickungen ode* sonsti- 
gen Beti^uingen zu Läzidem des 

IrftTmniinieKBAhAn MaAhth Ar AiAhs 

an hinterster Stelle rangieren. Die 
Grunde für Sidierfaeitsbedenken 
liegen hauptsächlich in anderen 
Beiechezi: Rauschgiftsucht (188 
Fälle), ungeordnete fizuuudelle Ver^ 
hältDisse (447), eigenmächtige Ab- 
wesenheit von der Truppe (657), 
Motivationen für Anträge auf An- 
erkennung als WehrtU»stverwei- 


g»er (125), Selbsttötungsversucbe 
(87). 

Weg» Mit^iedschaft oder Betä- 
ügiuig in linCsAirtrAinistigAhAn Or- 
ganisation» wurd» in 55 lällezi. 
weg» Betätigung in rechtsextre- 
TwigtinÄhAn Grupp» in 38 FäU» 
Sicheiheitsbed»k» erhobezL In 
20 Fäll» war der Grund die Gelob* 
nisverweigerung. Weg» des Ver- 

dachts auf narhriphtAnriiAnatlinliA 

Verstrickung wurd» in zwölf Fälr 
1» negative EntgghAidimgAn ge- 
troffen. In weiter» neun Fäl^ 
wurde als Gnmd „abnorme Veran- 
lagung» .auf seriellem Gebiet“ 
angegeben. 

Insgesamt hat der MAD im ver- 
gangen» Jahr 207 014 Sicherheits- 
übArprufiingAn abgeschlossen. Au- 
ßerdem hat » um Sicherheitsrm- 
ken ansamwInlliARAn mAhr als 
357 200 Datei- und Karteiauskünfte 
.deutscher Nachrichtendienste 
(Bundesamt für Verfessungsschutz 

und ’B n'tiriAgTiflphriphtAndf^ irt:) so- 
wie westlicher Abwehrdienste ein- 


geholt Hinm kam» 179648 Aus- 
künfte aus dem Bunde5z»tzalregi- 
ster. Weiter wurd» 6498 Ifitteilun- 
gen aus der Triippe und der Bun- 
deswäirverwaltimg auf ihre Si- 
cherheitseiheblichkeit geprüft. 

Bei d» Recherch»-des MAD 
wurd» 1012 Vorgai^ dahinge- 
hend überprüft, ob sie „opera tiv “ 
behändst werd» muss». In 187 
Fäll» hab» äch die operativ» 
Dezernate der einzelnen MAD- 
Gruppj» emgesdiattet' Abwäir- 
operation» im eigeritUch» Sinne 
wurd» aber nur in 72 . FäB» 
durchgefuhrt Kngeg» ließ» 
sich in 172 Vorgäng» zunächst 
bestehende Sickexheitsbedenk» 
ausräumen. 

Der MAD hat dem Bundesveite^ 

di gungCTTiinigtAriiim aiii'a Neufe^ 

sung der schriftlicb» Erklärung 
zur Sidierheitsüberpiüiüng voege- 
legt, und außerdem er Irine 
„einheitlichere Feststellung und 
Bewertung von Steherhextsrisi- 
k»“ für forderlich. 


Bahn Genfer 
Entscheklun^ in 

einem Monat 

te Bahr halt 

te Genf uSä 
-Die EntscheidiS 

Jifli , sagte Bahr gestern 

^ der Sotial^ 

sch» Frdsto des EukimS 

riTdie 

Hansestadt jafco mra» ist, saste 
Bahn -Dm SPDbi^ dabd.^ 

^ foMunch»bes<fofe6senaidb 
Dortmund bestätigt hat • daß em 

im Herbst entschieden nöd“ 
Auf eine Rage der WHBr gii ft- 
te der SFD-^litiker sejlta Ver 
wundemng Uber die Untesc^ 
Japans unter die \miianid)urg» 
Erklänmg iOier eine ^ 

cheriiext^o^; diesk»ne erz^lr 
mit dem araArffaifiie>4^ Globahn. 
satz für Vesfaandlung» in VerUo. 
dang bdngeo;. Die Erklärung vqq 
US-V erteUfigongsininister ( Ca spar 
Wexnb»^, Amerika sei bereit 
über alles zu veshandeln, deutete 
Bahr als Zeiefa», dafi die USA 
auch die nicht Umd»stutzten Waf. 
fensysteme io die Verbandlungm 
einbf^i» köimt» . . 

Zu der Diskiission irmerhaib der 
SPD, ob die britischen und ftan*? . 
sisäi» Syst»:» in die Genfer Ver- 
handlung» mit einbezog» «er- 

d» sollten, sagte Bahr: „Män kenn 

nicht so tun, als gäbe es sie nkäiL* 
Einer der »tscheidend» politi- 
schen Punkte in (3enf sei die rage, 
ob m» sich verständig» fcönna 
wo dfese Raket» bmuckrichtigt 
werd» - bei den ftttei^ntinental- 
odier bei d» Mittdlstreck»waflen. 

Zweite Berliner 
Wirtschaftskonferenz 

rtr, Ben 

Die Bundesregierung plant nadi 
AngahAn ihres Bedinberälmädi- 
tigten Peter Lorenz zur Jahreswen- 
de eine zweite Wirtschaftskonfe- 
renz in Berlin. Wie Lorenz vor 
Journalist» sagte, hatte die erste 
^mferenz vom Dezember vezgao- 
^n» Jahres d» Erfolg, riaR Un- 
temehm» wie etwa der Zigant 
tenkonzem Brinkmann Betriebs- 
stätten nach West-Bfm Verlagen. 
Auch seien Koopeiatioiunrärbage 
abgeschlossen und Grundstöcke 
zur Ansiedelaz^ von Bel^b» ge- 
kauft Word». So weide der Com- 
putediersteller IGxdorf in Kür» 
mit dem Bau eines neu» Wetks 
be^mnen. Dennoch gmgpn andi 
wfer Arbmt^lätze verior» 
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Wirtschaft 

. - J. Sch. (Paxis) ■" Vor 32 Jahren 
hatte In Fnnkrtich die Beileg 
Schaft der .staatlichen Elektria- 
fStswerke (EdETdUFCheMetzt. daß 
äe ihren Strom zum Vorzu^taxtt 
von vier .Centimes je Eüo^tt- 
stunde bezieht Dabei ist es 
heute geblieben, wäluend der 
Normalveibraudier für die ISlt^ 
Wattstunde 45 bis 50 Centimes zu 
bezahlmhat 

Aber was damals noch als ge- 
reehtfintigte Natuialleistung e^ 
sfthftiTw^ koxmte,' wurde inzw^ 
sehen zu Mwwn exorbitanten Fn- 


Jahr etwa 500 Miiwnn«n Fkanc 
iMTinaTiiw MugSiift - gekostet hat 
Bei dem ohndün facorendenDefi- 
zit der EdF von* 7,9 MiiiiaTdgn 
Franc nahm dieVcswaltungdann 
zunädtft kehiai Anstoß. 

Jedoch war die breite OfihDt' 

indir). alamiert worden, in dem 
zum erstenmal der ftanzSsischen 
Pxhnle^envnitsehaft auf die Spu- 
xmi ^OHnmen wird. Der Bete^ 

schainstaxif der EdF ist xiur einer 
von vielea hundert Fällen.' 

So. konnte die soriaHstisebe Be- 
gierungnicbtmd>rlängertBteh]ös 
bleiben. Denn einmal paßte das 
EdF-Privüeg nicht -zu ihren 
Gleichheits- ui«l Gerechtigkelte- 
pnimpien. Zum ar^termt hatte äe 
versiobchen, die De^te der 

g »aa*gnnt»m«ihfnAn ahaathnnan 

und das fianzösisdie Budget zu 
entlasten. . . 


Warten auf neue Impulse 

Von LEO FISCHER 


Cell in Uay and go away - Uit 
Odiesa. alten Borsenwdäieit 
oiimert diesecThge derTTa^dür: 
ter Boreenbtief dann, daß der ICai 

in der Verganffwiheit aalten am gu- 

ter Börsennnmat war. Und in der 
Tat scheint der Mai 1983 diese Re- 
gä wiede r ei iunal zu bestätigen. 
Denn der WELT-Aktieninde^ der 
am 28. AprQ mit 141,2 aafine n Jah- 
reshöchsteland enefcfat batte^ bü^ 
te in den veaigangenen vier Wodien 
rund funif Prozent dn. 

Ganz abgesdMi davon; daß sol- 
che katendermäfiigen Betrachtun- 
dem BBrsen^schehen nicht 
gemht werden, bestdit auch sonst 
kein Anlaß, in solchen SprQdien 
Trost zu. suchen. Denn die E^uäe 
liegen iinmer nochiund 20 Prozent 
über dein JahresanftngsiUveau. 
Was derzdt anUer deutschoi Bör- 
se geschieht gdit noch nicht üb^ 
das hinaus, was man als normale 
Konsolidierung bezeichnen karm. 
Nachdem die £urse in den vergan- 
genen Monaten fast ohne Unter- 
brechung gestiegmi waren, war ei- 
ne Atempause überfällig. Die Umr 
salze, die zuvor Bekordnzveau ov 
reicht hatten, sind deutlich ge- 
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sdnimpft, und - was positiv zu 
bemten ist • bei nachgebenden 
Kursen. Die Eusdiorie ist zwar ver^ 
flogen, zum grundsätzlichen Um- 
denken bestdit kdn Anläße 'wohl 
BbtffflrdiieBedjmun^pause. .' . 

T^nn es kann xüdit übersdmn 
JL' werden, daß die deutsche Bör- 
se der Imtutmlcturellen Eirtwi^ 
hmg weit vorausgeeUt ist Trotz 
aßar Indiden, die auf eine Erho 
hmg der IKßitsehaft hindeuten - 
der Aufschwung vollzieht sich 
wcUt doch lan gsam er, als dies, vor 
aaifa von den Borsianem, er w artet 
weiden war. 

IMe «jeate Phase des B&«en^- 
scbwv^B'war wie üblich liquidi- 
tßtsödediert: zusätdiche Li- 


quidität die ach liier wie jensdts 
des Atlantiks in der starke Aus- 
dfthniing der Geldrnenge aus- 
diückt rüedxigere Zfaaftn tia- 
ben zur Wiederentdeckung der Ak- 
tie geführt - begünstigt durch die 
Ah Mt»My 4 » jW 8 Titwg von Banken 
und Regierong s vettrete m , dd Ak- 
tie als WiM«y»af »ngg- n-nil AjEilage- 
instrument Hfnt ihr gebühträimm 
P^ wie^ einzuraumen. 

Sfittlerwedle sind die HofiEoungaa 
auf dne weitere Zinssenküngaber 
ausgnmzt Am' RenteDmartct stei- 
gen die Renditen berdts seit emi- 
. gen Wochen wieder, und der Bun- 
desbank sind azigieskdits des fhsteri 
. CtoßardieEBn^fDrwdtereL^ 

dit i i1»vi» rrnrfiT i*rKfe MaftTmlimgin 

gebunden. Ein ZmgBenlnmgrim- 
.puls mÜÜe 'sdion von den USA 
ausgdimi. Aber die hohen ^us- 
haltsdefizite und die stai^ Gdd- 
men gM«m«i»hming in den letztei 
Wochen stöben einem Rückgang 
der real ium^ immer hohea Snsen 
in den USA entsagen. Auch WU- 
liamsbuTg bat an mesn Sachlage 
nichts grandert 

Co müssen sich die Hoffixuni^ 
Oder Börnaner auf die zweite, er- 
tragacHimitierte Auftchwungphase 
richten; Dtö BUanzveroffei^ 
gen und Hauptversammlungen der 
leteten Wochen sind in der üb^ 
wiegenden. Udnzahl auch duic^ 
aus daBi an gpftaw_ m HlU- 

siebt Optimismus . ai vetfaie dUm . 
Nachrichten, wie der starke Um- 

SatöxQckgang bei TWanw^wwnwnj 
stellten in den letzten Wochen und 

Mnriatpn (üe Anenabm» dar Auf 

der anderen Stites^ die starke 
Ywstimmimg, die di» Nachdebt 
bei der Börse ausISste, die äugen- j 
•Uiekliche AnfiBigkeit des Uazk - 1 
tes. Nicht nur die Mannesmann- 
Aktie sähst scmdem derOesaxnt- , 
madet wurde in MjtiaiHam^'hnft i 
gezogen. 

Die Vielzahl der Hauptversanun- 
iungstermine im Juni laßt indes 
ezvrartoi, daß die bessere Gewinn- 
entwickhuig 1983 im BewuBtsedn 
da* Bordaner mehr und mäir Ge- 
wicht edwtt, euch w»m die eigent- 
liche Ertrags^eabesserung erst für 
1984 zu erwartmi ist Ninmt man 

daß flrunH gthrwmmg 

auch imSfoi gut war, eine verstäriE- 
te Angabeneigung nicht festzustel- 
len ist ledi^iäi die Bereitschaft zu 
Neuez^igeBifents abgenommen 
hat dann ist übertriebene Sfcrods 
gev^ fäü am Platze. Für dtö 'Über- 
leitung in eine neue Aufschwung- 
Phase sind fieüidi neue Tro pulse 
und nochmals nkdrigme Kurse 
nötig. 


I 


Abä die ftanzosischen Gewerk- 
schaften sind anderer AnsiebL 
Nachdem ihnen die iMS'-Verwalr 
tung auf höhexmi Geheiß vbrsichr 
tig angetragen hatte, das ^stm 
der Naturalleistuiigmi zu revidie- 
ren, riefen sie im ganzen Lande bä 
den Ele k trizl täts werkai zum 
Streik auf. Ihre Begründung; Der 
Vorzugstarif sä «nwohler w orhe- 
nes iriwTwrt unabdingbaitt 

Arbeitnehmerrecht 

Abwerbung 

. ,t$f.--Dtö Zeiten and Mwißiiicht 
lösig, alle wissen das. Die Lebens- 
vomeber^ eiääien nicht nur 
kaum Zuwachs im Neugeschaft 
stt leiden auch zunelmiead unt» 
Vertragsidmdigurigen und Rück- 
käufäi, entwedäwälniazkBeiträ- 
ge spaimi wUl.od» bereits einge- 
zahttes Geld braucht- vorausge- 
setzt im leta^nen Fäl ist säion 
Spaikapitä- angesanunett. Das 
^editgewetbe- .tut sich schwer 
bäm Abschluß von Konsummir 
tenkrediten, es fOrchtet auch not- 
leidende Kredite. Lebenmm- 
chmm führen aberzur Zettbewegt 
nage über Abwerbemethoden. 
Um eigmie Kredite zu retten od» 
neue ab schließen zu können , ge- 
ben Geldinstitute den schlechten 
Bat LebenaveiächezungsvextzS- 
ge zu kündigen. Da es sieh meist 
- .um junge Vertrage handät Uäbt 
außer der .eingmarten** Prör 
mi^i zum nückkauf übrig. 

No(hhäidätessichumEiriBelf& 
le.DieVeibändedesKeditgewer- 
bes sontea trotzdem leärtzeitig 
bremsen. AbgMehen von dem 
Sohadpn benaVtgsichai' tonkSnn- 
tmi s^iekCtarbeiterlääitmden 
' Gw niffh kommen, der «n«» dem 
Vmsieheninga-Außendienst 
anhaftete. 
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GRO^ UND AUSSENHANDEL / Vom Wirtschaftsgipfel nicht enttäuscht 

Der merkantilistische Wind weht 
auf der ganzen Welt immer stärker 


KAPITALAUSSTAlTUNG 


KfW: Eigenmittelquoten 
nicht generell auf Talfahrt 


HEINZ HECK, Bonn 
Der Deutsche Groß- und AuSenhandä ist von den Ergebnissen 
des Wirtschaftsgipfiels nicht enttäuscht Auf der gestrigen Mit- 
gliddervexsammlung seines Bundesverbandes (BGA) in Bonn 
erklärte Pr^dent Hans Hartwig, die getroffenen Vereinbamn- 
g^ verdienten einen Vertrauensvorschuß. „Die Resultate von 
WilUamsburg müssen jedoch ihre Tragfähigkeit schon bald unter 
Beweis stellen.** 


I Zur Aufieohandelsentwickluni 
' gab sieh Hartwig vahaltenoptimi- 
stisdi; der EG-Kommission be- 
. scheinigte er, „eine& 

Kurs** zu steuern, wenn sie in ih- 
rem „Gxunbuch* zur Fisanrierung 
des Gemeinschaitshausfaalts aus- 
schließlich IWriTialimfln iwi- haegaiwiTi - 
gen anstrebe, um sich Spiäiaum 
für weitere Ansehen zu verschaf- 
fen. 

„Nicht nur finanzpolitisch, son- 

deni vor allem auch handelspoli- 
tisch bereitet uns der Gemeinsame 
Nbzfct zunehmend Sorge", ezklärte 
Hartv^. - Der merkantihstische 
Wind vor allem aus Paris wehe 
immer stärker bis in die EG-Koxn- 
misaon bingm. SYankieich locke 
zudem mit dem Angebot größerer 
Freizügigkeit im EG-Biimenver- 
käir, wenn äächzeitig der Ge- 
meinsame Markt gegen Drittländer 
stärker abgeschottet werde. „Auch 
dagegen naben wir entschieden 
Stellung bezogen: Denn Handäs- 
lestrikUonen stehen im Wider- 
spruch za den Romisäien Verträ- 
gen. Sie- lösen weder mittel- noch 
langfiistig Probleme, sondern 
schaff nur neue Sdxwioigkä- 
ten.- • 

Aber auch über die Grmizmi der 
EG bkiimg sieht der BGA-Fräsi- 
guTiftbinend Ge&hien fÜT die 
Aufrechteihaltung der mternatio- 


AUF EIN WORT 


nalen Arbätöteilu!^. Seine Pro- 
gnose, daß der Außenhandä sich 
in diesem Jahr vom realen Rück- 
gang 1982 eiholen „und zumindest 
das reale Niveau des 'Voxjahres 
wieder errächen oder es sogar 
knapp übersteigen** werde, ist da- 
her an die Bedmgung geknüpft, 
„daß vor allem die handelspoliti- 
schen Voraussetzungen einigerma- 
ßen stimmen". 

Auch wätwät registriert Hart- 
wig zunehmend neomeikantilisti- 
sche Ausflüchte. Würden diese Er- 
scheinungen zur Regel, so sä 
grenzüberschreitender Warenver- 
kehr nur noch auf kleinstem Nen- 
ner möglich. Eine neue Wehwirt- 
schaftsordnung, wie sie die UN- 

Konfbrenz für Handä und Ent- 
wickluim (Unctad) immer drän- 
gender mrdeze, „würde die Freizü- 
gigkeit des intemationaljen Waren- 
v^kehrs völlig einschnüren“. 


mit dem Bonner Regienrngsweeh- 
sä vor allem auf Steuer- und fi- 
nan^litiscbe Fragen ein. Der 
BGA setzt sich für einen Abbau 
staatlicher Subventionen ein. Hart- 
wig erinnerte daran, daß der wirt- 
schaftliche 3£ttästand der größte 
finanzier staatlicher Ausgaben sä 
und duräi steigende Subventionen 
direkt imTnar stärker belastet 


DAUEREMISSIONEN 


in^esamt im Wettbewerb benach- 
täligt werde. 

Die Finanz- und Steueipolitik 
stünde in dieser LegislatUTperiode 
„vor einer Bewälmmgsprobe er- 
sten Ranges". Die Eonsohdiening 
der öffbntliehen Haushäte dürfe 
allerdings nicht im Haiuuckverfkh- 
ren dutchgezogen, sondern müsse 
langfristig gäost wen^. Ixn 
gensatz zu seiner Kritik an ungenü- 
gendem Subventionsabbau beur- 
teilte er das Steuerentlastungspa- 
ket insgesamt positiv". Im Groß- 
und Außenhandel sä die Eigenka- 
pitäquote von 23,4 Prozent 1965 
auf 15,5 Prozent 1981 besonders 
drastisch zuruckgegangen. Dieser 
Trend muß nicht nur gestoppt, er 
muß umgekehrt werden." 

Besonders kritisch setzte sich 
Hartwig mit dem Haushaltsgeba- 
ren der EG auseinander. Die Ge- 
meinschaft eeibe ~ bä zehnprozen- 
tigen Ausgä)ensteigerungen jähr^ 
lieh - imm er weniger für investive 
zukunftsorientiezte •MaBwahTww 
und immer mehr für konsumtive 
Zwecke aus. Die Agrarausgaben 
der Gemeinschaft »tspiächen 
mittleTweDe dem, was im Bundes- 
haushalt für neue Einzeletats CAus- 
wärtiges. Inneres, Justiz, Finanzen, 
VürtschafL Landwirtsäiaft, Ent- 
wickhmgshilfb, Forschung lind Zi- 
vile Verteidijpuig) au^^bmi 
werde. 

Allein die Ausgaben für Milch- 
Interventionen in Brüssä entsprä- 
chen den Bonner Etatansätzen für 
Bildung und Wissenschaft. Mit die- 
ser Aus^benpolitik konterkarierte 
Brüssä die energischen Anstren- 
gungen der Bundesreäerimg zur 
Sarümung der StaatsSnanzmi. 


JOACHIM WEBER, Ifrankfnrt 

Die ff.i g;iM'ilgM pitalqun*P" kleine- 
j rer und mittlerer Unternehmen be- 
! finden sich nicht wie häufig ange- 
nommen, in äns* einheitlichen 
Abwärtsbewegung. Das ist das Er- 

g ebnis einer Bilmzuntersuchung 
er Kreditanstalt für Wiederauf- 
bau, FVankfurt (KfW), die das Insti- 
tut bei OTOO mittäständischen Kre- 
ditnehmern durebgefuhrt hat 

Zwar stäke auch die KfW. in ih- 
rer Anäb^ einen Rückgang des 
Eigenmittelanteils an der Buan 2 < 
summe auf 29,3 (29,8) Prozent von 
1979 auf 1980 fest Doch dieser 
Durchschnittswert ist das Ergeb- 
nis stark gegenläufiger EntTnek- 
lungen. Mit 49,5 Preoent war es 
immerhin fhst die Hälfte der Unter- 
nebmen, die ihre BigetuahQäquo- 
te sogar verbessern konnte, die 
Hälfte von ihnen sogar um mehr 
als fünf Prozentpunkte. 

Zumindest im Beräch der KfW- 
Stiehprobe (Durchschnittsumsatz: 
17,6 MQUionen Mark, 115 Beschäf- 
tig) stälte sich zudem heraus, 
daß es in erster Linie Unterneh- 
men mit bis dahin üppiger Eigeo- 
mittel-Ausstattung waren, die für 
den statistischen Gesamtruckgaim 
sorgten. Auch hier gab es naturlira 
noch „Ausreiß»": Sähst bä Ei- 
genmittetentälen um die 70 Pro- 
zent kam es noch zu Veibesserun- 
gen. 

Nicht bestätigt wurde auf jeden 
Fall die Annahme, daß eine geringe 
Quote allein schon Ursache für die 
wätere Verschlechterung der Bi- 
lanzräationen isL Auch die An- 
sicht, daß k l ei nere Untentöhmexi 


meist schlechter ausgestattet seien 
als größere, wird weitgäiend wi- 
derlegt Einzäfirxnen und P^s^ 

nengesälschaften der unteren (3rö- 

ftoi^iaMPn waren fast dur^weg 
besser betucht als ihre größeren 
„Kollegen". Die niedrigsten Quo- 
ten hatten Unternehmen in der 
Größenordnung zwischen zehn 
und 50 Millionen Mark. Jahresum- 
satz voizuzeigen. Die Suche nac h 
ftinw typischen Kapitalausstattung 
erwies sich ohnehin als vei^bens. 
Die Eij^mnittelquotmi weisen er- 
staunliche Streuungen auf. So 
kommt ein Viertä der Einzäfir- 
men in der Umsatzklasse zwischen 
0,5 "tmI Afn» Miii_ Mbrk auf Werte 
unter zwölf Prozent, ein wäteres 
Viertä liegt aber über der 55-Pro- 
zent-Marke. 

Für den dennoch langfristig fe^ 
stellbaren Rückgang dr Eigenmitr 
telquoten sehen die KfW-Analyti- 
ker eine ganze Reihe von Ursa- 
chen. Dabä es nicht nur um 
den — so gut wie sicheren — Einfluß 
der UntemehmensreDr- 

diten. Auch der Wandä von Finan- 
äenmgs- tmd . Bilanzierungsge- 
wohnhäten kommt zum Tcagi^ 
etwa in der vor allem steuenieh 
beding ten „übetproportionalen 

Tlnnabme et g enka p i*a1Sbnlig beT' 

langfristiger EVemdmittä oder in 
der stärkeren Bildung stiller Reser- 
ven. Auch der stark gesuntene An- 
teil des Sachanlagevermögens an 
der B flanwain-iTne, Folge sowohl 
te«-hnieeher VoandeTUBgen als 
auch der zuhehmenden ftian- 
spiuchnahme des Anlagenleap 
«rin g R, fördert offenächtlich die 
Neigung zur niedrigmen Eigenmit- 
telquote. 


Zinsen heraufgesetzt - Bund 
konunt mit Acht-Prozenter 
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99 Die Umweltsdiutzko- 

gfcpTi wprdgn in mnnnbpn 

Branchen stäiker zu- 
nehmen als die Perso- 
nal- und Energiekosten. 
Deshalb muß der Um- 
weltschutz in den Unter- 
nehmen künftig nicht 
nur als eine tedhnisch- 
rechtUche, sond«n vor 
allem auch als eine (be- 
deutende) wirtschafOi- 
che H^usford^rung 
angesehen werden. 99 
Hans-Georg Pohl, Vor ätz ende r des 
Vorstandes der Deutsche Shäl AG. 

FOTO: AP 

Prelsstä^ningen 

abgeschwächt 

dpaAFWD, Brfissä 
Die VerbraucbmiHäse in der Eu- 
ropäischen (Smneinsdiaft lagen En- 
de April im Durdischnitt um 8,7 
Prozmit über Niveau des ent- 
sprechenden Voijahresmonats. 
mit ist nadi Angaben des Statistik 
se h en Amtes der EG vom Dienstag 
der niedrigste Staxäsät vier Jahren 
erreicht Gegenüber März 1983 er- 
gab sieh jedoch noch eine duzäi- 
schnittKriip Stägexuncttmte von 
ein Dozent. Dies ist vor aTiww auf 
die hohen Prässteigeningen in 
Frankräch, Großbritannien und 
Italien zuiüekzuführmi. In dm übri- 
gen EG-Ländem stiegen die Fräse 
dagegen nur noch um 0,2 bis 0,6 
Prozent Sät Jahresan&ng ist die 
Tnflatinngrate in aTbw 

ten jedoch deutliäi gesuäreiL 


dpa/VWD, Ftankfkirt 

In Anpassung an die Marktent- 
widdung exh^t das Bundesfi- 
r Bm gmitMfititfiiim vom 1. Juni an 
die Renditen für seine Daueremis- 
sionen. Wie die Deutsche Bundes- 
bank am Dieitstag in Frankfurt 
mitteilte, wird für die fünfiährige 
Bundesobligation mit äTienn No- 
Tnbialgrng von 7,50 Prozent der 
Ausgabekurs auf 99,00 (99,60) Pro- 
zent zuTöckgenoimnen, wodurch 
die Rendite auf 7,75 (7,60) I^zent 
steigt 

Bä den VinanTiAning«<*hnt?!pn 
des Bundes wird bä etnem Jahr 
Laufe>Tt der Veikaufszins auf 5,^ 
(5,00) Prozent und damit die RradL 
te auf 5^ (5J16) Prozent angeho- 
ben. Bä zwä Jahren Lau&ext be- 
trägt der Verkaufsans 6,10 (5.75) 
Prozent und die Rendite 6,72 (6^1 
Prozent 

Die Bundesregieruzig wird am 
Freitag dieser Woche eine neue An- 
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leihe über voraussichtlich 1,6 llGl- 

TiarHaw Msric nnl*- einer liEUfBät 

von acht od^ zäm Jahren auf den 
Markt bringen. Wie die Bundes- 
bank ziiitteüte, tritt an diesem Tag 

d as B nndeianlwhekcw iaftr tiliim zu- 
sammen, tun über die E^onditionea 
zu beraten. Rentenhändler erwar- 
ten einen „Acht-Prozenter". Die 
letzte Bundesanleihe war erst An- 
fang di^es Monats emittiert wor- 
den mit einer VerzLosung von 7% 
Prozent zu pari (Rendite 7,5 Pro- 
zent) und acht Jahren LÖjfaät 

Bereits zum Zätpunkt dies» 
Anleihe litt der Rentenmaikt unter 
nachlassender Nachfrage und sin- 
kenden Kursen bä äeichzeitig 
steigenden Renditen. Nach Aiijm- 
ben von Rentenhändlem müßte 
die Anlähe angesichts der seitdem 
weiter gefaltoien Rentenkurse mit 
aäxt Prozent Zins und einem Kurs 
unter 100 Prozent auf den Markt 
koxxunen, was eine Rendite über 
acht Prozent bedeuten wurde 


Konkurrenz: Erzwingnng 
des KlöcImer-BiiBgeMes 

Eschborn (dpa/VWD) - Die EG- 
Kommission soll die wegen Quoten- 
fibeischrätung gegen die Kl^- 
ner-Werke AG, DuIsbuTg, im ver- 
gangenen Jahr verh&s^ Geldbuße 
durchsetzox Dies fordert die 'Wirt- 
schaftsvereinigimg Eisen- 
Stahlmdustxie, Dussädmf, in ä- 
nem Schreiben an die EG-EUmmüs- 
äon. Sie spreche auch im Namen 
der Unternehmen AG DiUinger 
Hüttenwerke, ARB ED Saarstahl 
GmbH, Hoesch Werke AG„ Krupp 
Stahl AG, OttoWoIfAG.Stahlwerke 
Päne-Salzgitt» AG, Theodor Wup- 
permann GmbH und Thyssen Stahl 
AG. 

Singapur bestellt Airbus 

Paris (dpa/VWD) - Die Singapore 
Airlines hat sechs europäische Pas- 
sagi^ugzeuge vom Typ ,Airbu5 
A-810" bestellt Die Ai^us-fridu- 
strie berifCute den Auftarag auf 420 
NGIlionen Dollar (1,05 Milliarden 
Mark). Insgesamt wurden bisher 
damit 108 bestellt, die zu- 

erst von „Lufthansa" imd „Swiss- 
air" in Betrieb genommen wurden. 


Ohne staatliche Hilfen sind 

« ^ Mirn»mTäTttinflihr hat jl 

deutsche Werften am Ende Prozent auf 17^ 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Lage der deutschen Weiften 
ist viä dramatischer als es die m- 
s täiä igen Mixiister in Bonn biriier 
aTig pnftTnmgn haben. Wie Micbaä 
Budeaes, Vorsitzender des Ver- 
bands der Deutschen Säiiffbau-In- 
dus^, in Hamburg anläßlich der 

MbgTTad ayy^^ ^rnTnliing p rklar te, 

fußten die Annahmen der Regie- 
nmg in einer felschen Analyse der 
Auftaagsstatistik, in der auäi sol- 
che SebiSe enthalten säen, die be- 
reits weit^hend abgearbätet sind. 
Nadi Angaben von Budezies be- 
trägt die Auslastung der Werften 
im zwätea TTaihjahr 1983 nur noch 
zwä Drittä der geplanten Kapazi- 
tät, im ersten Häbjahr 1984 nur 
noch än DritteL P« Ende April 
säen bä 37 Werften für mehr als 
11 000 Mitelbeiter Kurzarbeit ange- 
mädet 

Vor rfpm Hintergrund der desola- 
ten tt«»Bf»bsw guwgsiagP wiederholr 

te Budezies me Forderungen der 
Werftäi an Bnnn. l Bäbehätung 


der AbschreibungsgeseDschaften 
für die gnbiffhaiifinanTUmTig, 2. 

Reedeizuscbüsse in Hohe von min- 
destens 12,5 Prozent für ein Um^ 
satevolumen von zwä NQUiarden 
Mark, ^ Steuerfiäheit dieser Zu- 
sdiüsse und 4. Auftragshflfen von 
mindestens zehn Prozent für alle 
nicht durch ReederhüfeD geförder- 
ten Aufträ^ 

Wenn diese Forderungen nicht 
rasch erfüllt werden, seien Entlas- 
sungen von mindestens 15 000 
Mann unvermeidlich. Auch wür- 
den die Ideinen und mittleren 
Werften voll in die Krise hinänge- 
zogen. Ohne staatliche Hilfe ist 
nach Aussa^ von Budezies Schiff- 
bau in Deutschland niäit mehr 
mngHffb. Gefördert werden müß- 
ten eine VTndgBthftgr haftigiing VOD 
rund 40 000 ßCtarbeitem und än 
Umsatzvolumen von etwa drei Mil- 
liarden Mark. Subventionale Wett- 
bewerber wie Korea hätten beute 
Kostenvoitäle zwischen 30 und 40 
Prozent 


Paris (J. Sch.) - Die firanzösische 
Mmeralöleinflihr hat rieh im Jah- 
resvergläch des ersten Quartals 
1983 um 19ß Prozentauf 17,2 UQUio- 
nen Tonnen vermindert Dafür 
mußten 29,87 (34,33) Mnijarrion 
Franc gezahlt werd^ Die ölrecb- 
nungfiädamit um 13 Prozent gerin- 
ger aus. 


Kein Stahlkonzept 
Bremen (rtr)-Die Wiitschaftsmi- 
nister der Bundesländer haben der 
Bundesregiening Konzeptlosiäceit 
in der Frage der Neuordnung der 
Stahlindustrie in der Bundesrepu- 
blik . Deutschland vorge w orfen. 
Nach der 'Wirtschaftsmiziisterkon- 
ferenz des Bundes und der Lander 
am Montag sa^ der bayerische 
Wirtsehaftsmimster Anton Jau- 
mann (CSU)^ die Länder hätten 
einhellig kritisiert, daß der Bund 
zuwenig an Konzepten entwickelt 
habe. Die niedersachsische 'Vnit- 
schaftsministerin Birgit Breuä 
(CDU) erklärte, die lAnder sälten 
beim Stahl offenbar etwas znitflnan- 
zieren, wovon rie ini^Ttiioh nichts 
wüßten. 


Peru kann nicht zahlen 

lima (dpa/UPD - Peru hat die 
Rückzahlung seiner BaTiirg^hiiiHAn 
bis zum 1. Jufi ausgesetzt Damit hat 
rieh die Absicht der Reä^ruu^ in 
Lima zerschlagmi, die überfällige 
Zins- und TSgungszahlmigen an die 
ausländischen Geschäftsbanken 
am 1. Juniwiederaulkunäiiiien.Der 
Präsident der Banco de la Nacion, 
Augusto Blacker, begründete (fie- 
sen Schritt dan^ daß die Vo'tumd- 
lunj^ über eine Refinamäenmq 
von ins^samt 800 MilKnTwn Dollar 
mit 275 Gläubigerbanken bisherim- 
mer noch zücht zu emem Abschluß 
geführt haben. 

Kari-Mars^^edenkniDiize 

Bonn (VWD}-Aus Anlaß der 100. 
Tiüedeikehr des Todestages von 
Kari Marx wird eine Gedenlönünze 
im Nennwert von fünf DM ^prägt 
Wie das B undeidiTiarigmimH tei Tiim 
mittält, beträgt die Auflage 8,35 
MBioxien Stück. Dte Muxim wird ab 
21. Juni in den Verkehr gebracht 

Mdir Qaalität verlangt 

TRen (AP) - Der bulgarische 
Staats- und Parteicbef Todor 
Schiwkoff hat v<)n den Wxrtschafts- 
planem und Erzeugern des Landes 
neue Anstrengungen zur Qualitäts- 
stägerung veriangt, damit man im 
Ausland wettbewerbsfähig wex^ 
de. Im von der bulgarischen Nach- 
richtenagentur BTA verbräteten 
Test einer Rede in der S(fliwaiz- 
meerstadt Varna sagte Schiwkoff^ 
die Qualität der bulgarischen Er- 
zeugnisse bläbe hinter denen entr 
wi^äter Länder zurück. Die Quali- 
tät sei nicht zuverlässig genug, die 
Erzeugnisse seien „mateiialauf- 
wenefigerund energieeiifwäo^Uiger" 
als die anderer Länder. 


Portugal Win BlZ-Kredit 

Lissalxm (A^ - Portugal bemüht 
sich zum zwätaaxnä inneriialb ä- 
nes Monats um einen Kredit der 
Bank fixr Internationalen Zahlxings- 
ausgleich (BIZ), um dringend nöti- 
ge Importe rätigen und SHige 
Schulden begleichen zu können. 
Aus Rankkreisen in Lissabon wur- 
den entsprechende Berichte bestär 
tigt Die ^wünschte Kreditsumme 
belaufe sich auf 300 NDllionen Dä- 
lar, als Südieriiext tüete ^rtugä 
einen nicht näher beröicdmetenläl 
seiner Ooldreserväi von 688 Ton- 
nen. 
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im Spannungsfeld zwischenmenschlicher Beziehungen Bad Harzburg 
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Harzburg-Kolleg der deutschen Wirtschaft — Zehn-Wochen-Lehrgang für Unternehmensführung mit Vorbereitung auf die 
IHK-PrufungabMarBgement^ssistent — Nächster Termin: 19. 9.-26.11.83 
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1. Juni I9gj 


KREDITANSTALT FÜR WIEDERAUFBAU 


STAHLRING / Mit großer Disziplin das bisher erfolgreichste Jahr geschafft 


FRANKREICH / Hohe SubventiOTOjRg Kofalezedi^n 


Investitionskredite gefragt Unerwünschte Löcher im Preiskorsett Umstrukturienin^n geplant 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

„War 1982 die Exportfinanzie- 
rung unser Renner, so werden es in 
diesem Jahr wohl die inländischen 
Investitionskredite sein“, prophe- 
zeit Gerhard Götte. Vorstandsmit- 
glied der staatseigenen Kreditan- 
stalt für Wiederaufbau (KfW), 
FrankfiurL Die Entwicklung der er- 
sten vier Monate 1983 unterstreicht 
diese Prognose: Die Nachfiage 
nach Investitionskrediten wuchs 
um volle 75 Prozent auf 2,1 (1,2) 
Mrd. DM. 

Im Gesamtiahr 1982 hatte dieser 
Teil des K^-Geschäfts nur ein Vo- 
lumen von 4,8 (6.5) hird. DM er- 
reicht, 26 Prozent weniger als im 
Voijahr, das fiailicb stark von ei- 
nem Sonder-Kreditprogramm g^ 
prägt war. Allein an mittelständi- 
sche Unternehmen, deren Förde- 
rung (neben der RegionalfSrde- 
ning und der Entwickluf^shilfe) 
eines der wesentlichen Ziele des 
Instituts ist, gingen 19 000 Binzei- 
zusagen mit einem Gesamtvolu- 
men von 3,5 Mrd. DM. Damit wur- 
de ein Investitionsbetrag von 8,3 
Mrd- DM gefordert, hinter dem et- 
wa 39 000 neue Arbeitsplätze stan- 
den. 

Daß trotz des erheblichen Rück- 
gangs bei den konditionsbegün- 
stigten Investitionskrediten das ge- 
samte Zusagevolumen nur gering- 
f^g auf 11,6 (12,2) Mri. DM zu- 
rück^g, lag nicht zuletzt an der 
Ausweitung der Exportkredite um 
27 Prozent auf 3.8 (3,0) Mrd. DM. 
Hier hat man sich für 1983 auf ein 
geringeres Volumen eingerichtet 
„Große Projekte stehen kaum 
noch an, im Gegenteil - es hat 


sogar schon Stornierungen gege- 
bä“, erläutert Götte. 

Zudem hat sich die KfW in der 
Auslandsfinanzierung - wie in der 


Stand mit erhöhtem Länderrisiko 
wild derzeit mit 480 MiH_ DM azige- 
^ben (netto, nach Abzug der Her- 
mes-Deckungen). „Daznzt liegen 
wir sowohl nach unseren eigenen 
Maßstäben als auch im Vergleich 
mit anderen Großiostituten noch 
sehr günstig“, meint Vorstandsmit- 
glied Richard Brantner. Weiteren 
Geschäften mit erhöhtem Risiko 
ist die ICfW denn auch entgegen 
früheren G^flogenheiten noch 
nicht abgeneij^ — Aas Wagnis wird 
schließlich auch in der Zinsspanne 
honoriext. 

Hier hat die Bank noch dirgeizi- 
ge Ziäe. 1983 wird ein ordentli- 

ches Ergebnis von mehr als 100 
MUL DM an^peüt, nachdem 
schon im vergangenen Jahr mil; 
einem Betriebsorgebnis von 47 (21) 
AGIL DM und auBerordentlichen 
Netto-Erträgen von 75 (0,8) MilL 
DM ein wesentlich verbesserter 
Jahresuberschuß von 122 (22) MilL 
DM erreicht wurde. 

Auch längerfristig wird ein Er- 
gebnis von mehr als 100 MUL DM 
für notwendig gehalten. Denn „bei 
weiterem Wachstum muß die An- 
passung des Eigenkapitals weitge- 
hend aus eigenen Mitteln erfol- 
gen“, so Bzantner. Eizie Eapxtaler- 
höhung um 300 hClL DM (auf nun 
1,78 Mrd. DM haftendes Eigenkapi- 
tel) im vergangenen Jahr wuide 
noch vom Bimd getragen, der 80 
Prozent des Grundkapitals von 1 
Mrd. DM hält 


BUNDESANSTALT FÜR GEOWISSENSCHAFTEN 


Klage über knappe Mittel 


D. SCHMIDT. Hannover 

Die Bundesanstalt für Geowis- 
senschaften und Rohstofie (BGR) 
in Hannover läuft (Gefahr, das im 
Ausland erworbene wissenschaftli- 
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che Vertrauenspotential zu verlie- 
ren. BGR- Präsident Professor 
Friedrich Bender verweist auf die 
Spannaßnahmen der öSentiiefaen 
Hand, die in vielen iäUen vorgese- 
hene Projekte scheitern lassen. 
Häufig würden der BGR von län- 
dern, in denen die Wissenschaftler 
erfolgreiche Arbeit geleistet haben, 
Anschlußaufträge unterbreitet 
Diese Angebote müßten in der Re- 
gel abgelämt werden, weil die zur 
VerfQ^tng stehenden Mittel nicht 
ausrekht^ um zusätzlich benö- 
tigtes Personal einzustellen. ■ 

Im vergangenen Jahr ist die 
BGR in 31 Ländern tetig gewor- 
den. Neben dem Erinxnden, Bewer- 
ten und Erschließen von Boden- 
schätzen wird der Ausbildung an- 
heimischer Wlssenschafüer aheb- 
liche Bedmtung beigemessen. 

Das Budget der BGR erreichte 
1982 - bei 750 Mitarbeitem - knapp 
63 DM; hitim Iram^n 59 
DM prajektgebundene BfitteL Der 
Etat 19Ü li^ gerin gfüg ig höher. 


HP-BANK / Das Betriebsergebnis wurde verdoppelt 


Auf Wachstum ausgerichtet 


HARALD POSNY, Dösseldorf 

Die seit Ende letzten Jahres zu 93 
Prozent zur niederländischen Am- 
sterdam-Rotterdam Bank NV. ge- 
hörende Handels- und Privatbank 
AG, Köln, scheint die Zeiten der 
Stagnation oder des nur verhalte- 
nen Wachstums im Kreditgeschäft 
überwunden zu haben. Das tradi- 
tionell im Agrarbereich, in der 
mittleren gewerblichen Industrie 
und im freiberuflichen Mittelstand 
verwurzelte Institut steigerte bei 
gleichzeitiger Rücknahme der Gel- 
der an Banken die Ausleihungen 
an Kunden auf 581 (576) MUL DM, 
das Kreditvolumen sogar um 15,9 
Prozent auf 901 MilL DM. In den 
kommenden Jahren sollen interes- 
sante <3eschäftsmöglichkeiten mit 
der weltweit tätigen Mutter Amro 
stärker genutzt werden. 

Die Kundeneixüag^, unverän- 
dert Grundlage für die Refinanzie- 
rung. verminderten sich um 12ä 
Prozent auf 532 MilL DM. Aus Ren- 
tabilitätsgründen wurden mit 446 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Gegenläufig zu den im achten 
StahUaisetijahr wieder einmal be- 
sonders schlimmen Verlusten der 
Produzenten war 1982 für die Düs- 
seldorfer Stehlring (SmbH mit 297 
(292) MOL DM Umsatz das „erfolg- 
reichste“ Jahr in der lOiährigen 
Geschichte dieser Einkaufskoope- 
ration mittelst^discfaer und kon- 
zemunabhängiger deutscher 
Stahlhändler. Auch im Ertrag der 
37 Mitgliedäuntemehmen das 
Jahr „gut“ und 'wesentlich besser 
ais 1982 

(3eschäftsfilhrer Egon Maas und 
B^ratsvorsitzender Jürgen Tigler 
erklären das vornehmlich mit den 
segensreichen Folgen des seit Mitr 
te 1981 von der EG-Kommission 
auch allen größeren Händlern ver- 
ordneten Stahlpreiskorsetts. Es 
minimierte die izidividudle Rabatt- 
schleuderei und stabilisierte, je- 
im Wandpi , i^e Stehlpreis- 

firont 

Der Ertragserfolg daraus ist um 
so beachtlicher, als auch die Stahl- 
ring-Gesellscbafter 1982 ihre Walz- 
stehlbeeüge (ohne Röhren) dra- 
stisch auf 1,38 (1,62) MiTi t - davon 
nur noch 0,M (0,76) MüL t für den 
t^gerabsalz - veizEundem mußten. 
Ihre Stahlring-Einkauftkoopera- 


tion war daran mit noch 0,32 (0,37) 
MilL t oder unverändert 23 Proz^t 
beteiligt Sie kaufte ihre Tonnen 
noch zu SO (55) Prozent bei deut- 
schen Werlren, mit dem großen 
überwiegend bei anderen BG- 
Produzenten und nur mit einer 
„wie immer“ deutlich unter 10 Pro- 
zent liegenden i^uote aus Drittlän- 
dem. 

Bei allem Stolz über den trotz 
Stehlhrise weiterhin so eindrucks- 
voll bestätigten Erfolg ihrer Mhtä- 
ständler-Kooperationsidee drückt 
die StehZring-Führtmg nun doch 
ein doppeltes Unbelagen. Einer- 
seits si^t man durch Mini-Ränd- 
wie auch durch Winkelzüge der 
Produzenten (kaschierte Re-Im- 
porte von Drittlandexporten zu 
Niedrigpreisen) regional höchst är- 
gerliche Löcher im Preisgefüge - 
und daraus empfindliche Absatz- 
verluste der ins Preiskoreett einge- 
bumtenen Händler. Andererseits 
^be die deutsche Stahlindustrie 
bei allen Strulrturwandel-Plänen 
überhaupt noch kein mittelfristi- 
ges Absatzkonzept unter Einbin- 
dung des freien Handels entwik- 
kelt 

Hauptursache des Unbehagens: 
Händler bis ZU maximal 6000 1 Jah- 
resabsatz unterliegen nicht der 


GROSSBRITANNIEN / Industrieverfaands-Umfrage 

Verbesserte Auftragslage 


WILHELM FÜHLER, London 

Die Zuversicht in der britischen 
Wirtschaft wächst Das geht aus 
der jüngsten Befragung des briti- 
schen Industrieverbandes CBl bei 
mehr als 1800 Mitglied sfirmen her- 
vor. Nach Angaben des CBl bestä- 
tigen die Ergebnisse der.Mai-Um- 
fra^ den im Quartals-Uberblick 
des veigangenen Senats abzule- 
senden Trend. 

Sowohl die Gesamt-Auftragsla^ 
als auch die Export-Aufträge bat- 
ten sich weiter verbessert Dabei 
geht aus den Umfrage-Ergebnissen 
deutlich hervor, daß die Belebung 
der TCrtschaftsrätigkeit von der 
Nachfrage nach Konsumgütem 
und Zwischenprodukten ange- 
führt wird, während der Investi- 
tionsgüter-Bereich hinteriierhinkt 

Im vierten Monat hintereinander 
rechnen mehr Untem^unen da- 
mft, daß ihr Produktions-Volumen 
in den vier Monaten 

wachsen wird, als i^inen einen 
Rück^mg ihx^ Produktion erwar- 
ten. Allerdings stimmt etwas be- 
denklich, daß bei der jüngsten Mai- 


Umfr^e bezüglich der Produk- 
tions-Erwartungen nur 18 ProzMt 
mehr linnen optimistisch als p^ 
shnisüsch waren, während es im 
April noch 22 Prozent waren. 

So räumt der Untemehmer-VeF- 
hartA d enn auch ein, daß die Kon- 
junktur-Ertiolung „immer noch 
uneben“ veriaufe. Dennoch sei 
klar, Haft der zugrundeliegende 
Trend der t^itschaftstäti^eit in 
Großbritannten weiterhin aufwärts 
weise. Der Anteil der Unterneh- 
men. die über einen hohen Lager- 
bestand an Fertigproduicten be- 
richt^ hat ständig abgenomxnmi 
und inzwischen den niedrigsten 
Stand seit November 1979 erreicht 

Die jüngsten CBI-Umfrageergeb- 
nisse, die als xvichtii^tes Konjunk- 
tur-B^meter gelten, werden in ih- 
rem Ojrtimismus noch Qbertroften 
von einer Studie des Wirtschafts- 
forschung^istitiits der Universität 
LiverpeoL worin für dieses Jahr 
ein unrtechaftswachstum von drei 
Prozent und filr 1984 von nahezu 
fOiif Prozent vorausgesagt wird. 


Pflicht zur VeröSbntlichung von 
Pr&slisten mit dem Postulat der 
Gleicbbehandlung aller Kunden. 
Resultat daraus; un Gegensatz m 
dem Handel insgeremt 1982 

eingetreteneD Rückgang des Walz- 
stahl- Lagerabsatzes um 22,1 Pro- 
zent auf 6,18 MilL t haben die Jcor- 
settfreien“ Mini-Händler ihre Ton- 
nage um 143 Prozent gesteigert 
und bereits 29 (20) Prozent des ge- 
samten Lagerabsatzvoluxnmas auf 
sich gezogen. ^ . 

AUiOfe erhoftt sich der Sta h l rin g 
da im TCiniriang mit dem Bundes- 
verband Deutscher StehTtondel 
mit der Forderung, grundsätzlich 
jeden Stahlhändler in die Preisli- 

sten-Verofientlichungspflicht ein- 
zubinden. Als „prairisnah“ wiM 
bei empfohlen, dann voriang^ die 
„i^ativ kleine“ Zahl der scMizumr 
gton Preisfront-Zerstoier mit E!on- 
troUen zu überziehen. 

^^tz solcher Irritation^ sieht 
m pn auch beim Stehlring das 
Stehlpreisniveau insgesamt als 
marktstebil an. Beim eigen^ Walz- 
für die Mitglieder ^- 
lerdings wird auch für 1983 ein 
weiterer Rückgang um bis m zehn 
Prozent als größerer TeU der Wahr- 
scheinlichkeit in Rechnung 
gestellt 


Fertigung bei Conti 
wird konzentriert 

' dos. Hannover 

Die Contin«itel Gummi-Werke, 
die in Hannover in drei Werken 
Reifen und technische Produkte 
hmxtellt wird ihre Fertigung neu 
strukturieren. Damit verbunden ist 
nach den Wortes von Arbeitsdirek- 
tor Hans Kauth der Abbau der Be- 
legsct^umrundSSOBGtarbeiterin 
den nächsten drei bis vier Jahren. 
Dies soll durch Nichtersatz aus- 
scheidender Mitarbeiter und vorzei^ 
ti^Pensionterungerreichtwttden. 
Derzeit sind in den Werken in Stök- 
kem 3700, in Limmer 2^ und im 
Stamm werk Vahrenwald 2870 Men- 
schen beschäftigt. 

Die Planungen sdrenvor, die Rei- 
fenfartigT in g au8 Vahienwald in das 
Werk St&^n m vextegern. ln Lim- 
mer Vahrenwald werden künf- 
tig ancgphKt^glirh tenhniftrfw Pm- 

dulrte hergestälL Unrentable und 
leerstehende Werksteile sollen ver- 
kaüft oder vermietet, veretieut le- 
gende Fertigun^n yneammtmga .. 
nlhrt werden. Im Rahmen der Neii- 
struktuzierung werden Investitio- 
nen von 8() MDL DM erforderlid^ 
d^mn I^oanzieEung noch ungewiß 
sei 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Die französische Reed^rung will 
den staatlichen Steinkobl^berg- 
bau nicht wr*»hr mit immer höheren 
fcüpgtiiffh am Leben 
erhalten. Vielmehr sollen diese 
Steuergelder nutzbringend für die 
Indus tpaiisiw ung der Kohlenre- 
v ier » ^ingpgafatt werdeoL Dies hat 
kürzlich Steatspzäsidmrt NQtter- 
land bei äner Reise ins Pas-d^ 
Calais anklingen lassen. 

Inzwischen wurde auf einem 
Sondermznistenat der Rahmen für 
die Veihandlungen abge steckt , 
welche zur Kegelig dieses heik- 
len Problems zwischoi der Ze- 
chenholding Chaibonnages de 
France (CdF), den betrofiteien Re- 
gionen »"ri dem Staat ausgenom- 
men werden soU^ Wäche Zechen 
bis wann gHiT^tegt werdai könn- 
ten, ist aber noch offen. • 

Dagegen hat -die Regienmg den 
Gewerkschaften zugesagt daß 
krin einziger Bagmann oiflassen 
wird. Die dordi Fordereinsefarin- 
kimgea und ZechenschliftBangen 
frei werdende Bdegschaft würde 
entweder 'vorzeitig penäoniert 
oder in den neuen Betrieben unttf- 
gebracht die- mit staatlicher Hilfe 
in Zechezmähe erstellt werden. 

Um die Zechen in die Lage zu 


versetzen, Sixai Vcxkaufrprtis 

das Niveau d«r Imp^tikoUen^^ 

«Ätiwbe „pSSS 

tionshilfe“ - von 2,5 Co&nes 
Therme (WämieeinbdO 
führt dfe ft ^w* a e hen.anf 3 
times angäioben wurde. Die Sub. 
vention e nme fa t rund 40 Ptoäent 
der Prodakdonskosten. Sie hat 
den Steuerzahler 2982 niefai 
gCT als 3,5 M fiBa ntei Franc gdco. 
stet 

Bei ein^ deneit^ Kohlen. 

preis von 476 bis 500 ftenc je Ton- 

ire dfirflen danach die Pro^. 
tionskosten fBs die 
Kohle 700 bis TSO.Ftene je Tomu, 
nicht übersefareitm. ln Wirklich, 
keft aber bleiben «xt« diesen! ij. 
mR nur das Lothringer Revier, du 
Zedrm der Provence und drei 
nord&anzösische ZecdiezL 

AUeiu dfeStiD^ung aller nnteii. 
tablea Zechen wurde die franzod. 
sehe KoUenfÖrdoung von gegen, 
wärtig 18 auf 15 Us 16 Sfificawn 
Tonnen vesmindern. Dangegoi. 
über fordert. die 
Cerr-Geweräschaft mne Forder- 
Steigerung auf 22 bis 23 MUKftwfn 
Tn nnm bis 1388, was aber zusätiU. 

che Subventionen von 3 Biniianien 
Aancim Jafarvoraussrtzen würde 


MEXIKO / Neuer Wirtschafts-Entwickl 


Inflation wird bekämpft 


dpa/VWD, Mezito-Stadt 

Mexikos . WTTta/-Kafta1<ngtamg 

wird 1983 um bis zu vier Prozent 
zurückgehen, doch soll ae bereits 
im kommenden Jahr um 2^5 Pro- 
zent und in den dann folgend^ 
Jah^ bis 1988 um jährikh fünf 
.bis sechs Prozent w^hsoi. Diese 
Aussagen enthält ein nationater 
Entwi^ungsplan, . den Mexikos 
Präsident Iffi^iel de la Madrid veir- 
kundet hat D^ SechsJahres-Plan 
(1983/88) ersetzt einen von de la 
Madrids Vorgänger Lopez Portülo 
1979 verkündet^ ZämJahres- 
Plan, der weg^ der Ver* 

s^fiediterung der mexäcaniscben 
Wirtschaftslage au^eg^>en wer- 
den mußte. 

Der neue Plan, dessen Zi^ nur 
sehr fbimuliert sqTI 

laut de la Madrid die Demokraitie 
starken, die wirtschaftlichen 
Sdiwierigkeiten bewälti^n, dn 
neues WSrtschaftswarbsbiTn aoslo- 
sen und „qualitative Ändenmgen” 
m dtf wirtschaftlichen, politischen 
und sozialen Struktur des 


herbdfOhren. Er soll Mexikos Ab- 
hawgigif^ von Krediten reduzie- 
ren sowie Inflation und Aibeitslo- 
«igiHMt durch höhere IftoduktivitS 
bekämpfen. 

Die Kontrolle der Tnflatim .. 
in dmi erstei vier Monaten bernts 
eine Jahresrate von 90 Prozmit e^ 
leielit hat ~ bezeidinete de la Ib- 
(itid als kunfristige Baiqrtaufgabe 
aeiner Regierung. Die offentlicben 
Ausgaben die Inanspnichnah' 
me öffentlicher Mittel würden die- 
sem Zid vcül untergeordnet 

Fiemer will die Regerung -nach 
TJ^mg dCT aktudlen wirtschaftli- 
ch^ Probleme - jShTiigh 3,8 Pro- 
zent mehr Aibexteplätze schaffen 
und damit dermi Zahl im Gtekh- 
schritt mit dem BevÖlkauogzu- 
wachs der 60er Jahre vei|^ßeni 
Die Sdxafft^ neuer Arbeitsplätre 
vird allerdins laut Arbmtsmini- 
Ster Aisenio Fardl fiübestens ab 
mö^ich sein, dexm gegmwär- 
tig habe das Land dfe E^pazitat für 
soziale Vexbessenmgen verioren. 


KARL O. HELM / Von weltweiten StnikturprobtemeD der.Cfaemie kaum berührt PHB WESERHÜ'lT'E / Umsacgröckgang erwartet 


„Erfreuliche Ertragsentwiclduiig' 


MUL DM (plus 15,5 Prozent) ver- 
stärkt Bankengelder in Anspruch 
genommen. 

Der Zinsüberschuß hat ach 1982 
um 7,6 auf 31,3 MilL DM, der Pravi- 
rionsüberschuß um 1,4 auf 9,1 MilL 
DM erhöht Das Betriebsergebnis 
hat sich mit knapp 11,5 DM 
nahezu verdoppelt Vei^ppät auf 
über 9 IiGU. DM haben sich auch 
die VoTsjehtsma Bnahmen für Risi- 
ken im Kreditgeschäft. Als Jahtes- 
übeischuß weiden unverändert 
1,56 Min DM au^ewiesen, aus de- 
nen erneut 6,50 DM je 50-räl-Aktie 
an die Aktionäre fließen. Die Rück- 
lagen werden auch für 1982, berüts 
TiiTTi fünften Mal hinterrinander, 
nicht dotiert Dank der stillen Am- 
ro-GeseUschaftereinlagen von 6 
MOL DM reichen die eigenen Mittel 
von insgesamt 44,6 MOL DM für die 
erwartete Expansion aus. Sie stel- 
len 4 (4) Prozent der leicht auf 1,1 
Itfrd. DM gesunkenen Bilanzsum- 
me. Das Geschäftsvolumen wuchs 
auf 1,4 (Iß) Mrd. DM. (HV.: 8. 6.) 


JAN BRECH, Hambncg 

Von weltweiten Struktur- 
nroblemen der Chemie ist das 
Hamburger Handelshaus Karl O. 
TTrfm AG 1982 das internationale 
Geschäft mit Industriechemikalien 
und Phannarohstoffen an führen- 
der Position betreibt steigerte im 
Beritditejahr Umsatz und Ertrag 
deutlich. 

Der Vorstand unter dem Vorsitz 
-von Hermann Schnabel der glach- 
zeitig das Gr\mdkapitel von 20 
MOL DM mit Mehrheit hält führt 
den Erfolg auf die straffe Orgaz^- 
tion imierhalb der weltwnten 
Gruppe und auf die Präsenz des 
Unternehmens über 44 eigene Bü- 
ros und Niederlassungen in allen 
Regionen der Welt zuruck. 

Damit seien 1982 Voraussetzun- 
gen geschaffen gewesen, so heißt 
es, um auf die Zablungsschwierig- 
kedten und den sinkenden Bedarf 
in vielen Ländern mit -veränderten 
Einkäufe- und Veikaufestrategien 
zu reagieren. 

Vor allem die Handels- und Zah- 
lungsbilanzschwierigkeiten der 
rohstoffermen Länder hätten es er- 
ford^ neben der Ware auch Fi- 

Tiangjpmngjann dgll» anguhiatan 

Beklagt wird bei Häm der -wach- 
sende Protektionismus im interna- 


tionalen C h*»TniphaTw(pi in dessen 
Folge das Handäshaus den Impor- 
thandä gnnTw Produktgruppm 

piTigtAlIpn ynuRtP 

Vor diesem Hintergmnd erbä- 
ten die TT maat TstPi gpm n g pn bä 
Helm besonderes (Gewicht Für die 
AiG wird der Umsatz mit 1.47 Mrd, 
DM angegeben. Dies entspricht ä- 
zrem Plus vom 21 Prozent wobei 
das Wachstum als real bezeichnet 
wird. 

Noch deutlicher ist die Ge- 
sebäftsausweitung im Konzern, zu 
dem die Tochtergesellschaft Helm 
Düngeniittä GmbH gehört an der 
die AG inzwischen mit 75 Pr o zent 
beteiligt ist Hier erhöhte Häm 
Umsatz um 35 )ftozent auf 1,7 Mrd. 
DM. Darin nicht enthalten sind die 
Umsätze der ausländischen Nie- 
derlassungen sowie vier Gesäl- 
schaften, an denen Schnabä per- 
sönlich mit äfehrbät beteiligt ist 
Der Umsatz dieser Gesellschaften 
wuchs um 23ß Prozent auf 2.Z7 
äfrd. DM. Der Umsatz der gesam- 
ten Helm-Gnippe einschließlich 
Innen Umsätze erreichte damit 4,0 
(3.1) Mrd. DM. 

In der Umsatzverteilung hat die 
Sparte Chemie noch mehr an (3e- 
-wicht gewonnen - auf sie entfielen 
79 (68) Prozent Pharma steuerte 


13, Stahl 5 lind- Pflangpnw-hiityfnit- 
tel 3 Prozent bei Re^nal hat sich 
das Säiweigewicht eindeutig r web 
Asien verlagert, wo Helm auch 
künftig das größte Wachstümspo- 
tential sieht In Asien uvickäte 
Häm 37 Prozent des Umsatzes ab, 
in Westeuropa 22 und in der Bus- 
desrepubUk2ü Prozent 

Ke- im internatioxuläi Geschäft 
als erfreulich bezeiebnete Ertrags- 
entwicklung im AG- und Konzero- 
abscbluß ist Außenstehenden 
nicht erkennbar. Unter Inan- 
spruchnahme aller steuerlich zu- 
lässigen Mo^ichkäten zur Bisfko- 
vorsor^ -weist die AG einen um ^ 
Prozent geringeren Jahresuber- 
sebuß von 4 Mm DM aus. Daron 
werden 3,5 MDL DM ausgnehüttet 
Im Konzern ist der Überschuß um 
23,3 Dozent auf 5,6 Mil). DM zu- 
rückgegahgen. Der Bilanzgewiim 
betrug 5,0 (4,5) MüL DM. 

Der Gesdiäftsverlauf in den er- 
sten Monaten dieses Jahres sä zu- 
friedenstellend, heißt es. Bä kon- 
sequenter Auswätung des traditio- 
nellen (jeschäfts undStndftmg der 
Aktivitäten soflra sieb Umsötz.und 
-Ertrag 1983 nicht verschlechtern. 
Konzentriert bat Häm dan Handai 
-mit Aromaten xmd Olefinen in ä- 
ner Sparte. 


Trotz Flaute gut beschäftigt 

J. GEHLHOFF, DOaseldeif von 1,18 (0,96) MnL DM ia d& 
Der 1981 noch räche Aufiia^se- Gzuppie und 600 (445) MOL DM bä 
gen ist yoreist vorbei. Die gtavie- der AG, die davon 71 (67) Pxozesit 


Ah nphTnt»riäT^di»r nnd die abneh- 
mende Investilionsbendtschaft der 
Opec-Länder haben „zu «ner 
Schrumpfung des Marklvolamens 
und aahlreichein Stornierungen 
oder Vexscbieboni^ von Frojw- 
teo“ geführt Txn Einklang mit die- 
ser M arkteinschäteung zeigt die 
PHB Weseriuztte AG, Köln, sclxm 
für 1982 Rückgänge im Auftrags- 
ängang auf 0,97 (1,23) Ibd. DM m 
der Gruppe imd 449 (68?) Min jyu, 
bä dm* AG. Für 3983 wird än wä« 
toer Rückj^ng «waztä. Dank des 
bis Ende 1982 erst auf 1,08 (1,29) 
äfrd. DM gesunkmien Auftragsbe- 
standes sei jedodx für die (giit zur 
Hälfte im Ausland tätigen) 6976 
(6947) Mitarbezter der (fflzppe die 
Beschäftigung für 1^ 'bereits 
weftgäiend gesichert. ' 

Die Flaute trifft än Unterneb- 
znen, das sich als'.änen der ganz 
wenigen Anbieter in dä' Wät“ für 
die gesamte Xransportkäte von 
der (jewinnux^ dä Rohstoffe (mit 
Schwerpunkten bä iCfthb, Ext und 
Kalkstein) bis zur Aufbereitung 
und . Verart>eitung . bezeichnet.- 
Nicht wiedeäiplbar ist 1983 aueÜ 
der 1982 -staric gestiegene -Uibsatz 


Kein Wagnis jedoch gärt da 
Vorstand ein, wenn er für 1983 än 
wiedwum postives Ergebnis vor- 
aussagt Dexm bä abermals kom- 
pletter Eitragstbesauriesung zogt 
euch die AG für 1982, obwohl se 
ihren eigenen Rohertrag auf 262 
CS30) MÜL DM verbesserte, nurä- 
nem im Vo^feich zum (3^chäfts- 
volumen der Gruppe mager gäud- 
texten Jahiesüberscbuß von Ifi 
(2,2) BflüL DM. Und der wird xiur zu 
zwä Drittän für abermals 5 Fro- 
-zent Dividende auf das Ueme Ak- 
tienki^ital von 30 Mm DM ga- 
braucht, das bis auf 0,5 Prozeot 
Streubeätz paiitätiseh den Koo- 
zenxmi Arbed und Otto Wolff 
gehört. , 

In dem für das PHB-Geschäft 
entscheidend wichtigen Beiäcb 

der AiiglandKhgtonigimgpn arbpite. 
teh Iflgg mit Angnahme Häinfln 
US-Tochter sämtliäie inodurie- 
lendaa Gesäbchaftm ihit Ge- 
wxnzL - Bä den Bet^fgongeD im 
wichtigen RobstofOand AustraUeo 
rechnet man allerdings für 1983 mit 
einä verschlechterten -Aixftiags- 
>and Ektiagslage. 


GUTE ERGEBNISSE VON GESTERN SIND AUffl 

GUTE VGRAOSSETZUNGOIN FÜR MORGEN " 


Wer Ende 1972 für 20.000 DM Die Erfolge von ADIRENTA in de 
ADIRENTA-Anteile gekauft hat, Vergangenheit sind keine Garai 
konnte Ende 1982 - eins^lieBlich für die Zukunft - aber ein guter 
der wieder angelegten Erträge -- Leistungsbeweis. 

Ober 42.733 DM verfügen. ADIRENTA ist der größte deutsc 


Die Erfolge von ADIRENTA in der Rentenfonds. Fragen Sie uns. 
Vergangenheit sind keine Garantie 
für die Zukunft -aber ein guter ADIG-iNVESTMENT 

Leistungsbeweis. Von-der-Tann-StraBe 11 

ADIRENTA ist der größte deutsche 8000 München 22 





INVESTMENT 


ADIG-INVESTMENT. Sparen för Portgesehidttene. 


ADIG-Fonds: ADIFONDS. ADlREhnA. ADIRORA ADT^»t,lONDAKi p0r«)l8,f0iCiRA FlUSfOND^ 

ADK3-Depolb8nken: Commarzbank, Bayerische Veisinsbanlc Bank-AMSame^iMMschaA:. 
Wie-Gesellachafter Bankhaus Auftiauser, BadervWMtambeigiactw'BuK BankfOrGanieinwrtachät. 

^yerischa RaiffeisetVi^entralbank. Bäyerisehe Vareinsba^ BerUncir BanK Bailirw Commeizbank. 
Byikhaua Gebrüder Bethmani^ComrnerzbanteOomnwrz-CiiaSt PankEuiopartner, . 

Dautsctie Beamten-Vefstaherunfl. Nafional-eanK Siinbnba^ SOdimstXiank 
Fürst Thum ünaTaxisBank.-)teten»*undWettbanKWWKLabcn»wlrticiWiun9- . 
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JACOBS SUCHARD / Gang an die Börse 

Aktien breiter gestreut 


WELT DER m WIRTSCHAFT 


tbpiu 




WERNER NEITZEL, Zfitieh 
Der durch Fusion im letz- 

ten Jahres entstandene Kaflho- 
Schokolade-Riese Jacobs' Suchard 
AG, .Lausanne /Schweiz, ist auf 
dem Weg zu einer Publikumsge- 
Seilschaft mit noch breiterer Ak- 
tienstreuung. Wie XGaus J. Jacobs, ' 
'Vizepräsident und Dele^oler des 
Verwaltungsrats d^ GeseDsdiaft, 
in Zürich mitteilte, habe die Coli- 
ma Holding AG. die bisher Pro- 
zent des Aktienkapitals von 1^,4 
MUL sfr der Jacobs Sudiard AG 
hielt und in der ein Teil dä* Interes- 
sen von Ang^iigen derFainilien 
Jacobs zusammenge&fit sind, 
30 000 JacobSiSucha^-frihabexäk- 
tien einem Bankenkonsortium zur 
Börsenplazienmg zum Preis von . 
5650 sfr (das ist etwas weniger, als 
der letzte Börsenkurs) übergebt 
Dies bedeutet ein Anlagevolu- 
men von knapp 170 1£IL sfr.'Insg^ 
samt weiden nach Plazierung dann 
70 000 Inhaberaktie mit «>»»» 
AnZagevolumen von 400 sfr 
breitgestreut sein. Der Anteil der 
Cohina am Jacobs^uchardnAk- 
tienkapital wird sich mit deT^rans- 


aktioD auf rund 45 Prozent des 
Aktiekapitals und auf etwa 66 
Prozent der Aktienstinune eimä-. 
üigem W^tere EhizdaktioDaie der 
Familien Jacobs zusamme 
unverändert 15 Frozet des Sapi- 
tals.(7 Prozent Stimmrechte. 

E^us J. Jacobs, de über die 
BSrsetuzbulenze de ift z tfn Ta- 
ge bitta bdclagte, begründete die 
.vobreiterte Flaziemg unter and^ 
rem mit einer wettgehede TYe> 
nung des ÜntecneEoaiens ve de 
! Firu>n»nhgrb^ in g an dgr Fantitie, 
wobd äne ausreichende Uquidi- 
tät^x)Ixtik des üntemehmens si- 
cher g cstcHt «^xe. Jacobs Sudbard 
eAiStß seinerseits die TWogUchkeit, 
in Zuhnnft KapitalmarkttransakF ,i 

Mi. platMun- 

Die Jacobs-Suehard<4«mppe 
kam 1962 auf eine konsolidierte 
Netto-Ümsatz von 4,1 Mrd. sfr. Das 
berdnigte Wachstum belief sich 
auf 10 Prozent Es wurde ein kon- 
sohdioter B^ngewinn ve 91,5 
MUL sfr (plus 6,6 ProzenO ausg^ 
wiesen. Die Aktionäre »halte ei- 
ne von 23 auf 26 I^ozent mbohte 
Dividende. 


VibW / Der Kapitalbedarf wächst — Verwaltung will Aktionären weitere 200 Mili. DM zum Bezug anbieten 

Das Sorgenkind ist und bleibt die Fernwärme 


DU PONT / Jahresüberschuß beträchtlidi gestiegen 

Unternehmenserwerb geplant H 


HANS BAUMANN, Esse 

Auch wenn das Strom^schäft 
zur Zeit stagniert und der Eigenka- 
pitalantml von 36 (3^ ftozet die 
Fordemg des' Bunidesaufeichts- 
amtes für das Versicdieruzigswese 
nach 33 Prozet der BnanTwimma 
gut eirt^cht, mufi die Vereimgte 
Eldctr izitätswerke Westäiten AG 
(VEW), Dortmund, heute schon 
wieder über eine Aufrtockung der 
eigenen SUttä ob- 

wohl erst 1982 das Grundkapital 
von 600 auf 800 URL DM erhöht 
wurde. 1965 will die Verwaltmu 
ihren Aktionären v^tere ÜO 
DM zum Bezug anhiafam und so 
das Kapital auf eine MRUarde DM 
bringen. Die Konditionen sollen 
nach -Möglichkeit denen von 1982 
entsprechen. 

Der Kapitalbedarf wächst, weil 
das Eemk iaftwei k T.iTig»n ftitig- 
gestellt werden muß, d» 750^ 
MW-Koblo Kombiblock im Gez^ 
steinwek 1984 in Betriid) 
soll, weil schon in zwei Jahi»i eine 
große (Sas-Dampf-^Dirbinmianlage 
gebaut werden soD, weü die Indu- 
strie sich verpflichtet bal; wertere 
Mittel für die F»tig5teilung des 
Hoehtempeiaüineaktois in 

gr-hrriftli aTianw hgre i t a Lm ttoTlaw iintf 

weQ die vjsw die Hoffiiung nicht 
aulgeben, daß. die Landesregie- 
rung ' von Nordibon-Westfiden 
doch ZKK^ den seit 1975 beantrag- 


ten KerakraftUock von 1300 MW 
Leistung (Standort TTamm) geneh- 
ziiigen wird. 

Der Jahresbericht 1982, den das 
Unternehmen jetzt vorlegte, ver- 
dient das Prädikat: Ertrag weiter 
stabilisierL Bei einem Bruttoge- 
winn von 263 (272) älOU. DM und 
Ertzagssteuecn von 164 (180 - Steu- 
emachzahlung) B£1L DM bleibt ein 
Jahresüberschuß von 99 (92) MiiL 
DU, aus dem 21 (20) MiB- in die 
Rücklagen gehen und der Rest als 
Dividende verteilt wird. Der 
Hauptversammlung am 30. Juni 
werden wieder 12 Prozent vorge- 
schlagen. also 6 DM je 50 DU nom. 
Die neuen Aktien sind für 1962 nur 
zu räiem 'Viertel gewinnberecbtigt. 
Hierfür erhält d» Aktionär also 
^50 DM je 50 DM nom. EinschlieB- 
bch der Steuergutschx^ st^t sich 
die BmttoAusschüttung auf 9,38 
DM für die alten und auf 2,34 DU 
für die jungen Aktien. öer 
Gewinn pro -Aktie einen kleinen 
Klick nadi unten äufW^st, ist auf 
die Kapitalerhöhung zurückaifuh- 
ren. 

Daß das Brutto-Ergebnis etwas 
niedriger ausSel als im Voijahr, 
liegt am Rückgang des Ergebnis- 
ses aus dem StromveÄauf um 21 
auf 244 MUL DM. Der (Sasabsatz 
dagegen braehteMehrerlSse von 10 
auf 72 MÜL DM. Sor^nkind ist 
und bleibt die Femwäime, die Ver- 


luste von 32 (34) MilL DM bescher- 
te. Finanzvorstand Karlheinz Por- 
tugal! vennag auch nicht zu erken- 
nen, wann die Fernwärme einm?] 
Gewinn abwerfen kann. 

Zur Finanzierung der Sach- und 
Finanzanlagen wu^en brutto 816 
I^GIL DM bfflotigt, netto 762 Min 
DM nach Abzug von 54 M^ll- DM 
aktivierte Eig enieigtimg Nach IR- 
gung langfris^r Kedite in Höhe 
von 125 Mi^ DM und nach Abbau 
von kurzfristigen Verpflichtungen 
ergab sich ein Gesamt-Flnanzie- 
nmgsbedarf von 1,24 Mrd. DM. Sie 
wurden gedeckt duith 300 Miii. 
DU aus der Kapitalerhöhung, Auf- 
nahme von Fnändmitteln in Höhe 
von 277 MilL DM, durch Beitrage 
von Abnehmern 84 Miiv DM und 
mit dem Brutto-Cash-flow von 579 
Mill. DM. Obwohl sich die Aus- 
schüttungen um 11 auf. 83 Mül. DM 
erhöhten, kam auch der Netto- 
Cash-flow noch gut voran. 

Im Berichtsjahr hat sich nach 
Auskunft von Vorstandsvoisitzer 
^us Knizia der I^stenaufMeb 
im allgemeinen verringert So 
koimten auch die Verlüu&preise 
geringer als im Voijahr 
Der seit 1977 verbliebene Über- 
hang an preisbedingten Mehrko- 
sten für die Stromerzeugung ge- 
genüber den Mehr»iösen aus dem 
Stromverkauf konnte 1982 voUr 
ständig abgebaut werden. Mnato 


« ' dpaATWD, Dfisseldorf 

Die Du Pont de Nemours 
(Deutschland) GmU^ DQsseldori; . 
ist nach einem beträchtlichen Ge- 
winnphis 1982 weitezhm an dem 
Erwert) eines Unt»näizttens inter- 
essier das »ne hochwertige, in 
das ei^ne Produk^urogramm pas- 
‘"Aic' sende Technologie ^bringt Der 
Azisti^. des Jahresuberschusses 
' auf rund 83,4 (47) BäüL DM resul- 
tierte,'9Ößt»iteilsausdemiWeg^ 
von Rückstellungen, die 1981 für 
’-'i die Aü:tobede^veziustreicbenPo- 
•? lyesterGaxnproduktion (WeA 
' r- U»itrpp) vorgenommen worden 
waren;' sagte Du-PontDeutsch^ 
" land-Chef Werner Riedner in Düs- 
seldorf. . 

Die Chemie-Toehter d» ameri- 
!• . ^ kanischen E. L Du Pont de Ne- 

-j moursi. and Company Ine. bat d»i 
Umsatz 1982 um 4 Pröz»it auf nind 
.! "- 2 Mrd. ~DM gesteigert In Uentrop 

. "^(Kunststoffe und FasenO konnte 
^der Verlust m einem großen Tril 

• i^äbgebaut werden. Bei der' Gfesim- 

des- Fasergeschäfts s» rmtn 

• •"«•ffigut vn rang&lrnnnm«>n erklärte 
' '^'»^^Uedner. 1983 w^e Uentrop erst- 

seit neun Jahren schwarze 
■ '•'.p: ^«Zahlen erreichen. 


Es bestdie verhaltene Zuver- 
sicht 1983 das Voijaluesergebnis 
zii errpiffh^n- Hieim Sei au^iind 
des Wegfells, von PQtyest»gam 
und d» Abgabe eines Produkts an 
eine Schwester ein reales Umsatz- 
pluS'Von acht Prozent notwendig. 
B»»nigt tun du*» Umsätze sei im 
1. Quartal mit 506 Mrd. DM ein 
realer Zuwachs von «Tiftm Prozent 
erzielt worden. 

Zu dem Ergebnis 1982 haben, so 
Riedner, maßgeblich der Bmidi 
Fotoprodukte (Werk Neu Isen- 
burg) mit wMwn Umsafeaniol von 
40 Prozent und das Geschäft mit 
Handdsware ^ ProaerrO beigetra- 
gen., Sorge bermte das Ezportge- 
schäft - zur Zeit ein Voüumien von 
LI Mrd. DM das wegen der ho- 
hen Preise im .Hochkostenland 
BundesrepuUik zun^mend- 
schwiexiger werde. Du Pont 
Deatschhuxd wRl 1983 etwas Tn^hr 
als 34 (3Q IGIL DM unter andei»n 
in die Erwriterong der Kapaatäten 
d» Werke Uentrop und Neu Isen- 
buig investieren. Die Zahl der Be- 
schäftigten, die vor aDem durch die 
Gamaufga'be in Uentrop 1982 4 
Prozent auf 4044 reduaert wurde, 
werde sich 1983 kaum verändern. 


Kettner yoH aosgdsstet 

München (sz.)-Bis zum Jahresen- 
de 1983 ist die Max Kettner Verpak- 
IninwmflephinPTifetwnTr GmbH & 
Co., München, mit eingm Auftrags- 
bestand von derzeit 90 MUL DM voll 
ausgelastet Nadidem bereits 1982 
derlTmsatz nwiederum um über 10 
Prozent“ auf 116M31LDMgesteigert 
werden konnte CExportenteü 38 
Prozent), lasse dies, so das Untere 
nehmen, weitere Zuwadisraten in 
dieser Größenordnung erwarten. 
Um den ^Vorsprung als Ma^tftihr 
rer“ auszubauen, wurde in Dort- 
mund dieMaxKettnerGmbH&Ck). 
Lagettechnik KG gegründet wo in 
einem neu erbauten l^brikgebäude 
nodiindiesanJährdiePXMuÜion 
anlaufen soR. Beschäftigt werden 
iwggpfiBTwt 990 Mitarbeiter. 

Victoria stockt Kapital anf 

Düsseldorf (^.) - Die 'Victoria 
Feuerversüäiaimg AG und die 'Vic- 
toria LebensversirfiCTung AG, Ber- 
lin/Düsseldorf; schlagen ihren Ak- 


tionäre (HV.: 20. 7J£iirl982wieder 
eine Dividende von 16 Prozent vor. 
Das sind einschließlich Steuergut- 
schrift 25 DM. De für 1981 bei 
Leben gezahlten Bonus von 2 Pro- 
zent (mit Steuergutschrift 3,12 DM) 
verteilt diesmal die Fauerversiche- 
nmg. Außerdem schlägt die 'Victo- 
ria Leben ihrer HV mt» Kapitaler- 
höhung im 'Verhältnis 3:1 durch 
Ausgabe jun^zu50Prozenteizizu- 
zahlender Aktien im Nennbetrag 
von 100 DM vor. Über ein von 
100 DM ergibt sich ein Bezugspreis 
von 150 DM. Das nominelle Grund- 
kapital steigt damitum 20 auf 65, das 
eingezahlte Kapital um 10 adf 40 
MDL DM. Die jungen Aktien sind ab 
L L 1983 djvidendenberec.htigt 

KapjteW hn lnmg beantragt 

Bonn (dpa/VWD) — Die Deutsche 
Lufthansa hat Bundesver- 

krfirsministerium einen Antrag auf 
Erhöhung des AkÜenk^itals um 
300 liGlL DM auf 1,2 Mrd. DM ge- 
stellt, bestätigte ein Sprecher des 
Ministeriums. Bis zur Haupträr- 


sammlung der Lufthansa am 14. Juli 
werde die Prüfung dieses Antrags 
sicher nicht abgeschlossen sein. Ei- 
ne Aufstockung des LufÜiansa-Ka- 
pitals würde danach frühestens im 
nächsten Jahr in Frage kommen. 

Schmechtig schridet ans 

^ München (sz.) - Lothar Schmech- 
tig (60), VorsitzräderderGeschafts- 
fühnmg der Foto-Quelle, scheidet 
nach 28jähriger „erfolgreicher Tä- 
tigkeit“ am 31. Dezember 1983 aus 
derNümbergerSchickedanz-Grup- 
pe aus. Dies teUte das Unternehmen 
gestern mit. Grunde fürseinenüber- 
raschenden Abschied werden nicht 
genannt; Kenner v»mutezi, de 8 er 
die Zeit gekommen sah, »i« Amt 
Jüngeren zu übertragen. Schihech- 
tig, am 16. Juli 1922 in Breslau 
geboren, begann am 2. Januar 1955 
bei QueDe, wo er dann nach einigen 
Zwischen^tionen Europas größ- 
tes Foto-Haus - Umsatz 1982/83 
(31. 1.): 617,4 MDL DM — aufbaute. 
Seine Nachfolge übernehmen 
gleichberechtigt Hans-Joacfadm 


1979 nach dem zweiten ölschock 
noch ein Defizit von 232 MilL DM 
hingenommen werden, so ergab 
rieh nun für das Bericht^ahr rin 
Uberschuß von 21 liGlL DM. 

Auch im neuen Jahr ist die Nach- 
frage nach Energie ridiwach. Beim 
Stroznabsatz ergeben .sich in . den 
ersten Monaten Einbußen, die 
VEW jedoch in der zweiten Jahres- 
hälfte wettzumachen. hofit Insge- 
samt aber geht die Verwaltung da- 
von aus, daß sich die Ertragslage 
weiter fi^gt 


■?EW 

1982 

±% 

Umsatz 

5583 

+ 103 

(MUL DM Konzern) 


Stromabgabe (GWh) 

25 752 

-10,4 

Gasabgabe (GWh) 

32 658 

+ 16,9 

Stromnetz (km) 

72995 

+ U 

Belegschaft Konzern 

7 252 

-L5 

Bnitto-Casb-flow ‘) 

S79 

+ 3,9 

in % des Umsatzes 

10.4 

(in 

Nettogewinn *) 

155 

+ 15,7 

in % des Umsatzes 

2,8 

2.6 

Invest Konzern 

816 

“3.7 

Netto-Cash-flow '} 

496 

4 2.2 

Versehuldungsgrad 

3.5 

(3.8) 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


’) Jahresüberschuß * V-uf zu langfr.- 
Rückst. * ao. PoBtionen + EEV-Steu- 
em; netto; minus EEV-Steuer, minus 
Dividend ensumme 

^ Gewinn pro Aktie 50 DM nom.: 9,67 
(11.13) Mark netto ohne Steuergut- 
Bchrift 


Bris (48), bisher Gesehäftsfüh- 
rungsmhßlied bei Foto-Quelle, und 
Benno Janßen (49), bish» Direktor 
im Großversandhaus QueDe. 

Kurzarbeit bei KWU 

Berlin (Wz.) - Die Berliner Turbi- 
nenfebrik der Kraftwerk Union 
(KWU) wird von Juli an kuizarbei- 
ten. Von der (SeschaftsleituDg wird 
die Kurzarbeit mit friilenden Ex- 
portaufträgen begründet Betroffen 
sind zunächst etwa 250 gewerbliche 
Arbeitnehmer, später voraussicht- 
lich 400 bU 500. 

Kräftiger Umsatzansöeg 

München (dpa/VWD) - Erhöhte 
AusUeferungen des Kainpfpanzers 
Leopard 2 führten brim Maschinen- 
und Wehrtechnik-Hersteller 
Krauss-Maffei AG, München, zu ei- 
nem Umsatzanstieg auf 1,28 (1981: 
0,9) Mrd. DM. Der Gruppenumsatz 
stieg auf 1,57 (1,13) Mrd. DM. An die 
Obergesellschaft Buderus AG, 
Wetriar, wurden 2,9 DM abge- 
fiihrt. 


TRANSPORTE 

Versicherungen: 
Bessere Erträge 

HARALD POSNY, Düsseldorf 

Die Eztragssituation der deut- 
schen Tran^rtversicherer hat sich 
1 982 gegenü ber den Voijahren zwar 
leicht verbessert, von einer Gesun- 
dung sind sie jedoch noch weit 
entfernt Verbandsvorsitzender 
Heiner Lange, Vorstandsmitglied 
der Securitas Bremer Allgemeine, 
rechnet trotz etwas günstigerer 
Schadenquoten auch fSf 1982 mit 
Vrilus^ doch seien sie sieher 
niediiger ausgefallen als im Jahr 
zuvor, als sie 100 AGIL DM - vor 
Abzug der Rüdcversicberung-oder 
6,5 (7,6) Prozent der Eigenbehalts- 
prämie ausmachten. Im letzten Jahr 
erhöhte sich diePrämieum3,9(ll,2) 
Prozent auf 2,07 Mrd. DM. 

Das verbesserte Ergebnis ist, so 
Lange, nicht ohne „ein Quentchen 
Glück“ zustande gekommen. Im 
Gegensatz zu 1981 mit einer außer- 
gewöhnlichen Serie an Totalveriu- 
sten deutscher SrhifB» war 1982 
nicht durch herausra^nde Scha- 
denereignisse gekennzeichnet Im- 
merhin mußten noch 6 Totalveriu- 
ste bezahlt werden, wenn es sich 
auch nur um ausländische oder 
Mausgeflaggte“ ältere Tonnagen mit 
relativ geringen Taxen gehandelt 
hat Diese Schiffe waren nur zum 
geringen Tril im deutschen Markt 
versichert da sich die deutschen 
Seekasko-Versicherer bei swlchen 
Risiken .deuthehe Zurückhaltung“ 
auferlegen. 

So waren die größten Rinw>iaf»>t5- 
den zwei Warenschäden von je 8 
Mi]]. DM, das Kentern des Contai- 
nerKhiftk „MS Hemberg“ auf dön 
Rhein und einBrand im Hamburger 
Hafen. Ein zunehmendes Hindernis 
auf dem Weg zur Gesundung der 
Ertragssituabon erweisen den 

Worten Langes die gt«g«>tid en Zah- 
len mittlerer Großschäden ab 
100 000 DM, die aDein im Warenge- 
schäft 1982 einen Betrag von 210 
MDL DM erreichtoi, das ist aiw 
Viertel der gesamten Warenprämie. 
Im risikoträchtigen Seewarenge- 
schäft warder Bedarf fUrGroßschä- 
den von 28,5 auf 26,9 Prozent der 
Prämie gesunken. 

Insgesamt mußten auch 1982 wie- 
der 15 MDL DM filr den Di^stahl 
von Lkw mit T bezahlt wer- 

den. Hierliegcn dieSS Dfebs tahle in 
der Bundesrepublik mit 60 Prozent 
des Aufwands an der Spitze. In 
Italien ist ihre Zahl - zumindest 
soweit deutsche Versicherer betrof- 
fen sind - zuruckgegangeiL 





DIE NEUE ALFETTA^INJECTION: 
VORWARTSKOMMEN ERFORDERT PERSÖNLICHKEIT. 


DIE 

SCHÖNSTE 
FORM DER 
TECHNIK 



&e Pers^üchkeit einer Lurousine ergibt sich aus der Sunnme ihrer Qualitäten. Die neue Alfetta repräsentiert diese 
beerdrucker^e v\teise. innovative Details und ein funktioneU^xIdusiver InnenrauTsS^K ^ 
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2.^^drifogl!0-lviod9ii. Und erstmalig auch als sportlich-rationelles 24- 

Tbto^esel^VIo^. Kommen Sie. Erleben Sie die ausgeprägte Persönlich- M 

keit der neuen Aifetto - bei einer Probefahrt. Alfa Romeo empfiehlt j^As^ . (W« 


i 
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Aktienkurse bröckelten weiter ab 

Drängendes Angebot fand zum Schluß nur zögernd Aufnahme 


DW. - Am Di«nslog woSlan di* Aktionäre nicht 
■e ledit, wohin sie sollten. Nachdem die Unter- 
nebmnngslust Im veiMisHchen Telefonhandel 
äuBerst gering war, weil niemand sidi an der 
am Montag geschlossenen New Yorker Leh- 
bSrse aimnmen kennte, kam es zu BÖrsenbe- 
ginn in den Standardwertm bei grSSeien Um- 
sätzen zu freundlicheren Kursen. Der Auftrieb 


nur von halbslOndiger Douer. Wie immer, wenn 

S rtitere Kauferder vorliegen, kam auch Mate- 
al h er aus. Als dann die Köufe im Verlauf 
aussetzten, blieb dos Angebot drängend und 
drückte viele Kurse nach unten. In BSrsenkreisen 
überlegt man, ob dieser teihvebe Kursiuck nach 
ousgereicbt habe, e MSrkte w ie der zu Kauf- 
bStsen werden zu losseiL 


w** DfiaeldorC: Audi NSU ertmhten DM und Trit on mit 143 DM plus 0.80 

tendenz spielte die Tatsache, dafi sich um 4 DM auf 239 DM, Kodrs DM bezahlt HEW gingen 50 

vom Zentialtankrat keine Bnt- Adler sogen um 5 DM auf 292 DM DM 1,50 DM und NWK Vs. 

sdieidungen erwartet worden wa- an iSieag sogen um 5 DM auf mit 158,50 DM minus 1 DM um. 
ren, eine Rolle. Die Farbu- 410 DM an. BuBniger verminderten Conti Gummi bliebe bei 90 DM 

sich um 4 DM auf ZS2 DM, DTCket^ unverändert, Phoenix Gummi wa- 
hoff St gaben um 3 DM auf 172 DM ren bei 116,50 DM minus 0,50 DM 
nadi knapp behauptet 

FkarbfUrt: Von Nebenwerten Mfiucheii: Agrob Vs. verminder- 
blieben die Blau^ Quellen 2M DM ten sich um 12 DM auf 298 
uftTiMi« 8 DM, Effektenbank 815 DM 
minus 9 DM, Unde 375 DM minus 8 
DM, Stolberger yjnfc iioo DM lai- 


nsdifolger wurden zeitweise bis 
um 1,Ü DM (BaTer) zurüekgenom- 
wM»n- Am Elektromarkt gab der 
Auslandsfavorit Siemens un Ver- 
lauf vorübergebend bis auf 321 DM 
(minus 4 DM) nach, erholte sldk 
zum SchTiia aber wieder etwas. Im 
Autobeieich fiel der nochmalige 


Rn>»fcga«p bei Daimler-Benz um 3 nus 25 DM und Steigenberger 1150 
DM auf 512 DM auf. Versorgungs- DM 10 DM. Von Auslands 

paniere keimten sch wieder knapp werten *«»»"**" sich bei Fhisan- 
behau pten. Die stark politisieite kOTirfignTig die boUändischen Hoo- 
HEW-Aktie (Aufdrhtsratsneube- govens auf 88,30 DM verbessern. 
Setzung zwecks Ausstiegs aus dem Baaibarg: Beie r sdorf wurden 
Kemk aifiwerk Brokdorf) bUeb mit 342 DM plus 1,00 DM, Mailet 
weitgetieiul unbeachtet und trahihaiim mit 878 DM plus 3 


Djrw^g gaben um 5 DM auf 255 
DM nac£. Gehe AG sanken um 1 
DM auf 220 DM. und Huts^ienreu- 
tber ermäfiigten «« 9 DM auf 
260 DM. 

Bedhi: Berthold, Concozdia 

Heriltz V^orzüge muß- 
ten um je 8 DM, TTgmptwidri Oicn- 
stein und Sdrering um je 1 DM 
zurückgenommen werden. 
Naehböfse: abwaiiend 
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574 

M 

A)g.0b*Mert. 

SdS 

90 

AflWY 

1101 

1154 

Amte lenk 
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M 

Birke r« Ikrtara 

254 

27 

Uletar« 

1*4 


LwCMBOb 
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Bradere 

154 

1534 
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«9 

Dmmoux 

51.1 

Fefefeer 

1B4 

IU 
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Ul 

199 

Oe*4. taGrimon 

1754 

1709 
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Mefeieken fleibr. 

ID4 

1D4 

lOM 

144.« 

UA4 

Kof^ Hooo^^n 

m| M ■ r ^ - * -* 
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Ned. UeyC Creep 

•54 

14^ 

«en OoMMten 

8 

144 

PekRoed 

504 

504 

nl'ivSäwta 

454 

14 

454 

U 

Rebiee 

»34 

292 

itaiinia 

»84 

1014 

Ravel Data 

1204 

1194 

Skaieneurgi Bb 

10 

«0 

Urflever 

1954 

IN 

Ver.Mraet 

505 

5Z4 

VetaerSievki 

M 

35.1 

Weidana Utr. Hyp. 

1184 

1144 

ladtaAlW/GH 

1024 

- 

Wia«i 

OeCbwnmk-lfer.Vi. 

D5 

215 

Gemer Bidueret ' 


340 

UrtarbraikVi. 

211 

Dl 

Dnerr. BrevAG 

87 

m 

[»«rtieaaiar 

5» 

274 

itaWnenoui 

259 

399 

IdiiiicheftrBr. 

in 

179 

laamiiti 

115 


Pra«y.OeffRMrvP. 

M9 

MP 

Urwvngtti HochT>üf 

299 


Vtbtaer Megorah 

81 

81 

Mll 

SOM 

57.8 
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taifc e Tfefeyd 
Ooriyu Norino 
BddgeiieneTlie 
C raiön 

OeUdn Kegy» 

DahraSec 

DehraHeiae 

Ekd 

AlS Bank 

RillPiMe 

WloM 


Ikegel Iren 

Reace<B.P. 

KeeSeop 

de Breiweiy 

K ew e au 

KubOta ben 

Mmmhlra El Ind. 

ManuiMie U Wie. 

MnvbitM B. 

MhnbbMH.1 

MeeeBec 

Mppen EL 

Mppen Sl 

Nnmure Bee 

taneer 

RIcon 

taifcye 

SanyeBearte 

Shq^B. 

Tu mfie iip Bmik 
Sw Wraiwe Mmbm 
Ibkede. 

TeiJIn 

Tdfeye Mqrtne 
TetN » taver 
taoy 

äs* 


29» 

m 

700 

«N 

ISN 

SB 

540 

ISN 

500 

1970 

795 

■21 

1 » 

935 

595 

«30 

514 

31t 

ISN 

4N 

34« 

210 

«» 

1050 

140 

70« 

2150 

■3« 

«9? 

<s 

1340 

Sin 

500 

m 

794 

304 

«40 

10» 

«81 

1150 

4ua 


291 

<» 

«95 

1«N 

sn 

4N 

5«D 

12 » 

500 

19» 

797 

02« 

IM 

940 

405 

«n 

507 

117 

1510 

417 

347 

517 

1040 

141 

701- 

ISO 

033' 

4N 

«99 

1340 

3760 

sn 

214 

793 

304 

«01 

1040 

407 

1170 

43411 


Kopanhagan 


Den DUeW tank 
^k» tank 
bepenh. Hendetobb 
New IndiBin 
Rlre uwi ii fee n 
OtlodeL Keen. 

Den. SuKkertaBr. 

Per. Bryggeitar Sl 
K gLTtaml^. 


2«za 

«ir 

230a 

2415 

327.» 

i»a 

<» 

•Fl • 
SU 


250 

«31 

224 

7705 

2soa 

1 » 

502,75 

•71 

3» 


Zürich 


Optionshandel 

Fnsltacta ZI. S.: «75 Optioaen. 35 650(41 lSO)AktidL 
davon 141 Vericaufsopdonon » 7400 Aktien. Kulbp- 
tlo&e>: AEG 7-807Za>. 10-90/2#). 1-6505, 1-70/14. 
1-75/lMO. I-ai/8, 1-85/5.40, Stemeoc 10-360/8, 1-370/ 
5a>. I-G80/2#), Veba 7-100/6, 10-160/10#!. 1-170/8#). 
BASF 10-150/5,70, 10-160/4, Bayer 7-UO/6.M, 1-140» L 
1-150/7. 1-160/4, 1-170/2,40, Hoeehat iO-lSO«#), 1-140/ 
15, BMW 1-340/30, VW7-170A, 7-190/1#), 10-100/19,80, 
10-170/11#), lO-iaO/7, 1-170/19, 1-180/15, 1-190/14 
1-200/8. ConU 10-00»#>, 10-95/5#). 1-96/9, 1-100/5,90, 
Laftbanoa 10-130»#), 1-130», VorzOge 10- 

120/7#), Coaunerzbanlc 7-160/18. 10-180/13. 10-190/ 
9,65. 10-200/4,85, 1-170»3#), 1-180/1545, 1-190/13, 
Deutsche Baak 1-330/26. Dresdner unwir 7-180/9. 10- 
190/8,70, 1-170»9,10. 1-180»«#). 1-180/13. Hoeadi 
7-45/10#), 7-50/7,85. 7-55/4#) bis 4 bis 3. 7-60/4 10-45/ 
15. lO-SOnO. tG‘SS/6. l0-tt/4j0. 10-65», 1-60/14#). 
1-65/10, 1-70/3, MannnaBwann 7-150», 7-160/1#). 10- 
150/15. 10-160/6#). 10-170/4#). 1-150/19, 1-100/14 
Preonag 7-260»,40, 10-270», Tbysseo 10-80/8, 10-85/ 
S#l; 1-9D/8.T0, Bij. Vereinsbeak 10*360», Bewag iO- 
110/3, 1-100/14#), 1-110/7, BBC 10-210»#). nmit itfhn 
Babcock 1-170/15, 1-180/9. Segusa 10-320/30 Harpo- 
ner 10-280/18#), Kall •!■ Selz 1-190»0, KlOckxier 7-45/ 
2,10. 1-45», l-SO/3, UotaOgoseliocbaft 1-230/25, 
C2inrsler7-05»#),S«)jr l-45»#l, PbOip67-40/4. 1-40/ 
SSO, Royal Diiteb 10-110»#). 1-120/8#). nt AqoitRl- 


oe 10-60/3#), Norde Hydro 1-150/4 VerfcMiftaptlo- 
aea: AEG 7-7D»,80. 7-75/5#). 10-65/480, 10-70/4. 10- 
75/8#), Siemens 1-340/25, Beyern 7-140»#), 10-140/7. 
Hoeehat 7-150»#). 10-150»#). VW 7-lTo/7, ConU 10- 
90/4, i-M/4, Commeszbenk 7-170/4#) Deutsche Bank 
7-340/20, 1-330/18, Dresdner Benlc 7-180/11, Hoesd 
7-50/440. T-55».40, 10-60/8, llannesmum 7-150/4, 
7-170/20. 10-150»#). Prenstag 1-260/11.44 Tbysiea 
l-85»,40, BBC 10-300», Daimler 7-630». 7-540/11#). 
10-530/13, SAU *■ Sab 1-180/10, HJLN. 7-160/8. Chrys- 
ler 10-60/334 Geoenl Motors 1-170/13#), LittoB 
7-160M#), Xeroz 7-120»35, Philips 10-40/4 1-40/480. 
Horde Hydro 7-140/4 10-140/5#). 

L Zlhl gurfaWewnnnl Qewdb tfo (4). 1 Zahl BulflOUO. 4 
&Ul] 

Eoio-Geldmarktsätze 

Niedrigsl- uod Hdehstkurse im Uaiidel unter Ban- 
krä am Sl. 5.: RcdaktionsachhiO 14#> Uhr. 


Goldmünzen 

In FranMun wutdeo am 31. Mai tol^odc Gold- 
munaenpreise genannt (in DtO: 

Cesetaltaie 

Aaksul Vertmid 
163830 
1330,01 
« 01 . 1 « 
311.88 
307 J6 
251,80 
333.39 
307.36 
1310#] 
1300.63 


Devisen und Sorten 
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A» 
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•über toidde 

2B 

in 

SwbHir 
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«'•NA 
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Wrwnhur bUL 

SDO 

30*0 

WInunhur PeR. 

2N0 

2850 

ZUr. Veib lab 

i7on 

i7on 

ltasSdkH.lbed. 

274.9 

2794 

Brössal’ 

ArbM 

1070 


Bm> Lomean 
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1930 

Cecktrill OugiAe 

109 

TH ' 

Ebu 

2285 

22» 

GevoaR . 

7ia 

ms 

KredUbenk 

5700 

SAN- 

PMreflira 

5530 

5510 

See. GOa e. Bo/e. 

1700 •' 

1710 

Seflrra 


«440 

Sohray 

2740 

2»0 

UCB 

3750 

37n 

ledez 

120# 

29H 


Madrid 


BancDdaBBbae 
BonceCenoel 
BoncD )Öp. Aoi 
BeneePeputar 
BonePdaBomander 
tem de UMd)o 
tanee de VtaÖTM 
Oee 

Pragedei 

BitauBa 

Fenfi 

Fecae* 

GoieitafePree. ' 

MdreeiMtf. Ew- 

ibeeduere 

1E.AT. 

SevOlMedea 

Iddeittae 

Uitan Elimlw 

Uibii 

VatahermMe.' 


233 

297 

222 

239 

2S7 

Ü9 

20 

1«2 

«AS 

«20 

-52#. 

i«' ' 

4« 

MiS 

17.» 

» 

114# 


3a 5. 
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Hangkang 


04naUeiii*-P. 

■ ■ 

nongiOBna hwo 

Hengb-Sh.6b 
HongbTbtapb 
HutOL WbOMpoa- 
3ord.Metiie«on- 

9wrbePae.TA- 

wnewedc-A- 


W.10 

336 

in 

siys' 

1130 

1230 

Iss 


a? 

1T.10 

1230 

i» 


Singapiir 


Cyeta-Cor. ' 
ColdSteieaa 
De«. Bbdwig. 
FfOMr-Neavo 
KLKeeeng . 
MoLBaiikSig 
NoL Iren 
OCBC ■ 
StaeDomy 
Singapur laod 
IhL^SweiLBanb; 


535 

5.10 
fJM 
■35 

233 

035 

7.10 
15 ■■ 


30 

530 


230 

■35 

233 


Paris 


drUquIde 

AMhomAttanL 

B egW etav 

B9H Gerr.-Denene 

Cerreleiir 

Oub I dOdltetiBidfe 

CF.P 

»•AquiiaUM 

GA Urfeyene 

HeehMte 

imetol 

Interge 

U x iu l i e m e 

MeMaMBun 

hidtaln 

MaBt-Hemwasy 

IrteiillMx 

L-Dceol 

PeneRoye 

tamed-lBeaM 

tairler(Souffie) 

pMgeet.anein 

Prifiieinpi 

RetaTiiclia. 

RedeuM 0 Beubels 

O d im taer 


The wk s n C 8. F 


31.5. 

«n 

IM 

SO* 

15» 

13» 

780 

197 

1493 

154 

10 » 

5* 

2 » 

2 «« 

393 

714 

1192 

923 

1451 

«23 

5» 

305 

1013 

1149 

3M 

9S 

tOif 

3S 

15(3 

132 


305. 

445 

140 

»L 

17» 

1301 

745 

IN 

1473 

151 

105 

543 

2N3 

259 

39.1 

7Z* 

1145 

& 

sn 

101 

114 

SSt 

9» 

107 

ZN 


Sydney 


AO 

Ampel Etaer. 
BbWe«rS.WBla» 
Brab HU Saudi 
BiobHOLfkep. 
.Cbia* 
fCRA 

CSRCTheii^ 

MeiebtapL 

MUrLHOMHigi 

■wyvr BaBonam 

North BrakeciW 
Odttirtdge 
PekeTMtowid 
Itaxtaep . 

TbOxmiNaLTr. 
Wbnem' . 
wenamMMng 



•Laoo 


PnekdraL Devtaee 
Gold Brtaf 


WetaLPieohfun. Soctes*) 
taeeO Ankaur Vmkta 


3)US-DoUar 

13S(LOO 

lOUS-Dol)ar(lBdian) *■) 

1057 JO 

5 US- Do Bar ( Ubertyl 

447,00 

lASovereignaU 

296 JO 

IZSavereignEUaahethn 

292J0 

20 belgisdae Fraoken 

XS3J0 

lOSubelThchei wuuez 

Z70J0 

Ssüdafrikaaisebe Rand 

252J0 

Krüger Rand, neu 

1190.00 

HapieLeat 

1111.00 


New Yed(7> 
LeDdoBi) 
DuMtnil 
BtetieaP) 


Zftricti 



US-S 

DK 

2fr 

1 Uonat 

9Vi-9« 

S 

4Ai-J 

SUonote 

BW- 9% 

3Vk-M 

4H-5 

GUeaate 

Bta-io 


4W-S 

12 lAnute 

Bta-lOVk 


4H-J 


OUtgeteUt vom Drutsefae »anir Compagnie Ftnan- 
cMre uizembouTg. Luaembourg. 


AuBer Run gesetzte Ma«»»«, «j 
aOGoldmark 2£#) 

20schweiz. Franken -Vrcneli* 218#) 

20(ranz.Fr8akea.NapoI4oo* 210,00 

iwasuET.KroQe&Ctieuprägung) 1045#) 

20Österr.Kroaen(Keupr6gung) 210,00 

l0äsieir.2CEoneD(Neupräguag} 109#) 

45sterr.Dukaten(Neup(5giing) 48400 

I6sterr.DukBten(NoupF5gung) 115#) 

*1 Verkauf InkL 13 % Mebrwertiteuer 
**) Verkauf inU. 63 •; Mehrwertsteuer 


33045 

274.M 

26536 

U43#l 

25940 

140.12 

56641 

152# 


23150 452N 

4444 4456 

4152 4165 

24450 40530 

IS4I0 04U0 
120380 120300 
430» 5415 

342S0 34410 

77400 28410 

39#B 854» 

34300 »4» 

14» 14» 

14J» 144U 

X.T0« 1404 

2,480 2#» 

1,0550 14585 

454» 404» 


tacta 

ngCBh. 

Swekb.*') 

OtaUandk) **) 

W)H 

Madrtd**) 

LliiBboii»*) 

IhOfe 
Hefeta» 

BueB.Alr. 

Hio 

Athep») •■) 2353 40117 

Praokt 
Sydptr) 

JatPBaxtah«.*) 

ABcs ta Bodti« l) 1 PAied; D iON 
^ EgW4 g)rT^aB4a nbl■ 90Ti^ 
*«l ghifnhr bcuadzt scfSattcL 


2A912 

3499 

24252 

BB.» 

190A9 

4443 
324» 
274» 
3442 
3242 
1437 

I4.1B6 

1.114 

248 

4444 


446 
346 
410 
241 
an OL 
XX*#> 
. 440 
3245 
2745 
3440 
34» 

140 
H.10 

1,74 

Z.I0 

141 
4545 

0» 

245 


457 

4.13 

4» 

4X0 

9045 

121 .» 

542 

3445 

2845 

2045 

3440 

1 .» 

>443 

146 

340 

1j07 

47#) 

041 

uo 

4» 


2J3 

140 

UreniDeUu; 

') nita aqÄicIi aoUen. 


426 

245 


Devisenmazk^e vom'SL 5. 1S83 

Auch das Ahmr»hh iBlcft BniniiriI«]r iim yOD. fHl- 

hzm^urg gab keinen iSnweis wie die säd^ 
getpEObleme in Amerika urvi deren ffsanne- 
rung.im der Europäer gelöst. weiden 

könnte, so «iaß die Festigkeit des Uoilars an- 
hiett. E^e Kurse von ifiwmtmm siäi a™ 
3L 5. z«rär niäit b mhan^ m n ■ H^h adilofi dv 
Uarict bei'2.5200 natdi eiiier mnn*i»r‘5«wf* Notie- 
ni^-von 2,5190 zu der die Bundedioaifc mi«>mn 
minima l ep Betrug abgah, gut behauptet Die 
Pfund-Spitze des Vortages wurde- nicht 
erreidit, der Kurs gab um 0,5 Pt auf 4,051 
n a ch . UneinhäUdi war die SursentwieUung 
der anderen Währungen, zu erwähnen ist le- 
diglich der Schweizer Franken und der hol- 
ländische Gulden, die mit 190,49 und 89#2 
etwas höher bezahlt wurden. Dollar inr'Azx^ - 
Stezdam 2,5300: Aüssel 50,3250; Paris 7^5605; 
Mailand 1496,30; Wlen'l?i74S0; TmwMt ifiOOß: 
Pfund/PoDai* 1 ffwa , • 

OMmaifctan am 31. 5. (Je 100 Uhik Ost) -Bectta: 
Aalmuf 21#); Verkauf 24#) DH West; Fnokfuzt; 
Ankauf £1#) Veilmuf 25#) DM West. 


Deyisenterminmaifct ' 

. Aurto^alse b enGTeadoaimdbede rM^ant«^ 
-(estmi CSmudtandeiB der DeOap-ZlimBtze wmv 

asvSl-lbfifteDoIlB-DeporUcCvmshObergtea^ 

X Honst SMhnatc «Uanta 

SaUoz/DH OSOnSO 243^ MagS 

PfUDdötaOn Q43M.U OJiWa 

f3 p»MwiP | y |rtwS^f> 

' Q^giMikMitae ba BhiHet uoUT Bankeil am 3L ^ 
TagögeU . SflO-OSO Prozent; Mi u uURgeM 5,10-5# 

3#)S Pzoaenti.uad SOhie.SO Tage 3,55 G / 8#)® 

PfOSäHtd • Lm m 4 n innl* 

** DkteMtntedtf Btukte^tiifc an 91*^^ Frov** 

Lomüardsatz: 5 PtpBenk'. ^ . 

.' Batataotartahta»' (Zkütaot vom Z- Jen! 196 3 aM 
. 7hiCTie<!M Ja P»zeat:#lirBdi, in KWoama 


6.72. BaadenbllgBHeacB tgaFi-htaedlacmg» « 
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w«i-nii 
swun 
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6^k4l> 7Bl 
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8doin> 
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nbdol.79U 

7«iioL79ll 

7%lM.gOI 
>0001.88 
SOAOgl 78 
OMMMr 
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9«.d0t B2< 
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7«001.88 

T«8».n 

TKOQt.UH 

TVbOgi.eqi 


«K 

7« 

-1« 

1.14 

194 

894 

414 

544 

9.14 
984 
1214 

1« 

3« 

415 

6.15 

7.15 

10 « 

a« 

&16 

ia«8 

>17 

>17 

4f87 
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10«7 

>48 

9» 

>2« 

>49 

4.« 
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640 
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Bm 

949 
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,WjK 

i100.1S6 

101.05 
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>00.9 

4 
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107 jSG 

199.55 
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. 440 
540 

740 
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1140 
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8«40l.n85 
«5 8019015 
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10h ttL 81 8.12 
lOd^OII.13 
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101584.81516 946 

1184^9.17 
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10» 84.819.161046 107.7 
t0d4.nS.l9 1046 106.2 
StknLnSJD »46 ID5« 
IOthdfl<.0r151»4S 107« 
1084.61952 1146 1069 
9» 64- BIS« 1246 I0&4 
9«84.02S« 147 IOS.7 
.9» 84. 029« 347 tW« 
61hd4.CS« 447 104« 
B84«927 447 102« 

H5d4.es« 667 W15 
Slhdal.es« 747 1045 - 
084.es« 687 1ffi,6 

OHCLeS« 047 IR.4S 
0Kd4.es« 1047 100,7 
6d|M2S« »47 M5 

7«d4.eS54 1247 mß 
7Kd4.es« 1247 17,7 
7K04-eS« 346 45 
6«d4.e8J7 S46W5' 
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1Q0.S5 
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95« 
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M.l 

96.7 
M4 
V.S5 

96.4 

94.7 

94.4 
96« 
«.75 
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b« 

,1004 

97 » 

'964 

66.7 
>04 

w.? 

MD.6 

iflOa 

1.15 
104.1 
llli 
»44 
»04 
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1804 

104.75 

1014 

104.75 

103.15 

]974 
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Machen Sie sich seihst und anderen eine Freude mit 
dieser exklusiven 
Platten-Kasse 



C()nceitogu)SSoti!ili 


Ui 


aNiolinemdO^^: 


'I '-i' 



ilAfilA CALLAS 

Js Noima, Leonora, Luda di 
.airnnermooc, Lady MaÄetti, 
Uceste, Rosina und mit der 
labanera aus Carmen 



ANTAL DORATl 

spielt mit der Philhannoiua 
Huxigarica die Symphonie Nr. 
94 G'Dur und die Symphonie 
Nr. 101 D-Our von Joseph 
Haydn 


irr.*“ 


DIETRICH 

TISCHER-DIESKAU 

singt den Lieder-Zylüus 
Jündenotenlieder“ von 
Gustav Mahler und die 
^Lieder eines fahrenden 
Gesellen“ 



GIDONEREMER 

spielt das Vlonnkönzert D-Dur 
op. 6 von Niocolo Paganini, 
die Fantasie für Violine und ' 
Ordiester von Robert 
Sdiumann und JSouvenif“ von 
Ladislav Kupkovic 



NIKOLAUS 
HARNONCOURT 
spielt die Darmstädter 
Ouvenüren von Georg Philipp 
Iblemann 


Diese Plattes-fidttion von WELT am SONNTAG bietet mnsfltalbrhe Spftaenleisbm- 
8^. Sb ist ha Handel eriiallU^ Der VoEzng^rds von DM 75r sdüjeft die 
Veisandkosten and 13% MefaTTveEtstenex dn. BesteilmigeD dordi Vorebüendnng 
des Betngesvon DM 75,-je Kassette auf das PostscfaecttoiiteHaiiib&ig 127892-202, 
Bankleilzdü 2(tt 100 20 der Axel Springer Verlag AG. Auf dem Empfihiger- 
AlKchnittder Gberwesnsg bitte db genane Uefennsdirift angdten nnd nnbedingt 
venncEken: ^etriffi Festival der Klassac 


.\b: WELT am SONNTAG, SdaUptonen-Edhion. Posihdi 305830.2000 Htoobuis 36 

Bitte liefern Sie mir ExpL der Name; 


oa-347 


Schallplatten-Kassene Festival der 
KlassiJc*' zum Preise von je DM 75,- 


StraEe/Ni::l 


habe idi PLZ/Orl: 


Etwas Besonderes vem 


WI-I T ,SO\\TA( 


] 


Den Benag von DM 

am ^^auTdasPostseheekkonto 

der Axel Springer Vbrlag AG, Hamburg Datum- 

127892-202 fBaoUeitzahl 200 10020) 

fibenviesen. Unieischrift: 


-J 




Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk 

Aktiengesellschaft 

Essen 

Aufforderung 

zur Entgegennahme neuer Ztaisechelnbegen zu der 6 % Anleihe 
von 1963 

- Wiertpapier-Kenn-Nr. 380116 - 

Zu den bisher noch nicht verlosten Teilsctiuldverschreibungen unserer 
6% Anleihe von 1963 werden gegen Einreichung des Emeuerungs* 
Scheins 

abl. JuH1983 

neue Zinsscheinbogen mit Zinsscheinen 2. Januar 1984 bis 1. Juii 1988 
INr. 41-50) eusgegeben. Oie neuen Zinsscheinbogen der nicht ausge- 
losten Senen B. E. O.S und U können bei den nachstehend autgeführten 
Banken oder deren Niederlassungen kostenfrei in Empfang 
genommen werden: 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Bertm AG 

Bayensche Hypotheken- und Wechsel -Bank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Commerzbank AG 

Grunelius&Co. 

Merdc, Rnck& Co. 

Nationai^ank AG 
SaL Oppenheim jr. & Cie. 

TrinkaiJs & Burkhardt 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
westfalenbank AG 

Commerz-Credft-Bank AG Europartner 
Deutsche Bank Saar AG 

Soweit die Teilschuldverschreibungen bei einem Kreditinstitut verwahrt 
werden, haben die ObligabonSre selbst nichts zu veranlassen, da die 
Bogenemeuerung durch das Kreditinstitut vorgenommen wird. Die 
VerwahrsteHen werden gebeten, die Emeuerung^heine dem Nerm- 
wert und der Nummemfolge nach geordnet mit einem Nummem- 
verzeichnis in dreifacher Ausfertigung zusammen mit den am 1. Juli 1983 
zur Zahlung fällig werdenden Zinsscheinen einzureichen. 

Essen, im Juni 1983 Der Vorstand 


[>eutsche Laifthansa Aktiengesellschaft 
Köln 

Wir laden hieonil unsere Aktionäre ein aj der am Donnerslag. 
den 14. Juli 1983, um 10.00 Uhr m Gurzench. Köln, MartmstraBe, 
statrtmdendert 

ordentlichen Haiqstversammlung. 

Tagesordnung 

1i Vbilsee d es f ss tg ss wme n Jsl mn ib ichh iiie i für dsa 

GMchaW i ie li r 19»2niitdai>Bei teh leadesMbrHiiiJniiiddee 

AulSichlsiali 

1b VbrlagedesKoiBSfnslMcMiissesaiiddasKaiBenigesehifl»- 
Iw i M i Im fttr dM GsschMW iilirT982 
1e BacMuetaSMsig über die VbiwMdiing des BRsnqswiiMseoi 
dem OesefiMafahr 1982 

2 Beschhieieesang über die Eidlaebi^ der IBt^Merdee 
Vbntands nrdai GescblMshrlsez 

3 BesebliiBtneiMe über dtoSntlMtung dar MHgBeder des 
AufsMitMSte db dM GeMbiflaiihr 1962 

4 BeacaiMEWweung Bberdie Feelaelaiwg einer Vkiafifamg und 
einea Stamgegaldae für die MbgOader des Airfslciitusls für 
de» GescbafUterir1982 

5 W bWeHSMiaAuft fcJdwe t 

6 WbbI des Abachi ufiprüfen und des Konzemebachtuflorfifm 
lürdee GeschMbiBltf 1983 

Vorschläge zur Beschlußfassung 

Zu PunUl cdertegesardnuiig 

votsiand und Autsichisiai schlagen vck den im JanresabscMuS 
ausgewie^nen Ektanzgernnn von DM 45000900.- ZurZähhing aner 
Dnndenae von OM 2,50 je Stammaktie mn Nennbeiiag von DM 50.- 
N«M zur Zahlung aner Dnndende von Ohl 2.50 le VtorzugsMie m 
Nembeirag von DM 90.- zu verwenden. 

Zu Punkt Z dwlkaesofdnung 

\/brsiand und Autschtsiai scMagen vot; den Mitgliedern des itorstands 
Entlastung zu eitaAea 

Zu Punkt 3 durtbgeeocd n u n g 

Vorstand und Autschisrai schlagen v0( den Mitgtiedem des Aiischis- 
rais Entlastung zu eneiien. 

Zu ftutM 4 der 1bsesaf(tanno 

vtntand und Aufsctitsrnt scMagen vo( den Mitglieds des Autschts- 
lals lür Ihre Tab-gkeil m Geschältsphr 13B2 eme Vagüiung von 
DM 9X100,- je Miighed, das AndenhakKache an den siellveitrstenden 
Vbianzenoen und das Ooppdie an den Vorsitzenden zu zahlen sowie 
ein Siizungsgeld von DM 100.- le Mitglied und Sitzung zu vergüiea 
Zu Punkt 5 derThg eJu i doun g 

GemSB§i02AOs i AktG und 1 8 At8 2 der Satzung endet das Amt 
aller AufsKhtsiaismit^iieoer mit dem Ende der Kauptversanvnbjrtg. uzn 
der Hauoiveisammlung sind 10 Milgkeder des Auischtsrais neu zu 
wahJsn Oe* Aufsichtsiat setzt sich nach § 96 Abs. 1, 1. Atlamative AktG 
m Wrbmdung mit § 7 Abs. l Satz t Nummei 3 und S S MilbestG zusam- 
rrten Der Au&chlsei schlägl vot lolgeride Henen in den Aulsidiisiat 
zu wählen 

Dt h. c Hermann j. Abs 

Ehrenvoisnzender der Deutsche Bank AG. Franklurt/MMin 
Allred Bayer 

Suaissekieta^BundesminBtenjm lur Vbrkehc Barm 
Staaisnunisief a D DttvcRudollEbeihard 
Piasideni der DoutscneJeniiBlelür löunsmuse V, Gauting 
Minsier a □ Gerd Lausen 

Vbisitzender des Vaisiands der Landesbartk ScMoswig-Holsiein 
Giiozeniiaie, Kiel 
Dt y/oitgang Leeb 

Miigked des lAxsiarals der Oiesdnei Bank AG. Frankluit/Mam 
DrGiinlerObert 

Staatssekretär. Bundesmimstentm der Finanzea Bonn 
JofamvsRäu 

Minsterprasideni des Landes NoidmeinWbsUaien, Düsseldorf 
Ol Ollo Schlectu 

Siaalssekietar im Bundesmiiusisnum lui Winscnalt, Bonn 
Dl Manired Schüler 

Vorstandsmitglied der Krecbtansialt hji VAederautbau, FranWurt/Mam 
Dl h c. Franz JceelStiaufl 

MipisteorasKieni des Freetaales Bayern, Miotchen 

Oie Haupivcfsammking si an Wahivorscntage rvchl gebunden. 

Zu Punkt 9 durlbgeserdnung 

Der Auf&chtsrat schlagt wk die Tieuarbeil Akliengesellsctiall 
Wirtschahsprulungsg^eUscnalt Sleuerbeiatungsgesellschah. 
Dusseidorl. zum AbschluOpiuler und Konzemabschluikrülei lui das 
Gcschatlsiahr 1993 zu oesiellea 

Zur HeiinahmeanderHaupivefSammlungisigemaDä 16 unsere 
Salzung bererhngi. wer sene Aktien bs spätestens 7 Juli 1963 bei 
einer Hiniertegungssielle hinterlegl hat und sie l>s zw Beendigung der 
Haiptversammlung dort oelaBt 

hiniertegurigssiellen sind unsere GeseUschatlskasse somo die 
lolgenden Viedninsiiute und deren Niedetassungen in Bertm. Bochufn. 
Bremen, Düsseldorf. Essen. Fianklurt/Main, Hamburg, Hamove; Köln, 
München, SaartwucKen und Slutigait 


Deuische Bank AG 
Deuische Bank Bertm AG 
Bank lu> Gemamwirtschait AG 
Bank tut Handel und 
Indusine AG 

Sayeiiscne Hypof neken- und 
Wechsel -Sank. AG 
Bayensche veremsDenk AG 
Beriinei Bank AG 
Beniner Commerztnnh AG 
Bertinei Handels- und 
Fiankhinei Bank 
Commerzbank AG 
Delbrück & Ca 
Dresdnei Bank AG 
glte cM n te nh Vte/tmg AG 


Hamburgeche Landesbank 
Girozenuale 
Merck. Fmck&Co 
Sal OODsntwan ic & Cie. 
Simonbank AG 
Ihmeas A Burktiaiat 
Vbians- und Wesibank AG 
M.M. VUarburg^rmclunana 
'f'Aitz & Ca 

wmideuiKhe Landesbank 
Girozenuale 
WestlalenbankAG 
Commerz-Credil-Bank AG 
Europartner 

Deutsche Bank Saar AG 
Oemsche Landerbank AG 


Aktien sind auch dann ordnungsgemaS hinterlegl, wenn sw ma 
Zusinmung emer HmierfegungssieUe tür diese bei emem Kredilmstilul 
bis zur Beendigung der Hai^iveisammlung gespant wetden 
Akben können auch bei emem deuisc^ien Notar oder De emer 
Wertp a piersammeibank hinterlegl werden Deren Beschemraimg über 
Oie Huäerlegung ist spolesiens am 8 Juli 1963 De unserer Qeset- 
schaKslasse emzwecnen 

Köln, den I Juni 1963 

Deutsche Lufthansa Aktiengeseflschaft 
Der Vorstand 



Didier-Werke 
Aktiengesellschaft 
Wiesbaden 

Die ordentliche Hauptversammlung 
unserer Gesellschaft 

findet am Freitag, dem 15. Juii 1983, 11.00 Uhr, im Kurhaus 
Wiesbaden statt. 

Tagesordnung; 

1. Voiiage des festgestellten Jahresabschlusses, des Ge- 
schäftsberichtes mit dem Bericht des Aufsichtsrates sowie 
des Konzemabschlusses und des Konzerngeschäftsberich- 
tes für das Geschäftsjahr 1982 

2. Beschlußfassung über die Venivendung des Bilanzgewinnes 

3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstandes und 
des Auf^chtsrates für das Geschäftsjahr 1962 

4. Wahl des MsschluBprüfers für das Geschäftsjahr 1983 

Die vollständige Bekanntmachung der Tagesordnung mit den 
Vorschlägen der Verwaltung, die u. a. je gewinnberechtigte 
Aktie im Nennwert von DM W,- die Verteilung einer Dividende 
von DM 5,50 vorsieht, ist im Bundesartzeiger Nr. 101 vom 1. 6. 
1983 enthalten. Wir bitten, dieser Bekanntmachung auch die 
Einzelheiten über die Hinterlegung der Aktien zur Teilnahme 
an der Hauptversammlung zu entnehmen. 

Leteter Hinteriegungstag ist Freitag, der 8. Juli 1963. 
Wiesbaden, im Juni 1983 DerVorstand 



m BILPINGER+BERGER 

LU BAUAKTIENGESELLSCHAFT 

MANNHBM 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 590 900 - 
Die 

ordentfiche Hauptver sa mmlung 

der BILFINGER + BERGER BAUAKTIENGESELLSCHAFT Hndet 

am Donnerstag, dem 7. Juli 1963, 1 1 Uhr, in Mannheim, 
Ausstellungshalle des Mannhetmer Kunstverelns e.v.. Auguataanlage SSfCarl- 
Reifl-Piatz, statt Zu dieser Hauptversammjung laden wlrunsereAktlonarehler- 
mit ein. 

TagesoRlnung 

1 Vbriage des Geactiattsberichts und des festgesieinen Jahresabschlusses 
zum in. Dezember 1982 mit dem Bericht des Aufsichtsrais. 

Vbriage des Konzemabschlusses und des Konzemgeschaflsbertchts für 
1982 

2 BescNuBfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns (Ausschüttung 
einer Dividende von DM 10,- je Aktie) 

3. BeschluBbssung über die Enttasiung des Vbrstends für das Gesehäft^ahr 
1982 

4. BeschluBbssung über die Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäfts- 
jahr 1982 

S BeseWuBfassung aber eme ErmachUgung dee Vorstands zur Ertidhting des 
Grundkaphals (genehmigtes Kapital DM 20.000.000,-) und Ober die dadurch 
erforderlich werdende Änderung dar Satzung. 

6. BeschluBfassung über eina Satzungsänderung (Ersatzmilglieder des Auf- 
sichtsrats). 

7. Wahlen zum Aufsichtsrel 

8 Wahl des AbschkiBprufers für das Geschäftsjahr 1983 

Der volle Wortlaut der Ibgesordnung mit den Vbrsehlägen der Vbrwattimg und 
den näheren Einzelheiien über die Ausübung des Stimmrechts Ist im Bundes- 
anzeiger Nr. 99 vom 28 5. 1983 verötfentliehL 


Mannheim, bn Jujn i983 


DerVorstand 


Europäisehe Gesellsehatt für die Hnanzie- 
rung von Elsenbahnmateriat, Basel 
CI ID^eiftil A Soelätä europ*enne peur ie financement de 
CUnUriMA matärici feiTOvlalte. Bäie 

Seeietä europea per il finanzianiente di ma- 
teriale ferrovlarfe. Bssilea 

6Y4% Deutsche Mark-Teilschuldverschreibungen von 
1972 

- WKN 463 421/32 - 
Auslosung 

Die Auslosurtg der zum l September 1963 fälligen Tilgungsrate fand am 
24 Mai 1983 in Anwesenheit eines Notars sian 
Es wurde die Sene 3 -WKN 463423- 

mif den Stücknummem 

8301 - 12450 zu le DM 1000.- 
im Nennbetrag von OM 4150000.- gezogen 

Die ausgelosten Teilschuidversehreiburigen werden vom 1 September 
1983 an zum Nennbetrag gegen Einrenkung der Wenpapiermäntel und 
Zinsscheine per l. September 1984 uff eingelost 

8) m der EUmdesrepublik Deutschland einschbeSlich Benm (Wesij bei 
den nachstehend genannten Banken sowie deren Niedertassungen 
Deutsche Bank Akuengeseilschaft 
Deutsche Bank Berlin Akliengeselischatt 

ADCA-BANK Aktiengesellschaft Allgemeine Deutsche Credil- 
Anstalt 

Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 

Bank für Handel und Industne Aktiengesellschaft 

Bayensche Hypotheken- und Wechsef-Bank AknengeseUschaft 

Bayensche Landesbänk Gn«zemrale 

Bayensche Vereinsbank AktiengeseKschaff 

Joh. Berenberg. Gossler & Co 

Berliner Commerzbank Aktrengesellschaft 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Bankhaus Gebrüder Bethrrsnn 

Commerztank Aktiengesellschaft 

Delbrück & Co 

Deutsche BankSearAkbengesellsch^ 

. Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank Akuengeseilschaft 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft . 

Georg Hauek & Sohn Bankiers Kommanditgesellschaft auf Ak- 
tien 

Bankhaus Hennann Lampe Kommanditgesellschaft 

B Metzter seel. Sohn & Co 

Sal Oppenheim jr. & Cie 

Schwäbische Bank Aktiengesenschafr 

Tnnkaus & Burkhardt 

Vereins- und Westbank Akhengeseilscfaft 

M. M Warburg-Brinchmann. Wirtz & Co 

Westdeutsche Landesbank Girozenirale 

Westfaienbank Aktiengesellschaft 

Württembergische Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
b) auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland bei den Hauptniederlas- 
sungen der nachsteherid genannten Banken nach MaBgabe der An- 
leihebedingungen 

Amsterdam-Rotterdam Bank N V. 

Banca Commerciale Itaiiana 
Banque Panbas 
Lazard Fräres et Ge 
Sociäte Gänärale de Banque S.A. 

Die Verzinsung der ausgeiosien Stücke endet am 31. August 1983. Der 
Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlungsbetrag 
gekürzt. 

Die am t September 1983 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der 
üblichen .Weise engeldst 

Von den in den Vorfahren ausgelosten Teilschuldverschreibungen der 
Senen 2, 6. 7. 9 und 11 smd bisher noch nicht alte Stücke zur Einlösung 
eingereicht worden. 

Basel, kn Mai 1983 

EUROFIMA 

Europäische GeeeBeehatt für die 
Fbianzierung von Eisenbahninsterlal 


Wirtschaftspolitilc 





Wenn Sie es 
eilig haben, 


können Sie Ihre 

Anzeige über Fernschreiber 8 579 104 
aufgeben 


„Die Soziale Marktwirtschaft 

) ist noch mcht zu Ende 
geführt. 

Esg9f;auf9ver 
Grundi^^eine 
moderne freihcÄliche 
GeseHschaftspofitik 
zu entwickeln.** 


Ohne Orientierung gibt es keine MaBstäbe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen /Antworten auf 
Schicksalsfragen unserer Gesellschaft 
Die von Ludwig Ertiard geprägte Soziale Markt- 
wirtschaft hat gültige Maß^be gesetzt und sich 
auch in Krisen als überlegene Wirtschaftsord- 
nung bewiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorienlierte Ent- 
wicklung unserer sozial verpflichteten Marktwirt- 
schaft 

Anerkanntes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung 
für Information und Aus^rache über Wirtschafts- 
und Gesellschaflspolitik ist die Vierteljahres-Zeit- 
schrift „Orientierungen zur Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik”. 

Heft 15 der „Orientierungen’' bringt Beiträge zur 
FriedenspolitiK zum Welthandel und zur wirt- 
schafttichen, soziafen und potrtischen Stabilität 
der Bundesrepublik Deutschland, ein Interview 
mit Bundesbankpräsidenf Otto Pöhl zur inter- 
nationalen Währungspolitik sovi^ Analysen zur 
Wirtschaftspolitik in Japan und Ägyi^ten. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied Freundeskreises der Ludwig- 
Erhard-Stiftung werden? - 
Bitte, schreiben Sie uns: 

LuchMg-Erhard-Stiftung, 

Johannrterstraße 8, 53CfO Bonn 1. 


Sicherheit 
auf aiien 
Wegen 


Dazu: Agnes Schuck, Koufm. 
AngesfeOfe, Bremerhaven 



/ Meinung ist; 
Fußgänger soliten 
gerade im Berufs- 
verkehr die Straßen 
nur an gesicherten 
Überwegen uber- 
queren. Das dient 
nicht nur der eige- 
nen Sicherheit, 
sondern ist gleich- 
zeitig partner- 
schaftliches Ver- 
halten gegenüber 
den Kraftfahrern. 






^ Fhjchteaft 

ein Junita4^artnert3drieb 

KRINGS Fruchtsaft GmbH & Co., Postfach 43 
Am Hasenhess 1 , 4050 Mönchengladbach 4 
Tei.021 66/51081, Telex852 419krlnd 

Als ein führendes Unternehmen der Fruchtsaftindustrie 
mit ca. 160 Mitarbeitern vertreiben wir unsere Produkte in 
Nordrhein-Westteien und den angrenzenden Benelux- 
Ländem. Ständige Expartsion unserer Produktion und 
des Absatzes bestimmen heute bei uns den Einsatz 
hochwertiger Technologien und diesen entsprechertder 
technischer und organisatorischer Betriebsmittel. 

Um diese hochmodernen Produktionseinrichtungen noch 
optimaler für unser Untemehmenszie/ zu nutzen, sind wir 
dabei, ein neues Logistikkonzept zu realisieren. 

Für die daraus resultierenden Qbergreifenden Aufgaben 
suchen wir einen erfahrenen 

Betriebslelter/Loglstiker 

der als Ingenieur für Materialfluß und Betriebsorganisa- 
tion dieses Konzept mit uns umsetzen kann. 

Die Position untersteht direkt der Geschäftsleitung und ist 
für die Organisation, Koordination und Planung von 
Produktion (der ausgeschriebenen Position ist der fach- 
verantwortliche Produktionsleiter unterstellt), Materiai- 
fluB und Versand zuständig. 

Interessenten bitten wir, ihre vollständigen Bewerbungs- 
unteria^n mit Gehaltsvorsteiiungen und frühestem Ein- 
trittstermin zu senden an Institut für Logistik 
z. H. Herrn Prof. Or.-Ing. R. Jansen, Postfach 50 05 00 
4600 Dortmund 50. ' 


ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deuische Verkehrssicherheitsrat 


Brot für die weit 


Spendenkonto 500 soo-500 
belLandesgirokasseStuttgart 
Cemmerzbanlc AC Stuttgart 
und Postscheckamt Köln 


können Sie durdi Übernahme 
etaer Agentur verdleaen. 
(KeiM VecsicheEuiis). 

Meteor GbflibH 
TeL 02 34/601 38-S5 


TopnriiMar fesadit Ventteesc bis 
10 000,- DU. Rurzinfomthm: TbL 
0 23 81 / 8 82 1 1 ab 8S0 Ohr. 


Unsere bekannte Firmengruppe der Baumaschinenbranche hat 
ihren. Sitz im Norden unseres Landes. Uraere Produkte sind 
Geräte, die in vielen Bereichen eine Spitzenstellung einnehmen. 

Für Unsere Finarizabteilung suchen wir einen qualifizierten 
BETRIEBSWIRT als Assistenten für den Leiter der Abteilung. 
Die Aufgabe umfaßt die Bereiche Finanzen, Finanzbuchhaltung, 
Bilanzen, Steuern. Die Position ist als Lebensaufgabe gedacht, 
da der jetzige Leiter der Finanzabteilung in wenigen Jahren 
aus Altersgründen ausscheiden wird. Wir erwarten eine unter- 
nehmerisch geprägte Persönlichkeit im Alter bis zu 40 Jahren, 
die umfassende Erfahrungen in den oben genannten Aufgaben- 
bereichen mit Durchsetzungsvermögen und Führungsfähigkeiten 
besitzt sowie die englische Sprache beherrscht. 

Ihre Bewerbung mit einem ausführlichen Lebenslauf Beschrei- 
bung des derzeitigen Aufgabengebietes, Lichtbild und Zeugnis- 
kopien — eine vertrauliche Behandlung der Bewerbung und die 
Beachtung von Sperrvermerken wird zugesichert — sowie der 
Angabe des möglichen Eintrittstermines senden Sie bitte unter 
L 7142 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


SelbstMliB ExIshbz 


Modems Ehe-/Bekanntschaftsan- 
bahnung sucht geelgriete Damen 
und Henen für die Einrichtung ei- 
ner Rliale. Barkapital ab 3000,- 
erfOFderlieh. Nebenberuflicher 
Start möglich. 


CPA, PostM 11 0441, 6 Pfm. 11 


Eine wertvolle Prämie 

g-halien Sie, wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermitteln. 
Fordern Sie Informationen bei unserer Vertriebsabteilung an. 


DIE® WELT 

TtMUlltl«« ru DClTMaUHO ' 

Vertriebsabteilung 2000Hambu«36 
Postfach 3058 30 Tel; (040) 347-45 S6 oder -1 


Wir sind die Planungstocherfirma eines bekannten Medi- 
zintechnik-Herstelleis. Wir suchen einen 


Fachplaner 

Krankenhaüis- 

Medizintechnik 


für hochinteressante . und vielseitige Pianungsaufgaben 
zur Ausrüstung von Ki^kenhäusem... 


VTw denken an- einen engagierten ibgenieur von etwa 30 
bis '35 Jahren mit mindestens äjähriger Berufserfahrung 
in der Plänung.üfKl Ausschreibung oder der Bi^haffung 
und Betreuung medizintechnischer Krankenhaiis-Ausrü- 
stungdri.' Englcschkenhtnisse smd erwünsefrt. 


MEDIZIN SYSTEM TECHU IK 6M BH 

Planunjegiwllectistt für läärfktolMiM-Mecflzinlachiiik 

Helnr.-Schrolw-StraBe 25, 6500 Mainz 26 ' 
Teiefoh(0 6i'31)810j03 ■ 






MODE IM BERUF 

Wir erweitern unseren Markt und suchen 
Vertreter mH guten Kontakten zur 
Industrie. Erforderliche Sochkenrrtnisse 
vermitteln >vir unseren Reprösentanten gerne. 

Wir produzieren Benifsbeldeidung 

und v«rolbn unsere Erfahrung aus anderen 
Absatzgebieten jetzt, in-diesen neuen Bereich 
einbringen. Die ^igobe der Bezirke in 




noch Pl2-B^ichen. 

Wenn Sie Kontakte zur Industrie haben und 
daran interessiert sind, an einem 
Wachstumsmärkt durch gemeinsamen Bnsotz 
zu partizipieren, bewerben Sie sidi bitte 
unter Angabe der gewünschten PL-Zonen. 

Ihre Bewerbung mit tabellarischem Lebenslauf 
und Lichtbild senden Sie bitte zu 
Hd. der GeschöftsleHung, Herrn O. Benecke. 

Alba Bekleidungs GmbH, Wsrier Stro5e.34, 
4902 Bad Salzuflen l,Tel. 1052221 5Ö031 


Sie sind ein dynairiMcfaer VeriAdec; erfahrener Architekt od. Bau- 

BAUFACHMANN 

mgfth^n. Dam woHan wir ffmen imgere lOjahrtge 

rekte BddmiM aut dem Beu-Tmniotwlipn- tL WrianwArnwffMirtnr 
sowie unsere gfrmenbezeichmmg zur YexfOgung stenen. FQr die 
PMtleitzalilgebiete 2, 8, 6^ 7 u. 8 vergeten wir selbctSndige lOeder- 
iMsoBfen und steDen daai das gesamte Snow-^iow znm Anfbsa 
Ihrer Ekina.ziir Vexfigvutg. - Als Startkairital mflssen. ca. DU 
150000;- vorhanden sein. - FQr die erste Kontaktaufnahme wenden 

TeL M U / 4B 18 a Hem Speteanv 


Generalvertrieb 

für Bayern, Hessen, Niedersachsen, Rheinbmd-Pfahi + Saarland 
und Schleswig-Holstein zu .vergeben. 

Beratener sucht Geschäftspartner zum' Aufbau und Be tr emmg 
eines Vertriebsnetzes für konkurrenzloses Produkt für Ener- 
gieeinsparung und Umweitsdiutz. DM 50 000,- bis DM 100000,- 
Eigenkaintal und Unternehmungsgeist sind Voraussetamg. Sen- 
den Sie Ihre Kurzbewerhung an die Stamm 

G. R. Kotter GmbH WnrrglrelasiiarprndBhtf , GermaneiiStr. 4 
7410 RentlbigeD 84 (Bemaiekbach}. oder rafen Sie aus wegmi etner 
Teim ta e er e ta ibafBng guter TeL 07121/631 41-8 an. 


Griechoniond- 

Spezialist 

Dt indL-Kfza, Werbeladimann 
mit gntea Kontakten, langi. Se- 
fnhr- ., vertritt Ihre Interessen, 
Gesät-Aabehunngeu, Inkassl, 
Hirt8eh.-Azidcdnft& Büro mit 
Telex; Griechisch, Bng li s ch , 
DeotsdL 

Nur seriöse Zusehritten exbeten 
unter B 7000 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 06 64, 4300 Essen. 


Geeifr ab AndtefmuHOgen 
flbem. andi MontagearbdL; 
Lkw, Per sm al vorhanden, Raum 
CeOe- Hannover. 

Krttnpel-lAndssasddBeK 
Brendenbnsdt 2 
3102 Benmimriwv 
TeL 0 SO 52 / 36 33 , FS 0 25 018 


a«»a«iin BtaDsn AnKHefkamSikuialEJ- 
mg. W. • SS 4t/ «i TS 





,nit smg BeächUBgeB .w-w- 

>inlifi»w ome Geidiitte 
wertveOs »>*»*■**» m SnideD, oem 
werden konnten so pOesen Sostenk^ 
•e lofonaetlon (den kdi T vco US-Wirt- 

.oh.w.t wpitwMttf KBMiu» Intens 

tknel, me.. 8517 Boote 3S. P. a Box 
ISS, Kenaeqian, N. J. 0 S7 38k USA. T«L 
(801) 538- 5501; Telex: TWZ-7- 
107 885618; Gable: Ibsa»- 

quao, N, J. 


Wir Starten in die neue Ferien-Diraension 

URLAUB plus KAPITALANLAGE 
zum Null-Tarif + RENDITE 

Für dm Vertrieb unserer sensationellen Ferien-Systeme für 
europäische OtyoRte vergeben wir 

HANDELSVERTRETUNGEN 

im gesamten Buodesgebiet 

erwarten FiihnmgsquaUtäten, Pioniergeist, Eigeninitia- 
tive, Durchsetzun^veimögen, BegeistexungsfahigkeiL 

Wir bieten feste Gebiete, angemessene Provisionen und. und 
und...! 

SchzifOiehe Eurzbewerbimgen richten Sie bitte an- 
ABW, Postfach U 11, 2913 Apen 1, TeL 0 44 89 / 51 80 


Pirtentierte Produktionsanlagm 

nicht ortsgehuaden, für Vexbrauchmodukt Kbiiitiere, ntt iOiadea- 
s ta mm , lEnowrbow usw, for DU 1,2 IGo. zu vetkaufen. Zu erwartazids 
Bnrtto criSse pL a. DU lA Uo. 

Zuscdg. erb, u. FM 48545 an WELT-Veriag. Postfa^;2POO iv.Tni«^ ^ 


Kontakt Schweiz 

InL Ocscllseb -feOudupgen, Rechts-, Steuer- u. Wirtschaftsbera- 
tBDft Verg teidisk o oTO ipte, Sonkursbärbeitnng, naxhandmaudate, 
Rechtsgeschäfte tn Ban- und Immc^-Angelegeiihezten, Verwaltun- 


Anftagent PC TREWDOK AG, P.OJ. 4152, CH -8622 zarich 


OrdB e r e Bauuntamehmung 

ge Wolmeinhelten ln Fhrtigbauweise oder konventkuiiell. 


auch schlüsseaertig. 

Znacte. eib. a. n. 46S44, WELT-Vexlac. PostL, 28M Haaibwrg 36. 


lUrnozddtsdL Baum 
AusHefMimg VM Wcran 
oder Geräten gleidi weUier Alt 
gesoefat. Lagerzaam kann 
wecden. TSkMiga Znsdir. er^ 
wfinachl unt. A 7088 an WELT- 
Verbg, FUtt 100864^ 4300 


BOrosen/ice 

in Neuss / DOssnldoif 

Post, Telefon, Telex usw. 
L. Geyr, Postfach 4 27 
4040 Neuss, T. 0 21 01 /4 40 76 


Angebote unter F 7004 an WELT-^extag, Postl 10 08 64, 4300 Essen 


Der TtaDsatzEenner nadx dem SuEftvett . . . ! Der supersdmeUe Waa- 
Mi- mtMi i (te B*»™- Familie. PljogEainniieite für 

Wlederverkiufer mit dem ric ht igen Riecher fllr UaAÜflcke-n. Rufen 

Sie an! 

TIsL 0 78 21 / 6 68 06, K HBrrmam, PosttaA 18, 7178 Baden-Baden 16 


Handolsveitrotor 

mit Sitz in 
584 Lannestodt 
sucht gut etngeführtes Produkt 
(od. Produktpalette} für »«wm 
Westfalen, Nordhemen, Bhein- 
land, Buhrgebiet. » ffw^tea pital 
für die Erstellung g*"or Lager- 
nmglidikeit u. Aufbau Vez^ 
triebsnetzes ist vorhanden. — Zu- 
schriften unter U 6879 an WELT- 
Verlag, Postfadi 100864, 


bitenntloiialM Detektiv 
u. EiiuHUuinnMbo 

pirfflnt Ihre SpezialaufflU^eiL 
Bnatttlinigen, Kacdbmtdetefcttve, Be- 
s ptisfOm g en . Gehehtentakte aad 

Geschnites, zuvetlfisBigBs P amus l 
(ebexn. Pa had BUCKio HiM en) Sn In- u. 


AVB Treahanci 

naueUbCTBrtr. t, 7867 Bad Waldme 
Tel 0 re M / 80 40 od. 80 48 od. 80 45 
Telex 7 31 714 SKAd 


Familiärer 

Untemefimeiisverbuiid 

(Ums. 1583: 18 Mio.) «w*»« für die 

Lösung spezieller Fühiunpproble- 
me, rechtlicher Angelegenheiten 
sowie von planerischen Fingen 
erfahrene UntereelaneBsberatnnn 
Zusc hriften erbeten unter L 7120 an 
WELT-Verlag, Posttech lO 08 6«, 
4300Essen. 



Selbständiger Kaufmann (Jurist) 

übemuniat ün Rahmen Täti^nit als 

»•<*»^"*g*»t****r V erkaufe s chu l u B g o. ä. Ihrer Anfiendienstmitar^ 

beiter im Baum Sddeswlg^Holstein, mmbiirg, nSidliehstes meder^ 


Spannende 

Super-Gewinne- Lektüre 

afl StaiflHSlM Offirhil» 

Wer '81 in Biosonics investierte, 
ist heute um 106 400.- reicher. 
Kcretenlose Informabon durch: 
0 72 21 /2 66 20 (Tag- u. Nacht 
Service) 


DM 100 000^p.O. 

sollten Sie verdienen, werden Sie Ihr 
eigener Chef. Wir ve r geben 

fOr ein Inkretivei VetfefareiL. 
Temdch — BBtx e-*«-»»*- es. 
5880^^1X^08051/5 5771 


FBr hervoEiagiende Veclagsobiekte (Tteatr'TrrngrBininf und -ze&- 

tiFwg WTi ^ inli «IrtTigewfi ama err etWaerigv 

AtK^genvBrkäuferin 

BepcSaentatives Auftreten und ibsohites Können sind yozansset- 

*Hmg . 

CAMNI-mmme« Stelndamm 103, 2 Hamborg 1. ThL 24 77 86 


Wir verparimn und versunde 

Ihre ftodukte in: Schweiz, 

Deutsch iand, Österreich, Frank 
rmch und BelgieiL 

I T U. Box UO, CB-6842 Zdzieb 
TeL 81/ 3 63 38 44 oder 
Telex m 148 ivm ch 


Alle Außendienstmitarbeiter 


die mit unserem 


Konzept 

haupt- oder nebenberuflich 

erfolgreich werden wollen. 


rufen uns an: 






Hedwigstr. 3 


München 19 • TbL 089/1903410/14 


Suchen Sie ein Auslieferungslager 
Gienznähe Schweiz (Raum Singen)? 

TA gwfBi-'hjtn bis 430 m* atehop zur Verfügung. Übernahme der 
VerzolfamgeB und Weiteileitnng in die Schweiss mO^üch. 
Angebote ""**»• Y 7131 an WELT-Veziag; PostiBdi 10 08 64, 

4300 Essen. 


Handelsvertretungen 

für die weltweit patentierte 


- eine Spezlalbodewanne fOr Senioren und Behinderte, -re- 
gional BRD (einschi. West-BerlTn), Dänemark und Norwegen zu 
vergeben. . 

KontaktmögGchkeit auf der inteifiospital in Düsseldorf vom 
7.-10. 6., Stand der Fa. BE u. WE, H. Timmermann oder Fa. 
Ilsohn-Wossertechnik, Emilienstr. 44, 2000 Hamburg 19. 


International erfabrener 

Createur bringt auch Thn&n neue Ideen 

für Eizirichtaing und Ausstattung. 

Angeb. erb. unter PH 46 444 an WELT-Verlag, Postfhch, 
2000 Hamburg 36. 


Wirhaben’s 

lng.-Buro Horms« 

der Partner fOr MoKhlnenbou + Energ i e 
TeL 040 / 491 1611 


DM 300 000,- Bnkommen p. a. 

mit AUeinve!rtEid)srecht (Gebietssduitz). Zukunltdcbere Existenz 
durch Produkte wir 4t»Ka4tii«»hfcoi« fSr Kjcr^eduspa- 

funpwnH TT¥miToW«M«Tmtg W pwnfrftp H-nl ?i TTwtttnMtTifmmpBgniet rinH 

VorauwötTunfr Senden Sie Ihre Kntrtiewerbung an 5ie Firma 

G. B. Hotter GmbH EnergteeiBqpacprodiiUe, GennaneastE, 4 
7410 BenUtagsn 84 (RmmneUiadk), oder nfea Sie uns wegen einer 
Tenui n seieinbaraiigBnterTfeL 871 a/631 41-48 an. 




Veikaufsspezialist 


Ms erfahrener Verkaufsberater - zuletzt Repräsentant fQr 
technische Produkte in derBRO undwestSchan NachbaiiäTV- 
dem — suche Ich eine raue, öhniich gelagerte Aufgabe Im . 


1 r 


fflOgiichst Im Raum Norddeutsehland 


Als 4Qiähriger sehe ich meine Zukunft in dnsr Position, in 
der ich sowohl Erfahrung als auch BsharrUohkeit ainselzsn 
kann. 

Sollten Sie dtee Angaben interessiefan, bitte ich um Kon- 
taktaufnahms mit der von när beauftragten Personalwerbe 
Union GmbH. Auch telefonisch steht Ihnen dort Herr Kuhit 
für weitere Informationen gern mr Verfügung. 


ShaStW-46 s-ÄS 
V XMHMtersSO 
\ TUtibn (040) 4aBaeia 
X.und4aBBS5l 


PERSONALWERB E 
1.»» IMON 



Dipl.-log. / Masdiineobas UH) 

33J LdterAV und Kostauttberwadumg in größerem Untemebmeu. 
Zielstrebig, kosteabewußt, kreativ. ^Gadprecte TS^Aeit in FSa- 
iwHg Steuerung, Kostensenkung Gesucht- wird Posmon als Be- 
triebsletter oder audaauMhige Stelle im tedin. Maua genaeu t. Bevo^ 
zugter K/BH/SO. Ang. erb. u. U 7127 an WELT-Verlag, 

Posttach 1008 64, 4300 Essen. 


CHEMIKALIEN-TRAPER 

36, wrii Schwerpunkt fHtarig » Bulk-ChemikaBen, vor zBgWche Kon- 
takte in USA (bedingt dnrchlibmr lQ}Uiriigen Aufenthalt) und 
08t (durch konstante* Beiaea), sucht leitende Position, ggfs, auch bei 
Conunodl^-BSadler. 

D 7lS6«n WBLT-Verlag, Portfaeh 10 08 64, 4300 Essen. 


PETRO-CHEMIE 


Kitte 30. .one-man-tradipg-sqimd“. bedingt dur^ wUeiiJ g M Ein-/ 
Verinufea. Befraditen, A&rtdmhi tisw.. «udi t .Fin a «, die fi iam- 
atatk genug ist uxidRiaUBentadie8em*C»inmo^ artverwandten 
GesdiKft einzugehen bereit isL 
^remmfnirhrit kann auf 'Ftetbasis oder ab 


1 1 fTil rTTw 1 T J P V e i • 1 ^ 


ZMCbriften erb. unter W 7188 an WELT-Veztag. Postfach 10 0864, 
4300 S sT — 


DK4ng(HD lüg. HaeeMnenbau 

3/ Jihri,.tefh.. orisungelwnden, sucht ausbautalMfle Tätigkeit in Indusir^ 
Peiignbüre oder Foreeiumg im Bereirti: Gestaltung. Ergonomie, Deaign lur 
Bemiderte und ArheitsptatagestaKung. 

OealHi und Eigonnmle ^ 

sind meine Spezialgebifl«. 6 •Mhm Pmxs »n einem OesignbuiD w Industrie 
IktveiMtiMshüte). selbstindte PruMdbearbeitung: Kei^ion. ergono- 
htecher vemehsaufeau. Gwwütung, Konstruktion. Modellbau. 

Ziacftmten erbeten unter N 7122 an WELT-vertag, Postfach 1008 64, 
Essen 



«wKi- Anfangsstäkm^ 
Angebote unter PG 46443 an 
WELT-Verlag. Postfach. 2000 
^teibnrgse. 


Todhn. Kaiif maen 

cxpoctcrt. Hanibnrsei, uatriiiiliiiii- 
xiaA eiiieeitdl, AiA 4(^ wb. mrtrt 
«icbcr fr* 

BcRtuoft Hama. ftojdcUenxBg, Ab- 
wickkug BcxeicC 

SrtnvcrpL Hiri^lletall-PilSer-ICnMt- 

■Uiff, ndit Dcne verantwartungn* 
Aii^ eviL auch ql AoshuuteiosatL 
Ziuchzitten erbeten unter PZ 46437 an 
trSUX-VesIaib Fostbch. 8005 Hem- 
bwgSS. 


Dlpf.-hig. (FH) Bagkigeiiiggr 

langiifar. L rmJiiKfirToiw 

xung, Konstniktioa u. Oberbeulei- 
w&Bsctak ddiaa vcsAudeRL 
Znsrtir. il S 7103 an WELT-Vslag, 
Poett. 1006 64, 4300 Bnen. 


Nicht wahr, Sie suchen schon lange eine Haushälterin 

dre sic^ verantwortungsvoll um Ihre E^milie und Ihr Anwesen kümmert. 
Die über eine gewräse Erfahning verfügt und SpaB an ihrem Beruf hat. 
WoDen Sie es mit rtrir. ländl. HWL. 23 J., Examen 1980, FS III, ungek., als 
BeschlMerin eines großen Privathauses tfitig, versuchen? Ich suche zur 
Erwehening meiner beruh. Kenntnisse neuen Wirkungskrete zum 1. 10, 
oder später. 

Ang. erb. u. M 7099 an WELT-Verlag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


ieiter Export 

lUfarkeiMTtikTer. 48 KonsumgOter Fbod und Hon-ftood, lang). Au»- 
landseztehnnig in Lateinamenka, EG, Efta. USA - A»fl). v. Aus- 
land tveiti ct un gen- sucht veian lwurlnn gsvolle Aufgabe. 
Zoscbr. erb. u. FG 46481 an WELT-Veriag, Postl, 2 Hamburg 38. 


Piüfer V. Luftfahrtgerat Kl. I/Il Plugmech. 

29 (tiedlZL Lufthansaandiiidnng), dynamisch, zuverlässig und mit 
Org anis a t io n stale nt , sucht Anf^bengebtet techn. Art tn Brasilien. 
Kemdalme: AligemiBfne Phchbochscnnlreifeoiveau und darüber. 
Elektronikzertifikat. 

Angebote exbeten unter S 7097 an WELT-Verlag, Fostfedi 100864, 
4300 Essen. 


Vertriebs-Profi 

38 J., flpTibcl, jahrelang im Vertrieb eines amerikanischen mnltina- 
tionalen Konzerns fan der T WaiMHni«hw>g tätig, 

fimrtiarrt a Wntwrfvii*— » Aai- TW wwm'hffiftwIw yTyhf Aniagrh r r-*""e. j 

34 «rfit aTXprr m «tiTwnT 1 » W fltni wg v^ MirilUin mit vnt - 

^redhender Ddtiening, nidit nntar DM 100 000^. Bevorzugter Raum 

NRW. 

Ane IL H 7006 an WELT-Verlae. POstf. 10 OB 64. 4300 Essen. 


DipL-ÖkOBOBB/staotL gepr. Betriebswirt 

35 J., led, ErL in Handel u. Lehre, sucht Anstellung in Steuer- u. 
W i rt sch a ft A Beruf (gerne KrJg^Prüfting), Ziel: Stenexbenterexame& 

Ange b ote imter K 71X9 an WELT-Verlag, Postfach 10 OB 64. 4300 Essen 


PBtSONALMANAGER 

87, 'P^i^ttn-'P >Ti‘1 i i'V»F . gute uofl azbeitnedrtneher 

Htatcfgnmd. Zur Zät bei ems h»fainnt«w TCiwgwgBtorfitTM fn der entea 

Witn» i MU^ t ii to li m ng Im P fwmaL . MwH „ |q 

de uiedm OEofikBoerD ""»i TT i„ M i‘w T wiiifi gteb Unie. 

VoEseUMie Lei s H i n g p i t ia Bereidb Botwiddong, Oiganisstloii, GestsKong. 
«Bhi^is^bv frSQsrtWacfa» 8w*»t**i loDOipiax^ Im^pistiDR Ai4BRb^ te dar FtSb* 

"«"tf"»«'“— eines graSen n nt» «rfftit ist &r alle 

menenwi' Ti l■lll■llll1l■it Bitte senden Sie Ihre Zusdnift unter V 7128 an 
TfELiLVeEkig; Bes tf ac h l00861 480DEBen. 


WP/S + B 

Th«, rsv p^>1 IWt y . mit lOTgi ■BarMfaertahTimg in Wirt«»baft^¥rnfnwg;^ 
Stenerberatnng u- betriebsw. B^atung, sucot verantwortungsvolle, 
Iflittmde Tätigkeit bei WP/StB/WF8. 

Angebote G ?U7 an WELT-Verlag, Postfach 100864, 4300 


Induetrie-Kfm. 

tXvertk.Btigelb.alsVeilcaafdeitS'Ul- 
tig eort B. fiam. SprachkcmtzL» laxxQ. 
Ekt L vericanf v. EzdsdF. tcwihfn- il 
an l a dus t ii e, Stendel u. 
vei a ib<ät5Se Gewerbe in 



Wo kRBHte ich 
gebraucht werdee? 

M Jebt^ isre g*«»*— in Biolo- 
gie and Physik, von 1976 bis beute 
wlwviiwhaftHcfa gBatbettet, Schwer- 

pnntter Wetllfri hrfM«- TinH 

theoictiBche FbjsDL AnOerdeD 
habe ich mich als Untter dreier TVcb- 
t0 (13. 6 a. 4 JaJxre alt) den daraus 
respirierenden PtBcfaten an wenig wie 
mflglirti entzogen. Jetzt intd 

irt» aber Aufgaben ken- 

Ang. erb. IL L 7005 ein WKIT-Veiiag. 
Foett 10 08 6«, 4300 Enen. 


Werbeleiter 

(42), ErC. in Agentur, Industrie u. 
Messewesen etc sotM verantw. 

Position im nordd. Raum. 
Ang. erb. n. FD 46440 an WELT- 
Verlag, Postl, 2000 Hamburg 38. 


BeUetdungs-TeeluiikeriH 

lang]. Leiterin in d. FCrtiguiig, Erl 
im Zelt- u. Akknrdwesen (REFA), 
sudit L R. Bielefeld verantwort 
tuogsv, TS Mgifffit in der Damoinu^ 
da. EvtL auch als Direktrice in ei- 
nem Beklekhing^^Äufbaus. 
Ang. erb u. E 6873 an WELT-Verlag, 
Postf. 10 08 64, 43 Essen. 










34Hte Mgeriaaer. DipL-Be tri e b s wlrt , 
vedL, WMwtn in Betrid^ 

■ nr gji i l Bt , V Itmhw<t t« Tii y |t) [ II M #wt«i> 

fl. BagL, Dentsdh. cnsBDgeb^ sacht 
AntepsteO. Zusefar. unt B 7178 an 
WELT-VertJwBJ0W64.480l>Rw<Ti 


Abiturient ( 2 j 4 ) 

21 Jahrejmeht AuBbudiucQdhtz 
in Etanddu. & 
BertUtibaeb 
2330 EdeernfSrde 
S^estedterStr&Se 58b 
TIeL 043 51/56 60 


fit* RanzBsIsdh« iL 

Wlv«h««hn1nlt«flKT»nriTi gnawhp iiwt. PO 

46 531 an WELT-V eriag , 2000 tembuzg 
36, Kaieer-7n£-Str. 6. 


HausnriitacbaflsleitMin 
(38 J„ Ei 6jihr. Sohn), sudit ele- 
ganten Wlriom^kreis. 
Hab* &po6 an dar Arbeit 
Zusc hr. er beten unter PT 46434 
an WELT-Verlag, Postfach, 
2000 Hamburg 36. 



EDV-^Beroter** 

des »body-leasings“ überdrüssig, 
ISEigishTlge, vielseit. Erfahrne 
su(m anqinidisvolle Postion im 
kommetz, . ORG/DV-Bereidi, 
Raum HH bevorzugt. 

Anfr. erb. u, P 7123 an WELT- 
Vezlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 




u f 1 1 k. k 


Internationaler Stahlhandel 

44, verh., über 20 Jahre erfolgreich tätig, möchte sich 
verändern und sucht daher einen selk^andigen und 
eigenverantwortlichen Aufg^enbereich, auch In ähnli- 
cher Branche, vorzugsweise im Raum Hamburg. Bisheri- 
ge Schwerpunkte: Bn- und Verkauf Ost-ZWesteuropa 
mit Reisetäligkeit Angebote unter N 71(X) an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Es^n. 


Eingftllianriftlglraiifmaim^ DipL-Kfiu. 

45 J., sucht zwecks Au&ahme eines ZweLtstudiums Halbtags- 
beschäftigung, 50 m* Lager, Raum Karlsruhe, eig. Pkw vor- 
handen. 

Ang. erb. u. F 6874 an WELT-Verlag, Postf. 10 08 64, 43 Fbspti 


Sie: Untemehmen der Bau-» Baustoffindu^ 
strie, Baustoffhandel 

Ich: Bau^/Baustofflcfm. 

36 J., vexlL, belastbar, oztsmigebundea. 

Sachen Sie den hmwiwior taTwvtw^ Praktiker, der 
Beitrag zum weiteren Erfolg Ihrer Firma kazm? 

Zu9(diiifte& erbeten unten 

JSigen Bandaeh, Mnsbacher Str. 62, 7290 Fread«DstadL 

Telefon: 0 74 41 / 8 25 37 


DipL-lag. (FH) Mosebineobau 

Anfang dreiffig, vetteizatet, x Z. freObernflidh tätig, sudit veranl^ 
wortungsvoBe im In-ZAuslasd 

Austnldimg: IrtiloHBrrTrlnr. 2. Büdongsweg; FH Fiiedberg 

Täti^eiten: 8 Jabre Ifitarteit KpJdeUeituiig ^EW, THndenergie 
8 Jure Konstruktion, a» rvf»iwtnn|r wnhtottiwp/ ATmanrt^ (davmi 
1 Jahr 

Angebote u. H 7718 an WSLT-Vi»lag, Postf a di 10 06 64, 4800 Essai 


Diplom-Kaufmann 

30 J., als Assistent der Qg ap hS f hiUitiTng in -fat-re HaiMtolwmfawnaly . 
men tätig, in ungek. Stellung, sucht beransfordemde, verantwort 
tUHgggalle Anfgahp, Wftrrf>jmTfaM»hlaTw1 

Angebote unter G 7139 an WELT-Verlag, Postfach 100064. 4300 


CHEMIKER 

Dr. rer. not, Nahiungsmitteliiidustrie 

Ende 30, z, Z. in »Tng«.HhiH<g*yi. Pürschizngs- Entwickhmgs- 
Fühnmppostion, Uanagementeifehrung durdi »rstie- 

kext in intenatioxialen GroBkonzexnen (Nabrun^^Stel ««h 
mie), IMeBend wngiteeh nmi FTanzösseb, suäht iMwrew, erweiterten 

Wg famgvVrol« 

Zuschriften erbeten unter FW 46436 an WELT-Verlag, Postfach. 
2000 Haicburg 38. 


EDV-Leitar 

30 J., geL Gro^ U. AntontiamtelgVifcYi dCTZ. in 

Tn«fatd.riMiiniArr>^tiTni.Ti tfitjg; Br faWnwig |ni BOTeldl DV, BUdlfaat 
ttmgSbstenredmnog sow. Vertaieb. feh sudie aiubant, Po^ 
tiim, in der adi meine bish. berufL wormtr^ intapi<iavffl 
Vorstelluog: Stabsstelte, GL-Assistettt - "»nb res yiirTg Großr. w-.*- 

no ver. 

Znschr. erb, u. PK 46 548 an WELT-Yerteft PostL 3000 Hambiw js_ 


Hfniiw tinPTIl allftt l r /VMfcanMfarirtop jwa ) IttttntfrUbMfmmytm ^ j 
bel astba r , kreattv, dynarröeh, loyal. Asberige Bnqcbea: BoddranMnz- 
tcchnlk, Meun- und KniwW oft v areibel tun fc Mihrunstanttel/Robstoffe? 
K o Tiflenkr etei Tndiirtri e, Handwerk, Cm8- o. finädStandd SteStdA 
te ngS M g» teUsrenssa Im Amfam/LehmsnftDtivatk» vm Vehaute^ 
gBiri w t tonea (trete a. aogesL Vertt), Sahndchmg u. Pui riMiniMmff 
jterimtmgtrrtnrien. Naitaweiriwre bedeatade DmntnrtUlge bdseter 
Ertragslage. Gesoefat wird Poaitiop ab a-w 

vertriabsörientierter OesdiafttfOhrer 


TCdtte Hand des Firmen: 
xanm Eambög-LShede 

4300Ssieii. 


ft. SntklaadB Befexenzen vnrtuuidaiL 
ITIM anWSLT-Veclag, Fostfach 10M64, 























Nr. 129 •SGttwochf.l. Juni 1933 


Heinz Gerkens 


* 16. Juni 1918 t 25. Mai 1983 

Wir trauern um ihn 

El! ^ Gerkens geh. Teschendorff 
Manfred Gerkens 

Rolf Gerkens und Frau Helga geb. Sacb 
mit Christoirfi 

Rolf Gerkens und Frau Ludmilla geb. Krisch 


Am Mai 1983 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unser ehemaliges Vorstands- 
mitglied 

Heinz Gerkens 

* 16. 6. 1918 t 25. 5. 1983 

Herr Gerkens war mehr als 47 Jahre im Dienste der EDE^. Er baue wäiije 
iahrzehntelaoeen Tätigkeit, insbesondere nach dem Krieg und ui aber 1-^ahriMr T^^ert als 
Siichen AnteU am Wiederanfban und der Entwicklung unseres 

Instituts und der EDEKA-Gruppe. 

Sein Tod so inmittelbar nach seiner Pensionierung Ende 1982 erfüllt uns imt Tianernnd 
Betroffenheit. Wir werden Herrn Gerkens stets ein ehrendes Andenken bewahren. 





Fanny höh 10 
2070 Ahrensburg 


Von BeUeidsbesuchen bitten vir abzusehen. 


Trauerfeier, am Dienstag, dem 7. Juni 1983, um 10.00 Uhr in der Kirche zu Niendorf, Am Markt, anschlieBend 
Beisetzung auf dem Neuen Friedhof Niendorf, Sootböm, 2000 Hamburg 61. 


Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 25. Mai 1983 unser ehemaliges Vorstandsmit- 
glied, Herr 


Heinz Gerkens 


im Alter von 64 Jahren. 

Herr Gerkens, der jahrzehntelang an verantwortlicher Stelle für die EDEKA-Handelsgruppe 
tätig und eist Ende 1982 in den Ruhestand getreten war, fühlte steh in besonderer Weise dem 
förderungswirtschaftUchen Auftrag für den EDEKA-Einzelhandel verbunden. Seit 1975 war 
Herr Gerkens Mitglied unseres Vorstandes. 

Kaufimännische Solidität, weitreichende E rfahru n g und ein sehr großes PflichtbewuBtsein 
zeichneten Heinz Gerkens in besonderer Weise aus. Sein Tod erfüllt uns mit Trauer und 
Dankbarkeit. 

EDEKA Verband kan&nännischer Genossenschaften e.V. 
Verbandsansschuß Vorstand Mitarbeiter 

Trauerfeier am Dienstag, dem 7. Juni 1983, um 10.00 Uhr in der Kirche zu Niendorf, Am Markt. 

Anschliefiend Beisetzung auf dem Neuen Friedhof Niendorf, Sootböm, 2000 Hamburg 61. 

Es ist im Sinne des Veistoibenen, anstelle ihm zugedachter Blumen die Deutsche Krebäiilfe e.V., Dr. Müdred Sdieel, 
zu bedenken. Dresdner Bank AG, Boim-Bad Godesberg, BLZ 380 SOO SS. Kontonr. 90 90 90. 


EDEKABANK Aktiei^esdlschaft 
Aufeichtsrat Vorstand Mitarbeiter 

Trauerfeier am Dienstag, dem 7. Juni 1983, am 10^ “ Niendorf. Am Markt. anschlieBend 

B eici>tning auf dem Neuen Friedhof Niendorf, Sootböm, 2000 Hamburg 61. 

Es ist im Sinne des Verstorbenen, ansmDe ihm 

Scheel, zu bedenken. Dresdner Bank AG, Bonn-Bad Godesberg. BLZ 380 800 SS, Komo-Nr. 90 90 90 


Am 25. Mai 1983 verstarb im 65. Lebensjahr Herr 


Heinz Gerkens 


Der Verstorbene war bis Ende 1982 als Vorstandsmit^ed der EDEKABANK Aküengesellschafc, 
als Vorstandsmitglied des EDEKA Verband e. V. sowie in vielen weiteren leitenden Funktionen 
unserer Organisation tätig. 

Sein beruflicher Lebensweg war eng mit der Entwicklung der EDEKA Handelsgruppe verknüpft. 
Der Föidenmg des EDEKA>Lebensmittelkaufmannes fühlte er sich in hohem Maße verpflichtet. 
Mit besonderem Nadidruck widmete er sich den Problemen der Nachwuchsförderung im EDEKA 
Einzelhandel. 

Sein Wirken hat innerhalb und außerhalb der EDEKA Haildelsgru{^ hohe Anerkennung 
gefunden. 

Wir verlieren einen treuen Ratgeber, viele von uns einen sehr guten Freund. 

Untemehmungeii der EDEKA Handdsghippe 

Trauerfeier am Dienstag, dem 7. Juni 1983, um lÜ.OO Uhr in der Kirche zu Niendorf, Am Marin; anschlieBend 
Beisetzung auf dem Neuen Friedhof Niendorf. Soetböm, 2000 Hamburg 61. 

Es ist im Sinne des Verstorbenen, anstelle flun zugedaebter Blumen die Deutsche Krebshilfe e. V., Dr. MUdred 
Scheel, zu bedenken. Dresdner Bank AG, Bonn-Bad Godesberg, BLZ 380 800 55, Kontonummer 90 90 90. 


Nach schwerer Krankheit starb am 25. Mai 1983 Herr 


Bankdirektor a. D. 


Heinz Gerkens 


kurz vor der Vollendung des 65. Lebensjahres. Herr Gerkens war als Vorstandsmit^ed der 
EDEKABANK auch uns j^rzehntelang verbunden. Er nahm Einfluß insbesondere auf die 
Entwicklung der IDUNA Bausparkasse als Vertrauensmann, Aufsichtsratsmitglied und zuletzt 
als stellvertretender Aufeichtsratsvorsitzender sowie als Vorsitzender des Kmditausschusses 
des Aufsichtsrates. Seine weitreichenden Erfahrungen als Kieditfechmann kamen uns in dieser 
Zusammenarbeit besonders zugute. 

Wir werden Herrn Gerkens wegen seiner fachlichen Qualifikation und seiner persönlichen 
Vertrauenswürdigkeit ein ehrendes Andenken bewahren. 

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter der 
IDUNA Versichemngen 
IDUNA Bausparkasse 

2000 Hamburg 36 


Dr. Eduard Oehl 

Rechtsanwalt 

* 3. 10. 1900 t 29. 5. 1983 

Ursula Oehl geb. Sembill 
und Familie 


8022 Grünwald, 29. Mai 1983 
Keltenstraße 2a 


Beisetzung I. Juni 1983, 9.30 Uhr, Wald&iedbof 
Grünwald. 


Dr. MUdFed Scheel Viel ist mvidit. 

Aid mehr Ueibt zn ton: 
l^pendenkonto 
909090 bd allen 
Banken, Spaikassen 
und Postülieckamt 
Kfain909090-50L 
Dem Leben znlidbe 
Denteche/I^ 
Krebshilfee.v(^ 


ANNE^MARIE VOGLER 

BDdhMKrfa 

7. 6. 1892-30. S. 1983 

An den Folgen eines Unfalls ist unsere liebe Schwester, 
Schwägerin, Tante und Freundin nach dnem gesegneten 
und erfonten Leben gestorben. Alle, die se ifanntan 
liebten, werden sie sehr vermissen. 

WoUigang Vt^Jer tmd Frao Inga geb. Roesen 
Peter Hevens nnd Fran Lisdott geb. Vo^r - 
Maxgardhe Vogler geb. Menck 
TlKwns Vogler nnd Fkan Jndy geb. Johnson 

Hanno Vogler nnd Fnn **■<»»«*«*« geb. Bunne&ld 
Fritz Scbiediter nnd Friu Irene geb. Vogler 
Dr. Ii^riioig Körte geb. Vogler 

Hamburg, London, Johannesburg (Südafrika), Borgloh- 
Uphöfen. Lindau, Bonn 

Tnnerfeier am Dienstag, dem 7. Juni 1983, um 11 Uhr auf dem 
Ohlsdorier Friedhof, KapeDe 3. AosdiUeSeod Beheizung nn Fami- 
lienkreis. 


THE BROKBi HILL PROPRIETARY COMPANY UNITED 

(Snoetiaoen ln M e lb ou m e. VIcteria. Aua tra leo) 

8JLP. Heoee, 14S WOBaai Sbo« aMbemna, 3000. 

Im EMdang mh Abschnitt S34 (1 ) efee Companies oneteria) Code 1 001 tnefaii»itlgt Oer 

Voisand dar Hrmi Tlis Broken HB P iopi le U i i F Company LhnOad nach Abteil etnaa 
Monate von dam Datum disear Ankündigung gew ciin et ai den SehaBmehtsr von 
Victoria für und im Namen der nacitaleiMndan AMonOre, damn Anachrittan die Finna 
trotz engamaatanor BamOhiingan tnnortiaih elnae 2Wimiins von nidit iraniger ah 
sadn (6) Jahien nIefit faatalalan k onma. dl» in Oifwi Namen ahtgemganan AMian zu 
Bbertiaean. 


ll.m. MIII »■■Plullt Aimima«. 

Mr. UIrteh Kodianburger 

Dauladwrfi. 6BD0 MAWiHBM. WeKGormany 
Dr. Edmund TiBtZ B 

WlBwI msüaB e 27. ETTLlNGBt, BAD&t, West G ar man y 


AMoNdarAtten 


Fainilleiiaizeiies 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben weiden 


Telefon; 

Hamburg 

(0 40) 3 47-43 80, 

-39 42 oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 


Telex: 

Hamburg 
0217 001 777 asd 

Berlin 01 84 611 
Kettwig 08 579 104 




Gebra ucht-Co mpute r 
e An- Vo^Buf 

• Beatnng hostenlos- 

• Angebote unvOEbindUdi 

• ftimtrtefle sohrppeisgBnstig 

• Att-ZSArott-Cenmnter zur Eisatz- 
teOgewloiiuag lautend gesudtt. 
LABIB GUBH; TeL 057 41/80 10 

Fosti 1240. 4990 Lübbecke 1 



mach mit . . . 

O 



-Akuon Saubere Landschaft e. V. 
Godesberger Straße 17. 3300 ^nn 


Me WEIT gehört zu den im Ith und Ausland am meisten zitierten deutschen 
Zeitungen. 'Sie gilt als eine wicl^e Stimme Deutschlands in Deutsch- 
land und in der Welt ■ W 9 B 15 


Industrie-Pensions-Verein E. V. 

Köln-Varel 

Die Mitglieder imseies Verrins werden hiermKzu der am Donnerstag, dem 30. Juni 1983. 15.00 Uhr, in Köln, 
im Haus der Bundesvereinigung der Oeutechen Artwitgeberverbände e.V., Gust>v4tolnernann-Ufer72, 

Blauer Saal, atattfindeiiden 

Mitgliederversammlung 

eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Genehmigung der Niederschrift über die MÜBnedarveraammlung 1962. 

2. Jahresbericht 1962. 

3. Rechnungslegung. 

4. Entlastung des Vorstandes und des Verwaltungsratss. 

6. Verwattuitgsratswahlen. 

6. B ss ch iuB Ober Neufassung der Satzurtg. 

7. Versriiiedenes. 

Zu Punkt 1: 

Es wird vorgeschlagan, die Niederschrift zu genehmigen. 

Zu PunM 2 und 3: 

Es wird vorgesehlagert, den Jehresberieht und die Reehnurtgslagung zu genehmigen. 

Zu Punkt 4: 

Es wird Entlastung vorgeschlagen. 

Zu Punkts: 

TumusmlBig scheiden die Herren Dr. Ooetsch, Köln, und Werner, Mannheim, aus dem Verwaltungeret 
aus. Es wird Wiederwahl vorgeschlagen. 

Zu Punkt 6: Verwaitungsrat und Vorstand schlagen folgende Satzungsänderung vor 
i 5 zmer 3 entfällt 
I 7 Neue Fassung: 

§ 7 VervreltungsraL 

1. Dar Verwaltungsrat besteht aus mindestens fünf ftrsonea ... 

2. Die Mitglieder des Verwiütungsrstss werden von dar MltgOedeiveraammlung fOr drei Jahre 

gewählt Wiederwahl ist zulässig. Nach Ablauf dar Wahteatt btelban ab so lange tätig, bis 
Neuvirahlen erfolgt sind. • - . . - 

^ Verwaitungsrat ist berechtigt, aus seiner Mitte für baedmmts Aufgaben Auesehüsee zu büdetL 

Ihnen körinen Entschaidungsbefugniase übertragen werdan. . 

4. Dar VowltuT^gsrat wählt Jährlich urmittelbar nach der Mitgllsdarvarsammlung aus seiner MMe 

^ Präsidium des Verwahungsretes. Es besteht aus dam VorMtzenden und mindestens zwei 
mllvert^m. Wiederwahl Ist zulässig. Dia WShl des Voraitzaoden leitet des an Lebensjahren 
älteste Verwattungsratsmitglied. Das Präsidium ist befugt, in dringerulen RUlen Erklärungen bn 
Namen des Veiwaltungsrates abzugeben. ■ - - 

5. Oer Verwaitungsrat taBt seine Beschlüsse mit einfscher Sti m men meh rtieit entweder ln Vörsemm- 

' lur^n oder in dringenden Ffiflen durch Einholung sehrffUleher ^i^ngnühmen. Der Verweb 
tungsrat ist in seinen Versammlungen beschluBShlg, wann m in de s tena die Hälfte seiner 
Mitglieder anwMend ist - 

6. Verwaltungsrat obliegt insbesondere 

Otorwachung dar GesehäftafOhrung und der Varwalhing des Vereinsvennögens 

b) der Ertafi einer Geschäftsordnung für den VoratatMl 

c) die BeschluBfassung Ober den RechouitgsabsehluB - ' . 

d) die BesMIung der AbechluBprOfer 

6) die Zustimmung zum Erwerti, zur Bebauung, zur VeräuBetung und zur dinglichen Belastung 
vonGnmdstückan. ' 

Mitglieder des Vöiwattungsreias erhalten eine angenieaeane VargOtung. Oie. Höhe der 
Vergütung wird von der Mitgliederversammlung beschlossen.- ■ 

S 8 Zlfrer 1 Neue Fassung 

1. ^ Vorstand wird vom Verwaltungsrat mR SUmmennriahrtieR gewählt Dem Präsidium oUiegt der 
AbsehluB von AnsteUungsvertrigen mR dem Vorstand.', 
f 10 Ziffer 3 Neue ftssung 

3. Der Hilfefonds wird durch den Vorstand des Ind us tri e P s os fo ne Veretna E. V. verwailet Der 
Verwaltungsrat kenn seine Funkdonen gegenüber dem Hllfetaids dem Präsidium übertragen. 

9 10 Ziffer 6 Neue Fassung 

^ Zündungen aus dem Hilfsfonds haben die in Absatz 2 geneimten Penonen an den 

Vorstend des Hilfsfonds (Vorstand des lndustrie-PenMonsWöreirwE.VJ zu richten. Auf Voischiag 

des ^Vorstandes entscheidet der Verwaftungsrat bzw. das Präsidium über die eingehenden 
Mit^. Der Verwaitungsrat bzw. das PrS^hjm kann ErttseHekfungskornpetenzen auf 
Vorstand übertragen. Bn vsehtlieher Artspruch aiit Gew^njng von UnterstÖtzungen bestriit üir 
dw in Absatz 2 genannten Personen nicht Die EntscheidunQeri des Verwaltung£ates hew. des 
Präsidiums sind endgüi^. - 


iMrihau 

i^Baden 


KÖIrWarM.1. Juni 1963 
Der Vorshfende des Verwaltungsratss 
Dr. Deatseh 


Der Vorstand '. 
Kniehan Obarböraeft 
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ln 1974 gebaut 



Besichtigen Sie 
Ihre Wohnung in 
Bad Uppspringel 
Besichtigung täglich 
möglich. 


Gründe für thie Iteufenliclieldung; 

G Marktgerechte Preise, z. & 2-2.-Wohn. mh 74 rrp OM 1 14 000,' 
• Günstig Rnanzierung 
G Absoluter Festpr^ 

G Keine Vermittlungsgebflhien,' da Verkauf direkt vom BgentQ- 
mer 

G Echte Kapitalanlage 

BesrtH Ste ORS M eimi lier nta Sh ilM 

GO. 



10 km von CANHES, direkt am Meer, sehr fchOxier Beste von 4400 
mit 

einer Villa 

mit Eßzimmer mit GbeminSe, SÜche, 6 Zimmer, jedes adt Bad 

bzw.'Dusäie und Tbilette, Garage, Tersehiedene Ifebnsweckrüume, 
'Wohnfläche 640 m* 

einer weiteren VÜIo 

mit gnßra Wohn>/EBsimmer mit Chemi»te, Küche, Gästebad, S 
Zimmer, jedes mit Bad bzw. Busche und. Toilette. Garage, auf 


Heizbazer Swimmh^-pk»! für Ueei> oder Sfißwasser. Pool-Hans 
mit Anxleide-, DuschrSumen und Sauna. 

' Hauswart bzw. Gästehaus bestehend aus 2 'Wohnungen. Garage «nd 
Kelter. 'VP tfr 5 3M 000,- (ca. sfr 1,5 Sfla). Die Objekte fc^^***" auch 
einzeln verkauft werden. 

Weitere SinzelhelteD unt«' 44-d2'053 Publidtas, Postfach, GH-8021 
Zürich, oder TeL Züliril (01) S 51 41 OL . 


InflatHnissichere investitkm 

Privatpersm bietec gut emgerkditetes. gepflegtes mit allen 
inoderäen Einriditangen, m acbCner Lege zum Verkanf an. La|^ 
Attraktives Gebiet in Dema, in der Proidnz AHcante: Grtaw 
99 m*. Ausaicbt über das Mittdmeer, gan^ibiig praditwafles 
KUma. Gemdoete Unterlagen. Das Hräs lässt stä einfach w- 
eignet äeh als Ferienhaus und ist ao^ ganqäbi^ 
bewohnbar. Vericaaftgrund: Heunresse/Penskm. Vefksnf^ireta: 
DM 80.000,-. Weittee Intenationen, Lage*, Grund- tmd Hau» 
plfine. sowie Fotos bei Int eresse zugesandt. (Nur 

steiöae Zuschriften). 

Iiiineli!K>g Mariceting A/S 

Jemfni Anegade 14 • DK 9100 Aalborg 


BadenGaden 


• Ri •ypiwywrtorhil, flh^rtuilh ICifrtiatMt lMd 

Tbeatec: 

Sgeatomswohmmgen in kWrii^ AnsfQhnzng und 

flitfiiiln rtiiaitatfiiin 

Z.& W^mfläriie 85^45 nP. Kanteris DKSnUNV- 

IOC 9tSl^ 

gOnsOge FfnanilmiDg übcx ürtlldieB 
Krediuistitnt: 5% ZfaiBenp.a., 

8|S% Bainnnm, S Jahre fest 

■ptifcn— ffti- 

anleger bei 'Vcxmirtnng in 8 Jahren 

mOgficta bis zn mC 104Uf- 

tnfnrrwioTWf» RIp WM»h «Ml 

- ^ SfMRbaihCnaH 

Apartbau 

^ ^ TSin Bidänaadn 


Baden-Baden 


Ohne Aval SFR ab SOOBOa- DM 

ab 4,8-5, 5% 

varmtttaK: 

VSC Immobilien 

Am alten Broich 42 * 4018 Langenfekt 
Telefon 0 21 73 / 7 87 46 / 7 88 30 


MONTREUX - SCHWEtZ 

.AparthiHel Bonhranl“ 

In einer auSergewöhnlichen Lage am Genfer-See-Üfer 
und neben dem Schloß „Chillon". 

Das „Aparthotel Bonivard." besteht aus eingerichteten 
und möblierten Wohnungen ab sfr 123000,- mit dem 
Vorteil eines erstklassigen Hotelkomplexes. 
(Restaurant, Bar, Konferenzsaal und innenschwimmbad) 
garantieren ihnen erholsame Ferien und eine interessante 
Investierung. 

C. Truan Agence Romande IntmoMliÖFa SA . 
Galerie B.*Constant 1 
1003 Lausanne/Schweiz 
Tdl.; 0041/21/20.70.11. -Tölex: 25 373 aril Ch 


Ahrenzbura b. Haanaig 
V. ihrivat 

IcoMf. WalBdadAom 

L best«c Wohatege. BL 1U 
210 m*. GrdsL 1100 nt* 

SSW-Bsd L 
Doppelgarage. DM 785 (XKV^ 

TULa4Ii2/5M14 



£u verkaufen 
herrlicher LnndsUz • 
. , in der 

Toskana 

' tiieseji Lsndjiut 
befindet sich zwischen 
- Florenz und Siena. 

... KapitsikrJftige 
"Interessenten 
verlangen bitte 
nähere Unterlagen 
. ..unter Chiffre 
12S6t, Messe Annoncen AC 
,^Mheh,CH-8Q25 Zürich 


W&hB- md GescURsmis 



Wir suchen zur Erweiterung unseres Vertriebsnetzes 

ANLAGEBERATER/ 
VERTRIERSGESELLSCHAFTEN 

für unsere Bauherren- und Bautragermodelle in bevorzugten Wohnlagen 
des Ruhrgebietes mit Schwerpunkt Essen. 

Neben den guten Standorten und den jeweils individuell geplanten 
Immobilien steuert Insbesondere unsere, über lOJährige Erfahrung bei 
der Konzeption und Durchführung von Bauherrenmodellen zu Ihrem 
persönlichen Verkaufserfolg bei. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 

WESITALENBODEN 
WOHNUNGSBAU ^ 

UNSERE ERFAHRUNG- IHRE SiCHERHEIT C.m.b.KACo. 

GnindbesitzKG 
Folkwangstrafie 1 
4300 Essen 

9 [0201 ) 7B 108^ J GM 


All 12350 DM 

Sie als MrtAtgtmtiimftr an 

cnT>»r TZSCh 

Sehwttzer AG dabei. 

Jabriidie Netto-Bezidite vooi 
12% »wH iTapttai garantiert.. 

Ihre Anfrage an Postfach 
75 28. CH-8023 Zürich wird ab- 
solut ^raztraulteh behandelt. 


VoreifGl 

Nähe PjTairirpiwT» Winkdbunga 
low, 150 m* zu 1000 70 n 

Souterrainwohnung. unvtebau 
barer Pembllck, Einbsuköä}* 
Sauna, reizvolle Lage, D 
385 DOO,- von Priv. 

TbL 026 44 / 48 86 


hdustriegnindstuclc (Gl) 

rthna w >«tTO ng 7«»^ Tti r^"^n*"g . Unbebaut, von erschlossen, am S^t- 
rand von W a wiin if iyr, Nähe Autobahn Ost/West, Nord/Söd, Gteisan- 
Ist Grüße 21 188 zu vericauten. 

AsCcBgeD n. ü 8995 an WELT-Verlag; Postfadi 1DQB64, 4S00 Essen. 



BaugruGdstOck 

voQ erschlossen, 33idBin.-Ba- 
Bebauung mögL, gute WohnL 
Stadtlohn, v. zn verk. TOL 
02 01 / 3 50 22 Od. 02 01 / 25 09 65 







Selirsshlhie 

FBrieiwoiHMuig 

Wohn-, SchMraum, Bad, 
KOehe, Rur, Loggia, 
kompl. mSbüert, KPDM 
125 000,- 

BeratBiiQ auf Borinm 

cm 4.A83ab1480Uhn'm 
Seehotei Upttaliboom. 

W. H. JANSSEN 


FTMr^aiwtStr.eO-TI 
sero Enden 
TeiefM 94921)25101 



Untemehmeosberatung 


Schweiz 

Restauratloiis-/Hotelbeti1eli 

In einzigartiger Lage direkt am schweize- 
rischen Bodenseeufer zu verkaufen. 
Gepflegter Rahmen, modern konzipiert, auch 
geeignet fOr Seminare, Tagungen usw. 
Erforderliches Bgenkapital ca. sfr 2,5 Mio. 
Interessenten wenden sich bitte an 


imereonect AG Tel. 00 41 71A1 21 71 Hom TG 
CH9326HomTG Telax77463 Zürich 

KirchstFasselO StGaUen 



[I 

hi: 

1 i 


■hteB, ATS N 
TaLe4TS2/2«i 


Sn6k8 ETW Od. Mhoafes. 

IB ZBh. WdtaBliak, Oeüae o. loo-ia» aP 
m mogtei. BuMpfti!, Sdnrri^ 
Gtv^bna. 

SSmAc. il W tut n WELT^Vedac 

XMl 10 M M, tfMBüA 


PrdstebteKtes 

MofdfriosGaliaps 


Für «eltace Aadcaofte 
GEABBPLANSA 
24 Av. Mba aäpM 
Tfinwirfmimili 
TteoBSias 


W. H. JANSSEN 
iihr Partner seit 1967 


K NtebflU/Mozdfrteslaad, 700 m* 
CtedaL. 80 m> Wft, BL 1900, KP 
12S 000^ IVB 02 03 / 31 03 17 



15% p. a. 

L Kapftalefnhge ab 1000,00 DM 
(eiBtanaend), Laufzeit 2 Jabze o. 
länger zur Erweitenzng eiaao 

JjB PVaiZeit^ 

MOden-Bereich. Aurii Kteteete^ 

lagT, rnKglw»!, . 

Zusefar. u. K 6890 an WBLT-Ver- 

lag,Poatfaeh 10 0664. 4300 rntpn 



LeiiteBQnt. Autombillnll. 

sucht ständig groBe Anzahl gehr. 
Plcw u. IJcw von LeasinggeselL- 
sebaftan u. aus FIzisenliilBparki: 
Dizdda BaxzalfaiDg sd bsiweii '^ 
itändtirh.- 
T.021 01/435 45, 

Herr Schneider 


Zu verk. Im Konten WidiMiw»» 


hfl SOO^- A Stap. 
KL-SSM JX Delft. Tel 00 Sll^SS S7 48 


1K Maisoiiette- 

BgeBbimswoliBOBg 

SzkhaBve AnaaettanA PnSboiteBhet- 
gniBer Südbefleon. tage 

Itt DonteD-HatotediaaaenLrAiimlntei^ 
emnt ffir KapttÄnleger, de pdeVer- 
mietterkgit Keine ICeJdexsebfibFen. 
Verknif dtiekt von BanMger. XnU. 
K2Z-SteDptaCl DH aS3 ODO,-, 
n tfiirla r f7 i nl»ia e a 
BenheswUece Z, 4S70 DoEttea. TeleCoi^ 
0 S BZ) - 2 01-0 (Hm aCeoge) 




Somimal VaUeteclnvcli gteginB 
B^nrtei, mnrife, SkOaetrieb) zsm 
Ms VOB dir 38D0QQ.- (bild. UOO wf 
Lud), frsuoifaafta Aasrichtshge^ sr^ 
Be S c um n tes am, PUMslHia BeaziK 
Mat, Germ « w. ** r*^^^ a— «■_ 

MSierei tefrOuea Se oatB Qsl&re eOs 
981 Zh. PühB Vsbe Afi, 

cs-msaiidi/FMti 


Bod Breisig 

Zwri figaahnnswidmnngeQ, je 3 
Z^B, OL 85-90 nF, in fr^stahes- 
dem a-Famfltenhans in guter La- 
ge (Bhelxmähe, ho ch w as oerfreO, 
Reis DK 385 000^ Zoichzlften s. 
V 7018 an WELT-Veriag, Post- 
fachl00664.4300aM- 


’WSrsoidteii 

AkUes-MeiutaB eiaer A6 

bün enao tiert ods* hn ftelhaa- 
did, ndt oder ohne Gnmdbmitz, 
gegen Bazzahhmg. Auch ein sa- 
xderangBbedfizftiges Unterneh- 
men komint in Auge. 
Eltengäiate unter S en 

WELT-Vertag, PosbCaefa 100664,i 
4300 Essen. 



W. OteTSiKlMer. Ab RbsckteiB 6, 652 WoiflS », 181. 0 62 41 / 5 9 49 



— » — Lm 1 II - ** — » - - 

fEniBHSQHaDOBa KflQUS 


dreigeschossig, zentralgebeizt, 
+ Lager 560 m* B üro + 
W(^ung je 100 m*, FKW-^tze 
12, für jede Branche geeignet, in 
Kreisstadt Raum Koblenz zu 
vermieten. 


Interessenten wenden sich u. 
Z 7000 an WELT-Veriag, Postt 
10 08 64, 4300 Essen. 


>lus- 

lieferungs- 

loger 

SrUTTG4RT 

Gesellschaft 

Handebwertxing mbH 
Bsosser Sfr. öV63 • 28CX) Bremen 1 
Tiefen 0421/3498063/64 
Telex 244160 odg d 


Im Einzugsgebiet des Flughafens 
Stuttgart-Echterdingen mit naheli^en- 
dem Autobahnan^rtuß bieten wir 
ab sofort beste Möglichkeiten für die 
Einrichfung eines Auslieferungslagers, 

Ein modern ausgerüsteter Lagerhatter 
mit günstigen Betriebszeiten 
(werktags 12 Stunden) übernimmt Ein- und 
Auslagerungen sowie sonstige Arbeiten 
mit qualifizi^em Personal und Gerät 
(Gobefetapler). 

Es kann auch (evtt zusätzlich) ein cib- 
geteilter Lagerraum in einer Größe von 
250 m2, separat verschTießbar und be- 
heizt, ZLfl" Verfügung gestellt werden. 

Interessentea denen diese vietföttigen 
Möglichkeiten nüt 2 ^ch sein könnea 
werden gebetea mit unserer Frau Melje 
Kontakt aufzunehmen. ^ 


2000 bis 6 (M )0 m 2 
Gevreibeflädie 


erstellen wir schlüsselfertig für Sie auf vorhandenen 
Grundstücken im Zentrum und Norden Nürnbergs. 
Ein Objekt derKIB 

FürtherSiRiBe2 Gesellschaft Tür 

\ 8500 Nürnberg 80 Kommunal 

Tel. 091 1/268906 Induslriebauien mbH^ 

Telex 622961 ■ y 




12^% p. o. 

für KapÜateinl^ ab TM 1006,- voa 
QQ. FIXMiIlzte- 

nmg voo te^n. Gestten (Ate • 8 
Jahre) auf 43 Kosk Brhntrn Da dtx 
Kapitalbedazf ea. DK lOOOOlL- ba- 
tz6gt, Etelagaa sor bis bi 

dteaez Aex Rd- 

hanfriga daa ’orwjaii.ga 
menwerdaf). 

Zua a brift ea uzAas Z 7178 an 
WBLT-Voteg, Poatf^ 16 Oe 64. 


StadteaaBaA abSF 86000 

O-ZL-^iptaBimO abSP 08606 

S-ZL-^äeta(B6i^ abSTOIOOOO 

ZW-Zl-VnieaClOODt*) ibSFl8S600 

TTiitiriiiiHtiiiniiTiVaiiUiil TKIT 

FC-noiOBizitii^ 

Tour Griae C&1607 LaunBae 
. Tele&B:(004181)S26U 


ailBi rulBianliBiii TTiitl 
(5 in teuatZrittSSSr Lb«e- 
exteaebrik ataariiL 
TeL02SM7$480. 


Gewerbe- und 
Lagerhalle 

Köln, Braunsfeld, 3 km vom Stadtmitte, gute 
Verkehrsanbindung, 5280 m®. 2geschossig, 
Baujahr 72, geeignet für Produktion oder Lager; 
Verladerampe 2 LKW mit Hänger (im Innenbe- 
reich), Abstellplatz für 10 LKW mit Hänger sowie 
Parkplatz für ca. 100 PKW, umfangreiche tech- 
nische Ausstattung (Lastenaufzug, mehrere 
Krananlagen etc.), kurzfristig zu vermieten, 
eventuell auch teilweise. Auskünfte Tel. (02 21) 
5 40 41 06 (Herr Puhl). 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOR DEUTSCHLAND 


SGlGVifGhGn 

AxeJ ftrtBKSV MittbtaG VkUGD 


de, D& Besben bGB# 

BcOv. CMMalucm: MwCUlK temv 
«htan. Sr. Cfiuer Zeta 
B««w d» aetetekttaK Hdnx Bulb 
BuDbnrf-Au^be; Diutaut Com 


Z« MUih eMMMi8300BcMaXOe4 f i hg B U 

ABmBL 

Td. ns B) «41. Muc t B 7U 


1000 Bedte 6L 50, 

Tel. (030) zee 11. Telex IM 011, Andzea: 
DesteAtad-Aa^Mte TBL (080) ISOiaosi. 
TMexlMSU 













Zu viele Erfolge - HSV-Stars müssen sich Prämie verdienen 


D ie Tournee ist beispiellos und 
läßt die Fußball-Profis des 
Hambui^r SV für ihre großen Er- 
folge dieser Saison sogar noch bü- 
ßen; Mit einer rüc&icbtslosen, 
aber finanziell notwendigen 
Freundschaftsspiel-Reise hetzt der 
Klub seine Mannschaft nach dem 
BundesUga-Schluß von einem Ort 
MTTw anderen. Acht Spiele in 11 
Tagen werden ab Sonntag absol- 
viert So müssen sich die Ei^pa- 
cup-Sieger und wahrscheinlich 
auch neuen Deutschen Meister ih- 
re Titel-Prämien zum Teil sähst 
erst noch sauer verdienen. 500 000 
Marie Erlös soll das Mammutpro- 
grazruD nach der Hochrechnung 
von Manager Günter Netzer brin- 
^n. ^ 000 Mark pro Spieler zahlt 


der Klub für den Europacup, wei- 
tere ?0 000 Mark würden für den 
deutschen Utel fällig - macht zu- 
sammen rund eine Million BAark. 

Nach dem letzten Bundesli- 
gaspiel am Samstag bei Schalke 04 
geht der Streß los; Per Fluf^ug 
düst die NUrmschaft bei Meister- 
schaftsgewinn zum Jubel-Fest mit 
den Fans nach Hamburg, am Sonn- 
tag geht es zum Spiel nach Siegen 
und abends zur nächsten Fete 
beim Schwager von Horst Hru- 
besch in Hamm . Koblenz, Pforz- 
heim. Freiburg. Geislingen und 
Kulmbach sind die nächsten Sta- 
tionen der Tournee, bevor am 11. 
Juni wenigstens ein Tag Pause ein- 
^legt wird. Am 12. Juni geht es in 
Konstanz gegen Grasshoppers Zü- 


rich. Letzte Station bildet das Gast- 
spiel beim Beckenbauer-Klub Cos- 
mos New York am 15. für allein 
120 000 Mark. 

Dem HSV bleibt damit kaum 
Zeit zu feiern. ..Ab 16. Juni haben 
die Spieler dann bis 13. Juli lang 
genug Urlaub“, sagte Netzer. „Ein 
bißchen übertrieben ist das Ganze 
schon. Besonders die Begebun- 
gen am Sonntag und Montag natte 
man sich schenken können. Aber 
da sieht man, daß eben nicht so viel 
Geld in der Kasse ist“, meinte Jür- 
gen Groh. 

Nach der überraschenden Beru- 
fung von Stein, Groh, Wehmeyer, 
InQlewski lind Rolff für das Jugo- 
äawien-Iiänderspiel am 7. Juni in 
Luxemburg und der zusätzlichen 


Nominierung von Groh, Welimayer 
und Hartwig für die Olympia-Aus- 
wahl einen Tag später in Wupper- 
tal hat Emst Happä jedoch alle 
Mühe, übeziiaupt eing komplette 
Mannschaft in einem TeU der Spie- 
le zur Verfügung zu haben. Des- 
halb sollten die Nationalspiele zu- 
mindest am Sonntag noch das er- 
ste Treffen der „Deutschland- 
Tour“ mitznachen u^ erst verspä- 
tet zur Nationalmannschaft stoßen. 

Netzer glaubt nicht, daß er in die 
Velegenheit kommt, selbst noch 
einspringen zu müssen. „Der AJek- 
sander Ristic ist da besser in 
Form“, meinte e. Doch gerade Ri- 
stic ist de einzig e, de ofEenbe 
schon am kommeiden Wochenenr 
de in Urlaub geben darf. (dpa) 



Länder^nd live 

Hamburg (sid) - Direkt von 20.10 
bis 22 Uhr Übertrag das erste Fem- 
sebprogramm (Alw) am nächsten 
r wensta g das Fußball-Landeispiel 
gegen Jugoslawien in Luxemburg. 

DFB setzt auf Hamburg 

Bremen (dpa) - De Deutsche 
Fußball-Bund (DFB) rechnet damit, 
daß de Hamburge SV wiede 
I^utsehe Fußballmeiste wird. Er 
schickt deshalb Präsident Be- 
mann Neubeger am Samstag mit 
de Original-Meisterschale ins Gel- 
senldrchene Pekstadion. Zum 
Konkurrenten nach Bremen reist 
Vize-Präsident Otto Andres mit ei- 
nem Duplikat 

2 Millioiien Mark Schuld»! 

Belin (sid) - Fußball-Bundesli- 
gaklub Hertha BSC Belin hat zwei 
liGllionen Mark Schulden. Aus Ko- 
stengriiziden trennt man sich von 
den Stammspielem Gruler, Schnei- 
de und Jüttne. Jui^n Mohr soll 
nicht unteeineMUlionMaik Ablö- 
sesumme freigegeben werden. 

Si^ im Stechen 

Hiekstead (dpa) - Europameiste 
Faul Schockemöhle auf Deiste ^ 
wann zum Absdüuß des internatio- 
nalen Reitturniers in Hiekstead 
(England) das Grand-Prix-Sprin- 
gen im Stechen mit vier F^er- 
p nnicten und 66,2 Sekunden. Zwei- 
te wurde der Englände Miehaei 
Whitaker auf Owen Gregory (8/46,8) 
vor Gerd Wütfiang (Thedinghausen) 
auf Piccadißy (8/47,5). 


Australier gewann Prolog 

Sallanebes (dpa) - De Australie 
Phil Anderson, m diesem Jahr Ge- 
winne des Aznstel-Gold-Race, ge- 
wann den Prolog des firanzosiscl^ 
Etappenrennens „Dauphinä Lib6* 
- rä“ der Rad-Profis. Er siegte beim 
; Zeitfahren (6:05,91 Min.) vor dem 
Franzosen Salomon (6:()6:84> und 
demHoUandeZoetemelk(6:09:92). 

. Skg für Ballesteros 

Sandwich (dpa) - Der spanische 
Golf-Profi Severiano Ballesteros ge- 
waxm auf dem Royal St (?eorge's- 
Kurs in Sandwich die Meisterschaf- 
ten der britischen Professional Gol- 
fers Association (FGA). DerSpaiiier 
benötigte 278 (6&f7l4«7-i'71) 

Schläge. 


ZAHLEN 


■ASKETIAU 

Enropameiateridiaft ln Fnnkrei^ 
Gnppe B: Holland - Polen 73.'62, 
CSSR - UdSSR 80:100. Israel - 
DeutsdilBzid 70:T7. - AbacdihiOtabelle: 
L UdSSR 5 5 0 482:375 lOPunkte 

2. Holland 5 3 2 356:403 SPonkte 

3. Dentachland5 3 2 384:395 SPonkte 

4. Israel 5 2 3 386:398 7Punkte 

5. Polen 5 1 4 357:382 OPunkte 

6. CSSR 5 1 4 405:417 6Punkte 
Grappe A: Italien - Jugoslawien 

91:76, Frankreiäi - Sdrweden 91:71, 
Spanien - GriecfaenL 100:79. - 

Litauen 5 5 0 468:387 lOPunkte 

2. Spanien 54 1 421:393 9Punkte 

3. JugoslawleD5S2 426ftlS SPonkte 

4. Ptanloeieh 5 2 8 389:408 7 Punkte 

5. Gziechenl 6 1 4 484:430 BPunkte 
0. SdiwedeD 5 0 5 871ri33 SPonkte 

Endrande: Italien, Spanien, UdSSt, 
Holland. (S.f-8.): Ju- 

goalawlen, Frankreich, Deutschland, 
Israel 

TENNIS 

53. Internationale HeistenohafteD 
von Ftaakreleh ln Paris, AohteUlnale, 
Damen-Doppel: Kohde/PUf 

(Deutschland) - Horvatta/Vermaak 
(USA/SttdafrOca) 6:4, 6:2, — Jnnloren- 
1. Runde: Becker (Deutsch- 
land) - Roese (Brasilien) 6;L 6:4, Ud.- 
nedee (Deutschland) - Hasser (Liba- 
non) 6:0, 6:L - Bemn-EiiBel: Acfatel- 
flnale; ZOgueras (Spanien) - Gomez 
(Ecuador) 7:6, 6Ml 7:6, VUas (Argenti- 
nien) - Arlas (USA) 7:5. 6:3, 6d, mian- 
der (Schweden) - SnndstrSm (Schwe- 
den) 6ri, 6:L 6:8, BScEnroe (USA) - 
Teltsdier (USA) 6:3, 3:6, 6:4, 6:1. - Da- 
men-ElBael, Wertelltanle: Jausovec 
(Jugoslawien) -Horvath (USA) 6:L 6:L 
Jaeger - Rush (beide USA) 6:2, 6:2. 

RADSPORT 

66. Giro datalla »r Profis. 17. Etap- 
pe über 91 Kilometer von Bergamo 
nach Colle San Fermo: 1. Femandez 
(Spanien) kl2:19 Std., 2 van Impe 
(Belgien) 0:17 zur„ 8. Vlsentim (Italien) 
0:19, 4. Becda (Balien) 0:25, 5. Munoa 
(Spanien) (hSO, 6. Ruperez (Sp^en) 
OM, 7. Saronni (Italien) gl zeit 8. 
Pa^nessi (Italien) 1:13, 9. ConUni (Ita- 
lien) 1:18 ... 28. Thurau (Deutschland) 
2:31 ... 112. Kehl 9:01, 113. Braun, 114. 
Neumayer (alle DeutsdUand) gleiche 
Zeit, - Gesuntstand nach 17 Etappen: 
L Saronni 78:57:07 Std„ 2 ^nsentini 
225 zur„ 8. van Inm 8:09, 4. Fernandes 
3M, 2 ContinT 4:09. 2 Thurau 
5M...?a Braun 1:16:57 ... 126. Kehl 
2:46.*40 ... 180, Neumayer 2:45:25. 

GEWINNQUOTEN 

Lotto: Klasse 1: 474 90L10, 2: 

105 588,50, 3: 5073,10, 4: 104,80, 5: 8,50. - 
Toto: Elferwette: Klasse 1: 16 559,30, 2: 
318,00, 8: 23A0. - Auswahhvette „6 aus 
45“: EOasse 1: 868 693,60. 2: 72 463,10, 3: 
7246,80, 4: 134,40, 5: 11,60. - Renaqidn- 
tett: Rennen A: Klasse i: 616,30, 2 
188A0. - Rftnivon B: Klasse 1: 1WL90. 3: 
245Ä0. - Kombinations-Gewinn: unbe- 
setzt Jadqwt* 41 298.40. 

(Ohne CSeirthr) 


FUSSBALL / Bielefelds Ex-Torwart will nicht länger arbeitslos sein 


Wolfgang Kneib kehrt in seinen Beruf 
als Versicherungskaufmann zurück 


HEINZ STUMM, Bielefeld 

Zu den Gesprächi^ten zählte 
Wolfgang Kneib (30) nie. nach gro- 
ßen Triumphen, von denen es in 
seinem Leben als Fußball-Profi ei- 
ne ganze Menge gab (UEFA-Cup- 
Sieg 1979, UEFA-Cup-Finale 1980, 
Landesmeister-Finale 1977) ver- 
barg der Torwart (Gefühle und An- 
sichten. Seitdem die Europapokal- 
Zeit mit Borussia Mönchenglad- 
bach zu Ende geg^en ist und er 
in Bielefeld lebt, ist der ohnehin 
zurückhaltende Torwart noch 
stummer geworden. Und das lie^ 
daran, daß die Profi-Lauibahn für 
ihn eine unschöne Kehrtwendung 
n ahm - für Wolfgang Kneib wird es 
kein Happy-End geben. Heute will 
ihn kein Verein mehr haben, er ist 
nicht mehr gefragt In wenigen lä- 
gen wird Wolfgang Kneib in seinen 
Beruf als Versicherungskaufinann 
zurückkehren, den f^ßball-Profi 
Wolfgang läieib wird es nicht 
mehr geben. 

Wolfgang Kneib ist seit Juli 1982 
ohne Profi-Vertrag, vielleicht der 
prominenteste Arbeitslose seines 
Berufsstandes. Ein Thema, das 
ihm ganz und gar nicht behagt 
„Warum muß das alles noch einmal 
aufgewännt werden? Ein Jahr lang 
hat man nicht nach mir gefragt“, 
reagiert er gleich imwirsch, wenn 
er auf seine Situation ang^pro- 
chen wird. Verbitterung liegt in der 
Stimme und auch Enttäuschung. 
Mitleid indes lehnt er ab: „Es gibt 
genug andere. NfiUionen von Ar- 
beitslosen, denen es genauso oder 
schlechter geht als mir.“ Und mit 
dem Aiiteitslosengeld sei er auch 
recht gut ausgekommen. Kunst- 
stück, wenn man wie er den höch- 
sten Satz bekommt („rund 1900 
Mark netto, genau weiß ich das 
nicht“) und Euikiinfte aus vermie- 
teten Eigentumswohmmgen hat 

Erst allmählich gelingt es, mit 
ilun ins Gespräch zu kommen. 
Und dann gewährt er Einblicke in 


die gekränkte Seele. Er gibt dann 
zu, das erste halbe Jahr ohne 
Arbeit schon sehr weh getan habe.- 

Diese Zeit so der Torwart, war 
für ihn ein Lehrstück fürs Leben. 
Und er kam zu der bitteren Er- 
kenntnis, „daß dir im Notiäll nie- 
mand hilft, schon gar nicht in unse- 
rem Beruf, wo jedem das Hemd 
nä hg»* sitzt als der Rock“. 

Torleute, so betont er extra, hätr 
ten es in der Branche besonders 
schwen „Sie können eben nur im 
Tor st^en.“ Und zudem gebe es 
recht viel gute von ihnen hierzulan- 
de. Doch sähst den Guten sä kein 
ArbeitsplaU garantiert Als Bä- 
spiä verweist Kneib auf den Le- 
verkusener Uwe Greiner: „D^ hat 
auch keinen neuen Vertrag bekom- 
men und sucht was Neues. Dabä 
ist der mit seinen 22 Jahren vtel 
junger als ich.“ 

Warum Wolfgang Knäb so ver- 
bittert ist wie es möglich war, daß 
einer der besten Bundesl^toiiiü- 
ter aufs Abstellgleis geriet, darüber 
gibt es zwei Versionen Die von 
Knäb klingt glaubhaft muß aber 
nicht stimmen. Aber sie ist entge- 



gengesetzt zu der Darstellung, die 
Bielefelds Manager Dr. Norbert 
Mulla* gibt 

Version Kneib: „Biäefeld woUte 
1982 mein Gehät kürzen, und ich 
habe nach den Abschlußgespiä- 
chen gesagt daß ich bereit sei, zu 
schlewteien Bedingungen zu spie- 
len, wenn man keinen neuen EJub 
für mich findet Danach habe ich 
nichts mehr gehört“ 

Version Müllen „Wolfigang 
Knäb erzählt die Rächen 

Märchen. Er hat letzQidi zu hoch 
gepokert wie vorl^ in Lfönchen- 
gl^bach auch, was mir mein Kol- 
lege Hämut Grasshoff erzählt hat 
Er war nicht bereit auf unser .An- 
gebot emzugeben. Wolijgang Kneib 
wol^ 230 (HK) Mark im Jahr, und 
wir haben gesagt: ,190000 Mark 
sind unser letztes Angebot’ Tlfir 
haben ihm aber versprochen, uns 
um Werbepartner zu bemü- 
hen, der die Difreraoz ubanimmt 
Doch die Finna, ein Versiche- 
rungsuntemehmen, sagte letztlich: 
Es geht nicht“ 

Anschließend, so MuDer, habe 
sich Arminia Biäefäd um einen 
neuen Verein für Kneib bemüht 
Zweitli^-Klub TuS Schloß Neu- 
haus, mit dem mißionenschwexen 
Mäzai Peitz (Bremsbelagä sä zu- 
nächst berät gewesen, letztlich 
aba trotz reduzierter Ablösesum- 
me (375 000 Marie) abgespiungen. 

Bielefäd hätte für 7C"äih eigent- 
lich 600 000 Mark bä einem Wech- 
sel vala]^en können, weil diese 
Summe im Vertrag festgeschrie- 
ben war. Doch da da lange Tot- 
wart (1,96 m, 92 kg schwa) nicht 
einmä für die fOlfre untaärbiin- 
gen war, sind nach einem Jahr ba- 
de Seiten die Valiera. Wolfgang 
KTiäb sagt: „Wichtiga ist es für 
. mich jetzt daß in meinen äten 
Beruf äs VprginhA ningBicaiifmarm 
zurückkehren kann. In den näch- 
sten Tagen unterschräbe ich einen 
Arbeitsvertrag.“ 


FUSSBALL 

Zenker 

ausgebootet 

sid/dpa. Frankftirt 

Mit einer Niederlage begann die 
Amtsperiode von Dr. Klaus Gräm- 
lich, dem neuen Präsidenten des 
F\ißball-BundesUgaklubs Einr 
tracht Frankfiirt Sein Vorschlag, 
den früheren Vizepräädenten 
Wolfgai^ Zenka wiederzuwählen, 
fand keine Mehrhät 

Zenka, der in die Affäre Cha 
verwickelt war, hatte für seine Wie- 
derwahl den Ausgleich des Ver- 
kaufs von Pezzey mit 85 0(H) Mak 
für die Teilnahme an einem Tur- 
nia in Italien, die Hinterlegung 
von zih'ei Millionen Mark Bürg- 
schaften, den Abbau der Spielerge- 
hälter von üba vier Millionen auf 
weniger als drei Millionen Mark 
und die Verpflichtung eines nam- 
haften Stürmers versprochen. 

Wahrend Zenkers Vorschläge 
nicht akzeptiert wurden, feierte da 
ehemalige ^hatzmeister Wolfgang 
Knispel ein Comeback. Seinem an- 
gekündigten Spaxkurs folgten die 
648 Mitglieder in ihrer überwiegen- 
den Mehrzahl Daß sich Knlipä 
zum Weitermachen überreden ließ, 
war das Verdienst des Frankfurter 
Stadtrats Dr. Wolfram Bruck. Da 
CDU-Politika signalisierte Knis- 
pä die Unterstützung da Stadt 
und hievte außerdem den 37jähri- 
gen Rechtsanwät Dr. Harald 
Bohtn in das Amt des Vize-Präsi- 
denten. 

„Hier ging es um mehr als nur 
um FußbalL Da Verein braucht 
endlich eine abätsfähige, üba je- 
den Zweifel erhabene Führäng“, 
begründete Brück sein Eingreifen. 
In da Ära des zurückgetretesen 
Präsidenten Axel Schanda hatten 
die Stadt ebenso wie die Hausbank 
ihr Engagement für den Verein er- 
heblich emgeschiänkt 

Die Wiederwahl von Wolfgang 
Knispel zum Schatzmeister bMeu- 
tet, daß die Eintracht nach den 
Abgängen von Nickä (Young Boys 
Bern) und dem Koreana Cha (Nea- 
pä?) auch ihren östeireiehischen 
Kapitän Bruno Pezzey verkaufen 
wira. „Wir müssen nicht nur bü 
zum 20. Juni Bürgschaften in Höbe 
von drei Millionen Biiferk beim DFB 
hinterlegen, sondern benötigen bis 
Saisonende zur Deckung der lau- 
fenden Kosten wätere 1 Millio- 
nen Mark“, sagte Knispel 

Dr. Böhm versteht sich als Mode- 
rator zwischen den beiden Gegen- 
polen Grämlich und Knisp^ 
Auch was das Festhäten an dem 
alkoholkranken Trainer Branko 
Zebec betrifft. Außadem sprach 
sich Böhm für die VerpfUentung 
eines verantwortlichen Managers 
aus. 


SnÄND#PUNKT 

Anspruch und 
Wirklichkeit 

S ignor Ciro Discepolo sah in die 
Zukunft. Gregor Braun - so be- 
fand da Astrologe aus Neapä - 
etabliere sich 1983 endgültig in da 
Weltspitze da Rad-F^fis. Nach 
da 17. Etappe des Giro dTtalia ist 
da Mann mit dem Glücksstern 78. 
in daGesamtwertuz^- sän Rück- 
stand auf Spitzenreiter Giuseppe 
Saronni betragt eine Stunde, 16 
KQnuten und 57 Sekunden. 

Seine KapitänsroUe hat Braun 
im italienischen Benotto-Team äb- 
treten müssen. Das übemabih ein 
gewissa Franco Chioeäolo, 23 
Jahre ät und im internätiozialen 
Radsport noch nicht einmä ein 
Sternchen. Im letzten Jahr wurde 
Brau^ neua Chef bä .jäund um 
den Ätna“ mä Zwäter; darüba 
verliert in da Branche niftmawri 
ein Wort. 

Zwischen diesen Fixpunkten be- 
wegt sieb ein Mann, da sich selba 
zu den Großen seiner Zunft zählt 
Doch zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit klafffs wät auseinan- 
da. Die Erfblge des Gr^or Braun 
halten sich nämlich im bescheide- 
nen Rahmen; Er siegte giT^mai 
beim Henninga-Rezmen, und Mim 
Auftakt da Saison 1983 gewann a 
die Sardinien-Rund&hrt eine 
zwätranjgige Angelegenheit. Sie- 
gerschleifen sind ebenso Rarität 
wie mittlerweile vordere Plazienm- 
gen bei klassischen Eintagsrezmen. 

Nun hat Braun oben&ein 
Pech, beim Giro an seinem Lands- 
mann Dietrich Thurau gemessen 
zu werden. Der feiert em Come- 
back, weil er stets vorn mitfährt 
Um auf ehemalige Erfblge zu ver- 
weisen, muß Thurau nicht die Sa- 
dinien-Rundfehrt anführen: zwä- 
mä Vize-Weltmeister, Gäbes Tri- 
kot bä da Tour de France, Siega 
bä Lüttich-Bastogne-Lüttich, Sie- 
ger in der hfeisterschaft von Zürich 
(Eintagsklassika), vordere Plazie- 
rungen bäm (Siro und bä da 
Tour. 

Da ist die Plattfbrm doch sehr 
unterschiedlich und auch ni(^t 
durch einen Etappensieg twim Gi- 
ro zu verändern. Brauns Managa 
Dieter Puschä spricht davon, rfas 
es eben schwer sei, den taktischen 
Rhythmus aus einem 5-^ometer- 
Verfolgungsrennen auf ein 200 km 
langes Straßenrennen zu übertra- 
gen. Was UnfUg ist, deim das eine 
hat mit dem anderen überiiai^ 
nichts gemein. Und Braun als Ka- 
pitän? Das schäterte bisher an 
dessen Persönlichkätsstnüctur. 
Als Adjutant aba war a stets eina 
da Besten. Vielleicht wM er es 
wieder. KLAUS BLUME 


BASKETBALL 

Unerwarteter 

Aufschwung 

sid/dpa, Caen 

Schon via Tai» vor dan Ende . 
da 23. BasketiMuLEuTOpameister- 
schaft in Fzankrääi hat die deut- 
sche T4«r riftna>TnaT\nc/»>iM'ft GzUIld 
zum Feiern. Mit dem 77:70^Bieg 
üba Isiaä sichertoi sich das Tbam 
des Deutschen Basketball-Bundes 
(DBB) übeziaschoid den dritten 
Platz in da VorrundengrupM B 
lind damit zumindest RflTig aalt in 
da AbschlußtäteDe. Noch nie zu- 
vor in da 4^ähzigai Geschichte 
da europäischen Titäkämpfe war 
eine DB&Auswahl derart erlblg- 
räch. 

„Unglaublich - wenn wir die 
Hbüända gesdilagen hätten, wür- 
den wfr jetzt um me SfedaiDenrän- : 
ge spielen“, konnte Delegationslä- : 
terHansLeciäawsld,daVize-Pr& i 
sident des deutschen Verbandes, 
die Lästungsexplonon säna 
Mannschaft noch faeqjw 

Siege üba die sonst so starkäi 
osteuropäischen Absteiga Polen 
(85:82) und CSSR (86:74) berechtir 
gm das deutsäie Team, in dm' 
Flazierungsspiäen in Nantes Platz 
fünf awaiipaiWi Am Donnetstag ' 
ist Gastgeoa Franlsräcb da Geg- 
ner. „Wir wollm die («äegenhat 
beim Schopfe Dmn ^ 

fVanzosen sind trotz des Heim- 
zechts und da stimmgewaltigm 
Kulifisft im Rückm zu packm“, 
sagt da ansonsten eha zuzüäehal- 
tende amerikanische Bundesträ- 
zier Chris lim optimistisch. Die 
Wabetrommä fifr die nächste Eu- 
ropameisterschaft 1985 in da Buiw 
desrepublik Deutschland soll noch 
kräftig gerührt werdoL 

Vom anfan^ii<>»aTi 

be^Lhat die Mannschaft, mh eL 
nem Durehschuittsäter von 32,9 
Jahrm die jüngste des Turniers,, 
maklieh an Selbstbewußtsein ge- 
wonnen. Die Niederlage gegm 
Holland (67:79) sowie das erwartete 
69:90 gegen Wätmästa UdS^ 
wurdm hervoiragaid verkraftet. 

„Die Zukunft des deutschen Bas- ' 
ketballs sieht jetzt viä bessa aus 
und hat hofEmtlich die dringend 
notwendige Publizität zur Folge“, 
zog Chris Lee zufiiöim Zwischen- 
bilanz. „Ich habe großes Vertrauen 
in den Trainer“, lobte Ledajewski 
den Bundesträna, da es ver- 
stand, TalaiXe wie den 20!}ährigm 
Levakusena Aufbauspiela Chri- 
stoph Koma und den gleichaltri- 
gen US-Studenten Detlef 
Schrempf mit großem Säbstva- 
trauen in ihre erste internationale 
Feuertaufe zu schideen. 

' Wie die UdSSR qualifizierte sich 
Finalaspizant Italim in da Paral- 
lägnzppe ■ äine Punktveilust für 
die Zwisdieimmde. 


Simone Rethel 

Die heitere 
Seite ist 
nur eine . . . 

S ie wirict wie fröhliche Steh- 
a^i f-mf3rfr»h<»n voD nebenan: Si- 
mone Rethel, die heute abend im 
„Gefährlicbm Spiä“ in da weibli- 
chen Hauptrolle zu ist. Einst 
Teenageiidol heute PubUkuzns- 
liftKTmg , die nun sät 16 Jah- 
ren in da Giinst da Gaierationen 
steht 

1965 war eine Münchna Zätimg 
auf Talaitsuc^ gegangen. Unter 
200 Bewabem wurde Simone Re- 
thä für komische Rolle ausge- 

wählt: für dm Wilhäm-Busch- 
FUm „Die fromme Helme“. Fortan 
ging äe df»"" noch brav vormittags 
ins Gymnasium, nachmittags zum 
und mt- 


OafBhrilcbm Spiel - ARD. 20.15 
Uhr 


s ch loß sich na^h da mittlerm Rä- 
% bä da Schauspiäerei zu blä- 
bm. Ihr erstes großes Engagemmt 
bäram sie ans Haznbuiga Tbaliar 
Theata. Ste spielte Tratsches und 
Heitaes, und hat es bis beute auf 
üba 40 Fimiseh- und Filzniollm 
gebracht Und noch iznzna trägt 
die winage, nur 1,55 m große Oba- 
b^ain das frnage des kecke n , 
fröblichm Teenagers, obwohl sie 
■ inzwischm 34' Jahre ät ist Beson- 
ders in KomÖdim hängt ihr dieses 
■Klischee noch imma an. 



- WK>:DIEiaeiaA8/|^ 


Ofibn, aufgeschlossaL aba auch 
Wieda nacbdenkUch wirkt ^ im 
GesprääL Stolz, daß sie bä aHa 
Beliebthät so natürlich geblieten 
ist, und auch .ein wenig bekimi- 
mer^ alle nur die eine Seite, 
-die heitere, von ihr säten woUezL 
Simone Rethel würde sich b^eL 
Stert viä bäufiga verwandeln, 
b^LZXte sie nur Öfters Gäegenhät 
riam Deshäb hat sie auch die Rol- 
le im heutigen Femseh^iä so 
freudig angenommen. „Da spiele 
ich eme ernsthafte Fraueniolle. 
Und in ernsteren Rollen wirkt die 
Reaktion mm änmai beim Publi- 
Tsujxif aba auch in mir säba, stär- 
kanach.“ 

Femsebm oda Theater - für Si- 
mone Rethäist bädes gleichenna- 
ßen räzvoD. ln diesem Jahr steht 
noch die Bühneairolle ln „Bunbu- 
ly“ von Osca Wilde, unter da Re- 
gie von Boleäaw Barlog, an da 


Kleinen Komödie in 
ihrem Progr am m, sowie das S ffirfr 
„Der Besuch der Fhmilie“ in 
bürg unter Axä von Ambesser 
Unta säna Regie ^elt äe besonl 
ders gan: ist doäi mänkünst- 

lerischa Vater“, erklärt sie. Dcqq 
A mbmsa mldeckte den Teenager. 
Star semerzät Vahandluagen 
laufen dazeit in Balin Ober die 
Verfümiziig des Buätes „‘ftau- 
sehän“ von Rfehcn 

Und noch etwas ist wichtig für 
Simone Rethä nären Film, FÖn. 
sehen und Iheata - die Hmte^ 
glasmalerel Dieses Hobby, das äe 
sät Jahren betreibt („schließlich 
stamme ich ^ aus eina Mater-Fa- 
milie^ entiäekät sich mehr und 
mehr zum zwäten künstlerischen 
Standbein. .JneinaBalinaGale- 
rie habe ich demnääist meine erste 
große eigene Ausstellung.“ 

ROSE-MARIE BORNGÄSSEB 


KRITIK 


w _ 

Überflüssiger 

Seitenhieb 

D a ' große Veiiiaa von THl- 
liamsbiizg (ARD) ist zwä&Uos 
die SowjetimiozL Dieses FSzit zog 
Moderator Schulze zwa 

nicht, dennoch ist es so. Moskaus 
Drohung, in Osteuropa noch mehr 
Raketen zu. stationieren, feUs die 
Veriiandhrngen in (3enf säieitem, 
machte aus dem Wirtschafts- un- 
versäiens' «iTwin RQstungsgipfeL 
Säbst Japan g^t dank sov^eti- 
scha Arroganz jetzt in den Sog da 
Nachrüstung. In maßlosa Vensai- 
nung deswrmien Kräfteverhältnis- 
ses in da Wät ließ Mbäcau die 
westikfeen Regierungschef zu- 
sflTnmnnT ii cktm- Es-wa ein kardi- 
naii»r Fehla da kommunistischen 
Führungsmaäit. 

Eine Prognose sä gewagt'.Da 
Gipfel von .WlUiamsbuig vdrd in 
Eiinzierung bleiben, weil dort da 
sowgäische . Irrglaube än ^de 
fand, man közme mit M*hn Prozent 
zur Wätwirtschaftsleistung ein 
Bündnis eipressen, Has üba 60 
Prozent des Wirtschaftspotentials 
da Welt verfugt 


Vor diesem Hintergrund trat al- 
tes Ökonomische zurück, säbst 
da Wunsch äl a übrigen nach 
amerikaniseba Zinssenkung. 
Aba viäleicht näiznen die Euro- 
päa einmä zur Kenntnis, warum 
das enorme US-Haushaltsdefizit 
die auf hohem Niveau fest- 

schräbti Es ist da Zvräng zur 
Naduüstung, däi äcb die Eunpä- 
a bisha versia^enl : 

Da Seztenhieb des Moderators 
auf die US-R&stungsquote wa 
deshäb höchst überflüssig.' Sie be- • 
trägt momentan 6,5 Prozait, 1979 
waren es noch fünf Prozent Wir 
aba liegen mit 3,6 Prozent gar 
noch hintgr FYaobeich und Groß- 
bzitannten zoriiek. 

WERNER OBST 


Lachen erst ab 
22 Uhr erlaubt? 

E s ist' nicht- gerade leicht- va- 
gnilgt zu sein, dichtete vor ä- 
nem halben Jahrhundert ein deüt- 
scha Poet Ach, was würde a heu- 
te dichten, sähe er den Humor auf 
nnspren Büdschiimen rumoren! 


Freilich gibt es ab und an änea 
Ralf Wolter aus Beiiin, da die 
Sprache beherrscht und aus ihr die 
MginAP Funken schlagt die wir 
liebezL Aba auch der ist nicht fiä 
von dem Zwang, sich mit bOIigen 
Kalauern erst zxiä das Recht zu 
erkaufen, Öffentlich-rechfliÄ 
nachzudeziken, in hintergründigeD 
' Sketches da Wahzhät auf den 
Grund zu gehen, das Absurde so 
umzudrehen, daß nur, weris niefat 
packt absurd wirkt da Absurde 
indes als Ausbund da schlichten 
AQtegslogik; Solo für Spafiv8|d 
(ARD). 

Es fragt sich nur, warum eigent< 
lieh diese kleinen „Schmankab“, 
die unsa Spafidefiät wenigsten« 
um ein paa Takte vezmindem, so 
spät ins Proeesaom gelangen. Darf 
-da deutsche Fans^büsga, mün- 
dig oda auäi- nicht vor zwäund- 
zwanrig Uhr nicht lachen? MuB er 
mit Augen und Ohren egäweg 
dem Emst des Lebens benvohnen, 
obwohl ihm davon nur die Kleida- 
ordnung vorgeführt vnrd, siebe 
Traüamsbuig, das später auch 
noch tü^tte gesaäet werden kön- 
nen, ohne Schaden zu nehmen? 

VALENTIN POIXUC3 



ARD/ZDF-VÖRMITTAGSPROGRAMM 


lajM TaoMseboa, TogarihmM 
lOJSDteluddni 
114BUI 


12.10 Report 
IZM Pienosdiao 
1 8JMI Togondiav 


14.10 Tegenckoa 

Lieder, Szenen, und Gedichte 
' Von und mH Hont Schelbner 

- Hans Schelbner« ilebehswen-bt«- 
sige Alt «1^ und seinen MhbOr- 
gern in einer Mischung ous Hlm- 
und Studioszenen den Spleiß 
vorzuhalten, gefälH den Zuschau- 
ern - offenslchdlch. „Hier ist än 
ZeHkrltiker. der nicht mH dem 

■ Holzhaixuner, sondern mH gerfnl- 
-ten Nodeistichen orbeHeff, 
^Heb die Presse. 

17JH) tat Zeeber der Notar 

^m von Richard Moriier aus dem 
3ohre 1954 

Auf der Suche noch Rersendun- 
gen fOr iQnder entdeckte der WM 
bä Richard Mostler den an der 
boyeifsdi-österrächischen Gren- 
ze 1954 gedrehten Spielfilm „im 
Zauber der Notur: ln diesemfilm, 
der vor 28 3ahren auf don BerRner 
Rlmfestspläen vorgestelH wor- 
den wer, zeigt Mostler Bilder von 
Tiereii und Pflanzen, die heute In 
der Bundesrepublik kaum norii zu 
finden sind. 

17J0 Togeeschos 

dozw. Regionalprogramme 
20.00 Tegesschau 

20.» GefOMIche« Spiel 

Femsehsplä von Felix Huby Ober 
dos Ende einer FuOballlnrrfere 
MH Helmut Ziert, Simone Rethel 

U.O. 

Regie: Theo Mezger 
' ^9 9 flinbifs 

- Die Weit von der wir leben 
Themen: Die Ve^tftung unserer 
Böden /Unser Dorf säl schöner 
werden 

Moderation: Alfred Thorwarth 

22Jn Tagesthereee 

2U0 BezIaRsmiis In der ■** 

Was ist los in Fronkräeh? 

' 3U0 logessdiau 




».»'Eooim in Farn 
föbOOfeevle 
14A4 Aederkmd 

Anschi. heute-Schlogzellen 

14.M B uibep gpe 

Zächentnckfllm 

14.W KIwi-Abenieaer In lf nasen l ond 

DosVogeiporadles 
1 7 911 hnntt f mrt rtsn I flnriini ., 

17.15 Tete-IHnslileitn. 

Zu Gast: Aleräiidei^s Rogtlirw 
Bond und Fröulän Menke 
ITSSRaHcbeedeCdllsd} V 
Ein Monn sucht Roche ' 

Anschf. heute:Schkigzenen 
IfJOfce^ 

1M0 Der Spert-lplegel 

Battobono Betroehtungen' zu^ ' 
Sohren FufibaUrBund^iga 
' Von Horst Velten und^Michoel 
Palme 

ln drä Togen endet die zwondg- 
■ste Säson der bundesdeutschen 
Renammlerliga. Bn Zeuge dtesa 
Zelt än joumolistlseha Beobacht 
ter dieser 2Q.3ahre wordepgewon- 
nen, ganz persönlich efn'RMlnnM'' 
zu däien filt äne 4S-Mfnutsm-$to- 
r^Ober zwei SohrzehiM .todes- 

20JS 2PF.Mngnrln 

„Widerstond ■ Internötional“ - 
Kampf gegen UnteidrOckung or- 
ganisiert sich / Konventionelle Rü- 
stung rnufi- verstärkt' werden/'. 
Schwarzer Terror . von ..MMkou 
gesteuert 

Moderator: Gedraret Löwenthä- 
OUBbeute-laoinä - 
21J0mlHwo ch«l ene-irees50 . ; - . . 
21JS Der Denver-Ctaaj.- 
Wölfe und Sdiofe .' 

22.10 Kaffee - Chaos - massenkee^ 
Wie Mitieloniefika vrirtschoftlidi 
zerstörtwIlti^ . ... . 
Reportogevoii Günter Ederer 
2SdO Koesert' 

RSO -Beriln, DIrlgem; : RlcoortiO- 
ChoRly, Kyung Who Chung, Vlofine 
2M0 h ar rt e ' ' 



läit Chifoteaew, 
CaiitainV- 

idiiagi Wl ö diM f 

zawlttladarii* 
und tZHMilR'' * 

WdisnM&iaUiir 
InddrAI» : 

FOVOURSUtA 


D: URSULA 
'-ROHNERT 


WEST 

lOAOTäekellM 

fogCsch (25] 


18. 1 0 Ses on wtr qOe 
»JOAktoeBeOlnade 
MjOO Twpesschae 

20.15 CiCf I nung svor s telhnig des 2. 
Nordihäe-WestflHisäien 
TheatertfefRees 

3eder stirbt für sich oliän 
Von- Peter Zodek umi Gottfried 
Greifferthagen noch dem Roman 
von Hans Foiloda 
22M .Aesieadffeporlef 

HäBe Ware fOr Moskau . 

25.15 Bn ganz be s oe d erer Oil 
Amerik. SpMfilm, 1977 

OOJB Lefede Nochricblen 

NORD 

ItMSesoiestrade 
18-SO NalOT eöd Preiseil 
19.» O ee f ohrt ist eot (S) 

20.00 Tagesschav 

20.1iexlradiel 

21 4M Die „Ober Demolafelen“ 

■224M Dev Rlin-Chib 
Themroc 

Fronz. Spielfilm, 1972 

2U0 Letzte Necbrldilee 

HESSEN 

ItflOtesewstwle 
ISA FouTM Iberlea 
IBIS Peter...- 

194M Altes.Pachweik- neue« Hees 
»JOAnflq u MI—te Bede W 
1945 News oftheWeek 
2BJBTege « sdieM 

20.15 Pn i fa niee l , Pertelee, 

pwfvBwavwii 

21J»Dieiaäi^l 

21.15 Antereport 
2IJDHelbsek 
21A0Cleb2 

sOdwest 

10M OeeoeiriraOe 
1B.S0 ThIekeBeg I 

EngBsch^) 

NwfOrBoden-VflJrttmberg 

1A00 Dfe Abeedhehoe Iw DiMee 
NurfOrRheinlaad-PMx 
184M Abendsehee Mck tes leed 
' NurßrdaaSaarkmd 
.lyM Soerl te g lanä 

Gesai»r.S0dwest5 ' 

19.25 NecMchieeeDd MedeiHon 
»JOWiebke 

• • Rim von Andreos Rock 
30.» Relsewene aar Keesb 

Von Korinth noch Delphi 
Rbn von Wolf Sädl . 

3l4M«eeVadbT 

Amerik. Stdefflbn, 1951 
.. 'MH Robert Toyia, Deborah Kerl 
'..iu.a. 

■■ Regie: Mervyn LeRöy 

BÄTBUi 




.»Mok» 

KlndefrVerira hf S-CInh 


IfJtotchhlnV« 
IMPeMoikCT) 

.30A0X5.N. 

- 90.45 Raedsibai 
M4I0 Pa« PHirziegeataiithanler 
«dOZei U plegä 
SUOTaledab 
BUODoBas. 

IKoadschha '. ^ 
^NairaarJiwWaak - 
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$erhiotische 



. A. W> - Über nSüle und Mfwien 
dsr SubkuHur" zu berichten ver- 
bricht eines jener PoUtheftehen, 
(Qe der Rowohlt. Verlag allmonstr 
lieh- im Dutzend billiger auf den 
Iderkt wirft. Freilich blesbt es 
auch hier beim bloßen Verspre- 
chen. Außer läppischm Insider- 
Jargon irgendemer Saüie wird 
dem Leser nichts geboten. Oder 
vielleicht doch? Aif Seite 144 fin- 
den wir eine neue Definition der 
Ursachen, die zuth Bau der Berli- 
ner Mauer führte: 

»Im Spätsommer 1961 läßt Ulr 
bridit die BiUig-Billig-Oase des 
Westberliners, das proletaziache 
Ost-Beriin, mh eisar- grobvä'- 
putzten Mauer absperrai . - 
Schriftsteller, Professoren, .Ju- 
gendver bandsvertreter, die sich 
fUr Ibrtscbritüich baitf>r> heben 
zu Wehklagen ob Schlages 
gegen die . 3ie 

Freiheit (liiere Frexziigigibaät) und 
des von nun an für immer besu- 
delten Antlitzes d« Sozialismus 
(eine Waldung, die sie auch spa- 
ter für jedes weltpolitische Ereig- 
nis, das sie nicht verstehen, 
nutzoi werden) und so fb^ Wo- 
her diese Kindergaitennaiviläi?*' 
Nun wissen wir es alM «ndtirh- 
Die Mauer wurde.gäiaut, um Ost- 
Beriin vordem Ausverfcatif durch 
die gieiigen Westbezliner 
schützmi. Wes^s nicht _ 
hört in den Kindergarten. 
Ver&SSer Tgiwaif-htoin ist 

vom Jahrgang 1^7 und hat as, 
wie eraufjeder Seite seines Opus 
kundtut, nicht notig, sich histo- 
riiBffb Mtairt 2 u infbiinieTen, 
Histoiie i^ frei nach Roland 
Berthes, Erfindung des Ehinen- 
feindes, „semiotiscfae Katastro- 
phe“. „BiHig, billig“, lennn man 
da nur noch seu&en. 

Bliebe immerhin die Txege 
nach der innerai Vetfhssung ei- 
nes Vexlagi^ der einmal zu den 
führenden in Deutschland gdiBr- 
te, seit Jahren abo* nur noch 
durch PftHt-Kra iniTgt ^ i r vom 
S ch lage der »Stile und Moden der 
Subkultur“ von fich reden 
macht. Es wäre zu wünschen, daß 
er endlich aus seiner hausge- 
machten aemiotisehen Katastro- 
pbe wieder herausfindet 


Enfant terrible des internationalen Kunsthandels: Porträt Serge SabarsJQ^ 


Jede Schau ist für die Welt“ 


zu 


.Apollo et Hyacinthus' 


Mozart auf 
der Treppe 
von Brühl 


ElQährige wird also eines 
J..^Ibges den »Don Giovanni“ 
komponieren! Hierfür Ständen jene 
92 MQnuten ein, die ein genialisches 
Wunder ums andere mit sich 
brachten: im Schloß Augustusbuig 
zu Bruhl bei Mozarts KV 38, »Ap- 
poUo et Hsncinthus“. 

Bild-Impressionen nach Wat- 
teau, Pesne oder Chodowiecki 
überscbniften sich mit denen, die 
von Balthasar Neumanns strahlen- 
dem Welk ausgingen. Bei jedem 
Gesamtkunstwerk, das seinen Na- 
men rechtens führt, beruht der 
Einaelbestandteil statt auf ho^- 
fliegenden Ideen auf exkluäv ge- 
konntem Handweik: ISer in der 
Ausstattung (Fet Halmen) und der 
Regie (Claus Helmut Drese); bei 
den Tolzer Chorknaben, aus deren 
Reiben G^iard Schznidt-Gaden 
eine Solistei^uipe höanbildete; 
nicht zuletzt im Mitmusiziaen dar 
»Capelia Clementina“ (auf alten In- 
strumenten) unter Beimut Müller- 
Brühl. 

Die Voi^be lieferte ihnen wie 
Mozart dn Gymnasialpädagoge 
und Benediktinerpater namyis 
WidL 1767 dichtete er, auf lateir 
nisch, die alte Sage dergestalt um, 
daß sich daran die Abschlußkläfi- 
1er im Singen, im Latdn^wechen 
und im Sifaxtlicfaen Auftreten 
einüben konnten. 

Die Auftragskomposition entr 
stand zwischen zwei langen Eurö- 
patoumeen der Mozart-Fhmilie, 
während eina Beisepaase, die der 
Vato* Leopold für <hvudlch erach- 
tete. Wunderknabe »woUigangerl'' 
hat in der Partitur aber nicht nur 
die nad^mübaren VorgrifTe bis 
wi »Zauberflöte“ getätigt Er muß 
während der Famfährt au^ auf 
die noch herkömmlichen Barock- 
opem, mit ihren ausladenden De- 
Capo-Aiien (inb^riffen Koloratur 
und Kadenz), ihren typisioten 
KonflikUagen (Liebe gegen Pflich- 
ten) und den daiauf füderten Ge- 
mütsbewegungen, scharf aufge- 
paßt haben. Und nun legt er <&s 
samt und sonders als dastisehe 
Rahmung um die eigenen Neue- 
rungen herum. 

Daraufhin ergab aidi denn in 
Brühl die Reihe der Wundertaten. 
Neben dem bildhübschen H^cin- 
thus verschaffte sich ^ anderer, 
^twes aufgeschossener Tölzer als 
Apollo dennaßen in die Sphäre des 
Göttlichen Zutritt daß die stille 
^btenwache bei dem klönen 
Leichnam (Akt drei) sogar etwas 
^'agisch Ungeheures mitbekam: 
wr Rokokoprinzentracht zum 
Trotz, die der Junge hier anhatte. 
^ dritter Bub aus Tölz gab einen 
Schuft und echten Intriguiten; dä 
Vierte und kleinste: ein MSd^ichpn 
von ^ unwiederholbaron Lteb^ 
rau, Hyacinthus’ kleine Schwester, 
die unbefangen texttreu übör »ehe- 
^he SYeuden“ mit dem erhofften 
G^rgatten daberplauschte. Und 
aue sangen bis in extreme Sopran- 
Mer Amagea in ihrer stimmlichen 
Naturiaibe, ansonsten echt Bamk 
und ohne Fehl; inbegriffen der £r- 
^hsenen ^lo-Tenorist des 
Abends, der sich den sphatzungs- 
)^wse 10- bis i^ährigen Kollegen 
bestens angUöi. 

HEINRICH VOM LÜnWITZ 
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Tst Erfblg eine Eigenschaft?“ 
JLÄntwoit kommt prompt »Erfolg 
ist etwa^ was man haböa wflL Ich 
sag* mönen Leu^ immer Wenn 
da Wille da ist, kann man alles 
erreichen. Und ^ zweite Voraus- 
setzung ist das Vfi^en. darf 
nie au&ören zu lernen. Das ist das 
Geheimnis des Eifblges.“ Das sagt 
iSerge Sabarsky, der es wissen 
muß. Schließlidi ist der elegante, 
große, schmale 7Qjährige Zferr ei- 
ner der renommmrtesten Kunst- 
händler New Yorl^ der den deut 
sehen Ezpressionianus in Ameri- 
ka erst eigentlich bekannt gemadit 
hat. 

Sabaisky ist an feinrinniger 
Sammler und kenneriseber Be- 
wunderer des Welkes von Egon 
Schiele und des frühen Kokosch- 
ka. Und zuöäch ist er ein kühl 
rechnender Oiganisator. Beruf und 
Kunst bilden mr ihn eine Einheit 
Nach München war er unlängst 
gekommen, um die von ihm arran- 
^terte W9icng«-hifa-Aii^5tenuM in 

der Stuck- ViDa zu eröffnen. Denn 

dieser WnTMrt'hftwrtl^r mit 

ißen eigenen Beständen (Bruk- 
Blauer Reiter, Bauhau^ mit 
guten intemationalai Ver- 
bindungen stellt neuerdings ganze 
AussteUimgen kcmiplett zusam- 
men und gnhiffict sie auf Reisen. 
Das ist ein . Novum in der Kunst- 
branebe, fröUeh noch ein skep- 
tisch beäugtes Novum. 

Sabarsky ging wie ein Geschäfts- 
mann an diese Aufgabe. Die Kunst- 
werke gwh^n in 

ten Kisten auf Tournee. Denn im- 
mer arbeitet Sabarsky mit mehre- 
ren Museen gusammAw Dadurch 

und 

für den mitliefert bleibt 

auch der Arbeitsaufwand gering. 
So können auch kleine Museen za- 
gen, was bislang ein pThdleg der 
großen war. 



^gMlUck bia kh Sekoima- 
kooBdtaal-: Dm Naw Yorker 
KmaMadler Sa^ teboisky 

FOTO;GÖTZ 


»Begonnen hat es damit, daß 
mii^ die Jaraner 1978 beauftragt 
haben, eine &hiele-RetTospektive 
für Japan zusammenzusteUoL In 
meiner Euphorie habe ich dann dte 
Ansstelliirik auch nach Wien ge- 
schickt, als Dank für spezielle 
Leihgaben. Der Erfolg meiner Aus- 
stellungen war mir von Anfang an 
klar, dotierst die hohen Besucher- 
zahlen überzeugten auch die Ver- 
anstalter.“ Sa^sky ist ein Hör 
ohne Schnörkel, Zwöfler, Ir- 
ritationen plagen ihn nicht 
Ausstelluzigen sind - wenn ich mir 
erlauben darf, das von mir selber 
zu sagen - nicht nur unter eiitem 
Titel zusammengesteHt, sie haben 
an gewisses llmbre.“ 

So plant er für das kommende 
Jahr „Meisterschüler Egon Schie- 
le“, eine AussteQung mit Zekb- 
nungen aus den Jahren 1906 bis 
1909, die bisher noch nie gezagt 
wurden. Außerdem will er die 
»Beriiner Jahre“ von George Grosz 
vorstdien. »Eine Tatsache; mit der 
ich immer rechnen ist, 
die natürlich 

ungern sehen, daß ein Außenste- 
hender eingrafL Aber manche von 
flmen smd sehr kooperativ, freuen 
sich darüber. Arbeit und Kosten zu 
sparen“, bemeikt er leidenschafts- 
lös. 

Ein Reizthema sind für Sabaidcy 
die Kunst-Interpretationen - 
„Schlagstöcke der Kunsthistori- 
ker“ nennt er sie. »IXe Kommuni- 
kation zwischen Künstler mid Be- 
trachter soll ^iwwg ynH aTloin das 
Kunstwerk sdn. Da soll sich nichts 

dag «p i*r>hAngfa»ll«tn. ,Tgh Irntumn 

aus emem Tand, wo das Wort ,art- 
appredätion' erftmden wurde, und 
jetrt haben sich diese Tonbänder 
eingebürgert Da gehen nun diese 
Leute, anstatt mit den Augen zu 
sdien, mit den Kopfhörern durch 
die Säle. Der Genuß des Entdek- 
ir»n« ist niTMtn' damit voßig genom- 
men.“ 

Snteh erfrischendes Parlando 
läßt löcbt vergessen, wieviel solide 
Wimatlratmtnia dahintarataht. Ser- 
ge Sabarsl^ ist goadezu kunst- 
sQch^ »Akadeniiscb gdonthabe 
ich das nie. Die Tatsache, daß ich 
in Wien ein so schlechter Schüler 

war, da tui-h i mTi maiwam Vatar Tiat-h 

Frankfurt in ein Internat strafver- 
setzt wurde, hat mich dort 1928/S 

aSf praaai rtwiatan Antdaa>lrau 1aa„ 

sen. SO Jahren besclmfrigte ich 
mteh mit dem deutschen Ezpres- 
sionismus sehr intensiv und sehr 

ImHawaritiafi'.Krh^ Ahna mich um 

Prüfungen und Thesen kümmern 
zu müssen.“ 

An der Person Serge Sabarskys 
ofifenbart sich ein europäisches 
SAhirlraal. Die Familie, atuMaig in 
Wien, verlor während der großen 
Depression der 20or Jahre das ge- 
samte Vermögen. Der Sohn er- 
nährte, Tiarhdam der Vater gestor- 


ben war, den Rest der E^milie als 
Bühnenbildner, arbeitete sogar als 
down beim Zirkus. 1938 emigrier- 
te er nach Frankreich. Dort lebte er 
als »conimercial artist“, machte 
Werbung, entwarf Plakate und 
Dann ging er nach 
Amerika, ließ seinen Bruder nach- 
kommen, die übrige Familie starb 
in do) Konzentiatio; 

Seige Sabarsky ist lebhaft, voller 
Gesemehtoi. Sem Blick zurück ist 
nicht bitter, nicht nostalgisch. 
Erinnere hat nur Sinn, wenn es 
hilft, die Gegenwart zu reflektie- 
ren. In Amoika diente er zuerst in 
der Annee. »1915 standen wir auf 
der Oder-Brücke den Russen ^ 
genüber.“ Warn er seinen Au&tieg 
beschreibt, klingt das ifubi imd 
nüchtern: »Das Zeichnen und das 
Wi“i>mPT>fap >iTiiBAhp habe ich kom- 
Innieit; fast ein halbes Jahrhundert 

laug >u>>^ ich TniwrtarehitelrtiiT ge- 
macht.“ Dann hat er eine Raufinna 
gegründet. »Doch als die Vor- 
schriften in Msihattan immer 


komplizierter wurden, habe ich 
mich eines Tages, 1968, entschlos- 
sen, ins Kunstgeschäft zu gehen. 
Käckblickend ment er: »Das war 

sehr drauf g äw g a riB A h- ** 

iCt 55 Jahren hat er sein erstes 
BS 1 H v erk auft. »Eine Modersohn- 
Beeker. ersterKunde war das 
Art Wii«»um of Chicago. Ich habe 
gigi/»h von Anfang an gut ver- 
kauft; wieweit das mein Talent war 
oder die Zeit, das weiß ich nicht“, 
er. Seige Sabars^ ist ame- 
rikaniseber Staatsbürger, lebt nun 
seit 43 Jahren in New York. Ist 
Amerika seine neue Iteimat gewor- 
den? »In gewisser Weise wohl“, 
meint er bedächtig. »Ich habe hier 
meinen Berufr meine Freunde, 
main Geld, mein Zuhause, ln New 
York fühlt man sich nicht als 
Freooder im Gegensatz zu Frank- 
reich, wo der Ausdruck ,sale Strän- 
gt existiert Doch wirklidr zu 
MniigA fifihh man prh natürlich in 
dem in dam man iwina kultu- 
rellen Wurzeln hat, wo man dia 
»inhan BüchsT in dCT Schule ge- 


hat gtainhAn Schrifistel- 

la» kennt und dann dia glainha 


Sprache si^bt“ 

Warum hört a nicht auf zu arbei- 
ten? bin nicht imstande, etwas 

andar aa 2U tun, a1»T>i ai- hat»an und 

das zehn bis zwölf Stuiulen am 
Tag. Irgendwer, ich glaube Shaw, 
hat einr^ gesagt wenn man etwas 
sieben Jahre gemacht hat so hat 
man den Höhepunkt der Qualität 
dessen, was man macht, erreicht 
Idi weiß nicht ob es stimmt ich 
habe schon zu viele Berufe ge- 
habt“ N aähdanltHnh aatottar hmgu ; 

»Ja, kh möchte gern aufhoien, 

TTiingthSridlaf 2U möchte nUT 
7KXÜ1 Ausstellungen arrangieren, 
Bücher machen und Vorträge hal- 
ten, dann ögentUch bin ich ein 
.Schmieren-^mödiant' !“ 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


Internationale Hauptversammlung der Goethe-Gesellschaft in Weimar 


Der Olympier auf dem Harmonium 


A uch nach dem Jahrmarkt der 
äStelkeiten und Vereitelungen 
des Goethe-Gedenkens 1982 hält 
das grenzübeischrextende Interes- 
se an einer sacb- und zeitgerechten 
Deutung des Werkes des großen 
Weimarers unvermindert an. Da- 
von legte die 68. Hauptversamm- 
lung dW Goethe-Gesellschaft in 
Weimar eindrucksvoll Zeugnis ab. 
Mehr als 2000 Mitglieder aus West- 
und Ostdeutschlaä und aus vielen 
anderen Ländern hatten skh zur 
Teilnahme angemädet aber nur 
rund die Hälfte koimte das immer 
noch beengte Mekka der deut- 
sdten Klassik unterbringen. MQt 
Genugtuung durfte der wiederge- 
wählte Präsident der Gesellschaft, 
der Direktor des Weimarer Goetfae- 
und SctuUer-Aichivs, Prof. Karl- 
Heinz Hahn, feststeUen, daß sich 
da* Zustrom entsprechend dem 
Zuwachs an AGtgliedem, auch von 
säten der juxten Generation, er- 
freulich günstig entwickelt habe. 

Das vtelschicbtige Programm 
der Voanstaltung. die in zweijähri- 
gem Turnus m Weimar stattfindet, 
war von dem west-ÖstUch genuseh- 
ten Vorstand vorbereitet worden. 
Die viel&ch geäußerte Ansicht, 
hier versammele siäi eine onge- 
sehwoTOie, unkritische Glaubens- 
gemeinschaft, ist jedoch abwegig. 
Bei allem gebotenen Respekt vor 
dem »Olympier“ wurde keines- 
wegs nur »auf dem Harmonium 


gespielt“, sondern bewußt kontro- 
vers, stets aber diszipliniert und 
saeUieb beraten und diskutiot. 

Die letzte Hauptversazunlung 
hatte sich unter don Motto »Stirb 
und werde“ die »Idee der Entevick- 
lung im Denken und Dichten Goe- 
thes“ als Rahmenthema gesetzt 
Ausgangspunkt war der S^hbe- 
zug zu seinen naturwissensefa^Üi- 
ohen Schriften, die seit Jahren 
auch von der f^bwelt diskutiert 
werden. Der Göttinger Pb 3 niker 
und Nobelpreisträger Prol 5&n- 
fied Eigen hatte in seinem Vortrag 
über Goethe und Darwin erstaunh- 
che Ansätze modernen Denkens 
bei dem großen Laien registriot, 
aber auch vor billiger Gleichset- 
zung seiner speloüativen Kon- 
struktionen mit der exakten Wis- 
senschaft von heute gewarnt 
Mit dem Thema »Produktivität 
und Seb^fertum im Dichten und 
Denken Goethes“ setzte die dies- 
jährige Versammlung die Diskus- 
sion von 1981 fort Den Part b es tr i tt 
diesmal ein ostdeutscher Experte, 
der Kultuibistoriter und Kultur- 
politiker Wilhdm Gimus. Der ge- 
bürtige Ostpreuße und gelernte 
llscMer ist durch seine akademi- 
schen Studim in Breslau und, vor 
aiiam in Paris, durch die franzoa- 
seben Aufklärer, aber auch durch 
den dialektischen Marxismus des 
19. Jahrhunderts geprägt 
Wer allerdings erwartet oder 
auch befürchtet hatte, er würde 


den Tagungsteünehmem in der 
Abhandlung des Themas »Ent- 
wicklung und Produktivität“ eine 
entsprechende ideologist^ Lek- 
tion ertenen, Goethe gar im Sinne 
frivialer östlicher Kulturpropagan- 
da als verhinderten wiaManVam p- 
fer vorstellen, der kam nicht auf 
seine Kosten. Gesetz und Sinn von 
Entwicklung und ProdulctivitBt im 
Denken und Dichten Goethes, wie 
des Menschen überhaupt sind laut 
Gimus, analog dem Naturgesetz, 
auf qualitative, im Grundbestand 
gebundene Steigerung, auf Ent&l- 
tung und Gestaltung der Persön- 
lichkeit ausgeriebtet Sie beShigt 
den Menschen zu kreativer Tat 
kraft der er dem Ganzen, der Ge- 
sellschaft zu nützen verm^ 

&Gt dieser in d» Diskussion 
weitgehend akzeptierten Analyse 
war das Stichwort auch für den 
rMtlicben Abend, für die Au£^- 
TWg von »F^ust“ I und n gelben, 
die vom Mecklenburgischen 
Staatstheater Schwerin bestritten 
wurde. Was da freilich geboten 
wurde, vrar alles andere als „klassi- 
sche“ Deutung, war eitle, auf weite 
Strecken hin burleske SpielereL 
Aber sei's drum; Weimar bleibt 
im HiaiaVtiarh guten Wie im ungu- 
ten Sinne, eine Eeraurforderung 
an das humane Gewissen der Weit. 
Das hat die Tagung der Goethe- 
Gesellschaft erneut bestätig 
CLEMENS JOSEPHUS NEUMANN 


,Der SchIächter-\ ein Film über Idi Amin aus Kenia von Sbarad Patel 


Gebt Big Daddy doch ein Spielzeug! 


A nRkündigt wurde das Opus 
/\.Der Schlächter Idi Amin“ aus 
Kenia als Aufklärungsfüm über die 
Greueltaten des verfiossoten ugan- 
dischen Diktators. Eingeblendete 
Zeitangaben sollen den einzelnen 
Episoden, aus denen der Elim 
recht willkürlich zusammenge- 
stoppelt ist Authoitizität verlei- 
hen. In Wirklichkeit aber handelt 
es sich um ein ebenso blutrünsti- 
ges wie ausgiebiges Sehauerstück- 
chen ohne besondere politische 
^^bitioTL Orgien in Blut und 
Wahnsinn werden hier gefei^ wie 
man sie selten auf der Leinwand 
sieht Im Mittelpunkt immer der 
»Feidmarschall und Präsident 
Wohltäter und Vater des Vate^ 
lands Dt. Idi Amin Dada“. 

Regisseur ist der in Kenia leben- 
de Inder Sharad Pabel (45X ^^el- 
leicht deshalb erhält der E^lm eine 
für eingeborene Afrikaner etwas 
fatale Perspektive: Trotz der Pe^ 
\*eraionen des „verfttteten Dorf- 
Tyrannen“ erscheint dieser in den 
Augen der Afrikaner unübersehbar 
als viel bövunderter Super-Macho 


des Kontinents. Das Leben des 
Wüstlings weist dabei - tiäit man 
ainmal von Seiner Machtgier ab - 
keinen erkennbaren roten E^en 
auf; der Film betont vielmehr 
Amins ungeheure Sprunghaftig- 
keit. 

Interessant daß der britische 
Schriftsteller und Amin-Biog^h 
Dennis Hills, der untar dem Dikta- 
tor drei Monate im Gefängnis saß 
und seine Knute zu spuren kriegte, 
sich hier selber sinäL Er gibt eüten 
Tödeslrändidaten von heldenhaf- 
tem Gleichmut und nur mit einem 
solchen (Gleichmut konnte man da- 
mals in Uganda wohl auch überle- 
ben. Jeder Ihg brachte neue Unge- 
wißheiten mit sich. 

Big Idi spielte sich - der Film 
zeigt das in einer Reihe recht ge- 
lungener Szenen - als einen über 
jeden Zweifel erhabenen Gott aut 
der tötete, wie es ihm gerade be- 
liebte. Das bat durchaus etwas von 
dem Format eines Nero an sich. 
^ind Hag kommt in dem Film recht 
gut heraus. Seine besten Swoea 


sind m^en^en, tue ze^o, wie un- 
genau draußffl auf die Vorgänge in 
Uganda reagiert wurde. Es ist das 
A^ruse an einer Terroriien^ 
Schaft, daß ihre Schrecken von Au- 
ßenstehenden 50 leicht verkannt 
und unterschätzt werd^ ja, daß 
die lächerlichen Züge einer Tyran- 
nei bei der Bewertung der La^ oft 
die Oberiiand gewinnen. 

Der gutmütige Teddybär, wie 
unberechenbar er doch ist, oder - 
der Unberechenbve, wie gutmütig 
er doch auch wieder sein kann! 
<3ebt ihm nur Spielzeug, lenkt ihn 
ab, mit weißen Frauen und Auto- 
Rallyes. und alles ist in Oidnung. 
Nach dieser Devise bubten die 
Briten mit dem ebeinaligen Feld- 
webel ihrer Armee fertig woden zu 
können. Es war ein Irrtum, 

Darsteller des Big Idi ist Joseph 
Olita. Er g^t dem TVp des hem- 
mungslosen, clownekken Irieb- 
meosebeo Glaubhafti^ceit, 
er dem Diktatur äußerli^ verblüf- 
fend ähndt 

KNUTTESKE 



Macke, Kle e ued Feleinger waren bogelttorl: »Salet SöveriB** (1909), 
TuedBeiduMeg von Kobart Doioviiay. aus der KSIeor Ausstellung 

FOTO; KATALOG 

Köln: Retrospektive des Werkes von R. Delaunay 


Turm der Abstraktion 


ausländischer Künstler der 
sogenannten lcla«K>«ghAn Mo- 
derne aus den ersten Jahrzehnten 
unseres Jahrhunderts hat einen so 

ftffanlmnHigari nnH nnmitt^l hsr 

wirksamen Einfluß auf die deut- 
sche Kunst ausgefibt wie Robert 
Delaunay (1885-1941). Die schön- 


sten BQder des »Blauen Reiters“, 
von August Macke zumal, aber 
auch viele von Marc und «nH 
späto- von Feininger wären 
sein Vorbild schwerlich zu denken. 
Macke hatte den etwa gleichaltri- 
gen Franzosen 1912 in Paris ken- 
QOigelemt Überschwenglich be- 
richtete er nach Balm, daß diese 
Bilder »imstande sind, einen mit 
einer göadezu himmlischen Freu- 
de an der Sonne und am Leben zu 
überschütten - äe sind gar ni^t 
abrtndct, sondern größte Wirklich- 
keit, ich s^e es ganz genau.“ 

Auch für Klee, der sich vom Ku- 
bismus tief enttäuscht zeigte, war 
ein Besuch im Atelier 'D^unays 
die reinste Offenbarurvg, von der er 
sich in seiner „prophetischen Mis- 
sion“ bestätigt fühlte, durch die 
Form »das Unendliche zu errei- 
chen, das Sichtbares uxul Unsacht- 
bares einbüUt“. Delaunay, mehr 
dem praktischen Exjperxmentzuge- 
wandt und mit techruseben Proble- 
men befrißt, mag nicht wenig er- 
staunt gewesen sein, als er später 
erfuhr, daß seine Theorie der pris- 
matischen E^arbgebimg zur Recht- 
fertigung metaphysischer Proble- 
me herhalten mußte. Er hatte seine 
Laufbahn in einer Werkstatt für 
Bühnendekoration begonnen und 
rieb zritiebens ein Intoesse für 
entwandte beaebungsweise an- 
wendbare Kunst bewahrt Die 
Deutschen gaben seinem »Orphis- 
mus“ sozusagen die kanonischen 
Weihen. 

Robert Delaunay, dem 1976 die 
Kunsthalle Baden-Baden eine gro- 
ße Retrospektive eingerichtet hat- 


te, wild nun erneut von der Kölner 
Galerie Gmur^nska vorgestellL 
Diese Ausstellung ist zu begrüßen, 
weil sie den vielfältigen Beriehun- 
gen zwischen dem Vfingtipr und 
der damaligen deutschen »Kunst- 
szene“ Rechnung trägt Da wie- 
derum vorzüglich ausgestattete 
Katalog bri^ in diesem Zusam- 
menhaM eine Reihe von bisha 
unveroflentliehten Dokumenten. 

Die um eine informative Werk- 
überricht bemühte Ausstellung 
zeigt neben vakauflichen Bildein 
auoi zahlreiche Leihgaben aus pri- 
vatem und öffentlichem Besitz, 
insgesamt rund sechzig Ölgemäl- 
de, (Souachen, Aquarelle «nH 
Zeichnungen aus da Zeit zwi- 
schen 1904 und 1940. sehen 

T nKi»bw>irbnnng <)er bfa 

rühmten Serie von Saint-Söverin, 
von da Adolf Erbsl^ seinexzeit 
das errie Bild kaufte; wir sehen die 
erste Ölstudie und eine frühe Fe- 
derzeichnung vom Eifftiturm, die 
1912 in der Münchner Ausstellung 
des »Blauen Reiters“ gezeigt wur- 
de. wo Delaunay Ehrengast war. 

Vom Eiffelturm war a «gin Le- 
ben lang fasziniert. »Der Turm“ (so 
nannte er ihn) führte ihn sehr früh 
zur Abstraktion, die er allerdings 
nicht um ihra sribst wüten an- 
strebte; vielmehr ging es ihm dar- 
um. die gegenständliche Aus- 
diucksweise mit all den Mitteln zu 
bereichern, die ihm aus den Erfeb- 
rungen mit nTi gpg»n*tanriHphpn 
Farbkomporitionen zuwuchsen. 
Als Beriete dafür sehen wir in 
Köln Bxlda, die Herwartb Waiden 
bereits 1913 in Bahn ausgestellt 
hat Natürlich fehlen hier auch 
nicht die Fensterbüda. von denen 
Macke so schwärmte, und nicht die 
kreisenden Rhythmen da nach ar- 
chitektonischa „Anwendung“ 
strebenden Scheibenbilda. (Bis 
30. Juli; Katalog 50 Mak.) 

EOPLUNIEN 


Ballett M. B6jart und Uwe Scholz in Stuttgart 


Husaren und Hofdamen 


Märchen, die uns Maurice 
JL/B^art erzählt finden sich nicht 
in Lesebüchern. Es sind Märchen, 
die das Leben schrieb, die von sei- 
nem Künstlertum berichten oder 
von seinen Träumen. Oda uns sei- 
ne Jugend aleben lassen: »Gaite 
Parisienne“. Seine Anfän^ in Pa- 
ris, wohin da aus Marseille stam- 
mende Sohn eines namhaften Phi- 
losophen geflüchtet war; seine er- 
sten Erfehrungen mit dem, was 
uns die Danse d’Ecole lehrt; seine 
Auseiiiandersetzu^en mit dem 
Oeuvre eines gewissen Ofibnbach, 
den a in seina ersten Choreogra- 
phie in den Mittelpunkt stellte: all 
diese Erlebnisse hat er in dieses 
Ballen eingebettet Aber »Gaite 
Parisiezme“ ist mehr als eine priva- 
te biographische Besiimung. Bö- 
jait macht aus da Selbstbespiege- 
lung imma wieda die Bespiege- 
lung eina historischen Vergangen- 
heit 

Bäiazt oda »gen wir besser 
Bim, die Vakörperung seines ju- 
adlichen Ichs (Mak MeClain), 
schwört taozend ein Paris, wie 
es Offenbach einst in seinen unzäh- 
ligen Opära-bouCTes parbdiert hat. 
Wäscholnnen treten auf und Gas- 
sepjungen, 1 
men, &Uerü 
und ihre Kavaliere. Ein junges 
Mädchen in Weiß (Annie Ma^l 
erscheint gleichsam als verführoi- 
sdies Ideal, Terprichore (Mariarme 
Kexoma) singt auf einem Denk- 
malsockel ein Couplet aus „Päri- 
chole“ Die Kaiserin Eugenie re- 
präsentiert mitsamt ihrem Hofstaat 
höchs^rsönlich die Belle Epo- 
que. Und nicht nur das: Napoleon 
lÜ., die Komtesse de Sägur, Lud- 
wig IL von B^em, ja sdbst die 
ifrihhaftig p Marianne in ihra Jako- 
binamütze werden zu einem kur- 
zen Augenblick Teil eines phanta- 
stischen Panoptikums, das da 


Husaren und Hofda- 
men, Ballerinen da Grand Opära 


Brüsseler Ballettchef in Stuttgart 
inszenierte. 

Die Zeiten und Bewußtseizisebe- 
nen vermischen sich. Hin - und her- 
gerissen zwischen dem, was Mada- 
me (Marcia Haydäe überwältigend 
in ihrer körperlichen Selbstva- 
leugnung) für ihn bedeutet, näm- 
lich da Unerbittlichkeit des klassi- 
schen Balletts, und dem, für das 
die Offenbach-Figur (Uwe Scholz 
erstmals als Tanza) steht, nämlich 
seine künstlerische Freiheit, sucht 
Bim sich zuletzt seinen ei gnen 
Weg. 

Auch das Stuttgarter Ballett bat 
sich unter da Leitung von Marcia 
Haydöe längst wieder einen eige- 
nen Weg gesucht: den mit B^jarL 
Denn Bäjart holt in letzter Zeit 
nicht nur imm er wieda die Ballett- 
chefin zu sich nach Brüssel, a 
übaläflt ebensooft dem Stutt^- 
ter eines seina Stucke: dieonal 
außa »Gaite Parisienne“ auch 
»Zsadora“, ein Solo, in dem Bdarcia 
Haydöe uba sich hinauswächst 
und Isadora Duzican auf eine ganze 
eigene Art wieda zum Leben und 
zum Tanze n erweckt 

Der eigene Weg: Er ist in Stutt- 
gart zianuiaft zu machen. Er heißt 
Uwe Scholz. Da junge Mann aus 
dem Hesrischen hat sich in weni- 
ge Jahren zum größten Talent seit 
Jiri Kylian entwickelt Mit »Varia- 
tion minus 1“ (zu Poulencs Konzert 
für zwei Klaviere und Orchester) 
^Qckt ihm auch diesmal wie^ 
ein beziebungsreiches Ballett, das, 
hnrh miigilraligph^ (fie Stuttgaita 
Equipe von ihra besten Seite 
zeigt Von eina nie alahmenden 
Jugendlichkeit mit kraftvoller Vi- 
talität und strahlenda ^hönheit, 
tanzt das Ensemble mit Tamas Det- 
rich an da Spitze augen hlielcliph 
jede Konkurrenz in Deutschland 
an die Wand. 

HARTMUT REGITZ 


JOURNAL 


Zweites Kulturfonim 
der CDU/CSU-Fraktion 

dpa, Bonn 

Unter dem Motto »Kultur als 
Wirtschaftsfektor“ will die CDU/ 
eSU-Bundestagsfraktion am 30. 
Juni inMQlheiin/Ruhrein zweites 
kulturpolitisches Symposium 
veranstalten, kündigte in Bonn die 
stellvertretende Fraktionsvorsit- 
zende Hriga Wex an. Bereits Ende 
Janua hatte in Mülheim eine kul- 
turpolitische Tagung der Fraktion 
stattgefrmden, die sich mit da 
Sicherung da Freiheit des Künst- 
lers befaßte. 

Auf der zweiten Veranstaltung 
sollen Vertreter der Kulturva 
bände sowie Experten aus Wirt- 
schaft, Kyn^handPi, Universitä- 
ten und Politik die Bedeu tung von 
Kunst und Kultur unter wirt- 
schaftlichen, kulturellen und ar^ 
bötsredifliclten Aspekten dülni i 
tierai. Wie Frau Wexdazu betonte, 
gehe es dazum. einer breiten Öf- 
fentlichkeit die Notwendigkeit 
da Förderung künstlerischer und 
kultureller Arbeit vor Augen zu 

fuhren. Sie begrüßte, daß sich die 
SPD-Eraktk>n mH dem gleichen 
Thema zwei Wochen zuvor in 
Bonn befassen wolle. Angesichts 
da finanziellen Situation seien 
kulturpolitische Aktivitäten 
wichtig, ein „reines Nachplappem 
von CDU-Iriitiativen“ durch die 
SPD zeige allerdings schlechten 
politischen Stil, memte rie. 

Erstmals deutscher 
Preisträger in Brüssel 

dpa/DW. Brussel 

Via Wochen lang standen 180 
jun^ Pianistoi aus Ertei- 
len im Endkämpf des »Concours 
Elisabeth“, eines da bedTtend- 
sten Klavierwettbewerbe da 
Weh. Jetzt wurden in Brüssel die 
Preistiäga benannt. Den ersten 
Preis erhielt da Franzose Pierre 
Volondat. MH dem 2:yährigen Pia- 
nisten Wolfgang M’aog aus Düssel- 
dorf hat zum ersten Mal ein Deut- 
scher den zweiten Preis zu^spro- 
chen bekommen. 

Zur Geschichte der 
Denkmalpflege 

DW. Stuttgart 

»130 Jahre Denkmalpflege in 
Baden, 125 Jahre Denkmalpflege 
in Württemberg“ sind das miona 
eines Sondaheftes des Nachrich- 
tenblattes des Landesdenkmal- 
amtes »Denkmalpflege in Baden- 
Württemberg“ (Mörilrestr. 12, 7000 
Stut^art 1). In eina Reihe von 
Beiträgen werden darin die An- 
fenge und die Entwicklung da 
P A-nkmalpflfrg e in dwi beid e" 

Landern ^schildert Eine be- 
scheidene und zugleich ein- 
diucksvoUe Publikation üba ein 
schpinbar unpopuläres Thema. 

Vier Hlmtheater für ihre 
PiDgramme ausgezeichnet 

AP. Bonn 

Das H nnHpwmnenmi nigtori iim 

hat jetzt via Fümtbeater mit je 
20 000 Mark für die Zusammen- 
stellung ihrer Fflmprogramme im 
Jahr 1982 ausgezeichnet Es folgte 
damit den Vorschlägen da ETkn- 
programTnkommi.s.*irion des Aus- 
wahlausschusses für Filxnförde- 
rung. Ausgezeichnet wurden die 
Illmbulme in Essen, das Atelfer- 
Ellm-Tbeata im Odeon in Ko- 
blenz, das Stauchen in Biboacb/ 
Riß und das I^ktoria-Theata in 
HUcbenbach-Dahlbruch. Weitere 
342 Kinos ahahen Prämien vcm je 
10 000 Mak, sieben Filmtheater 
Urkunden ohne Prämien. Außa- 
dem gibt es auch Zusatqurämien 
von je 5000 Mark für Jahresfilm- 
programme mit einem besonders 
hohen Anteil deutscha Füme. 


MUSIK- 

KALENDER 


t DBwfMort Deutsche Oper am 
whPTn; TWwi*i- Jephta (ML: 


Laya, Xb Lukas-] 

2. Sdwärinsen, Bokokotheater; 
Henze: Die Katze (U) 

(UL: Daviea, B: Hexue) 

4 Lflbecfc, St AegKtien; Meyers: 
sfinde&fall“ (U) 

6. BetUa, gtaafjhiiAtthsiq Festir 
val tradztioneOa Ifiisik Japan 
(UslS.6.) 

14 Bumover, 'Irnilrinil: Neubezt: 
Umkehr zum Leben (U) (ML: 
HenklDg) 

mEsbUEg, Residenz; Uozartfest 
(Us27. 4). 

TT- V ar*W* 

da (UL: Santi, R: RossO 

ObeEtansen, llieater; HDlen 
Lottäien am SHe/Höize: Tiaa 

NüEBberg, Opeznhans; Uozazt: 
Cosi fan bitte (UL: Giersta, R: 
Singenberg) 

Dannstadt; Graiqmet^Tage (bis 
12.4) 

12. Wien, Staatsoper, Pnedni: Tu- 
zandot (UL: wa»«»! jt; Mj^ee) 

1 fi»a y tf^ ^atoa » W^lama- 

ric Die Liebe von Don PerÜm- 
plin (DE) (UL. u. R: Belamaiic) 
W u pp e r ta l, Opernhaus; Sebosta- 
Imwitsdi/Sfeyer: DaSpiela(U) 
(UL; Sehidc, R: Meyer^Oertel) 

13 . Hamburg, 14 Choclest des Deut- 
sdmn SängeEbundes (Us 19. 4) 

14 Hohenpms, SchloB; Schdbertiade 
(bis 24 4) 

J6 StottgaEt, Fuakstudio; Tage ffir 
Neue Unriir- Anton von Webern 
1883-1983 (bis 19. 4) 

14 BeEfin, Deutsche Oper; 

Fausts Vezdammrils (UL: Lopez 
Cobos, R: Srtediich, A: Sidsma) 
Ranhfrirt, OpCEnbaus; Pneexni: 
MaTw» Lescaot (UL: (Sielen, B: 
Heyme) 

Birieteld, Stadttheater; Mors: 
Der Ereidekreis (U) (UL: Ibrik, 

R: Dew) 

14 Ifffinrhrn, f*lTBfHifnthf ntrr; Brit- 
ten: The Tumot tbe Screw (tut.- 
Fittdiazd, R: Hampe) 

24 Hunbnr^ Staatsoper, Adam: Gi- 
selle (Chi Neuiateia) 

Nfeuberg: 31 Inteniatioiiale Or- 
he: Uueik um Uartin la- 
(bls3.7.) 

Cohna, DomioikaiieEldrdie; 
Festival de Cobnar - Kazi ICOn- 
efafnga(lüs244) 

24 Baden-Baden, Fimidiaus; Sehzm- 
bel: Jowaegerii (U) 
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Seine schmale Rinne macht den 
Rhein bei Hochwasser rasend 

Erst seit Ende des Rheinausbaus 1977 treffen Flutwellen von Rhein und Mosel zusammen 


D. GURATZSCH, Frankftirt 

„Der Laie meint, der Kaiserstuhl 
ist am Zusammenbrechen. Das ist 
nicht der FalL“ So beantwortet der 
Weinbauexperte des RegierunGs- 
präsidiuRis Freiburg, W^ter FoU. 
ner, die Flut von Aniragen, die in 
Zusammeithang mit den gewalti- 
gen Niederschlägen der vergange- 
nen Wochen an seine Dienststelle 
gerichtet werden. 

FoUner macht freilich kein Hehl 
daraus, daß die Schäden in den 
Hanglagen des für seinen Wein be- 
rühmten Kaiserstuhl-Vulkanmas- 
sivs ein Ausmaß erreicht haben, 
das vermutlich noch niemals fest- 
gestellt worden ist Im „Bereich 
von Hektaren“ seien die Böschun- 
gen abgerutscht zuzn Teil seien die 
Hänge bis zu einem Meter tief 
„durchgerutscht“. Die Ursache 
sieht der Weinbauexperte in den 
wochenlangen Niederschlägen, die 
den Boden „gesättigt“ haben. FoU- 
ner: „Zuletzt begannen die Hänge 
einfach zu fließen.“ Vorwürfe ge- 
gen die Flurbereinigung, die im 
Kaiserstuhl unter hemgen Diskus- 
sionen mit Natur- und Umwelt- 
schützem auf 2400 Hektar Fläche 
durchgezogen worden ist will der 
Fachmann nicht gelten lassen. 

JFhiiberemigiing ist schuld“ 

Der Bund für Umwelt und Na- 
turschutz Deutschland (BUND) 
macht dagegen gerade die Rebfiur- 
bereinigung für die Höhe der Schä- 
den verantwortlich. Biologe Peter 
Comes vom Landesverbmid Ba- 
den-Württemberg zur WELT: „Die 
Kalk- und Porenstruktur der Bö- 
den ist durch die Umschichtung 


des l.öß und durch den Einsatz 
großer Maschinen zerstört worden. 
Sechs bis zehn Prozent der Flä- 
chen wurden durch Asphaltwege 
versiegelt. Dadurch hat sich der 
„Scheitelabfluß“ der Niederschlä- 
ge. die vom Boden nicht mehr auf- 
genomraen werden können, um 
das 20- bis SOfäche erhöht“ 

Inzwischen hat die Wasser- und 
Schifiahrtsdi rektio n in Mainz ge- 
genüber der WELT dvauf hinge- 
wiesen, daß die Überschwem- 
mijngskatastrophen dieses Jahres 
unter anderem eine Folge des 
Rheinausbaus durch Frankreich 
sind. 

Der Rheinausbau durch die 
Franzosen ist ein Ergebnis des Ver- 
sailler Vertrages von 1919, in dem 
den Deutschen nach dem verlore- 
nen Weltlaieg bestimmte französi- 
sche Anbaurechte diktiert wurden. 
Als erste der neuen französischen 
Staustufen wurde 1932 die Staustu- 
fe Kembs unterhalb Basel f^tigge- 
steDt Wahrend der Besetzung 
Frankreichs durch Deutschland im 
Zweiten Weltkrieg mußten die wei- 
teren ^uarbeiten auf deutsche 
Anordnung hin eingestellt werden. 
Unmittelt^ nach dem Krieg ha- 
ben die Franzosen die Arbeiten je- 
doch wiederauf^nommen. Dfe 
letzte Staustufe wurde 1977 in If- 
fezheim bei ^den-Baden ihrer Be- 
stimmung übergeben. 

Seit diesem Zeitpunkt fließt der 
Rhein, wie Heinz Biaschke von der 
Wasser- und SchifTahrtsdirektion 
erklärte, an den alten, großen 
Hochwasserpoldem vorb^. Einge- 
zwängt in neue Hochwasserdäm- 
me, steht dem Strom dort, wo er 


LEUTE HEUTE 


Elizabeth IL ist Erste 

Selbst Prinzessin Diana, die in 
der ganzen Welt von den Titelsei- 
ten der Illustrierten lächelt, hat es 
nicht geschafft, Königin Eliza- 
beth XL vom ersten Platz der kö- 
niglichen Hit-Liste zu verdrängen. 
Eine Umfrage des britischen Frau- 
enmagazins „Woman's Own“ er- 
gab, daß die Queen mit Abstand 
das populärste Mitglied der könig- 
lichen Familie isL Es folgen Diana 
und, klar abgeschlagen. I^inz 
Charles. 

Zweiter Vierhunderter 

Der „Wolkeokrateer“ Das 
Goodwin (27) hat seinen zweiten 
Vierhunderter bezwungen. Mit 
Saugnäpfen ausg^stet kletterte 
er auf die Spitze eines der beiden 
1 10 Stockwerke hohen Türme des 
World Trade Centers in New York. 
Nach dreieinfaalbstündiger Klet- 
tenartie nahm Ihn in 4M Meter 
Höhe die Polizei in Empfang. 
Goodwin hatte bereits vor zwei 
Jahren von sich reden gemacht, 
nachdem er den Sears-Tower, mit 


442 Metern das höchste CSebäude 
der USA, erklettert hatte. 

Vorhang frei für Bond 

Sean Connerys ^oto) James- 
Bond-Comeback in „Never Say 
Never Again“ darf im Herbst Pre- 
miere feiern. Die Nachlaßverwal- 
ter des Bond-Autoren lan Ilen^g 
verloren vor Ciericht die zweite 



Runde bei dem Versuch, den Film 
zu verbieten. Auch das Appella- 
tionsgericht konnte keinen 
Rechtsbruch der beiden Produ- 
zenten Kevin McClor; und Jank 
Schwartzman entdeckea Sie hat- 
ten ihren Film aus zehn Roman- 
firagmenten des Autors gebastelt 


früher bei Hochwasser leicht eine 
Breite von drei Kilometern erreich- 
te, nur noch eine schmale Rinne 
von 300 Btiletern zur Verfügung. 
Dieses veränderte „Abflußregime“ 
hat den Rhein so beschleunigt daß 
sich sein Hochwasser auf die Flut- 
wdlen von Mosel und Neckar 
schiebt, die einst 24 Stunden frü- 
her abflossen. 

Vom Kamel zum Dromedar 

Den Beweis für diese These tre- 
ten die Wasserbauexperten mit ei- 
nem Zahlenspiegel am Beispiel 
Fifosel an. Danach hatte die Rhein- 
Flutwelle am 27. Mai lun 19 Uhr 
mit 4500 Kubikmetern Wassermas- 
se pro Sekunde die Stadt Speyer 
erreicht B^ Kaub oberhalb des 
war Sie 29. Mai 
um S Uhr mit 6060 Kubikmetern 
angelangt Exakt zur gleichen Zeit 
erreichte die Moselflutwelle mit 
3S20 Kubikmetern die Stadt Co- 
chem oberhalb des Zusammenflus- 
ses der beiden Ströme. Nach dem 
Zusammenprall der beiden Flut- 
wellen bei Koblenz wurde in An- 
dernach am 29. Mai um 14 Uhr eine 
Rekordabflufimenge der Wasser- 
massen von 9660 Kubikmetern 
gemessen. 

„Früher“, so Emst-Ludwig Raa- 
be von der Wasser-SchiffehrUdi- 
rektion in Mainz, „folgten die bei- 
den Flutwellen von Mosel und 
Rhein aufeinander wie die Höcker 
eines Kamels. Heute schieben sie 
si(^ zu einem einzigen, riesigen 
Höcker eines Dromedars zusam- 
men. Die Rekordhochwasserstan- 
de von Koblenz und Köln sind eine 
Folge davon.“ 


14jährige entkam 
ihren Entführern 

dpa, Göttingen 

Nur wenige Stunden nach ihrer 
Entführung gelai^ in der Nacht 
zum Dienstag einem 14jährigen 
Mädchen aus (Böttingen die Flucht 
aus der Wohnung der Kidnapper in 
der Nähe von Fulda. Nach Angaben 
der Polizei war die Schülerin am 
Nachmitt^ in Göttingen entfuhrt 
worden. Die Täter hatten vom Vater 
des Kindes, einem Göttinger Ge- 
schäftsmann, ein Lösegeld in unge- 
narmter Höhe verlangt. Das Mäd- 
chen war nach der Schule von der 
SQjährigen Mutter einer Freundin 
angesprochen und in ein Auto ge- 
lockt worden. Der 5^ährige Ehe- 
mann dieser Frau und ein 21 Jahre 
alter Komplize saßen in dem Wagen 
und brachten das Kind in eine Woh- 
nung bei Fulda. 

Nach Handgemenge ent- 

kam die 14jäh^e, deren Entführer 
sie laut Fcdizei auch schlugen und 
sexuell zu nötigen versuchten, aus 
der Wohnung. Bewohner des Nach- 
barhauses versteckten das Opfer, 
bis die Polizei eintraf. Die beiden 
I^ter sind flüchtig, die Frau wurde 
vorläufig festgenoRunea 



Titan hilft bei der 



Überholung des Parthenon 

Athen rechnet mit baldigem Beginn der Restaurienu^ 






Rundblick 
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AFP. Athen 

Der Parthenon soll nun endlich 
generalüberholt werden. Die grie- 
chische Regierung will nicht nur 
die berühmten Giebelfriese aus 
dem British Museum in London 
zurückholen, sondern den gsuizen 
Tempel, das schwer ange^iffene 
Wahrzeichen der Athener Akropo- 
lis. restaurieren. Die Arbeiten sol- 
len beginnen, sobald der Spezial- 
kran aus Frankreich angekommen 
ist. 

Die Arbeiten werden voraus- 
sichtlich zehn Jahre dauern. Zuerst 
es, die Schäden zu beheben, 
die zu Beginn dieses Jahrhunderts 
der Restaurator Bela Nos verbro- 
chen hat. Er hatte die von den 
Baumeistern der Antike in Blei 
eingelassenen Dübel und Zapfen 
herausgelöst und durch in Zement 
gebettete Eisenteile ersetzt Das 
Metall hat sich im Lauf der Zeit 
zersetzt was zu zahlreichen Rissen 
im Stein führte. 

Jeder einzelne Stein muß jetzt 
aus seiner Verankerung gelöst wer- 
den. Die Eisenverbindungen wer- 
den durch solche aus 'Dtan, einem 
nichtrostenden Edelstahl, ersetzt 
Danach es, den Parthenon 
Stück für Stück wieder zusammen- 
zubauen. 

Scbwrieriger als die Aufgabe der 
Steinmetze ist das Haupfi>roblem 
der Restauratoren: Athens Luftver- 
schmutzui^ in den Griff zu be- 
kommen. Der „Nefos“, eine Gift- 
wolke aus Kohlendiozyd, Stielt 
Stoff, Schwefeldio^d, Staub und 
Säureemissionen liegt fast ständig 
über der Vier-Millionen-Stadt ui^ 
zerstört den Marmor der antiken 
Sehenswürdigkeiten. Vor allem 


durch die Einwirkung von Schwe- 
feldioxyd verwandelt sich der har- 
te Stein nach und na^ in Gips. 

Alle bishei^n Überlegungen 
zur Lösung dieses Problems wur^ 
den schon in der Praxis am Tem- 
pelgtab Erechtheion übeiprüft. 
Der am Nordrand der Akropolis 
gelegene Bau, mit dessen Restau- 
rierung vor zwei Jahren begonnen 
wurde, dient so quasi als Ver- 
suchskaninchen für die Parthenon- 
Restaurierung. Aber ganz glück- 
lich sind die Experten mit ihren 
bisherigen Erfahrungen nicht Es 
gibt zur Zeit kein Allheilmittel ge- 
gen die Folgen der Luftverschmut- 
zung. Die mnf Karyatiden sind be- 
reits ins Nationalmuseum abtrans- 
poTtiert worden. Ihre Pläfae am 
Erechtheion nehmen seit zwei Jah- 
ren Kopien ein. 

Doch selbst das Museum kann 
die lan^ewandeten Damen nidat 
vor dem zerstörerischen Werk des 
Schwefeldioxyds schützen. Vier 
der fiinf Statuen sollen demnächst 
in eine Glasvitrtne gsteitt werden, 
wo sie stickstoflangereicherte Luft, 
umgibt Die fünfte Kann nicht ein- 
-maT mehr hinter Glas besichtigt 
werdezL Ihie Zerstörung ist schon 
zu weit fortgeschritten. 

Für die Arbeiten auf der Akropo- 
lis stellte die griechische R^ie- 
Tung vier lidlionen Marb an Son- 
dennittän zur Verfilgung. r>aw> 
steuerten das Europäische Parla- 
ment noch pfnmal pmd 1,1 MlQIio- 
nen L^k und das deutsche Unes- 
co-Koznitee 300 000 Mark bin. Die- 
ses Gii^ allerdings ist für die Griu- 
dung eines Forscoungsinstitutsge- 
dacht, das sidi mit d^ Besehafl&ir 
heit des Steins bescl^dtigen soU, 


Die Welt steht vor dem Sprung 
über die Fünf-Milliarden-Grenze 

Jährlich 100 Millionen Menschen mehr/Bevölkening der Dritten Welt in32 Jahren verdoppdt 


GITTA BAUER, New York 

Bei ^ichblelbendem Wachstum 
wird die Weitbevölkerung vor Ab- 
lauf der nächsten füi^ Jahre die 
Fünf-Müliarden-Grenze übersprin- 
gen. Wie das Bevölkenmgs-Refe- 
renz-Büro in Washington errechnet 
hat, leben auf der Enie augenblick- 
lich 4,67 Milliarden Menschen. Al- 
lein im vergangenen Jahr stieg die 
Zahl der Erdenbewohner um 92 
Millionen > das entspricht etwa der 
Gesamtbevolkerung der Bundesre- 
publik Deutschland, der Bei^ux- 
staaten und Dänemarks. 

Das stärkste Wachstum verzeich- 
net, wie erwartet, die Dritte Welt, 
die schon jetzt 75 Prozent der Erd- 
bevölkerung ausmacht Sie nimmt 
jährlich uro zwei Prozent zu, die 
Industrieländer nur um 0,6 Pro- 
zent. Ändert sich das Verhältnis 
nicht, werden die Entwicklungs- 
länder zur Jahrtausendwende 79 
Prozent, im Jahr 2020 B3 Prozent 
der Weltbevölkerung stellen. 


Diese Prognosen beruhen nach 
Ai^beo der Demographin des 
Büros, Mary Mederios Kent, auf 
mehreren Indikatoren: 

• Die CSebuitenraite der Entwick- 
lungsländer ist dopi^ so hoch 
wie die der Industriestaaten. • 33 
pro tausend hier, IS pro tausend 
dort Insgesamt gibt es in der Drit- 
ten Welt siebeiunal so viele Gebiir- 
ten im Jahr wie in den technisier- 
ten Staaten. 

• ln Industrieländern bekommen 
Frauen statistisch weniger als zwei 
Kinder, weniger also als die zur 
Erhaltung der Bevölkerung not-- 
wendige Zahl von 2,1. Das Ergeb- 
nis: ln den nächsten 32 Jahren 
wird sich die Bevolkerungszahl in 
der Dritten Welt verdoppeln; 

• die Todesrate ist heute fast aus- 
geglichen. Das Verhältnis ist 
10:10M in Industrieländern, 
12:1000 in Entwicklungsländern. 


Allerdings ist die durehkAhnittii - 
che Lebenserwartung ln 
der Dritten Welt nur 58 Jalwe; m 
der entwickelten Wdt liegt-sie jetst 
bei 73 Jahren. Das heißt, die Kin- 
deisterblichkeit ist no<^ 

imv gn 4 iSltnigiw 36 ig hoob iti dtm 

lAndem Afrikas und Asiens, auch 
Tjatftlnamerikas. Sie beträgt 93 auf 
tausend, verfdichen mit 19 jao tau- 
send in Europa, Amerika, Auste- 

Iwn. 

We immer «änd es 
Lander der Dritten Welt, die sich 
ein forciertes Bevölkeiungswaifas- 
tum am wenigsten leisten icgnnen, 
die an der Spitze hegen. höch- 
ste Wachstumsiate hat Ostafrflea 
mit 8,1 Prozent im Jahr. Dies ist 
gleichzeitig die Region, deren Men- 
schen nahe an der (Grenze 
Verhungern leben. Xbre Nahrung 
enthält nur 88 Prozent der als not- 
wendig erachteten Kwlnriftr»Bthi, .hi 
Äthiopien gar nur 74 Prozent des 
Minimums. (SAD) 


WETTER: Schauerartige RegenfäMe I Polen hängt wwder ein Spkglein UH die Wand 


Wettcrisfe: Ausrufer des ostatlan- 
tiseben Tiefs drängen den mitteleuro- 
päisdben EochkeU ostwärts ab und be- 
einflossen Deutschland von Westen 
her. Se führen weiterhin warme Mee- 
resluft heran. 


Vothexsi^ für Mittwoch: 
Bsndesfehlel und Beiiln: Im Süd- 
osten heiter und trocken, in den übri- 
gen Gebieten wechselnde, zeitweise 
starke Bewölkung und gelegentlkdi 
schauerartiger Regen, örtheb audi 
kurze Gewfrter. Höchsttenyteraturen 
21 bis 2S Grad im Südosten auch dar- 
über. Schwacher bis mäßiger Wind aus 
Süd bis Südwest, ln Gewitternähe böig 
auffrischend. 

Weitere Aussichten: 

Stärker woikig mit einzelnen Schau- 
ern. 
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Teni|»eratureB am Dieustas« 13 Uhr: 

Berlin 

18* 

Kairo 

35’ 

Bonn 

20* 

Kopenh. 

14* 

Dresden 

19* 

Las Palmas 

21* 

Essen 

20* 

London 

17* 

Frankfurt 

20“ 

Madrid 

22» 

Hamburg 

17* 

Mailand 

21" 

List/Syll 

13* 

Uallorca 

30* 

München 

23* 

Moskau 

21* 

Stuttgart 

20* 

Nizza 

20* 

.AJgier 

23* 

Oslo 

14* 

Amsterdam 

20* 

Parts 

20* 

Athen 

27* 

Prag 

18* 

Barcelona 

20* 

Rom 

24* 

Brussel 

20* 

Stockholm 

14* 

Budapest 

24* 

Tel Aviv 

se* 

Bukarest 

24* 

Tunis 

24* 

Helsinki 

!?■ 

Wien 

22* 

Istanbul 

18* 

Zürich 

21* 


Soanenanfgang* am Oennerstag: 
5.11 Uhr, Untergang: 21ß0 Uhr. Bfood- 
aofaang: 2.00 Uhr, Untergang: 11.01 
Uhr. Soanenanfganig* am FHltsg: 5.10 
Uhr, Untergang: 21.31 Uhr, Hondanf- 
gang: 2.23 Uhr, Untergang: 12.10 Uhr; " 
in M£Z, zentraler Ort Kassel 


HELLA STEINWEG, Warschau 
Mitten in der schweren wirtp 
schafUichen und politischen Krise, 
die Polen einmal mehr durchlebt, 
droht den Menschen nun eine Ab- 
lenkung ganz eigener Art: Zum er- 
sten Bfal nach 25 Jahren soll wieder 
eine „Miß Polen“ gewählt weiden, 
ln elf Bezirken laiuen zur Zeit die 
Vorentscheidungen, und der 
Schönsten im ganzen Land winM 
am Ende gar Verlockendes - die 
Teilnahme am „Miß World“ -Wett- 
bewerb in London. 

Nach dem Krieg gab es ln Polen 
überhaupt erst zwei dieser Veran- 
staltungen - 1957 und 1956. als 
nach dem Tode Stalins ein gelindes 
politisches Tauwetter auch Polen 
erfaßte. Grundsätzlich aber sind 
solche Schönheitswettbewerbe rar 
in OstblockländerTL Während sich 
die Schönsten in den 20er und 30er 
Js^ren auch in Rumänien, Ungarn, 
der Tschechoslowakei, Jugosla- 
wien und Bulgarien um die Titel 
schlugen, wurden die Laufstege 
nach Ausbruch des Krieges einge- 
mottet Das blieben sie auch nach 
der kommunistischen Machtüber- 
nahme. weU ein Mi^Wettbewerb 
für einen echten Leninisten kaum 
mit seineai Anspruch .an sorialisti- 
sche Weiblichkeit in Übereinstim- 
mung zu bringen ist 
Allerdings, so bemerkte die ..He- 


rald Tribüne“ süffisant waren die 
Polen nie im Leninis- 

mus . . So hatte sich denn auch 
dieser Tage eine stattliche Ver- 
sammlung vor dem Warschauer 
„Buffo Theater“ eingefiinden. um 
wenigstens emei\ Blick auf die ein- 
hundert eintieffenden Teilnehme- 
rinnen zu erhaschen — die erste 
Vorentscheidung Ifef nämlich un- 
ter Ausschluß der Öffentlichkeit. 
„Wie Soden wir je a^ der Krise 
herauskommen, wenn dfe alle hier 
herumstehen, statt zu arbeiten“, 
fragte, wohl nüßvergnügt. eine 
Garderobiere des Theaters ange- 
sichts des vornehmlich männli- 
chen Auflaufs. 

Doch die Herren liel^n es sich 
nicht verdrießen. Schließlich war 
das Spektakel von oben mit Wohl- 
wollen vers^en. Staidslav; Cej- 
rowski. Direktor der staatlichen 
Künstleragentur und Promoter der 
Veranstaltung, gab unumwunden 
die Absicht zu. die hinter dem Un- 
ternehmen steckt: „Die Menschen 
in Polen haben zur Zeit nicht be- 
sonders viel Unterhaltung. Wir ver- 
suchen diese Lücke zu füllen.“ 

Während überdurchschnittlich 
riele der mit Kameras ausgerüste- 
ten Männer einen Rest von 
schlechtem Gewissen hinter der 
Ausrede versteckten, sie seien als 
JoumaUsten hauptsächlich beruf- 


lich interessiert, fand Slawomir 
Skulimowski nichts dabei, mal 
eben vorbeizuschauen: „Ich bin als 
Kiebitz hier. Warschau hat eine 
Menge schöner Mädchen zu bieten, 
und die schönsten kommen hier 
sicher vorbei.“ 

Derweil machen sich unter eben 
jenen schon erste Ermüdungser- 
scheinungen breit - auch der ge- 
langweilte Augenaufachlag gehört 
eben zum schönen Geschäft. „ICr 
stehen hier viel zu viele Maxiner 
rum“, zierte sich die ISjährige 
Gymn^iasün Katarzyna Wziatek 
und flüchtete schnell ins Theater. 
Sie und ihre Mitbewerberinnen ha- 
ben es allerdings auch nicht ganz 
einfach, gehört doch zu den „Teil- 
nahmebedingungen“ die dehnbare 
Forderunjg, im Auftreten und in 
der Sittlichkeit geltende Regeln 
nicht zu verletzen. 

Deshalb wohl fand die erste Run- 
de auch hinter verschlossenen Tü- 
ren statt Von den hundert die sich 
in Warschau dem Testlauf stellten, 
werden ebenso wie in den zehn 
anderen Regionalveranstaltungen 
30 der schönsten berausgewi^t. 
Sie sollen sich daxm Öffentlich stel- 
len. Bei diesem zweiten Durchgang 
bleiben zwei oder drei übrig, die 
sich für die nationale Ausschei- 
dung quaiiftäeren. Die Polen hal- 
ten es dabei ganz unkompliziert: 


„Wir wollen keine großartigen Ver- 
messungen oder Talentwettbewer^ 
be“, erluärte Stanislaw Cejrowski, 
„unser einziges Kriterium ist, daß 
die Madels hübsch sein müssen.“ 
Bei den nächsten Durchgängen al- 
lerdings will man den westudien 
Veranstaltungen nicht nachstehen, 
Auch „Miß Polen“ soll ln dnem 
passenden Rahnien von Kirnst und 
Kommerz gekurt werden. 

Unterstützung hat dafOr jemond 
zugesichert der eine Menge davon 
versteht. Als sie von dem neuen 
Anlauf nach 25 Jahren horte, md- 
dete sich Jffiß Polen 1932* zu 
Wort Die heute 77 Jahre alte Zofia 
Baczewska kommentierte die 
Nachricht mit Genugtuung: .Pol- 
nische Frauen geboren zu dgn 
schönsten der Wdt und rie soUen 
ihre Schönheit auch zeigen dür- 
fen.“ 

Niemand widersprach ihr - 
Zweifel allerdings werden geäu- 
ßert wenn es um den ents^reoien- 
den Rahmen gdrt So' ^ubt eine 
Warschauer Zeitung daß esb^ der 
Präsentation der Damen prakti- 
sche Probleme »be. Politisäie Bi- 
kinis, so schrie das Blatt ganz. 
unleninistisch, seien nicht beson- 
ders attraktiv. Für die durchaus 
vorhandenen eleganteren westli- 
chen Modelle fehlten den meisten 
der potentiellen Misses wohl aber 
die nötigen Devisen. 


HUK-Studie: Auch 
nachts gebt es nicht 
ohne Ampeln 

dpa, Köln 

Das nächtliche Abschalten von 
Ampeln in den Städten führt entge- 
gen der Meteung vieler Experten zu 
einer drastischen Erhöhung der Un- 
feUzahlen uzid dadurch „zu hohen 
volkswirtschaftlichen Verlusten“. 
Dagegen vexiingem sich Benzin- 
verbrauch und Lännbelästigung 
nur geringftj^. Zu diesem Ergeb- 
nis kömmt eine Studie des Verban- 
des der RaftpfUcht-, Unfäll- und 
Autoversicherer (inJK-Verband), 
die gestern in Köln vorgestellt wur- 
de. Der HUKr Verband forderte 
Städte und Gemeinden deshalbauf, 
sämtliche Ampdn in den Städten 
durchgängig in Betrieb zu halten. 

Bei der von IGtte 1981 bis FGtte 
19^ vom HUK-Verband in Duis- 
burg laufenden Untersuchung wur- 
den 15Svon42I Ampeln zwischen 23 
'Uhr imd fünf Uhr moigens abge- 
schaltet Sowohl die Zahl der Un^ 
le als auch die Höhe der Sachschä- 
den sti» bei abgeschalteten Am- 
p^ vraoTKid des Versuchs um 
etwa das Vielfache. . 

„Statistisch signifikante“ Ände- 
rungen im Benzinveribrauch könn- 
ten nicht naehgewiesen werden. Le- 
diglich bei bewußt sparsamer Fahr- 
•weise habe man bei abgeschalteten 
Ampeln „geringfügig Treibstoff* 
«»ren können. „Nicht spürbar** sei 
der Ruckg^ng'der Urmbelastüng. 
Durch den gmingeren Stromver- 
brauch starte die Stadt Duisbu^ 
etwa 40000 Mark. Der nü&rVer- 
band stält folgende „voBowirt- 
schaftliche KostmirNutzeii-Red!- 
nung“ auft-.Für jede bei der Stadt 
emge^mrte Ffarit nmß die Allge- 
meinheft 25 Mark auforingem 

Lebrexin erstoefaen 

dpa, Paris 

Aus „unerfüllt», leidaischaiOi- 
dher Liebe* hat nara Angaben der' 
Polizei ein 31äähriger Bäcker aus 
Herfbrd in Pam.semeiiF^aozSsisch-. 
Lehrerin ersto J ien. Bier Itom war 

yrtr pinig tii p TWTftngten ft anaftaL 

sehe Hauptstadt gezogen. Er l^te 
unmfttribar nach der Tat ein Ge-' 
ständnisab. 

Snieii-TSIer gdSafit? 

dpa, Bfettmann 

Der Brandstifter, der auf .ein^ 
Industzfagelände bei Erkrath im 
Rheinland Ende i^nil einen Scha- 
den von mehr als 60 MiDicmen Mark 
verurscufetei, istofihiibar gefaßt FSn 
2^ähriger arbeftsloser Dachdecker 
aus IBMen hat der Kripo jetzt gi^ 
standen, nach dem B^uch einer 
Discothek den Brandin der Lagern: 
halle mner Kugellagerfirma g^gt 
zu haben. Es war bereits sdn drittes 
Feuer in dersriben Nariit 

Gift-Fahrer angddagt 

dpa, Saint-Qaentln 

Auch gegen den Lastwagenfahrer 
JeanJtitehri Quigne»!. derdas Sere- 
so-Gift DÜndn nach Frankreich ^ 
bracht hat üt AxiUage erholt 
worden. Quignon hatte die 41 Gift- 
fasser im Auftrag des Giftmull-Un- 
temehmeis Bernhard Faringaux 
von Italien nach Anguilcouit ge- 
bracht wo sie in einer ehemaligen 
Metzgeiei gefUziden wurden. 

ToUahält EmwohnenefcDrd 

DW. ToUo 
Die ofBziell größte Stadt der Welt 
ist Tokio. Am .LMai lebten in der 
japanischen Metnmole 11716959 
Menschen, 5,9 äCQionen Manzier 
und SßMOlionenFfauen. Dasergab 
die jOng^ VolkszäKhmg. Daznitist 
Tokio größer als Meriko-Stadt das 
nicht mriif als 11,5 Millionen Ein- 
wohner haben sofl. 




eine gute I 
Versicherung.! 

/^Jederzeit 

Süherheit 

SIGNAL 

VERSICHERUNGEN 


ZU GUTER LETZT 


H Neue Taschenbücher... 




Eine Auswahl ans dem 
Juni-Programm mit 33 Titeln 


Irmgard Keun 

Kind aller Länder 

Ein Kind zieht mit seinen 
Eltern in der Wett umher. 

Das ergreifende Schicksal 
des zehnjährigen Sir 

Mädchens Kuily, das mit ^ 
seinem schriftsteliemden ^ 
Vater und seiner iiebens- 
werten Mutter quer durch 
Europa flieht und schließ- 
lich in Amerika Zuflucht 
sucht. 

»Ein optimistischer, 
poetischer, von ungebro- 
chenem Lebenswillen 
erfüHter Roman.« j 

(Westermanns Monatshefte) Nr. 10267 


IRMGARD KEUN 


LÜBBES AUS5CAHLBAND 










ftettefede UtoHLT 


Sus a n » Hofliiw ' 




DM 6.80 


Es ist eine Lust, diese 
schönsten erotischen Ge- 
schichten aus 3 Jahrhun- 
derten zu lesen. Mit Beit ra- 
gen von B^zac, Hemingway, 
Moravia, Henry Miller u.v.a. 
Nr.10265 DM 6.80 


Bme 

ni^t stören! 

:.jn V 




Atentmx'rrni- ... 


Ein Abenteuerroman um 
eine geheimnisvolle 
Kupfermine in Australien 
Unter Einsatz seines 
Lebens baut ein Mann sicn 
eine neue Existenz aul 
Nr.10269 DM 5.30 



Vöm erfolgreichsten Humo- 
risten ein neues Bastei- 
Lubbe-Taschenbuch. das 
man schmunzelnd liest und 
m»r einem Augerizvvinhem 
verschenken kann 
Hr. 10235 DM5.80 




Golem 100 ist das revolutio- 
närste Werk von A. Bester. 
Es ist SR Fantasy und F^y- 
cho-Thriller zugleich Illu- 
striert vonHUGO-Preisfrager 
J Gaughan Großformat 
Nr 28110 DM 19,80 



fliiMnbd||iom 



Verrückte Wissenschaftler 
bedrohen den Weltfrieden. 
Phantastische Abenteuer- 
geschichten aus einer Zeit, 
als der Glaube an die Tech- 
nik noch unerschüttert war. 
Nr. 72027 DM 6,80 


Mit messerscharfem Witz " 
und Humor hat die Autorin - 
in diesem Männer-Lexikon 
alle Mönnertypen portrStieil 
die im Leben einer Rau 
Vorkommen Können. 

Nr. 66055 DM7B0 


Das Gesamtverz^ch> 
nis mit weit über KXK). . 
Titeln erhalten sie 
kostenlos Qberaii,-wo 
es Taschenbficher 
gibt oder direkt von 
Ba^l-LQbbe 
TaschenbOeher 
5060 Berg. Qladbech 2 


BASTEI 



